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Einleitung

Der vorliegende Band versammelt die Urkunden Kaiser Friedrichs III. aus Archiven 
und Bibliotheken der nordrhein-westfälischen Landesteile Westfalen und Lippe bzw. 
aus den diese umfassenden Regierungsbezirken Arnsberg, Detmold und Münster. Er 
ist nach Heft  7 der Reihe der Friedrichsregesten mit der Überlieferung des Regie-
rungsbezirks Köln der zweite Band mit Urkunden des Habsburgers  aus dem deut-
schen Bundesland Nordrhein-Westfalen.

Zur Entstehung der Sammlung „Westfalen“
Als ich 2017 als Mitarbeiterin zur Arbeitsstelle der Regesten Kaiser Friedrichs III. an 
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften stieß, war die Regestie-
rung der westfälischen Fridericiana eine der ersten Aufgaben, die mich erwarteten. 
Die Urkunden waren bereits zu Beginn der 2010er-Jahre von Dr. Eberhard Holtz (†) 
zusammengetragen worden. „Westfalen“ hätte dessen sechstes Heft in der Reihe der 
Friedrichsregesten werden sollen, was ihm jedoch aufgrund seines vorzeitigen Todes 
nicht mehr vergönnt war. Dieser verhinderte auch eine geregelte Übergabe des Ar-
beitsmaterials. So waren bei meinem Arbeitsantritt einige Frage offen, die nach und 
nach anhand der gründlichen Arbeitsdokumentation von Eberhard Holtz, einigen ge-
zielten Archivrecherchen und durch wiederholte Gespräche mit den Berliner Kollegen 
und Kolleginnen der Akademieprojekte Regesta Imperii und Monumenta Germaniae 
Historica weitgehend geklärt werden konnten. Zu den wichtigsten Ergebnissen dieser 
Sondierungen zählt der Befund, dass die von Eberhard Holtz zurückgelassene Samm-
lung „Westfalen“ als abgeschlossen gelten kann. Die letzten noch ausstehenden Re-
cherchen im Fürstlich Salm-Salm’schen Archiv in Anholt hatte Dr. Jörg Feuchter, der 
jetzige Leiter der Berliner Arbeitsstelle der Friedrichsregesten, im Jahr 2016 erledigt. 
Die Sammlung konnte schließlich in meiner Zeit noch um einige wenige Funde aus 
den Stadtarchiven Münster und Coesfeld ergänzt werden,  was wesentlich der Auf-
merksamkeit der örtlichen Archivare zu verdanken ist. Trotz aller Bemühungen um 
Vollständigkeit könnte die ungewollt unterbrochene Genese und Bearbeitung des in 
diesem Heft präsentierten Quellencorpus dazu führen, dass die Zeit doch noch weitere 
Urkunden Friedrichs III. aus „Westfalen“ zu Tage fördert. Dies möge man uns auf-
grund der Umstände nachsehen.

Zur Beschaffenheit der Sammlung
Das Heft verzeichnet insgesamt 170 Urkunden des Habsburgers, die in Archiven in 
Westfalen-Lippe im Original  oder in Kopie überliefert  sind oder deren  historische 
Existenz anhand von tragfähigen, in den Archiven überlieferten Hinweisen rekonstru-
iert werden konnte. Dabei verteilen sich die Erträgnisse auf die Landesteile Westfalen 
und Lippe in einem Verhältnis von etwa 90:10.
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Der kleine,  im Regierungsbezirk  Detmold gelegene  Landesteil  Lippe,  der  1947 
zum Bundesland Nordrhein-Westfalen kam, geht auf die ehemalige, im 18. Jahrhun-
dert zum Fürstentum erhobene und nach dem Ersten Weltkrieg zum Freistaat umge-
bildete mittelalterliche Grafschaft Lippe zurück.1 Der Landesteil Westfalen wiederum 
erstreckt sich im Kern über die 1815 gebildete und bis 1946 existierende preußische 
Provinz Westfalen.2 Der Zuschnitt des Heftes orientiert sich, dem Reihenkonzept fol-
gend, an diesen rezenten administrativ-politischen Strukturen. Dies erfolgt durchaus 
mit der Absicht, die Beziehungen zwischen Friedrich III. und einer Landschaft zu fas-
sen, die auch zu seiner Zeit als eine Einheit verstanden wurde. Es geschieht aber zu-
gleich in dem Bewusstsein, dass der Raum, den man im Spätmittelalter unter „West-
falen“ verstand, nicht deckungsgleich mit der späteren preußischen Provinz und damit 
auch nicht mit dem heutigen nordrhein-westfälischen Landesteil Westfalen ist.3 Bis 
zur  Bildung der preußischen  Provinz war „Westfalen“,  abgesehen vom kölnischen 
Herzogtum Westfalen, das sich über Teile des Sauerlandes und des Hellwegraumes 
erstreckte, kein politischer Begriff, sondern beschrieb einen Kulturraum, dessen Gren-
zen durchaus verschieden gezogen wurden.4 Belegt ab Mitte des 13. Jahrhunderts, 
verstand man im Spätmittelalter unter „Westfalen“ in etwa den Raum zwischen Rhein 
und Weser, im Süden begrenzt durch Thüringen und Hessen, im Norden durch Fries-
land. Dieser  Definition folgten auch noch im 15. Jahrhundert  – cum grano salis – 
Enea Silvio Piccolomini, der Sekretär König Friedrichs III. und spätere Papst Pius II., 
in seinem Werk „De statu Europae“ sowie maßgeblich Werner Rolevinck in seinem 
Traktat  „De  laude  veteris  Saxoniae  nunc  Westfaliae  dictae“.  Die  Kanzlei  Fried-
richs III. operierte ebenfalls mit einem Westfalen-Begriff. Welchen Raum genau aber 
der römisch-deutsche Kaiser vor Augen hatte, als er Ende des Jahres 1474 alle Unter-
tanen des landes Westvallen anmahnte, ihn im Kampf gegen Karl den Kühnen zu un-
terstützen, lässt sich nicht mit letzter Gewissheit sagen.5

Der vorliegende Band bietet mit den Urkunden aus den Landesteilen Westfalen 
und  Lippe  also  einen  wichtigen  Ausschnitt  der  Beziehungen  Friedrichs  III.  zum 
„Westfalen“ seiner Zeit, bildet diese aber natürlich nicht vollständig ab. So wird man 
für das spätmittelalterliche Westfalen zentrale Protagonisten in diesem Band vermis-
sen oder unterrepräsentiert finden, da ihre archivalische Hinterlassenschaft außerhalb 
des heutigen Westfalens verwahrt wird. Dazu zählen beispielsweise die Erzbischöfe 
von Köln oder die Herzöge von Kleve-Mark bzw. Jülich-Berg mit ihren sowohl am 

1 Siehe KÖBLER, Lippe S. 304f. und NIEBUHR / SCHOLZ, Anschluss Lippes S. 25.
2 Zur westfälischen Geschichte s. KLUETING, Geschichte Westfalens, zum Mittelalter S. 9–81; 

SCHOLZ, Spätmittelalter S. 403–468; vgl. in Ergänzung dazu JANSSEN, Niederrheinische Ter-
ritorien im Spätmittelalter.

3 Zum „Ort der westfälischen Geschichte“ sowie den verschiedenen Westfalen-Begriffen s. 
KLUETING, Geschichte Westfalens S. 9–22.

4 Siehe hierzu wie zum Folgenden  KLUETING, wie Anm. 3, hier v. a. S. 11–13; zum kölni-
schen Westfalen s. ergänzend KLUETING, Herzogtum Westfalen.

5 Siehe n. 102.
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Niederrhein als auch in Westfalen gelegenen Gebieten.6 Als eine erste Ergänzung sei 
auf den von Paul-Joachim Heinig besorgten Band 33 der Friedrichsregesten verwie-
sen, der mit dem Bundesland Niedersachsen auch ehemals westfälische Territorien er-
fasst, wie das Bistum Osnabrück, das Emsland und die Grafschaft Bentheim.

Folgende Tabelle bietet einen Überblick über diejenigen Archive, die Vorlagen für 
Urkundenregesten  geliefert  haben.  Sie  weist  zudem die  jeweilige  Anzahl  und die 
Qualität der Überlieferung aus. Bei Mehrfachüberlieferungen wurde die für die Anfer-
tigung des Regests jeweils beste Vorlage gezählt.

Archiv Originale Kopien Deperdita Gesamt
Landesarchiv Nordrhein-West-
falen, Abteilung Westfalen,
Münster

16 39 8 63

Landesarchiv Nordrhein-West-
falen, Abteilung Ostwestfalen-
Lippe, Detmold

5 1 6

Landesarchiv Nordrhein-West-
falen, Abteilung Rheinland,
Duisburg

1 1

Stadtarchiv Münster 20 7 6 33
Stadtarchiv Soest 8 13 3 24
Stadtarchiv Dortmund 4 2 1 7
Stadtarchiv Coesfeld 1 1 2
Fürstliches Archiv Burgsteinfurt,
Steinfurt

7 2 4 13

Fürstliches Archiv Rheda 5 2 7
Fürstliches Archiv Berleburg 2 1 3
Fürstlich Salm-Salm’sches
Archiv, Anholt

2 4 6

Gemeindearchiv Nordkirchen 1 1
Erzbischöfliche Akademische
Bibliothek, Paderborn

3 3

Stadtbibliothek Soest 1 1
Gesamt 72 72 26 170

Über vierzig Prozent der insgesamt 170 Urkundenregesten basieren auf einer Über-
lieferung im Nordrhein-Westfälischen Landesarchiv.  Davon entfallen wiederum 90 
Prozent auf  die Abteilung Westfalen,  die auf das 1829 für die preußische Provinz 
Westfalen  gegründete  Königliche  Provinzialarchiv,  später  Preußisches  Staatsarchiv 

6 Siehe dazu die in Anm. 2 angegebene einführende Literatur.
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Münster,  zurückgeht.7 Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde es mit der Bildung des 
Bundeslandes  Nordrhein-Westfalen  zum  Nordrhein-Westfälischen  Staatsarchiv 
Münster und schließlich 2004, wie auch die Staatsarchive in Düsseldorf (Abteilung 
Rheinland, heute Duisburg) und Detmold (Abteilung Ostwestfalen-Lippe),  Teil des 
neu  gegründeten  Landesarchivs  Nordrhein-Westfalen.  2008  erhielt  es  seine  heute 
noch gültige Bezeichnung.

Eine  besondere  Bedeutung  kommt  der  in  der  Abteilung  Westfalen  verwahrten 
Quellensammlung  des  Priesters,  Archivars  und  Geschichtsforschers  Johannes  Ni-
kolaus Kindlinger (1749–1819) zu. Ihr allein sind rund 40 Kopien von Friedrichsur-
kunden zu  verdanken.  Kindlinger  durchstreifte  mit  dem Ziel  der  Abfassung einer 
münsterischen Geschichte nahezu rastlos unzählige westfälische Archive und schrieb 
in großem Umfang Urkunden ab,8 scheute sich aber auch nicht, seiner Sammlung Ar-
chivalien zu integrieren.9 In allein 24 Fällen bietet die Überlieferung der Kindlinger-
schen Sammlung die Vorlage für das Regest, was exemplarisch ein Licht auf die be-
reits bekannte Bedeutung der Sammlung für die Geschichtsforschung wirft.10 Sechs 
dieser Urkundenabschriften betreffen das reichsunmittelbare, bis 1803 bestehende Da-
menstift Essen. Die Originale zu einigen dieser in der Kindlingerschen Sammlung ab-
schriftlich überlieferten Essener Urkunden finden sich heute in der Abteilung Rhein-
land des Nordrhein-Westfälischen Landesarchivs. An diesen Essener Stücken zeigen 
sich jedoch auch die Mängel der Kindlingerschen Sammlung: Die Abschriften sind 
vielfach ungenau oder stark gekürzt. Deshalb wurde in einem Fall – abweichend vom 
provenienzorientierten Reihenkonzept – ausnahmsweise das Regest auf der Grundla-
ge des in Duisburg verwahrten Originals angefertigt.11

Zehn weitere Urkunden fanden sich in der Abteilung Westfalen im Bestand Ober-
freigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Züschen.  Sie betreffen ausnahmslos die 
Westfälischen Freigerichte. Weitere Urkunden im Original oder in Abschrift steuerten 
folgende Bestände bei, deren Bezeichnung vielfach bereits Hinweise auf Empfänger 
bzw. Betreffe der Urkunden gibt: Fürstbistum Münster und Fürstbistum Paderborn, 
Kleve-Märkische  Regierung  und  Grafschaft  Mark,  Herzogtum  Westfalen,  Familie 
von der  Recke-Volmerstein,  Stadt  Herford,  Grafschaft  Ravensberg  und Fürstabtei 
Herford. Dem offensichtlich überregional orientierten Sammelinteresse des Vereins 
für Geschichte und Altertumskunde Westfalens ist es zu verdanken, dass sich in dem 

7 Zur Geschichte der Abteilung Westfalen des Landesarchivs Nordrhein-Westfalen s.  BEHR /
SAGEBIEL,  Staatsarchiv  Münster  1829–1979  sowie  https://www.archive.nrw.de/landesar-
chiv-nrw/abteilung-westfalen-muenster/archivgeschichte (Abruf: 20. Juli 2021).

8 Zur Entstehung der Kindlingerschen Sammlung s.  GOCKELN, Kindlinger 1, hier vor allem 
S. 72–97 und S. 112–129; zum weiteren Schicksal der Sammlung nach dem Tod Kindlingers 
DERS., Kindlinger 2 S. 37–53.

9 Siehe z. B. n. 43, n. 83, n. 138 und n. 165.
10 Zur Bedeutung und – wie unten exemplarisch verdeutlicht,  teilweise mängelbehafteten – 

Qualität der Kindlingerschen Sammlung s. GOCKELN, Kindlinger 2 S. 52f.
11 Siehe n. 115.
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gleichnamigen Bestand auch eine Originalurkunde für den aus den österreichischen 
Vorlanden stammenden Rat Friedrichs III. Bilgeri von Heudorf befindet.12

Schließlich  steuerte  die  Abteilung  Ostwestfalen-Lippe  (OWL)  des  Nordrhein-
Westfälischen  Landesarchivs  fünf  im Original  erhaltene  Urkunden  für  die  Herren 
bzw. Grafen von der Lippe bei.

Weitere rund 40 Prozent der 170 Urkundenregesten basieren auf einer Überliefe-
rung in westfälischen Kommunalarchiven. Dabei fanden sich mit Abstand die meisten 
Fridericiana in den Stadtarchiven Münster, hier in dem in der zweiten Hälfte des 19.  
Jahrhunderts geformten Bestand Ratsarchiv,13 und Soest. Das Soester Archiv ist seit 
dem 13. Jahrhundert belegt und, verschont geblieben von Bränden und Kriegen, heute 
das größte mittelalterliche Stadtarchiv in Westfalen.14 Die Überlieferung in Münster 
ist hinsichtlich der Empfänger und des Inhalts relativ divers und betrifft unter ande-
rem die unten behandelten Themenkomplexe Westfälische Gerichtsbarkeit, Münster-
sche Stiftsfehde und Reichsangelegenheiten, darüber hinaus die Achtverfahren gegen 
die Städte Wesel15, Warendorf16 und Regensburg17 und die vom Kaiser unterbundene 
Ausübung der Gerichtsbarkeit im mainzischen Erfurt durch Erzbischof Diether von 
Isenburg.18 Die im Stadtarchiv  Soest  überlieferten  Urkunden richten sich fast  aus-
schließlich an die Stadt selbst und betreffen inhaltlich größtenteils die Soester Fehde 
der 1440er-Jahre sowie Fragen der Reichshilfe. Die Urkunden zur Soester Fehde lie-
gen nurmehr in zeitgenössischen niederdeutschen Abschriften vor, wo die Originalur-
kunden verblieben sind, ist unklar.

Des Weiteren steuerte das Stadtarchiv Dortmund vier Originale und zwei Kopien 
von Friedrichsurkunden bei. Im Stadtarchiv Coesfeld ist ein Privileg Friedrichs III. im 
Original überliefert, mit dem dieser nach über 25 Jahren die Stadt aus der Acht ent-
ließ.19 In Minden und Herford befindet sich jeweils ein Exemplar des gleichen Vidi-
mus der so genannten „Reformatio Friderici“ von 1442, in Brakel immerhin einige 
exzerpierte Auszüge derselben.20 Im Archiv in Iserlohn schließlich fand sich noch ein 
Hinweis auf eine wohl im Krieg verlorengegangene Urkunde Maximilians I. mit einer 
inserierten Urkunde seines Vaters Friedrich, welche die Übertragung der Grafschaft 
Limburg an Gumprecht von Neuenahr bestätigt haben soll.21

Die verbleibenden 20 Prozent der hier gebotenen Regesten haben als Vorlage Ur-
kunden aus westfälischen Adelsarchiven, deren Bestände vom Archivamt für Westfa-
len des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe (LWL) mit Sitz in Münster  betreut 

12 Siehe n. 29.
13 Zum Ratsarchiv s. Stadtarchiv Münster S. 23f.
14 Siehe KÖHN, Geschichte des Soester Stadtarchivs S. XXIII.
15 Siehe n. 78.
16 Siehe n. 92.
17 Siehe n. 164 und n. 166.
18 Siehe n. 126–128.
19 Siehe n. 91.
20 Siehe n. 24.
21 Siehe n. 10.
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werden.  Das Fürstliche Archiv Burgsteinfurt  in Steinfurt  verwahrt  zwei  Urkunden 
Friedrichs III. für die Grafen von Bentheim, die restlichen dort befindlichen 13 Ur-
kunden begünstigten den ersten Hofrichter des Habsburgers, Gumprecht von Neuen-
ahr. Im Fürstlichen Archiv Rheda wiederum liegen drei Urkunden für die Grafen von 
Tecklenburg  und weitere  fünf  für  Gumprecht  von Neuenahr.  Das  Fürstlich  Salm-
Salm’sche Archiv in Anholt verwahrt  Privilegien für verschiedene Vertreter  Salm-
scher Linien,22 des Weiteren für deren Vorgänger am Anholtschen Besitz, die Bronck-
horst, sowie abschriftlich überlieferte Privilegien für die im 15. Jahrhundert in einen 
Teil des Salmschen Besitzes eingetretenen Wild- und Rheingrafen zu Dhaun und Kyr-
burg.23 Das Adelsarchiv Berleburg steuerte zwei Urkunden zu dem bereits in früheren 
Heften der Reihe dokumentierten,24 am Kammergericht ausgetragenen Konflikt zwi-
schen der Stadt Speyer und Nikolaus Vogt von Hunolstein bei sowie eine weitere zum 
Rechtsstreit zwischen Elisabeth von der Marck und ihrem Schwiegervater Graf Fried-
rich von Zweibrücken-Bitsch.  Im Gemeindearchiv in Nordkirchen schließlich fand 
sich eine im Original überlieferte Ladung Friedrichs III. an den Bischof von Münster 
und dessen Erbmarschall vor das königliche Gericht.25

Obwohl das vorliegende Heft zu den schmalen der Reihe zählt, bietet es, in Relati-
on gesehen,  hinsichtlich  der  nutzbar  gemachten  Quellenbasis  einen  äußerst  hohen 
Grad an Neuerung und Verbesserung. Rund 140 Urkunden werden erstmals in der 
Reihe  der  Friedrichsregesten  nach  aktuellen  Regestenstandards  verzeichnet.  Zwar 
nahm bereits Joseph CHMEL etwas über ein Viertel (41) der in diesem Heft gebotenen 
Urkunden in seine 1838–1840 erschienenen Regesta chronologico-diplomatica Fride-
rici IV. auf, doch gibt es lediglich zu 29 Urkunden bereits moderne Regesten in frühe-
ren Heften unserer Reihe. Weitere 19 der hier verzeichneten Urkunden sind textgleich 
mit schon in unserer Reihe regestierten Stücken, die jedoch an andere Empfänger aus-
gingen. In den überwiegenden Fällen handelt es sich dabei um flächendeckend ver-
sandte  Aufforderungen  Friedrichs  III.  an  die  Reichsstände  zur  Unterstützung  der 
Reichskriege. In diesen Fällen konnte im vorliegenden Heft auf eine neuerliche aus-
führliche Regestierung verzichtet werden. Insgesamt betrachtet liegt damit der Neue-
rungsgrad der hier gebotenen Sammlung, rein quantitativ betrachtet, bei über 70 Pro-
zent.

Zu den inhaltlichen Schwerpunkten der Sammlung
Der größte Teil der hier präsentierten Urkunden betrifft oder richtet sich an in Westfa-
len oder am Niederrhein ansässige Herrschafts- oder Amtsträger, bzw. die Urkunden-
ausstellung wurde von Personen motiviert, die im Raum Machtinteressen vertraten. 
Das war nicht zuletzt der Erzbischof von Köln in seiner Eigenschaft als Herzog von 
Westfalen und Statthalter der Westfälischen Freigerichte. Überregionale Zusammen-

22 Siehe n. 27 und n. 96.
23 Siehe THON, Wild- und Rheingrafen S. 1667 sowie unsere n. 121–123.
24 Siehe vor allem Regg.F.III. H. 17.
25 Siehe n. 85.
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hänge ergeben sich vor allem durch Reichsangelegenheiten, für die Friedrich III. in 
den späten Regierungsjahren in der Region militärische Unterstützung einforderte, so-
wie durch die Aktivitäten der Westfälischen Freigerichte, die bekanntermaßen in wei-
ten Teilen des Reichs als Rechtsinstanz angefragt wurden und ihre Wirksamkeit weit 
über den westfälischen Raum hinaus entfalteten.26

Zeitlich  sind  die  Urkunden  sehr  ungleich  auf  die  Regierungsjahrzehnte  Fried-
richs III. (1440–1493) verteilt. Die meisten Urkunden wurden in den 1440er-Jahren 
ausgestellt (59), gefolgt von den 1470er-Jahren (42) und den „langen“ 1480er-Jahren 
einschließlich der letzten vier Regierungsjahre des Kaisers bis 1493 (43). Die Jahr-
zehnte mit einer eher schwachen Urkundenemission für Westfalen sind die 1450er-
Jahre (16) und die 1460er-Jahre (10). Die zeitlichen Schwerpunkte ergeben sich zum 
einen  dadurch,  dass  eine  Vielzahl  der  Privilegien  von den  Begünstigten  nach  der 
Wahl Friedrichs zum römisch-deutschen König bzw. um die Zeit seiner Königskrö-
nung 1442 eingeholt wurde. Zum anderen schlägt im ersten Regierungsjahrzehnt die 
Soester Fehde mit einem relativ hohen Urkundenausstoß zu Buche. In der zweiten 
Hälfte der 1470er-Jahre sowie im darauffolgenden Jahrzehnt sind es vor allem die 
Konflikte des Kaisers mit Herzog Karl von Burgund und König Matthias von Ungarn, 
die Gefangenschaft seines Sohnes, König Maximilians I., in Flandern und die begin-
nenden Auseinandersetzungen mit dem König von Frankreich, welche die Urkunden-
produktion ankurbelten.

Insgesamt betrachtet festigt die Urkundensammlung das Bild von Westfalen als ei-
ner Region, die wenig Bedarf am Eingreifen der Reichsspitze zeigte.27 Von den relativ 
wenigen Gratialsachen, die etwa ein Viertel der Sammlung ausmachen, entfällt wie-
derum etwa ein Viertel auf nur einen Empfänger, namentlich den ersten Hofrichter  
Friedrichs III., Gumprecht von Neuenahr. Dieser hatte über seine Ehe mit Margarete 
von Limburg Fuß in Westfalen gefasst. Der Übertragung des Hofrichteramtes an ihn 
im Jahr 144128 folgte eine nahezu beispiellose Fülle königlicher Privilegien. Dies sagt 
weniger über die Bedeutung des Hofrichteramtes aus, das Friedrich III. bereits wenige 
Jahre später abschaffte, als vielmehr über den ausgeprägten Ehrgeiz Gumprechts. Er 
hatte durch seine Ehe Rechte an der zwischen Ruhr und Lenne gelegenen Grafschaft  
Limburg samt Grafentitel erworben und festigte diesen territorialen Zugewinn durch 
Markt- und Münzprivilegien sowie Gerichtsfreiheit.29 Dazu kamen lukrative Anteile 
am Rheinzoll bei Kaiserswerth, die er vor dem königlichen Gericht gegen die Ansprü-
che des Herzogs von Kleve verteidige.30 Weitere Hinweise auf am Hof des Habsbur-
gers aktive, aus Westfalen stammende Personen fehlen in den bearbeiteten Beständen. 
Eine Ausnahme bildet der in der erbländischen Kanzlei Friedrichs III. als Schreiber 

26 Siehe allgemein  LINDNER, Feme;  FRICKE, Vemegerichtsbarkeit;  DERS., Westfälische Veme 
im Bild.

27 Vgl. dazu HEINIG, Friedrich III. S. 1296–1298.
28 Siehe n. 9.
29 Siehe n. 10, n. 17, n. 19f., n. 23 und n. 25f. Allgemein zur Grafschft s. KLUETING, Grafschaft 

Limburg.
30 Siehe n. 3 und n. 5 sowie n. 16 und n. 18.
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tätige Soester  Johann Marquardt,  der  1455 vom Kaiser  eine Wappenbesserung er-
warb.31 Die Privilegien, die andere in diesem Heft repräsentierte Herrschaftsträger von 
Friedrich III. erlangten, nehmen sich gegen Gumprechts Zugewinne fast bescheiden 
aus. Die Saffenberg und die Quad von Landskron ließen sich nacheinander mit der 
Burg Landskron bei Ahrweiler belehnen,32 die Recke mit ihren Reichslehen und Frei-
stühlen.33 Den Grafen von Tecklenburg bestätigte Friedrich die Rechte an der Graf-
schaft Tecklenburg sowie das Recht zum Führen des Wappens der Grafschaft Lin-
gen.34 Die Bronckhorst ließen sich 1442 vom König mit Batenburg und Anholt beleh-
nen.35

Die Beziehungen zwischen  Friedrich  III.  und den westfälischen  Städten waren, 
wenn überhaupt vorhanden, nur sporadisch oder aber, wie im Falle Münsters und vor 
allem Soests, konfliktbeladen. Die einzige Reichsstadt in Westfalen, Dortmund, zeigte 
zumindest hin und wieder Bedarf am Eingriff der Reichsspitze. Friedrich III. bestätig-
te Dortmund 1442 die Privilegien und regelte 1455 auf Verlangen der Stadt Nachlass  
und Nachfolge des letzten Dortmunder Erbgrafen.36 Im Jahr 1446 betraute der Habs-
burger Dortmund mit der rechtlichen Klärung eines von den Hansestädten Deventer, 
Kampen und Zwolle angestrengten Gerichtsverfahrens.37

Eine größere Urkundengruppe betrifft den weit über Westfalen hinausweisenden 
Konflikt  des  Kölner  Erzbischofs  mit  der  bedeutendsten  Stadt  seines  Herzogtums 
Westfalen, Soest. Insgesamt 14 Regesten stehen im Zusammenhang mit der so ge-
nannten Soester Fehde, die zum Zeitpunkt der Urkundenausstellung noch keine Fehde 
war.38 Die hier verzeichneten königlichen Urteile, Mandate und Ladungen betreffen 
zunächst die juristische Auseinandersetzung zwischen den Parteien, die den im Som-
mer  1444 einsetzenden  kriegerischen  Handlungen vorausging.  Erzbischof  Dietrich 
von Moers hatte die unbotmäßige Stadt Soest, die sich seiner Herrschaft entziehen 
und sich dem Herzog von Kleve unterstellen wollte, vor das Kammergericht gezogen. 
Friedrich III. setzte zunächst Kommissare zur Beilegung des Streits ein.39 Er  folgte 
schließlich den Urteilen seines Kammergerichts  und verhängte 1444 über Soest die 
Acht, der 1446 die Aberacht folgte.40 Die strafbewehrte Missachtung dieser vom Kö-
nig verfügten Sanktionen41 zog für einige Städte in Westfalen, die sich nicht wie ge-
boten von Soest distanzierten, weitreichende Konsequenzen nach sich. Münster und 

31 Siehe n. 66.
32 Siehe n. 15, n. 60 und n. 138.
33 Siehe n. 88 und n. 165.
34 Siehe n. 116f.
35 Siehe n. 11.
36 Siehe n. 13, n. 65, n. 72f. und n. 80. Zu Dortmund s. auch n. 141, n. 145 und n. 165.
37 Siehe n. 45.
38 Zur Soester Fehde s.  HEIMANN, Soester Fehde (1996);  DERS., Soester Fehde (2003) sowie 

unsere n. 33–41, n. 46–49, n. 51, n. 54–56, und n. 91f.
39 Siehe n. 33f. und n. 36.
40 Siehe n. 37 und n. 49.
41 Siehe n. 38–41.
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Lippstadt  wurden  vor  das  Kammergericht  geladen,42 über  die  märkischen  Städte 
Unna, Kamen und Hamm sowie über Coesfeld, Bocholt, Borken und Iserlohn wurde 
ebenfalls die Acht verhängt.43 Manche Städte, wie Coesfeld und Warendorf, blieben 
ein Vierteljahrhundert geächtet,44 vor allem aber blieb die Beziehung zwischen Soest 
und Friedrich III. über Jahrzehnte hinweg nachhaltig gestört. Der Habsburger akzep-
tierte die von Soest erkämpfte Lösung von Kurköln nicht und zeigte sich unerbittlich 
gegenüber den Versuchen Soests, sich in den 1480er-Jahren als nunmehr klevische 
Stadt vom Beitrag zur Reichshilfe zu befreien.45

Es waren, wie bereits angerissen, wiederholt die Interessen des Kölner Erzbischofs, 
die  politische  und rechtliche  Initiativen  der  Reichsspitze  in  Westfalen  auslösten.46 
Auch in die Münsterische Stiftsfehde der 1450er-Jahre griff Friedrich III. zugunsten 
der kölnisch-moersschen Partei ein, was nach den in diesem Heft verzeichneten Ur-
kunden vor allem die Stadt Münster zu spüren bekam. Der Habsburger forderte die 
Stadt nachdrücklich auf, Walram von Moers, dem Bruder des Erzbischofs, als neuem 
Bischof Gehorsam zu leisten.47 1456 befahl er Bürgemeistern und Rat die im Zuge der 
Fehde  1453  aus  der  Stadt  vertriebenen  Ratsmitglieder  wieder  einzusetzen.48 Als 
oberster Richter hingegen nahm Friedrich III. von beiden Parteien, sowohl von der 
kölnisch-moersschen als auch von der vom Herzog von Kleve unterstützten Partei um 
Johann von Hoya und die Stadt Münster, Klagen bzw. Appellationen an.49

Die Stadt Herford und die bischöfliche Stadt Paderborn wiederum fallen in der Ur-
kundensammlung als Städte auf, die mit einem gewissen Selbstbewusstein vom Kai-
ser Entschädigungen für die von ihm verlangten Beiträge zu seinen militärischen Vor-
haben forderten. Als Gegenleistung für ihre Unterstützung des Kampfes gegen Karl 
den Kühnen bzw. des Entsatzes von Neuss ließ sich Herford ein Steuer- und Markt-
privileg ausstellen,50 während Paderborn von Friedrich III. ein für die wirtschaftliche 
Zukunft  der  Stadt  bedeutsames Zollprivileg erwarb.51 Auch einige Privilegien  und 
Mandate betreffend das reichsunmittelbare Stift Essen stehen im Zusammenhang mit 
der vom Kaiser eingeforderten Hilfe gegen Burgund und Ungarn.52 Ansonsten erfolg-
ten die allgemeinen Privilegienbestätigungen für das Stift Essen zwischen 1442 und 
1490 turnusgemäß mit dem Amtsantritt der jeweils neu gewählten Äbtissin.53

42 Siehe n. 46f.
43 Siehe n 55f.
44 Siehe n. 91f.
45 Siehe n. 130f., n. 133f., n. 140, n. 143, n. 146, n. 148 und n. 159.
46 Zu Kurköln siehe auch Regg.F.III. Heft 7.
47 Siehe n. 61.
48 Siehe n. 71.
49 Siehe n. 62f., n. 67 und n. 71.
50 Siehe n. 112.
51 Siehe n. 118.
52 Siehe n. 114f. sowie n. 147.
53 Siehe n. 12, n. 74, n. 93 und n. 162.
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Eine weitere Urkundengruppe von rund 20 Nummern betrifft verschiedene Facet-
ten der Westfälischen Gerichtsbarkeit.54 Die Statthalterschaft über die Gerichte oblag, 
wie erwähnt, dem Erzbischof von Köln als Herzog von Westfalen.55 Dazu gehörte das 
Recht, Freigrafen ein- und abzusetzen und diese zu Kapitelstagen an den Freistuhl zu 
Arnsberg einzubestellen. Friedrich III.  verteidigte diese Rechte des Erzbischofs im 
Jahr 1483 gegenüber dem Bischof von Münster, den Grafen von Bentheim und der 
Stadt Münster.56 Die Ernennung des Grafen Gerhard von Sayn zum Statthalter der 
Westfälischen Gerichte durch den Kaiser im Jahr 1467 blieb offensichtlich Episode.57 
Weitere Urkunden betreffen die Versuche der Reichsspitze, die Westfälischen Gerich-
te, die ihre Kompetenz aus königlicher Vollmacht ableiteten,58 zu regulieren. Die ers-
ten beiden Nummern dieses  Heftes  verzeichnen zwei  Mitte  Mai  1440 ausgestellte 
Mandate, mit denen der frisch zum König gewählte Habsburger die vom Kölner Erz-
bischof motivierte Neuordnung der Westfälischen Gerichtsbarkeit auf den Weg brach-
te.59 Die so genannte „Arnsberger Reformation“, welche Dietrich von Moers schon 
zur Regierungszeit Kaiser Sigismunds von Luxemburg aufgrund der aus seiner Sicht 
missbräuchlichen Handhabe der Westfälischen Gerichte durchzusetzen versucht hatte, 
fand ihren Niederschlag schließlich in der im August 1442 auf dem Frankfurter Tag 
erlassenen „Reformatio Friderici“,60 in der Friedrich III. den Westfälischen Gerichten 
einen Handlungsrahmen absteckte. In diesem Heft steht nicht der Text der in der Rei-
he der Friedrichsregesten vielfach verzeichneten „Reformatio“ im Mittelpunkt, son-
dern vielmehr deren Verbreitung und Rezeption in der Region, in der die Westfälische 
Feme ihren Sitz hatte. Das Regest verzeichnet die bislang ebenda gefundenen Origi-
nale, Abschriften und zeitgenössischen Exzerpte der die Feme betreffenden Artikel 
der Reformatio. Deren praktische Durchschlagskraft blieb allerdings begrenzt. Wie-
derholt sah sich der Habsburger veranlasst, ihre Einhaltung anzumahnen. 1446 beauf-
tragte er Bischof und Stadt Münster sowie den Grafen von Bentheim mit der Durch-
setzung der Reformatio bezüglich der Westfälischen Gerichtsbarkeit.61

Neben diesen normativen Maßnahmen, die Friedrich III. den Freigerichten gegen-
über verfolgte, griff er als oberster Richter und Appellationsinstanz auf Initiative von 
Streitparteien auch fallweise direkt in einzelne an Westfälischen Gerichten anhängige 
Verfahren ein. Das konnte sowohl Delegation der Fälle an Kommissare als auch die 
Abforderung der Verfahren an ihn selbst bzw. sein Kammergericht bedeuten. Dazu 
gehörten beispielsweise das Verfahren Ottos von Schaumburg-Holstein und der Her-

54 Siehe allgemein  LINDNER, Feme;  FRICKE, Vemegerichtsbarkeit;  DERS., Westfälische Veme 
im Bild.

55 Siehe n. 7f., n. 90, n. 120 und n. 135.
56 Siehe n. 135.
57 Siehe n. 83.
58 Siehe dazu kurz FRICKE, Westfälische Veme im Bild S. 67–69.
59 Siehe n. 1 und n. 2.
60 Siehe n. 24.
61 Siehe n. 53.
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ren von Landesberg gegen Hermann von Korff-Schmising,62 ein Streit zwischen En-
gelbert von Mechelen und Bürgern der Stadt Münster63 oder ein in die Zeit Sigis-
munds von Luxemburg zurückweisender Prozess der Parteien Pappenheim, Ellerbach 
und Freyberg zu Waal.64 Zu einigen großen, langwierigen Prozessen sind bereits in 
früheren Bänden der Friedrichsregesten Herrscherurkunden verzeichnet, die im vor-
liegenden Band durch weitere  Urkunden westfälischer  Provenienz ergänzt  werden. 
Das sind namentlich der Rechtsstreit zwischen Nikolaus Vogt von Hunolstein und der 
Stadt Speyer65 sowie der Streit zwischen dem Nürnberger Bürger Heinrich Imhoff und 
dem Kölner Bürger Wilhelm vom Krebs.66 Schließlich regelte Friedrich III. auf Ver-
anlassung verschiedener Petenten in Einzelfällen auch Konflikte zwischen Freigrafen 
oder befasste sich mit deren Einsetzung.67

In den letzten beiden Regierungsjahrzehnten stechen die vermehrten Hilfsmandate 
des Kaisers an westfälische Empfänger hervor, mit denen er militärische und finanzi-
elle Hilfe für die großen Reichsunternehmungen zu mobilisieren versuchte.  Dieses 
Heft untermauert die Beobachtungen anderer Hefte, dass die Serie militärischer Ereig-
nisse eine Massenproduktion gleichlautender und flächendeckend expedierter Schrei-
ben der kaiserlichen Kanzlei bewirkte. Die teilweise drängenden Schreiben des Kai-
sers betrafen vor allem die sich in den 1470er-Jahren in unmittelbarer Nachbarschaft 
zu Westfalen abspielende Kölner Stiftsfehde, die sich zum Reichskrieg gegen Herzog 
Karl von Burgund auswuchs und im Kampf um die belagerte Stadt Neuss ihren Höhe-
punkt fand.68 Der Kaiser schickte 1474/75 Hilfsgebote an die Grafen zur Lippe, die 
Untertanen des „Landes Westfalen“, wiederholt an den Bischof von Münster und die 
Stadt Münster sowie an weitere Städte des Stifts.69 Besondere Aufmerksamkeit ver-
dient  in  diesem Zusammenhang eine  ohne Konsequenz  gebliebene  Zusage Kaiser 
Friedrichs III. an den Bischof von Münster, Heinrich von Schwarzburg, dem er im 
Zuge des Burgundfeldzuges die Einnahme von Schloss und Stadt Zutphen befohlen 
hatte.70 Die gleichnamige Grafschaft Zutphen gehörte zum Herzogtum Geldern, das 
Karl der Kühne 1473 besetzt und mit dem er sich vom Kaiser hatte belehnen lassen.71 
Der Habsburger nun versprach Heinrich von Schwarzburg für dessen Unterstützung 
gegen den Burgunderherzog die Überlassung der Grafschaft Zutphen,72 sah sich aber 
in den darauffolgenden Jahren offensichtlich nicht mehr an sein Versprechen gebun-

62 Siehe n. 43.
63 Siehe n. 81.
64 Siehe n. 6–8.
65 Siehe n. 58 und n. 52 sowie die ebd. angegebenen Urkunden in den Heften 9 und 17 der Rei-

he.
66 Siehe n. 32 sowie die in Heft 14 der Regesten Kaiser Friedrichs III. zum Fall aufgenomme-

nen Urkunden.
67 Siehe n. 84 sowie n. 113 und n. 155.
68 Siehe n. 99, n. 101–111.
69 Siehe in der Reihenfolge n. 99, n. 103, n. 101f., n. 105, n. 110, n. 108f. und n. 106.
70 Siehe n. 107.
71 Siehe Regg.F.III. H. 31 n. 245.
72 Siehe n. 111.
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den. Zutphen kam nach dem Übergang Burgunds an das Haus Österreich zusammen 
mit dem Herzogtum Geldern an Friedrichs Sohn König Maximilian I. Als dieser im 
Jahr 1488 in Flandern in Gefangenschaft geriet, suchte der Kaiser nochmals in West-
falen um Unterstützung an. So ergingen, offensichtlich ohne den gewünschten Erfolg, 
Hilfsmandate zur Befreiung des Sohnes bzw. für die sich dieser anschließende Straf-
expedition in die Niederlande an die Stadt Soest, an die Grafen von Bentheim-Stein-
furt und an die Stadt Münster.73 Für den Zeitraum 1481 bis 1489 wiederum verzeich-
net der vorliegende Band Schreiben betreffend die Reichshilfe gegen König Matthias 
Corvinus von Ungarn, welche die kaiserliche Kanzlei an Dortmund, die Stadt Münster 
und die zum Stift Essen gehörenden Städte ausschickte.74 Besonders augenfällig aber 
ist das Ringen des Kaisers um den ausbleibenden Beitrag der Stadt Soest, die sich als 
nunmehr klevische Stadt nicht  verpflichtet  sah,  die Reichskriege zu unterstützen.75 
Schließlich versuchte der alte Kaiser noch einmal 1492 und 1493 von Linz aus zum 
Feldzug gegen König Karl VIII. von Frankreich zu mobilisieren, um die Eroberung 
Neapels durch die Franzosen zu vereiteln.76

Äußere Merkmale der Urkunden
Dem Konzept der Reihe der Regesten Friedrichs III. entsprechend, folgen an dieser 
Stelle noch einige Angaben zu den äußeren Merkmalen der Urkunden, die einige Auf-
schlüsse über die Kanzleipraxis geben können. Von den 72 im Original überlieferten 
Urkunden sind 33 aus Pergament und 39 aus Papier. Bei den 72 kopialen Vorlagen 
handelt es sich um einfache sowie zum Teil beglaubigte Abschriften vom 15. bis zum 
18. Jahrhundert oder um zeitgenössische beglaubigte Kopien wie Vidimus und Nota-
riatsinstrumente. Ein Einblattdruck mit dem Befehl an die Reichsuntertanen zur Exe-
kution der über die Stadt Regensburg verhängten Reichsacht aus dem Jahr 1491 ist 
nurmehr in Form einer Sicherheitsverfilmung aus dem 20. Jahrhundert überliefert.77 In 
insgesamt sechs Fällen basieren die Regesten auf einem Einblattdruck des 15. Jahr-
hunderts und betreffen neben der über Regensburg verhängten Acht die Eingriffe in 
die Gerichtsbarkeit der zum Erzstift Mainz gehörenden Stadt Erfurt durch den abge-
setzten Mainzer Erzbischof Diether von Isenburg in den Jahren 1479/148078 und die 
Mobilisierung eines Aufgebots gegen den König von Frankreich im Jahr 149379. Zu-
sätzlich zu den im Original oder in Kopie überlieferten Urkunden konnte anhand von 
in den Archiven überlieferten Hinweisen die (ehemalige) Existenz von weiteren 26 
Urkunden erschlossen  werden,  die entweder  gänzlich (z. B.  durch  Krieg)  verloren 

73 Siehe n. 148f., n. 152 sowie zu Münster n. 150f. und n. 153f.
74 Siehe der Reihenfolge der genannte Städte nach n. 141, n. 145, n. 157f. und n. 147.
75 Siehe n. 130f., n. 140, n. 143, n. 146 und n. 159.
76 Das Heft verzeichnet die Mandate an die Stadt Münster, die Grafen von Bentheim (-Stein-

furt), an die Kurfürsten sowie an König Maximilian, siehe n. 167–170.
77 Siehe n. 164.
78 Siehe n. 126–128.
79 Siehe n. 169f.
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oder aber noch nicht aufgetaucht sind. Die Quote der Deperdita am gesamten Quel-
lencorpus beträgt etwas mehr als 15 Prozent.

Von  insgesamt  113  der  hier  aufgenommenen  Urkunden  sind  Kanzleivermerke 
überliefert.  Die österreichische  Kanzlei  des Habsburgers,  die  in den ersten  Regie-
rungsjahren noch nicht scharf von der römischen zu trennen ist, stellte nur in der Kö-
nigszeit  Friedrichs  III.  Urkunden für  westfälische  Empfänger  aus.  Als Kanzleiver-
merke verwendete sie zweimal  c.p.d.r. und viermal  d.m.d.r.  Die römische Kanzlei 
Friedrichs III. verwendete in der Königszeit 30 mal den Vermerk a.m.d.r. In der Kai-
serzeit finden sich 20 mal die Vermerke a.m.d.i., 24 mal a.m.d.i.i.c., 13mal a.m.p.d.i. 
und 20 mal a.m.d.i.p. Bei 36 Urkunden ist neben dem Kanzleivermerk der Name des 
Kanzlisten angegeben. In sechs Fällen werden Referenten genannt. Autographe des 
Habsburgers finden sich auf den in Westfalen gefundenen Urkunden nicht. Es ist le-
diglich ein eigenhändiger  Vermerk  des Kaisers  abschriftlich überliefert.80 Mit  dem 
Vermerk  Nos Fredericus prelibatus prescripta recognoscismus profitemur et appro-
bamus bekräftigte  er die 1474 erfolgte Belehnung König Christians von Dänemark 
mit dem Herzogtum Holstein. Auf 25 Urkunden wurden rückseitig von den Kanzleien 
Registraturvermerke angebracht, in 21 Fällen ist der Registrator namentlich genannt. 
Bei den 72 Originalurkunden sind oder waren in 48 Fällen Siegel aufgedrückt, 24 mal 
sind oder waren die Siegel angehängt, davon jeweils zur Hälfte an Seidenschnüren 
bzw. an Pergamentstreifen. Die Identifizierung der Siegel erfolgte wie üblich nach 
Otto Posses Tafelwerk zu den Siegeln der deutschen Kaiser. Sechs Urkunden sind mit 
dem großen königlichen Majestätssiegel S 8 besiegelt, davon in fünf Fällen mit vorne 
eingedrücktem Sekretsiegel S 13. Dabei handelt es sich um umfangreiche Privilegien 
für die Bronckhorst81 sowie für Gumprecht von Neuenahr, hier die Bestätigung der 
ihm  zugefallenen  Turnosen  am  Rheinzoll  zu  Kaiserswerth,82 die  Bestätigung  der 
Übertragung der Grafschaft Limburg83 sowie das zugehörige Marktprivileg.84

Wiederum fünf Urkunden sind mit S 11 versehen, von den zwei anhängenden ist 
bei einem rückseitig das Sekretsiegel S 13 eingedrückt. An einer Urkunde hängt S 12 
mit rückseitig eingedrücktem S 14. An vier Urkunden ist das große Majestätssiegel  
der Kaiserzeit S 15 mit jeweils vorne eingedrücktem S 16 angebracht. Darunter befin-
den sich umfangreiche Privilegienbestätigungen für den Bischof von Paderborn, das 
Stift Essen und den Grafen von Tecklenburg sowie der von Friedrich III. erlassene 
zehnjährige Friede aus dem Jahr 1486.85

Mit Abstand am häufigsten verwendete die römische Kanzlei Friedrichs III. in der 
Kaiserzeit wie üblich das rote S 18 mit dem doppelköpfigen Adler, nämlich insgesamt 

80 Siehe die unter n.  98 verzeichnete frühneuzeitliche Abschrift aus der Abteilung Westfalen 
des Nordrhein-Westfälischen Landesarchivs, vgl. dazu die in den Regg.F.III. H. 31 n. 257 
verzeichnete Originalausfertigung.

81 Siehe n. 11.
82 Siehe n. 16 und n. 18.
83 Siehe n. 17.
84 Siehe n. 20.
85 Siehe n. 94, n. 115, n. 117 und n. 139.
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45 mal. 40 dieser Siegel sind aufgedrückt, 5 hängen an Presseln. In die Wachsschale,  
in welche das Siegel eingebettet ist, ist in vier Fällen jeweils rückseitig das Sekretsie-
gel S 16 eingedrückt. Zehn Siegel sind nicht identifizierbar, da sie entweder verloren 
oder stark zerstört sind oder aber sich unter einer Papieroblate befinden, die eine ge-
naue Bestimmung nicht möglich macht. Bei einem dieser stark zerstörten anhängen-
den Siegel konnte jedoch das rückseitig aufgedrückte Sekretsiegel S 13 identifiziert 
werden. In diplomatischer Hinsicht interessant ist eine im Fürstlichen Archiv Burg-
steinfurt befindliche Hofgerichtsurkunde.86 Es handelt sich hierbei um einen der für 
die Regierungszeit Friedrichs III. bislang seltenen Fälle eines so genannten kayserlich 
vidimus und transsumpt. Es ist im Namen des Kaisers ausgestellt, unterfertigt vom 
Hofgerichtsschrieber Johann Geisler und mit dem Hofgerichtssiegel  S 10 besiegelt. 
Zu den mutmaßlichen Umständen der Entstehung dieses Vidimus siehe das zugehöri-
ge Regest n. 21.

Bis auf wenige Ausnahmen sind alle Urkunden in deutscher Sprache verfasst. Eini-
ge der abschriftlich überlieferten Vorlagen sind niederdeutsch bzw. westfälisch und 
betreffen zumeist die Soester Fehde.87 Es ist davon auszugehen, dass die in den bear-
beiteten Beständen nicht überlieferten und wahrscheinlich auch nicht mehr existie-
renden Originale der königlichen Kanzlei  sprachlich abwichen.  Ein Original sowie 
sieben Abschriften sind in lateinischer Sprache verfasst. Abgesehen von der Privile-
gienbestätigung für die Reichsstadt Dortmund,88 dürfte der Grund für die lateinische 
Ausfertigung in den Adressaten bzw. Begünstigten zu suchen sein, bei denen es sich 
entweder um geistliche Empfänger89 oder „ausländische“ Fürsten90 handelt. In einem 
weiteren Fall ist die bestätigte inserierte Urkunde in Latein91.

Dank
Zum Ende will ich all jenen danken, die diesen Band 36 der Reihe der „Regesten Kai-
ser Friedrichs III.“ durch ihre ganz individuellen Beiträge mit auf den Weg gebracht 
haben. Dabei richtet sich mein erster Dank an die Archivare und Archivarinnen der 
von unserer Berliner Arbeitsstelle nach Fridericiana durchforsteten Archive. Sie ha-
ben die notwendigen Recherchen zu diesem Heft nach Kräften unterstützt. Mein per-
sönlicher Dank geht an Dr. Monika M. Schulte (Kommunalarchiv Minden), Christoph 
Laue (Stadtarchiv Herford) und Norbert  Damberg (Stadtarchiv Coesfeld). Prof. Dr. 
Hiram Kümper danke ich für seine Unterstützung betreffend die Recherchen in Iser-
lohn.

Ich danke den drei Herausgebern der Reihe der „Regesten Kaiser Friedrichs III.“ 
für die gewohnt gründliche Durchsicht des Manuskripts, namentlich dem Projektleiter 
der Berliner Arbeitsstelle, Prof. Dr. Johannes Helmrath (Berlin), Prof. Dr. Paul-Joa-
86 Siehe n. 21.
87 Siehe n. 33, 36–38, 40 und 43.
88 Siehe n. 13.
89 Siehe n. 57, 68, 76.
90 Siehe die Urkunden für Hz. Karl von Burgund, n. 104, und den Grafen von Megen, n. 14.
91 Siehe das Marktprivileg für Gumprecht von Neuenahr, n. 20.
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chim Heinig (Mainz) und Prof. Dr. Christian Lackner (Wien). Ihre aus der jeweils ei-
genen Perpektive auf die Quellen und Regesten eingebrachte konstruktive Kritik ha-
ben die von mir vorgelegten Texte besser gemacht. Ein weiterer Dank geht an den 
Leiter der Berliner Arbeitsstelle, Dr. Jörg Feuchter, für seine Diskussionsbereitschaft,  
vor allem aber für die Schaffung einer sehr konstruktiven Arbeitsatmosphäre. Zu gro-
ßem Dank verpflichtet bin ich Volker Manz für die Korrektur der Apparate, den Satz 
und seine großzügige Unterstützung auf vielerlei Weise. Ein weiterer Dank geht an 
Dr. Matthias Lawo (Berlin) für vielfältigen Austausch über das gemeinsame Arbeits-
gebiet  „Westfalen“  und die  zahlreichen  hilfreichen  Hinweise.  Danken  möchte  ich 
auch Dipl.-Philologin Ulrike Hohensee (Berlin) für ihre Beratung in Fragen moderner 
Paläographie. Ein herzlicher Dank geht nicht zuletzt und wiederholt an Dr. Kornelia 
Holzner-Tobisch (Wien) für den trotz der räumlichen Entfernung fast nahtlos fortge-
führten intensiven Austauch über Friedrich III. sowie Spezialfragen der alltäglichen 
Regestenarbeit.

Das letzte Dankeswort aber richte ich posthum an Dr. Eberhard Holtz, für seine 
gründlichen Vorarbeiten zu diesem Band und seinen unbeirrten Fokus auf die Urkun-
den Friedrichs III. Er hat seine positiven Spuren in der Berliner Arbeitsstelle hinter-
lassen. Das Heft „Westfalen“ ist ihm gewidmet.
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Urkundenverzeichnis

1 1440 Mai 16, Wien erklärt gegenüber Eb. D. v. Köln, d. heim-
liche Gericht zu Westfalen wieder in gute 
Ordnung zu bringen.

2 1440 Mai 16, Wien unterrichtet d. Freigrafen, dass d. heimli-
che  Gericht  bei  altem Herkommen  blei-
ben soll.

3 1440 Mai 17, Wien lädt Hz. G. v. Kleve vor sich.
4 1440 Mai 17, Wien fordert von RU Geleit für G. v. Neuenahr.
5 [Zwischen 1441 und 1446, –] befiehlt Hz. G. v. Kleve, G. v. Neuenahr 

bezügl. Turnosen zu Kaiserswerth klaglos 
zu stellen.

6 [Vor 1441 März 6, –] befiehlt  K.  u.  H.  Marschall  v.  Pappen-
heim,  H.  v.  Ellerbach  Urkunden  auszu-
händigen.

7 1441 März 6, W. Neust. erteilt Eb. D. v. Köln e. Kommission im 
Streit zw. H. v. Ellerbach u. K. v. Freiberg 
zu Waal.

8 1441 März 6, W. Neust. befiehlt Eb. D. v. Köln, K. u. H. v. Pap-
penheim vorzuladen.

9 1441 Juli 29, W. Neust. überträgt  G.  v.  Neuenahr  d.  kgl.  Hofge-
richt.

10 1442 Mai 14, Nürnberg bestätigt G. v. Neuenahr u. dessen Frau d. 
Übertragung d. Grafschaft Limburg.

11 1442 Juni 22, Köln belehnt D. v. Bronckhorst mit Schlössern 
u. Städten zu Batenburg u. zu Anholt.

12 1442 Juni 24, Köln PB für d. Stift Essen.
13 1442 Juni 25, Köln PB für d. Stadt Dortmund.
14 1442 Juli 1, Boppard bestätigt Gf. J. v. Megen Zoll auf d. Maas.
15 1442 Juli 19, Frankfurt belehnt  J.  v.  Saffenberg  mit  Landskron 

und Königsfeld.
16 1442 Juli 25, Frankfurt bestätigt G. v. Neuenahr Urkunden betref-

fend zwei Turnosen am Zoll zu Kaisers-
werth.

17 1442 Juli 28, Frankfurt bestätigt G. v. Neuenahr u. dessen Frau d. 
Übertragung d. Grafschaft Limburg.
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18 1442 Juli 29, Frankfurt bestätigt  G.  v.  Neuenahr  u.  dessen  Frau 
zwei Turnosen am Zoll zu Kaiserswerth.

19 1442 Juli 30, Frankfurt bestätigt G. v. Neuenahr Münzprivileg K. 
Karls IV. v. 1349.

20 1442 Juli 30, Frankfurt bestätigt  G.  v.  Neuenahr  Marktprivileg 
Kg. Wilhelms v. 1252.

21 1442 August 11, Frankfurt vidimiert G. v. Neuenahr div. Urkk.
22 [1442 August 12, –] PB für G. v. Neuenahr.
23 [1442 August 13, Frankfurt] befreit  G. v. Neuenahr von fremden Ge-

richten.
24 1442 August 14, Frankfurt erlässt die sog. „Reformatio Friderici“.
25 [1442 August 25, –] verleiht G. u. F. v. Neuenahr d. Titel Gra-

fen v. Neuenahr.
26 1442 August 25, Straßburg erlaubt  G.  v.  Neuenahr  d.  Verlegung  v. 

Wochenmärkten i. d. Grafschaft Limburg.
27 1442 August 30, Breisach verleiht Gf. S. v. Salm d. ererbten Reichs-

lehen.
28 [Vor 1442 Dezember 5, –] befiehlt B. v. Heudorf, O. Zwick von Ge-

fängnisgelübde  und  Urfehde  loszuspre-
chen.

29 1442 Dezember 5, Feldkirch befiehlt  B. v.  Heudorf  erneut,  O.  Zwick 
von Gefängnisgelübde und Urfehde loszu-
sprechen.

30 [Um 1442 Dezember 5, –] erteilt  Mgf.  W. v.  (Baden-)  Hachberg  e. 
Kommission i. Streit zw. B. v. Heudorf u. 
O. Zwick.

31 [Vor 1442 Dezember 11, –] erteilt Eb. D. v. Köln e. Kommission im 
Streit zw. H. Imhoff u. W. v. Krebs.

32 1443 Oktober 9, Wien befiehlt  Eb.  D.  v.  Köln erneut,  d.  Streit 
zw. H. Imhoff u. W. v. Krebs zu entschei-
den.

33 1443 Dezember 11, Graz erteilt  Hz.  B.  v.  Sachsen-Lauenburg  e. 
Kommission im Streit zw. Eb. D. v. Köln 
u. d. Stadt Soest.

34 1443 Dezember 11, Graz erteilt Ldgf. L. v. Hessen e. Kommission 
im Streit zw. Eb. D. v. Köln u. d. Stadt 
Soest.

35 1443 Dezember 11, Graz verschiebt  d.  Verfahren  zw.  Eb.  D.  v. 
Köln u. d. Stadt Soest.

36 1444 April 4, W. Neust. bestätigt Urteil Hz. B. v. Sachsen-Lauen-
burg v. 1444 Februar 21.
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37 1444 Dezember 22, W. Neust. beurkundet  Achterklärung  gg.  d.  Stadt 
Soest.

38 1445 Januar 15, Wien befiehlt Hz. v. Kleve u. d. Städten Unna 
u.  Hamm  d.  Beachtung  d.  gg.  d.  Stadt 
Soest verhängten Acht.

39 1445 Januar 15, Wien desgl. an d. Stadt Paderborn.
40 1445 Januar 16, Wien desgl. an alle RU.
41 1445 Januar 16, Wien desgl. an Lübeck u. andere Hansestädte.
42 [Vor 1445 März 1, –] erteilt Ldgf. L. v. Hessen e. Kommission 

im  Appellationsverfahren  zw.  Gf.  O.  v. 
Schaumburg-Holstein  u.  H.  v.  Korff-
Schmising.

43 1445 März 1, W. Neust. verbietet Freigraf W. Selter, im Streit zw. 
Gf.  O.  v.  Schaumburg-Holstein u.  H.  v. 
Korff-Schmising weiter zu prozessieren.

44 [Vor 1446 Februar 22, –] erteilt Bf. J. v. Verden e. Kommission im 
Streit  zw.  S.  Essching v.  Zantwijc u.  d. 
Städten Kampen, Zwolle u. Deventer.

45 1446 Februar 22, Wien fordert  von d.  Stadt  Dortmund ein Gut-
achten im Streit zw. S. Essching v. Zant-
wijc u.  d.  Städten  Kampen,  Deventer  u. 
Zwolle.

46 1446 März 31, Wien lädt d. Stadt Münster vor sich.
47 1446 März 31, Wien lädt d. Stadt Lippstadt vor sich.
48 [1446 April 1, Wien] verhängt über d. Stadt Soest d. Aberacht.
49 1446 April 1, Wien verkündet d. über d. Stadt Soest verhängte 

Aberacht.
50 1446 Juni 1, Wien gibt Zustimmung zur Verpfändung v. Gü-

tern in Hain i. d. Dreieich durch Gf. D. v. 
Sayn.

51 [Vor 1446 Juli 19, –] lädt d. Stadt Coesfeld vor sich.
52 1446 Dezember 2, Wien verbietet Freigraf W. Paskendael, d. Streit 

zw. d. Stadt Speyer u. N. Vogt v. Hunol-
stein anzunehmen.

53 1446 Dezember 21, Wien verkündet Bf., Stift u. Stadt Münster so-
wie  d.  Gf.  v.  Bentheim seine  comission 
betreffend d. heimlichen Gerichte.

54 [Vor 1447 Januar 9, –] lädt d. Städte Unna, Kamen u. Hamm vor 
sich.

55 1447 Januar 21, Wien verhängt über d. Städte Unna, Kamen u. 
Hamm d. Acht.
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56 1447 Januar 21, Wien verhängt über d. Städte Coesfeld, Bocholt, 
Borken u. Iserlohn d. Acht.

57 1448 Januar 19, Wien bezeugt  Obödienzerklärung  Eb.  D.  v. 
Köln.

58 1448 September 20, Wien verkündet  Urteil  im  Streit  zw.  d.  Stadt 
Speyer u. N. Vogt zu Hunolstein.

59 1448 November 21, W. Neust. lädt A. u. R. v. Langen vor sich.
60 1450 Dezember 18, W. Neust. belehnt L. Quad mit Reichslehen.
61 1451 Juli 9, Wien befiehlt  d.  Stadt  Münster  Gehorsam ge-

genüber Bf. W. v. Münster.
62 [Vor 1452 Dezember 21, –] lädt Hz. J. v. Kleve vor sich.
63 1452 Dezember 21, W. Neust. lädt Bf. W. v. Münster vor sich.
64 1454 September 4, W. Neust. erklärt alle Privilegien für ungültig, d. d. 

Rechten d. Mgff. v. Brandenburg am LG 
d.  Burggrafschaft  Nürnberg  entgegenste-
hen.

65 1455 April 19, W. Neust. befiehlt d. Stadt Dortmund, d. Tochter d. 
letzten Erbgraf v. Dortmund in Vormund-
schaft zu geben.

66 1455 April 28, W. Neust. Wappenbesserung für J. Marquardt.
67 1455 Oktober 18, Graz gewährt Gf. J. v. Hoya u. d. Stadt Münster 

d. zweite Fatal ihrer Appellation.
68 1456 März 25, W. Neust. nimmt  d.  Kloster  Clairlieu  in  seinen 

Schutz.
69 1456 Juli 26, W. Neust. bestätigt  Mgf.  A.  v.  Brandenburg  alle 

Rechte  am  LG  d.  Burggrafschaft  Nürn-
berg.

70 1456 Juli 28, W. Neust. erklärt alle Privilegien für ungültig, d. d. 
Rechten d. Mgff. v. Brandenburg am LG 
d.  Burggrafschaft  Nürnberg  entgegenste-
hen.

71 1456 Dezember 4, W. Neust. befiehlt  d.  Stadt  Münster,  d.  alten  Rat 
wieder einzusetzen.

72 1457 April 27, Cilli verleiht  C.  Stecke  d.  halbe  (Erbfrei-) 
Grafschaft Dortmund.

73 1457 April 27, Cilli verbietet d. Stadt Dortmund, C. Stecke an 
seinen Rechten an d. (Erbfrei-) Grafschaft 
Dortmund zu hindern.

74 1458 September 22, Wien PB für d. Stift Essen.
75 [1459 Juli 18, Wien] lädt d. Stadt Wesel vor sich.
76 1460 Januar 4, Wien richtet Erste Bitte an d. Kloster Arnsburg.
77 [1461 vor Oktober 2, –] verhängt über d. Stadt Wesel d. Acht.
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78 1461 Oktober 2, Graz befiehlt d. Stadt Münster d. Beachtung d. 
über d. Stadt Wesel verhängten Acht.

79 [Wohl 1461 Oktober 2, –] desgl. an d. Stadt Soest.
80 1463 Juli 2, W. Neust. verleiht  H.  Stecke  d.  halbe  (Erbfrei-) 

Grafschaft d. Reichsstadt Dortmund.
81 1463 November 22, W. Neust. lädt E. v. Mecheln vor sich.
82 1465 August 4, W. Neust. erteilt Gf. U. v. Württemberg e. Kommis-

sion im Streit zw. H. Geiger v. Offingen 
u. d. Stadt Überlingen.

83 1467 November 16, W. Neust. ernennt Gf. G. v. Sayn zum Statthalter d. 
heimlichen Gerichte in Westfalen.

84 1469 Juli 14, Graz befiehlt K. Rusop, Prozess gg. L. Seltzer, 
Freigraf zu Münster, einzustellen.

85 1469 November 6, W. Neust. lädt Bf. G. v. Münster u. G. Morrien vor 
sich.

86 1470 Mai 31, Völkermarkt erteilt  Eb. J.  v.  Trier  e.  Kommission im 
Streit zw. Gfin. E. v. Wittgenstein und Gf. 
F. v. Zweibrücken-Bitsch.

87 [1470 Dezember 22, Graz] fordert  d. Herrn zur Lippe auf,  zum Re-
gensburger Tag zu kommen.

88 1471 Januar 21, Graz verleiht G. u. D. v. d. Recke Mannlehen u. 
Freistühle.

89 1471 Juli 24, Regensburg verkündet vierjährigen Landfrieden.
90 1471 August 7, Regensburg befiehlt  Eb. J. v. Trier d. Abgleich d. v. 

Eb. v. Köln vorgelegten Originale und Vi-
dimus betreffend d. Westfälischen Freige-
richte.

91 1471 September 6, Nürnberg entlässt d. Stadt Coesfeld aus der Acht.
92 1472 Januar 13, Wien lädt d. Stadt Warendorf vor sich.
93 1472 Juli 27, W. Neust. PB für d. Stift Essen.
94 1473 Juli 20, Niederbaden PB für Bf. Simon u. d. Stift Paderborn.
95 1473 Juli 23, Niederbaden gebietet  B.  zur  Lippe,  zum  Tag  nach 

Augsburg zu kommen.
96 1473 Oktober 4, Trier verleiht Gf. J. v. Salm d. ererbten Reichs-

lehen.
97 [1474, –] unterrichtet d. Stadt Soest v. d. Klage d. 

Melius v. Münster.
98 1474 Februar 14, Rothenburg o.d.T. belehnt Kg. C. v. Dänemark mit Holstein.
99 1474 Juni 29, Augsburg gebietet  Gf.  B.  zur  Lippe,  Ldgf.  H.  v. 

Hessen Hilfe zu leisten.
100 1474 Juli 26, Augsburg verbietet Gf. B. zur Lippe, W. v. Hanstein 

zu unterstützen.
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101 [1474 etwa August 13, –] befiehlt d. Untertanen d. Landes Westfa-
len Hilfe gg. Burgund.

102 1474 November 13, Würzburg befiehlt d. Untertanen d. Landes Westfa-
len erneut Hilfe gg. Burgund.

103 1474 November 13, Würzburg verbietet Gf. B. zur Lippe, gewaltsam gg. 
Ldgf. H. v. Hessen vorzugehen.

104 1474 Dezember 3, Frankfurt kündigt  Hz.  K.  v.  Burgund  Entsatz  v. 
Neuss an.

105 [Vor 1475 Januar 31, –] befiehlt Bf. H. v. Münster, gg. Hz. K. v. 
Burgund zuzuziehen.

106 1475 Januar 31, Andernach befiehlt  Münster  u.  anderen  Städten,  d. 
Bf. v. Münster gg. Hz. K. v. Burgund zu 
unterstützen.

107 1475 Februar 2, Andernach bevollmächtigt Bf. H. v. Münster, Schloss 
u. Stadt Zutphen zu seinen und d. Reichs 
Händen einzunehmen.

108 1475 Februar 25, Andernach befiehlt d. Stadt Münster erneut, Bf. H. v. 
Münster gg. d. Hz. v. Burgund zu unter-
stützen.

109 1475 April 13, Köln befiehlt d. Stadt Münster erneut, Hilfe gg. 
Burgund zu entsenden.

110 [1475 etwa April 13, –] befiehlt  Bf. v. Münster  erneut,  zur Hilfe 
gg. Burgund zuzuziehen.

111 1475 Mai 1, Köln verspricht Bf. H. v. Münster d. Grafschaft 
Zutphen.

112 1475 Juni 7, im Lager bei Neuss verleiht  d.  Stadt  Herford  d.  Recht,  v. 
geistlichen Personen Abgaben zu erheben.

113 1475 Juli 17, Köln bevollmächtigt  Bf.  S.  v.  Paderborn,  d. 
zum Freigraf erhobenen H. Oetinghausen 
v. Herford an seiner statt einzusetzen.

114 1475 Juli 31, Köln erlaubt d. Stift Essen einen Zoll in d. Stadt 
Essen u. zu Breisig. 

115 1475 Juli 31, Köln bestätigt d. Stift Essen Urkk. K. Karls IV. 
v. 1372 u. Kg. Wenzels v. 1380.

116 [1475 September 18, Köln] Wappenbesserung für Gf. N. v. Tecklen-
burg.

117 1475 September 19, Köln PB für Gf. N. v. Tecklenburg.
118 1475 September 30, Köln gewährt d. Stadt Paderborn d. Erhebung e. 

Zolls auf d. Verkauf v. Waren auswärtiger 
Händler.

119 1475 Oktober 12, Linz a. Rhein erklärt Urteile u.a. gg. d. Kölner Domka-
pitel für kraftlos.
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120 1475 Oktober 15, – ernennt Ldgf. H. v. Hessen zum Statthal-
ter d. Westfälischen Freigerichte.

121 1476 September 19, W. Neust. belehnt  Wildgf.  J.  zu Dhaun u.  Kyrburg 
mit  einem Drittel  v.  Burg u.  Stadt  Lim-
burg.

122 1476 September 19, W. Neust. belehnt  Wildgf.  J.  zu Dhaun u.  Kyrburg 
mit Pfefferzoll zu Geisenheim.

123 1476 September 19, W. Neust. belehnt  Wildgf.  J.  zu Dhaun u.  Kyrburg 
als mannbar seiner Frau mit Reichslehen.

124 1478 August 8, Graz erteilt  J.  Bolte,  Dompropst  zu  Kaisers-
werth,  e.  Kommission  im  Streit  zw.  H. 
Steinfurt etc. u. W. Klinckhamm etc.

125 1479 März 10, Graz fordert  d.  Stadt  Münster  auf,  zum  Tag 
nach Nürnberg zu kommen.

126 1479 August 23, Graz befiehlt d. Stadt Erfurt, D. v. Isenburg an 
d. Ausübung d. Gerichtsbarkeit  in Erfurt 
zu hindern.

127 1479 Dezember 1, Graz überträgt  d.  Stadt  Erfurt  d.  Gerichtsbar-
keit.

128 1480 Mai 2, Wien befiehlt  d.  Stadt  Erfurt  erneut  d.  Aus-
übung d. Gerichtsbarkeit.

129 1480 Mai 14, Wien erteilt  Gf.  J.  v.  Sulz  e.  Kommission  im 
Streit zw. Pfgf. F. bei Rhein u. genannten 
geldrischen Adeligen.

130 [1481 September 1, –] befiehlt d. Stadt Soest Hilfe gg. Ungarn.
131 1481 Dezember 14, Wien lädt d. Stadt Soest vor sich.
132 1482 Mai 23, Wien gewährt  Eb.  H.  v.  Köln  Aufschub  zum 

Empfang d. Regalien.
133 [1482, um Juli 2, –] bestätigt KG-Urteil gg. d. Stadt Soest.
134 1482 Juli 2, Wien verbietet  d.  Stadt  Soest  Gebrauch  ihrer 

Privilegien.
135 1483 Dezember 4, Graz befiehlt Bf. H. v. Münster, Gf. E. v. Bent-

heim u. d. Stadt Münster, Eb. H. v. Köln 
nicht  an  seinen  Rechten  an  d.  Westfäli-
schen Freigerichten zu hindern.

136 1483 Dezember 4, Graz erteilt Eb. J. v. Trier u. Gf. J. v. Nassau-
Diez e. Kommission im Streit zw. Eb. H. 
v. Köln u. d. Freigrafen L. Seltzer  u. B. 
Polle.

137 1484 November 18, Linz bestätigt Vertrag zw. Gf. P. v. Hanau (-Mün-
zenberg) u. d. Stadt Frankfurt.
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138 1486 Januar 11, Köln verleiht  G. Quad Haus und Burg Lands-
kron.

139 1486 März 17, Frankfurt erlässt zehnjährigen allgemeinen Frieden.
140 1486 Mai 1, Köln befiehlt d. Stadt Soest, ihren Anteil an d. 

Hilfe gg. Kg. M. v. Ungarn zu entrichten.
141 [1486 Mai 1], [Köln] desgl. an die Stadt Dortmund.
142 1486 Juli 5, Aachen befreit  Stift  u.  Stadt  Essen  v.  Westfäli-

schen Gerichten.
143 1486 Oktober 5, Antwerpen befiehlt d. Stadt Soest erneut, d. beschlos-

senen  Anschlag  nach  Nürnberg  zu  schi-
cken.

144 1487 Februar 15, Speyer befiehlt Hz. W. v. Jülich u. Berg d. Schutz 
d. Stadt Herford.

145 1487 April 11, Nürnberg quittiert d. Stadt Dortmund 780 fl.
146 1487 Oktober 9, Nürnberg befiehlt  d.  Stadt  Soest,  Truppen  nach 

Augsburg zu entsenden.
147 1487 Dezember 4, Nürnberg befiehlt  d. Städten etc.  im Stift Essen d. 

Unterstützung  desselben  bezüglich  Hilfe 
gg. Ungarn. 

148 1488 März 16, Innsbruck befiehlt d. Stadt Soest, zur Befreiung Kg. 
Maximilians gerüstet nach Köln zu kom-
men.

149 [1488, März 16, Innsbruck] befiehlt d. Gff. v. Steinfurt, zur Befreiung 
Kg.  Maximilians  gerüstet  nach  Köln  zu 
kommen.

150 [1488 wohl März 16, Innsbruck] befiehlt  d.  Stadt  Münster,  Truppen nach 
Köln zu entsenden.

151 1488 April 25, Köln befiehlt  d.  Stadt  Münster  erneut,  nach 
Köln ins Feld zuzuziehen.

152 1488 April 25, Köln desgl. an d. Gff. v. (Bentheim-) Steinfurt.
153 1488 Mai 19, [Aachen] gebietet d. Stadt Münster, ihm ihre Hilfe 

nach Maastricht nachzusenden.
154 1488 Oktober 24, Köln fordert  d.  Stadt  Münster  auf,  ihre  Bot-

schaft nach Speyer zu entsenden.
155 1488 November 17, Boppard widerruft  das  B.  v.  Raesfeld  erteilte 

Recht, Freigrafen d. heimlichen Gerichte 
einzusetzen.

156 1488 November 17, Koblenz bestätigt Eb. H. v. Köln eine Urk. Kg. Ot-
tos III. von 992.

157 1489 Mai 9, Innsbruck befiehlt  d.  Stadt  Münster,  ihre Botschaft 
nach Frankfurt zu entsenden.
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158 1489 Dezember 10, Linz befiehlt d. Stadt Münster, sich zum Feld-
zug gg. Kg. M. v. Ungarn zu rüsten.

159 1489 Dezember 10, Linz desgl. an d. Stadt Soest.
160 1490 März 28, Linz befiehlt  Bf.  zu  Minden  sowie  Dekan  u. 

Domkapitel  zu  Osnabrück,  Gf.  N.  von 
Tecklenburg in seine Lehen einzusetzen.

161 1490 September 9, Linz verkündet die bevorstehende Wiedereröff-
nung des ksl. Kammergerichts.

162 1490 November 3, Linz PB für d. Stift Essen.
163 1491 Juni 28, Linz erteilt Eb. H. v. Köln e. Kommission im 

Streit zw. J. Kytz u. A. Roiden.
164 1491 Oktober 1, Linz befiehlt allen RU d. Exekution d. über d. 

Stadt Regensburg verhängten Acht.
165 1491 Dezember 14, Linz belehnt D. u. J. v. d. Recke mit Mannle-

hen u. Freistühlen.
166 1492 Januar 23, Linz gebietet  [d.  Stadt  Münster],  Mgf.  F.  v. 

Brandenburg gg. Regensburg zuzuziehen.
167 1492 Juni 4, Linz gebietet  d.  Stadt  Münster,  in  Metz  zum 

Feldzug gg. Kg. K. v. Frankreich zu er-
scheinen.

168 1492 Juni 4, Linz gebietet d. Gff. v. Bentheim, in Metz zum 
Feldzug gg. Kg. K. v. Frankreich zu er-
scheinen.

169 1493 Februar 11, Linz gebietet allen Kff. etc. erneut, Kg. Maxi-
milian gg. Kg. K. v. Frankreich zu Hilfe 
zu kommen.

170 1493 Februar 11, Linz bevollmächtigt Kg. Maximilian, Aufgebot 
gg. Kg. K. v. Frankreich zu erlassen.
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Regesten





1440 Mai 16, Wien 1

Kg.F. erklärt gegenüber Eb. Dietrich von Köln aufgrund der Bitte von dessen sowie 
anderer Kff. Räten1, nämlich das  heymeliche geriechte zu Westfalen,  da dieses nicht 
entsprechend gehandhabt  werde  und dadurch  viele Leute  unrechtmäßig geschädigt 
würden, wieder auff eyn gute ordenunge wie daz von alters herkomen und auffgesatzt 
sey  zu bringen, dass er,  gleichwohl er selbst  von denselben heymelichen gerichten 
nicht wissende  ist,2 sunderlich gerne will, dass dieselben nicht missbraucht werden, 
sondern bei altem Herkommen bleiben. Er nimmt Bezug auf den Bericht der jetzt bei 
ihm gewesenen ebfl. Räte, dass der Eb. als Hz. zu Westfalen3 mit großem Aufwand 
eine diesbezüglich passende ordenunge4 aufgesetzt und K. Sigismund schriftlich über-
sandt habe, der jedoch kurz darauf verstorben sei, weshalb die Ordnung keinen gro-
ßen Nutzen gebracht habe, und wünscht, dass der Eb. diese Ordnung zum nächsten 
sant Andres tag (November 30) mit nach Nürnberg bringt und sich bis dahin darüber 
berät, worin der Vorteil besteht, die Gerichte damit auff iren ersten auffsatze zu brin-
gen. Der Kg. kündigt an, dann davon ausgehend in Nürnberg mit dem Eb. und ande-
ren Kff., Fürsten, Gff., Herren, Rittern und Knechten darüber befinden zu wollen und 
bevollmächtigt den Eb., bis sant Andres tag (November 30) alle, die diesem dazu ge-
eignet erscheinen, zu sich oder denjenigen, die er dazu bestellt, sooft er das für nötig 
hält, einzuberufen und gebietet jenen, dem Eb. oder den Seinen diesbezüglich gehor-
sam zu sein. Am mantage nach dem heiligen phingstag.

KVr: C.p.d.r.

Org.  im LAV NRW W Münster (Sign.  Oberfreigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Zü-
schen, Urkunden n. 47), Perg., rotes S 11 rücks. aufgedrückt. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. W 
002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 41 fol. 75v), Pap. (18. Jh.).

Druck: RTA 15 S. 360f. n. 168; WIGAND, Fehmgericht S. 189f. n. 16 (nach der Abschrift von 
Kindlinger).

1 Zu den zur Überbringung des Wahldekrets an den König abgeordneten kurfürstlichen Gesandten s. RTA 
15 S. 129f.

2 USENER, Gerichte S. 4 meint, ohne jedoch Belege zu nennen, dass die Kaiser meist Wissende, also Fe-
megenossen, gewesen und als solche vom Dortmunder Erbgrafen bei ihrer Krönung, jedoch ausschließ-
lich auf westfälischem Boden, aufgenommen worden seien. Solches wurde offensichtlich auch von dem 
frisch gewählten Habsburger Friedrich III. erwartet, der sich jedoch, anders als sein Vorgänger Sigis-
mund von  Luxemburg,  nicht  auf  eine  Vereidigung  als  Freischöffe  eingelassen zu  haben  scheint,  s. 
LINDNER, Feme S. 246, 432f., 438, vgl. dazu FRICKE, Vemegerichtsbarkeit S. 272.

3 Zu der sich seit der Zeit Karls IV. konkreter ausbildenden und zuletzt vor allem von Kg. Sigismund  
1422  mit  entsprechenden  Privilegien  geförderten  Statthalterschaft  der  Kölner  Erzbischöfe  über  die 
Westfälischen  Freigerichte  s.  LINDNER,  Feme  S. 410–427,  vgl.  dazu  FRICKE,  Vemegerichtsbarkeit 
S. 284–288 sowie  DERS., Westfälische Veme im Bild S. 69f. Die Zubilligung der Statthalterschaft als  
Recht eines jeden Kölner Erzbischofs sieht LINDNER allerdings erst mit Friedrich III. gegeben, s. DERS., 
Feme S. 420, 426. Vgl. auch unsere n. 135f.

4 Drucke der so genannten „Arnsberger Reformation“ von 1437 bieten USENER, Gerichte S. 114–119 n. 7 
und S. 124–128 n. 9  sowie  SEIBERTZ,  UB Westfalen 3,  S. 76–85 n. 938,  vgl.  dazu  LINDNER,  Feme 
S. 230–245 sowie FRICKE, Vemegerichtsbarkeit S. 288f.
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Reg: CHMEL n. 34; LICHNOWSKY (-BIRK) 6 n. 71; THIERSCH, Hauptstuhl S. 109 n. 11.

Lit.: RTA 15 S. 273f.; LINDNER, Feme S. 232; FRICKE, Vemegerichtsbarkeit S. 289; zur Regu-
lierung der Westfälischen Femegerichtsbarkeit im 15. Jahrhundert s. zuletzt auch BAUMBACH, 
Gerichtsbarkeit S. 349–354.

Friedrich III. griff die Reformvorschläge Eb. Dietrichs von Köln auf und nahm dessen „Arns-
berger Reformatio“ als Grundlage für eine verbindliche Regelung der Westfälischen Gerichte,  
vgl. die in Frankfurt erlassene „Reformatio Friderici“, s. unten n. 24 und Regg.F.III. H. 4 n. 41, 
§§ 10–10b.

1440 Mai 16, Wien 2

Kg.F. setzt die Freigrafen der heymlichen gerichte und stuele zu Westfalen davon in 
Kenntnis, dass er Eb. Dietrich von Köln seinen entschiedenen Willen mitgeteilt hat,  
das heimliche Gericht möge bei seinem ersten Herkommen bleiben,1 was sie von die-
sem gewiss noch erfahren werden. Er gebietet ihnen unter Androhung seiner schwe-
ren Ungnade, dem Eb. in allem, was dieser ihnen bezüglich der Freistühle und des 
heimlichen Gerichts befehlen wird, gehorsam zu sein als uns selbs, gemäß den Be-
stimmungen des Schreibens, das er dem Eb. darüber gesandt hat.  Am mantage nach 
dem heiligen phingstag.

KVr: C.p.d.r.

Org.  im LAV NRW W Münster (Sign.  Oberfreigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Zü-
schen, Urkunden n. 48), Perg., rotes S 11 rücks. aufgedrückt. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. W 
002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 41 fol. 75r) (18. Jh.).

Druck: RTA 15 S. 361f. n. 169; LINDNER, Spectantia 4 S. 16f. n. 16.

Reg.: THIERSCH, Hauptstuhl S. 109 n. 12.

1 Siehe n. 1.

1440 Mai 17, Wien 3

Kg.F. lädt (Hz.) Gerhard von Kleve aufgrund der Klage von Katharina von Dyck, Gf.  
Wilhelm (I.) von Limburg sowie Gumprecht (II.)  von Neuenahr peremptorisch auf 
den 60. Tag nach Erhalt dieser Ladung bzw. auf den nächsten darauffolgenden Recht-
tag zu rechtlicher Verantwortung vor sich. Im Einzelnen führt er aus, dass die drei 
ihm vorgebracht hätten, der Hz. hindere sie an der Einnahme der zwei Turnosen am 
Zoll  zu  Kaiserswerth,  die  ihren  Vorfahren  und  ihnen  von  seinen  Vorgängern  am 
Reich gegeben worden seien und die sie seit langer Zeit nutzten, und entziehe na-
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mentlich  Katharinas  Leibgeding1 sowie  Wilhelms  und  Gumprechts  eyghenschafft, 
weshalb bereits Kg. Albrecht (II.) Gerhard schriftlich geboten habe,2 die drei gemäß 
den Urkunden seiner Vorgänger an ihren Turnosen nicht zu hindern sowie ihnen das 
zu ersetzen, was er (ihnen) daran vorenthalten habe. Aufgrund seiner Weigerung habe 
Kg. Albrecht Eb. Dietrich von Köln angewiesen, die Sache zwischen dem Hz. und 
seiner  Gegenpartei  rechtlich  zu  entscheiden,3 woraufhin  der  Eb.  diese  vorgeladen 
habe und der Hz. habe verlautbaren lassen, er habe seinen Anspruch bezüglich der 
zwei  Turnosen  vor  dem Gericht  zu  Kaiserswerth,  da die  thornesse  erleghet  sein, 
rechtlich erworben und besitze sie seit Jahr und Tag unwiderspruchen als recht sei, 
weshalb ihm die Kommission an den Eb. unschädlich sein solle. Katharina, Wilhelm 
und Gumprecht hingegen seien der Auffassung, das Gericht zu Kaiserswerth habe we-
der über sie noch die zwei Turnosen, die sie vom Reich hätten, Recht zu sprechen, 
und des Hz.s Vorgehen solle ihnen unschädlich sein. Der Kg. bestimmt abschließend, 
dass an dem festgesetzten Gerichtstag auch in Abwesenheit Hz. Gerhards von Kleve 
verhandelt werden wird. An erigtag nach dem heilghen phingst tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. H(er)mannus Hecht4 (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit aufgedrücktem kgl.  
S. – Kop.: Notariatsinstrument5 des öff. Notars Arnold vom Loe6, Kler. der Diöz. Minden, von 
1440 Juni 27 im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Urkunden n. 415), Perg., Notariatssignet.

Reg.: ADERS, Urkunden n. 550.

Lit.: Zum sozialen und wirtschaftlichen Aufstieg Gumprechts von Neuenahr, des ersten Hof-
richters Friedrichs III.,  s.  KULENKAMPFF,  Neuenahr  S.  167–176,  zur  vorliegenden Urkunde 
S. 171; zu Gumprechts Tätigkeit am Hof s. HEINIG, Friedrich III. S. 98f.

Der Streit der Parteien wurzelte in zwei Geschäften der Jahre 1368 und 1399/1403, durch die 
der den Gff. von Jülich verpfändete Kaiserswerther Zoll zunächst an Pfgf. Ruprecht d.  J. und 
weiter über dessen Sohn, den nachmaligen römisch-deutschen Kg. Ruprecht, an Gf. Adolf II.  
von Kleve übergegangen war.7 Von beiden Pfandübertragungen vertraglich jeweils ausgenom-
men waren die Zolltitel der von Reifferscheid und der von Schönforst in Höhe von je zwei  
Zollturnosen, auf welche die Partei Dyck-Limburg-Neuenahr als Erben hier offensichtlich An-
sprüche erhob (vgl. dazu unten n. 16 und n. 18). Hz. Gerhard von Kleve wiederum hatte Kai-

1 Gf. Wilhelm von Limburg und seine Frau Mechthild von Reifferscheid hatten ihrer Schwägerin Kathari-
na von Dyck, die ihnen ihre zwei Turnosen am Zoll zu Kaiserswerth überlassen hatte, 1435 Juli 5 eine 
Leibrente von 500 Gulden verschrieben, s. ADERS, Urkunden n. 528, s. auch KULENKAMPFF, Neuenahr 
S. 168f.

2 Mandat Albrechts II. von 1439 Mai 2, s. RI XII n. 907.
3 Bislang findet sich für diese Kommission kein Beleg.
4 Zur Person s. HEINIG, Friedrich III. S. 682–686 sowie ANNAS, Hoftag II S. 314, 324f., 347.
5 Der Notar beurkundet, dass er Gf. Gerhard von Kleve die Ladung in Anwesenheit von Zeugen überge -

ben hat, für weitere Angaben zu diesem Notariatsinstrument s. ADERS, Urkunden n. 552.
6 Bei diesem, der viel für den Kurkölner Hof tätig war, handelt es sich HEINIG, Friedrich III. S. 523–526 

zufolge möglicherweise um den gleichnamigen späteren Rat des Habsburgers.
7 Das Folgende, sofern nicht anders angegeben, nach  SCHOTTMANN, Kaiserswerth S. 117–122, der die 

vorliegende königliche Ladung nicht kennt.
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serswerth im Rahmen einer Erbteilung 1413 von seinem Bruder Adolf erhalten und gegen des-
sen Willen an den hier als kommissarischer Richter genannten Dietrich von Moers verkauft,  
der, nun im Besitz der Hälfte des Kaiserswerther Zolls, versuchte, den Zoll für das Erzbistum  
Köln zu sichern.

Vgl. CHMEL n. 273.

1440 Mai 17, Wien 4

Kg.F. befiehlt allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freien, Edlen, Rittern, 
Knechten, Amtleuten etc. sowie allen sonstigen Reichsuntertanen, seinen Rat Gum-
precht (II.) von Neuenahr, Herrn zu Alpen, der in seinen und des Reichs Geschäften 
in deutschen und anderen Landen häufig unterwegs ist, bei Vorlage dieses  brief[s] 
samt  seinen  Dienern,  Knechten,  Pferden,  Hab  und Gut  durch  ihre  Lande,  Städte, 
Schlösser, Märkte, Dörfer und Gebiete zu Wasser und zu Land sicher, zollfrei und un-
gehindert reiten und fahren zu lassen und nötigenfalls auf dessen Erfordern zu gelei-
ten oder Geleit zu verschaffen. Am eritag nach dem heiligen pfingsttag.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht1. – KVv: Rta Jacobus Widerl2.

Org.  im FA Burgsteinfurt  (Sign.  D,  Urkunden n. 368),  Perg.,  rotes  S 11  in  wachsfarbener 
Schüssel an Ps; Eintrag im Inventar des Moerser Archivs von 1600 ebd. (Sign. D, Akten n. 554 
fol. 45v), Pap.

Reg.: CHMEL n. 573; ADERS, Urkunden n. 551 (zu Juni 12).

Lit.:  Zu Gumprecht  von Neuenahr,  dem ersten Hofrichter  Friedrichs III.,  s.  HEINIG,  Fried-
rich III. S. 98f. sowie  KULENKAMPFF, Neuenahr S. 167–176, zur vorliegenden Urkunde ebd. 
S. 171. 

1 Zur Person s. HEINIG, Friedrich III. S. 682–686.
2 Zur Person s. HEINIG, Friedrich III. S. 776–778.
3 CHMEL erwähnt unter dieser n. zwei Geleitbriefe für Gumprecht von Neuenahr vom selben Tag; einem 

Eintrag im Reichsregister der kgl. Kanzlei (HHStA Wien, Sign. RR O fol. 17v) zufolge war Gumprecht  
ein Exemplar in Deutsch und ein weiteres in Latein ausgestellt worden.
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[Zwischen 1441 und 1446, –]1 5

Kg.F. befiehlt (Hz.) Gerhard von Kleve, Gumprecht (II.) von Neuenahr bezüglich der 
zwei Turnosen zu Kaiserswerth klaglos zu stellen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Überlieferung zufolge Perg. 
mit S. – Dep.: Ergibt sich aus einem Eintrag im Inventar des Moerser Archivs von 1600 im FA  
Burgsteinfurt (Sign. D, Akten n. 554 fol. 54r), Pap.

Reg.: ADERS, Urkunden n. 561.

Vgl. n. 3, n. 16 und n. 18.

1 Der frühneuzeitliche Repertorialeintrag, nach dem diese Herrscherurkunde rekonstruiert ist (s.o.), ver-
merkt als Ausstellungsjahr  de dato 1441, zitiert zugleich aber als letzte Worte der Urkunde:  unnsers 
reichs im sechsten jahre.

[Vor 1441 März 6, –] 6

Kg.F. befiehlt Konrad und Heinrich Marschall von Pappenheim, dem Ritter Heinrich 
von Ellerbach die Urkunden und Schriftstücke betreffend die Auseinandersetzungen 
zwischen Konrad von Freyberg zu Waal1 und ihrem Vater Haupt2,  die dieser vom 
heimlichen Gericht und von K. Sigismund erhalten hatte,3 für das an Eb. Dietrich von 
Köln verwiesene Verfahren4 zwischen dem von Ellerbach und dem von Freyberg zu 
leihen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 8.

1 Zu dem Rat Hz. Albrechts III. von Bayern-München s. LUCHA, Kanzleischriftgut S. 275–280.
2 Haupt II. von Pappenheim, Rat K. Sigismunds und Kg. Albrechts II., war 1439 gestorben, s.  HEINIG, 

Friedrich III. S. 370.
3 Siehe den 1428 April 27 von Kg. Sigismund vermittelten Ausgleich zwischen Sigmund und Haupt von 

Pappenheim einerseits und Konrad von Freyberg zu Waal andererseits, RI XI, 2 n. 7055.
4 Siehe n. 7.
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1441 März 6, Wiener Neustadt 7

Kg.F. erteilt Eb. Dietrich von Köln eine Kommission im Streit zwischen dem Ritter 
Heinrich von Ellerbach und Konrad von Freyberg zu Waal. Er führt aus, die beiden 
befänden sich, wie ihm Heinrich von Ellerbach vorgebracht  habe,  in unwillen und 
unfreuntlichem  schreiben  gegeneinander,  und  Konrad  habe  Heinrich  vor  das  von 
Freigraf  Heinrich  von Linne  (Lymme)  innegehabte  Freigericht  zu  Bodelschwingh1 

gezogen.  Heinrich von Ellerbach  habe sich bezüglich dieses  Streits  ihm als  römi-
schem König  und  obristen  richter  der  haymlichen  und  aller  werntlichen  rechten 
gegenüber  zu  Recht  erboten  und  ihm mitgeteilt,  Freigraf  Bernhard  Duker  (Dew-
kg[er])2 habe  ihn  von  des  Amtes  wegen,  dem  sich  jener  Kg.  und  Reich  wegen 
verpflichtet sehe, vorgeladen, weil Heinrich  die haymlicheit der genannten Gerichte 
weiter als gebührlich geoffent haben soll,3 was aber nicht zutreffe. Da seinem (Kg.F.) 
Verständnis nach die Sache in die Zuständigkeit der heimlichen Gerichte fällt und es 
ihm,  weil  er  solher  gerichte  noch  nicht  wissend  ist,  nicht  zusteht,  die  Sache 
volkomenleich anzuhören und zu richten, dies aber an seiner statt dem Eb. von Köln 
als Hz. zu Westfalen zukommt, setzt er diesen zum Richter und befiehlt ihm, beide  
Parteien auf Ersuchen Ellerbachs  zu gesatzten tegen vor sich zu laden, sie mit allen 
ihren Urkunden, Rechten, Kundschaften und was (sonst) der eine meint, gegen den 
anderen zu besitzen, anzuhören und entweder gütlich mit dem Willen aller Parteien 
oder  aber  rechtlich  zu  entscheiden.  Er  bevollmächtigt  den  Eb.  und  verfügt,  dass 
dessen Entscheidung rechtskräftig und für die Parteien bindend sein soll. An montag 
nach dem suntag Invocavit in der vasten.

KVr: A.m.d.r.

Org.  im LAV NRW W Münster (Sign.  Oberfreigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Zü-
schen, Urkunden n. 51), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Druck: LINDNER, Spectantia 4 S. 17–19 n. 17.

Reg: THIERSCH, Hauptstuhl S. 109 n. 13 (ohne Datum).

Vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 142.

1 LINDNER, Feme S. 78 belegt Heinrich von Linne für die Jahre 1434 bis 1445 als Freigraf zu Bodel-
schwingh.

2 Bernhard Duker hatte LINDNER, Feme S. 14 zufolge verschiedene Stühle der Freigrafschaft Heiden be-
sessen.

3 Zum Femegeheimnis s. FRICKE, Westfälische Veme im Bild S. 80–82.
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1441 März 6, Wiener Neustadt 8

Kg.F. befiehlt Eb. Dietrich von Köln unter Bezugnahme auf seine Kommission1, die 
Brüder Konrad und Heinrich von Pappenheim2 in der Streitsache Heinrichs von Eller-
bach zu  gesaczt(e)n teg(e)n vor sich zu laden, falls dieser oder dessen Bote ihn mit 
vorliegendem brieff dazu ersucht. Er unterrichtet den Eb. davon, dass ihm Heinrich 
von  Ellerbach  mitgeteilt  habe,  Reichserbmarschall  Konrad  von  Pappenheim  und 
dessen Bruder besäßen etliche brieff und schrifft betreffend gerichtte und hanndlung 
zwischen  Konrad  von Freyberg  und ihrem Vater  Haupt3,  welche  dieser  von  dem 
heimlichen Gericht und später von K. Sigismund erhalten habe. Damit jeglicher Partei 
gerechttikait  und hanndlung lautter vor  ihn (Eb.)  komme und dieser  sich entspre-
chend danach richten und entscheiden könne, habe er (Kg.F.) den Brüdern Pappen-
heim befohlen, Heinrich von Ellerbach die Urkunden für das Verfahren vor dem Eb. 
zu leihen.4 Für den Fall, dass die beiden aber meinten, dass sie dies  nicht pilleich 
tet(e)n, befiehlt der Kg. dem Eb. sie vorzuladen, beider Parteien Klage und Widerrede 
anzuhören und dann rechtlich zu entscheiden, ob die Brüder von Pappenheim Hein-
rich von Ellerbach die Urkunden und Schriftstücke zu dem genannten Zweck leihen 
sollen oder nicht. Er erklärt das Urteil des Eb. und derer, die dieser dazunimmt, für 
rechtskräftig  und  bestimmt,  dass  beide  Parteien  sich  daran  zu  halten  haben.  An 
montag nach dem suntag Invocavit in der vasten.

KVr: A.m.d.r.

Org.  im LAV NRW W Münster (Sign.  Oberfreigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Zü-
schen, Urkunden n. 52), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedrückt. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. W 
002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 41 fol. 22v–23r), Pap. (18. Jh.).

Druck: LINDNER, Spectantia 4 S. 19f. n. 18.

1 Siehe n. 7.
2 Zu den Erbmarschällen von Pappenheim s. HEINIG, Friedrich III. S. 370–376.
3 Zum ihm vgl. n. 6 Anm. 2.
4 Siehe n. 6.

1441 Juli 29, Wiener Neustadt 9

Kg.F. überträgt Gf.1 Gumprecht (II.) von Neuenahr, Erbvogt zu Köln und Herrn zu 

1 Das Recht, sich wieder Gf. von Neuenahr zu nennen, erhielt Gumprecht von Kg.F. erst im August 1442,  
s. n. 25.
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Alpen, seinem Rat, das kgl. hoffgericht, da es neben anderen seines kuniglichen regi-
ments ausrichtungen  vordringlich notwendig ist, jenes ordnungsgemäß zu besetzen 
und zu versehen. Er setzt Gumprecht als Hofrichter ein mit der Maßgabe, das Gericht 
zu besitzen und zu halten, es bei Abwesenheit mit  seinem genossen zu besetzen, je-
doch vorbehaltlich seines (Kg.F.) Wissens und Willens, sowie nach Gewohnheit des 
Reichs und des kgl.  Hofgerichts  unparteiisch Recht zu sprechen.  Er erlaubt Gum-
precht, alle ihm als Hofrichter zustehenden Gefälle, Bußen, Rechte, Nutzen und Zuge-
hörungen gleich früheren Hofrichtern zu nutzen, jedoch ausgenommen jene Gefälle, 
Pönen und Gerechtigkeiten, die ihm als römischem Kg. nach Recht oder Gewohnheit 
des Hofgerichts zustehen. Er fordert Gumprecht auf, dafür Sorge zu tragen, dass ihm 
(Kg.F.) diese ausbezahlt werden, bestimmt aber, damit der Hofrichter dem Hofgericht 
besser vorstehen kann, zugleich, dass Gumprecht von diesen ihm als Kg. zustehenden 
Gefällen  und Nutzen 1.000 fl.  rh.  bekommen soll,2 zahlbar  jeweils  zur  Hälfte  auf 
weichnachten nagstkunftig (Dezember 25) und zum sannd Jacobs tag darnach (Juli 
25) sowie in Folge alljährlich in gleicher Weise.  Der Kg. verpflichtet  sich für den 
Fall, dass nicht entsprechend viel anfallen sollte, die Differenz aus seiner Kammer zu 
begleichen, und bestätigt abschließend, dass ihm Gumprecht den gewöhnlichen Eid 
geleistet hat.3 An sambstag nach sannd Jacobs tag des heiligen zwelfboten im snidt.

KVr: A.m.d.r. Conrad(us) p(rae)p(osi)tus Wienn(ensis) canc4. – KVv: Rta Jacobus Widerl.

Org.  im FA Burgsteinfurt  (Sign.  D,  Urkunden n.  370),  Perg.,  rotes  S 12 in  wachsfarbener  
Schüssel mit rotem S 14 rücks. eingedrückt an Ps.

Druck: RTA 16 S. 65f. n. 26 (nach HHStA Wien, RR O fol. 83).

Reg.: CHMEL n. 343; ADERS, Urkunden n. 560.

Lit.: LECHNER, Reichshofgericht S. 85–90; für weitere Hinweise auf ältere Literatur s. RTA 16 
S. 65f. n. 26; BATTENBERG, Hofrichter S. 252f. (mit Anm. 65), 259 und 276; KULENKAMPFF, 
Neuenahr S. 171–173; für weitere Literatur zur Person Gumprechts von Neuenahr s. n. 3.

Vgl. dazu Regg.FIII. H. 4 n. 14, H. 25 n. 11 und H. 14 n. 69 sowie RTA 16 S. 67f. n. 28, S. 113 
n. 64 § 8 und S. 361 n. 183.

2 Zu den Einkünften der kgl. Hofrichter vgl.  FRANKLIN, Reichshofgericht 2 S. 118–120, mit ausführli-
chem Zitat dieser Urkunde, und BATTENBERG, Hofrichter S. 254f.

3 Der vom Hofrichter zu leistende Eid ist gedruckt in RTA 16 S. 65f. n. 26a.
4 Zu Konrad Zeidler s. HEINIG, Friedrich III. S. 577–579.

1442 Mai 14, Nürnberg 10

Kg.F. bestätigt Gumprecht (II.) von Neuenahr, Erbvogt zu Köln und Herrn zu Alpen, 
seinem Hofrichter  und Rat,  und  dessen  Ehefrau  Margarete,  geborener  Gräfin  von 
Limburg,  aus  kgl.  Machtvollkommenheit  die  wörtlich inserierte  Urkunde Gf.  Wil-
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helms (I.) von Limburg und dessen Gemahlin Mechthild von Reifferscheid von 1442 
März 23,1 mit der diese Grafschaft und Herrschaft Limburg auf Gumprecht, Margare-
te und deren leibliche Erben übertragen haben. An montag vor dem heilig(e)n phingst-
tag.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Rta Jacobus Widerl.

Org. im FA Rheda (Sign. Herrschaft Rheda, Urkunden [Rha.E.Uk] n. 54), Perg., anh. S an Ss 
(ab und verloren). – Kop.: Abschrift von 1608 im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Akten n. 570 
fol. 15v–18v); Bestätigung Kg. Maximilians I. von 1499 November 7 im StadtA Iserlohn (Sign. 
Haus Lethmathe, Urk. 401) (wohl Kriegsverlust)2.

Druck: FAHNE, Cod. dipl. Salmo-Reifferscheidianus S. 231f. n. 327 (nach Reichsregister).

Reg.: Ein ausführliches Regest bietet n. 17 (auf Grundlage einer nahezu wortgleichen Ausferti-
gung  von  1442  Juli  28,  die  Gumprecht  offensichtlich  als  letztgültige  betrachtete);  CHMEL 
n. 517; LICHNOWKSY (-BIRK) 6 n. 329; HULSHOFF, Grafen von Limburg n. 1150.

Lit.: Zur Übertragung der Grafschaft Limburg an Gumprecht von Neuenahr s. KLUETING, Lim-
burg S. 76–78 und 101f., diese Urkunde ist erwähnt S. 76 Anm. 68; KULENKAMPFF, Neuenahr 
S. 172f.; zur Person Gumprechts von Neuenahr siehe auch n. 3.

Vgl. n. 17.

1 ADERS, Urkunden n. 562.
2 Es könnte sich hierbei aber auch um die Bestätigung der Urkunde für Gumprecht von Neuenahr von 

1442 Juli 28 handeln (s. unten n. 17), vgl. dazu RI XIV, 3, 2 n. 13825.

1442 Juni 22, Köln 11

Kg.F. belehnt den Edlen Dietrich von Bronckhorst mit den vom Reich zu Lehen rüh-
renden Schlössern und Städten zu Batenburg und Anholt mit allem Zubehör, darunter 
drei Jahrmärkte zu Batenburg, und gewährt ihm das Recht, vor und nach den jeweili-
gen Jahrmärkten gemäß den ausgeführten Bestimmungen Zölle auf genannte Waren 
zu erheben. Am frytag des czweyundczwenczigsten tags in dem maende genant zu la-
tyne junius.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. im FSSA Anholt (Sign. Urkunden Anholt, n. 160), Perg., wachsfarbenes S 8 an purpur-
grüner Ss. – Kop.: Abschrift ebd., Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage dieses Org. bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 9.

Lit.:  TINNEFELD,  Herrschaft  Anholt  S. 30 Anm. 8;  KWIATKOWSKI,  Bronckhorst (-Batenburg) 
S. 264.
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1442 Juni 24, Köln 12

Kg.F. bestätigt Äbtissin Elisabeth (Stecke) van Beeck1 und dem Stift Essen alle Rega-
lien, fürstlichen Lehen und Rechte sowie alle von früheren römischen Kaisern und 
Königen erworbenen Urkunden und Privilegien. Er befiehlt allen Reichsuntertanen 
unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte 
an seine Kammer und das Stift Essen zu zahlenden Pön die Beachtung dieses Privi-
legs und bestätigt, dass Elisabeth ihm den gewöhnlichen Eid geleistet hat. An sand Jo-
hannes Baptisten tag (nach Kop.).

KVr: D.m.d.r. Jacob(us) ar(ch)iep(iscopu)s Treveren(sis) canc.2 (nach Kop.). – KVv: Rta Jaco-
bus Widerl (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge anh. wachsfarbenes S 8 
an purpur-grüner Ss. – Kop.: Unvollständige Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 
002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 104 S. 118–120), Pap. (18. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 629; LOO, Herren Stecke S. 321.

1 Zu Elisabeth Stecke van Beeck s. LOO, Herren Stecke S. 63–66.
2 Zur Tätigkeit Eb. Jakobs von Trier als königlicher Kanzler s. HEINIG, Friedrich III. S. 635–638.

1442 Juni 25, Köln 13

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern und Rat der Stadt Dortmund alle ihre von früheren rö-
mischen Kaisern und Königen, insbesondere von den Kaisern Karl (IV.) und Sigis-
mund, sowie von anderen Königen, Fürsten und Herren erworbenen Privilegien und 
Rechte in allen Punkten, als wären sie wörtlich inseriert, und befiehlt allen geistlichen 
und weltlichen Fürsten, Freiherren  etc.  und allen sonstigen Reichsuntertanen  unter 
Androhung der in den Privilegien enthaltenen Pönen die Beachtung dieses Privilegs. 
Vigesimaquinta die mensis junij (nach Kop.).

[Org. (lat.) im StadtA Dortmund (Sign. 1 n. 2626) (Kriegsverlust), der unten angegebenen Kop. 
zufolge Perg., der detaillierten Siegelbeschreibung in FAHNE, UB Dortmund 2 S. 274 zufolge 
mit wachsfarbenem S 8 an purpur-grüner Ss]. – Kop.: Notariatsinstrument1 des öff. Notars Jo-
hannes Darnuen(sis), Kler. der Diöz. Köln, von 1473 September 2 ebd. (Sign. 1 n. 3335), Perg., 
Notarssignet.

Druck: FAHNE, UB Dortmund 2 S. 272–274 n. 538.

Reg: CHMEL n. 634.

Lit.: FRENSDORFF, Dortmunder Statuten S. CLXV.

1 Das Notariatsinstrument wurde ausgestellt auf Betreiben der Stadt Dortmund und bezeugt von den Vika-
ren der dortigen Pfarrkirche St. Reinoldi, Hermann Koten und Lamprecht Busch.
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1442 Juli 1, Boppard 14

Kg.F. gewährt Gf. Johann (V.) von Megen1 widerruflich die besondere Gnade, von al-
len Waren, die auf der Maas flussaufwärts an der Stadt Megen vorbeigeführt werden, 
einen Zoll in der Höhe des Zolls in Cuijk zu erheben, sowie von Waren, die flussab-
wärts an Megen vorbeigeführt werden, in Höhe des Zolls in Lith. Er gebietet allen 
Fürsten, Gff., Freiherren etc. sowie allen sonstigen Reichsuntertanen die Beachtung 
dieses Privilegs. Prima die mensis july (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge in Lat. – Kop.: Inseriert  
in der Bestätigung Kaiser Leopolds I. für Gf. Ferdinand Gottfried von Velen und Megen von 
1677 November  12 im LAV NRW W Münster  (Sign.  Gesamtarchiv  von Landsberg-Velen 
[Dep.], Raesfeld – Urkunden n. 433), rotes Samtlibell,  Perg., anh. rotes S in wachsfarbener  
Schüssel an goldfarbener Ss.

1 Johann/Jan war der letzte Gf. von Megen aus dem Hause Dicbier. 1470 verkaufte er die belastete Graf -
schaft Megen an Guy de Brimeu, s. PARAVICINI, Guy de Brimeu S. 398 mit Anm. 2 und S. 399 Anm. 5a.

1442 Juli 19, Frankfurt 15

Kg.F.  belehnt  Johann  von  Saffenberg,  Herrn  zu  Landskron,  mit  Haus  und  Burg 
Landskron samt dem dortigen Berg, sowie mit Königsfeld und dem dortigen Patro-
natsrecht einschließlich allem Zubehör. Des donnerstages vur sanct Marien Magdale-
nen tage (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung]  
Bd. 96 fol. 27r–28r), Pap. (16. Jh.) sowie eine weitere unvollständige Abschrift ebd. Bd. 138 
fol. 130v, Pap. (18. Jh.).

Reg: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H.  9 n. 31; CHMEL 
n. 768 (zu Juli 21); Quellen Landskron 1 S. 375f. n. 932.

1442 Juli 25, Frankfurt 16

Kg.F. bestätigt dem Edlen Gumprecht (II.) von Neuenahr, Erbvogt zu Köln und Herrn 
zu Alpen, seinem Rat, und dessen Ehefrau, Junggräfin Margarete von Limburg, die 
inserierten Urkunden Katharinas von Dyck von 1435 Juli 41 und Gf. Gerhards von Jü-
lich von 1358 August 122, welche die verstorbene Katharina Gf. Wilhelm (I.) zu Lim-

1 ADERS, Urkunden n. 527, s. auch Anm. 3.
2 ADERS, Urkunden n. 307.
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burg, dessen Ehefrau Mechthild von Reifferscheid sowie Gumprecht von Neuenahr 
und dessen Ehefrau Margarete über die zwei alten großen Turnosen am Zoll zu Kai-
serswerth mit allen Sicherheiten, Gerechtigkeiten und Zubehör gegeben hat,3 und die 
zuvor  von Katharinas  Mutter,  der  Tochter  des  verstorbenen  Reinhard  von (Schö-
nau-) Schönforst, an Katharinas Vater, Konrad von Dyck, gekommen waren4. Er kon-
firmiert die Urkunden in allen Punkten und samt allen darin enthaltenen Freiheiten 
und Rechten mit gutem Rat seiner Fürsten, Edlen und Getreuen aus kgl. Machtvoll-
kommenheit und erlaubt, dass Gumprecht und Margarete sowie ihre Erben sie nutzen 
dürfen.  Er  gebietet  allen  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten,  Freiherren,  Rittern, 
Knechten,  Landvögten etc.  und allen sonstigen Reichsuntertanen  unter  Androhung 
seiner und des Reichs schweren Ungnade die Beachtung dieser Privilegien.  Uff sent 
Jacobs tag des heiligen apostoln.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Rta Jacob(u)s Widerl; am oberen Blattrand weiterer, 
durch Wassereinwirkung unleserlicher Vermerk.

Org. im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Urkunden n. 416), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem S 13 
vorn eingedrückt an purpur-grüner Ss. – Kop.: Vidimus Kg.F.s von 1442 August 11 ebd. (Sign. 
D, Urkunden n. 418 fol. 1r–6r)5; durch den Notar Anton Hambruch beglaubigte Abschrift von 
1545 ebd. (Sign. D, Akten n. 559); Bestätigung K. Karls V. von 1549 Mai 9 6 ebd. (Sign. D, Ur-
kunden n. 464).

Reg.: Regg.F.III. H. 7 n. 22 (nach einem Druck aus dem 18. Jh.); ADERS, Urkunden n. 565.

Lit.: Zu den vom König bestätigten Rechten am Zoll zu Kaiserswerth s. KULENKAMPFF, Neuen-
ahr S. 173f.; zur Person Gumprechts von Neuenahr s. auch n. 3.

Zu den erheirateten Rechten Gumprechts von Neuenahr am Zoll zu Kaiserswerth s. auch die  
Kommentare zu n. 3 sowie zu n. 18.

3 Katharina von Dyck hatte ihre Rechte am Zoll zu Kaiserswerth 1431 an Gf. Wilhelm zu Limburg und 
dessen Frau für 20.000 fl. rh. verkauft, s. ADERS, Urkunden n. 503, 507, 514.

4 Reinhard von (Schönau-) Schönforst, dem die Herzöge von Jülich im Jahr 1358 sowohl den bergischen 
Anteil am Zoll zu Kaiserswerth verschrieben (s. UB Niederrhein S. 487f. n. 582) als auch ihre Zustim-
mung zur Übertragung von zwei weiteren Zollturnosen durch K. Karl IV. erteilt hatten (s. Anm. 2), hatte  
diese seiner Tochter Adelheid als Mitgift für ihre 1364 geschlossene Ehe mit Konrad von Dyck überlas -
sen, s.  GLÄSER, Schönau-Schönforst S. 136f., 269; zu diesem einflussreichen Kreditgeber zahlreicher 
Fürsten des 14. Jahrhunderts, darunter K. Karls IV., s. auch IRSIGLER, Reinhard von Schönau.

5 Siehe n. 21.
6 ADERS, Urkunden n. 996. Die Urkunde Kg.F.s ist nicht inseriert, sondern lediglich mit Aussteller, kurzer 

Inhaltsangabe und der Datumszeile up sanct Jacobs tag deß helgen apostelen zitiert.

1442 Juli 28, Frankfurt 17

Kg.F. bestätigt Gumprecht (II.) von Neuenahr, Erbvogt zu Köln und Herrn zu Alpen, 
seinem Hofrichter  und Rat,  und  dessen  Ehefrau  Margarete,  geborener  Gräfin  von 
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Limburg,  aus  kgl.  Machtvollkommenheit  die  wörtlich inserierte  Urkunde Gf.  Wil-
helms (I.) von Limburg, Herrn zu Broich und Bedburg, und dessen Gemahlin Mecht-
hild von Reifferscheid von 1442 März 231, mit der diese Grafschaft und Herrschaft 
Limburg auf Gumprecht und Margarete, ihr einziges Kind, übertragen haben. Er ver-
leiht Gumprecht und Margarete die zur Grafschaft gehörenden Lehen, welche die Gff. 
von Limburg vorzeiten von römischen Kaisern und Königen empfangen haben, in al-
len in der Urkunde niedergelegten Punkten und erklärt die Urkunde für ewig gültig. 
Er bestimmt, dass Gumprecht, Margararete und ihre leiblichen Erben die Grafschaft 
Limburg mit allen Zugehörungen innehaben und nutzen dürfen geleich als mit irm ei-
gen gut,  auch sich von solher obgenan(ter) graffschafft zu Lymborch schreiben und 
nennen von allermeniclich ungehindert2. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen 
Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern etc. und allen sonstigen Reichsuntertanen unter An-
drohung seiner und des Reichs schweren Ungnade, Gumprecht und Margarete, nun 
Gf. und Gfin. zu Limburg, an diesem Privileg nicht zu hindern, und befiehlt allen Ein-
wohnern der Grafschaft, die beiden als ihre rechten natürlichen Erbherren und Erbfrau 
sowie als Gf. und Gfin. zu Limburg anzuerkennen und ihnen gehorsam zu sein.  Am 
samsztag nehst nach sand Jacobs tag des heilig(e)n zwolffboten.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Rta Jacobus Widerl.

Org. im FA Rheda (Sign. Herrschaft Rheda, Urkunden [Rha.E.Uk] n. 56), Perg., wachsfarbenes 
S 8 mit rotem S 13 vorn eingedrückt an purpur-grüner Ss (stark beschädigt). – Kop.: Vidimus 
Kg.F.s von 1442 August 11 im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Urkunden n. 418 fol. 6r–9r)3.

Reg.: ADERS, Urkunden n. 566; HULSHOFF, Grafen von Limburg n. 1152.

Lit.: Zur Übertragung der Grafschaft Limburg an Gumprecht von Neuenahr s. KLUETING, Lim-
burg S. 76–78 und S. 101f., diese Urkunde ist erwähnt S. 76 Anm. 68 sowie S. 101 Anm. 193; 
KULENKAMPFF, Neuenahr S. 168f. und 172–174; zur Person Gumprechts von Neuenahr s. auch 
n. 3.

Der Grund für die neuerliche Ausfertigung der Urkunde (vgl. n. 10) dürfte in der Besiegelung 
liegen, da das große Majestätssiegel S 8 erst nach der zu Aachen erfolgten Königskrönung im 
Juni 1442 fertig war.4 Auch andere Empfänger ließen sich Urkunden aus diesem Grund mehr-
fach ausstellen bzw. ließen sich vermerken, dass die Bestätigung wiederholt werde, sobald der  

1 ADERS, Urkunden n. 562.
2 In der Ausfertigung findet sich eine vermutlich zeitgenössische, aber nicht von der Kanzlei vorgenom-

mene doppelte Unterstreichung der Passage graffschafft zu Lymborch schreiben und nennen von aller-
meniclich ungehindert.

3 Siehe n. 21.
4 Ein Vergleich der Corroborationes der Urkunden von 1442 Mai 14 (n.  10) und der vorliegenden von 

1442 Juli 28 legt dies nahe. In der Maiurkunde wird lediglich angekündigt:  mit uns(er)m kuniglichem 
anhangundem insigel, während es in der Juliurkunde mit unser kuniglichen maiestat insigel heißt. Die 
Texte der beiden Urkunden sind hingegen nahezu wortgleich, bis auf eine marginale Abweichung im In-
sert, bei der es sich um ein Versehen handeln dürfte: In der Urkunde vom Mai heißt es: zu ainem offem-
barn geczuige der worhait  und zu mere sicherheit und stetikeit  han wir  Wilhelm und Mechtelt  vor-
schreb(e)n unser yeglicher von uns sein aig(e)n sigel an disen brief … tun hanng(e)n. In der Urkunde 
vom Juli heißt es lediglich: zu einem offembarn geczuge der warheit und stedicheit.
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König über das Majestätssiegel verfüge.5 Gumprecht von Neuenjahr jedenfalls betrachtete of-
fensichtlich die Ausfertigung von Juli als die letztgültige, da er sich diese im August 1442 vom 
König vidimieren ließ, die Ausfertigung vom Mai hingegen nicht.

5 Siehe z. B. Regg.F.III. H. 8 n. 2 sowie H. 25 n. 2.

1442 Juli 29, Frankfurt 18

Kg.F. bestätigt seinem Rat Gumprecht (II.)  von Neuenahr,  Gf. zu Limburg, dessen 
Ehefrau Margarete und ihren Erben aus kgl. Machtvollkommenheit, mit gutem Rat 
seiner Fürsten, Gff., Herren, Edlen und Getreuen die von der verstorbenen Edlen Ka-
tharina von Dyck an sie gekommenen zwei alten große Turnosen am Zoll zu Kaisers-
werth zu den folgenden Bedingungen, zu denen auch Katharina sie innehatte: Erstens 
von jedem Fuder Wein zwei alte Groschen, von einem Hundert Salz 16 alte Groschen, 
von einem Hundert Hafer sowie von einer Ladung Heringe jeweils zwei Groschen, 
von einer Ladung gesalzener Fische ein Groschen, von drei Mühlsteinen und drei Fäs-
sern stahels jeweils zwei Groschen, von einem Hundert Hartkorn vier Groschen sowie 
von allen zollbaren, rheinaufwärts wie -abwärts geführten Gütern, was ihnen davon 
zusteht, was nach Markzahl ein Fünftel des Zolls von leeren Schiffen wie von Pilger-
schiffen, die bei Kaiserswerth rheinaufwärts oder -abwärts fahren, ist, dazu zu Fast-
nacht ihr Anteil cronengelts sowie von allen anderen Rechten ihr Anteil, nämlich das 
genannte Fünftel. Er bestimmt, dass ihr jeweiliger Zöllner mit dem Zöllner und bese-
her zu Kaiserswerth auf den Schiffen fahren soll und Gumprecht und Margarete von 
dem, was jene sementlich oder sunderlich besehen, ihren Anteil des Zolls einnehmen 
sollen, bzw. es soll der von ihnen bestellte Zöllner den Zoll in ire buchse werfen. Er 
erklärt, dass Gumprecht und seine Ehefrau alles ungehindert nutzen dürfen und gebie-
tet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern etc. sowie allen 
sonstigen Reichsuntertanen unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungna-
de die Beachtung dieses Privilegs. Am nechsten sundage noch sanct Jacobs dage.

KVr:  A.m.d.r. Hermannus Hecht.  – KVv:  Rta Jacobus Widerl  (Blattmitte);  Nuenar (rechter 
Blattrand).

Org. im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Urkunden n. 417), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem S 13 
vorn eingedrückt an purpur-grüner Ss. – Kop.: Vidimus Kg.F.s von 1442 August 11 ebd. (Sign. 
D, Urkunden n. 418 fol. 9r–10r)1; Abschrift ebd. (Sign. D, Akten n. 559).

Reg.: CHMEL n. 819; ADERS, Urkunden n. 567.

Lit.: Zu den vom König bestätigten Rechten am Zoll zu Kaiserswerth s. KULENKAMPFF, Neuen-
ahr S. 173f.; zur Person Gumprechts von Neuenahr s. auch n. 3.

Zu den erheirateten Rechten Gumprechts von Neuenahr am Zoll zu Kaiserswerth s. auch die  
Kommentare zu n. 3 sowie zu n. 16.

1 Siehe n. 21.
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1442 Juli 30, Frankfurt 19

Kg.F. bestätigt  seinem Hofrichter  Gumprecht  (II.)  von Neuenahr,  Gf.  zu Limburg, 
Erbvogt zu Köln und Herrn zu Alpen, und dessen Erben das inserierte Münzprivileg 
K. Karls IV. von 1349 August 111 in allen Punkten. Er gebietet allen geistlichen und 
weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern etc. sowie allen sonstigen Reichsunterta-
nen unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungnade die Beachtung dieses 
Privilegs.  Am nechsten mantag nach sand Jacobs tag des heiligen zwelfboten (nach 
Kop.).

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht (nach Kop.). – KVv: Rta Jacob(us) Widerl (nach Kop.).

Kop.: Vidimus Kg.F.s von 1442 August 11 im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Urkunden n.  418 
fol. 10r–11r)2.

Reg.: ADERS, Urkunden n. 568.

Lit.: Zur Bestätigung der Münze s. KULENKAMPFF, Neuenahr S. 174; zu Gumprecht von Neu-
enahr s. auch n. 3.

Im selben Jahr erlaubte der König Gumprecht von Neuenahr, die Münze zu verlegen, s. CHMEL 
n. 868 (ohne Tagesdatum).

1 Einen Druck der Urkunde bieten MGH Const. 9 n. 514, ein Regest bietet ADERS, Urkunden n. 293.
2 Siehe n. 21.

1442 Juli 30, Frankfurt 20

Kg.F. bestätigt seinem Rat Gumprecht (II.) von Neuenahr, Gf. von Limburg, Erbvogt 
zu Köln und Herrn zu Alpen, und dessen Erben ex regali munificencia certaque scien-
cia das wörtlich inserierte, in Braunschweig ausgestellte Marktprivileg Kg. Wilhelms 
(von Holland) für Gf. Dietrich von Isenberg von 1252 April 251. Feria secunda prox-
ima ante festum sancti Petri ad vincula.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. (lat.) im FA Rheda (Sign. Herrschaft Rheda, Urkunden [Rha.E.Uk] n. 55), Perg., wachs-
farbenes S 8 mit rotem S 13 vorn eingedrückt an purpur-grüner Ss. – Kop.: Vidimus Kg.F.s von 
1442 August 11 im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Urkunden n. 418 fol. 11r–12r)2; Abschrift ebd. 
(Sign. D, Akten n. 575 II fol. 16r–17r), Pap. (17. Jh.).

1 Einen Druck der Urkunde Kg. Wilhelms nach unserer, der bislang einzig bekannten, Überlieferung bie -
ten MGH DD Wilh n. 191 S. 244f. sowie Westfälisches UB VII n. 768a S. 1317f., ein Regest bieten RI 
V 1,2 n. 5079; s. zu diesem Privileg KLUETING, Limburg S. 74–76.

2 Siehe n. 21.
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Reg.:  CHMEL n. 860 (ohne Tagesdatum);  ADERS, Urkunden n. 569;  HULSHOFF,  Grafen von 
Limburg n. 1153 (zu Juli 31).

Lit.:  Erwähnt in  KLUETING,  Limburg S.  76 (zu Juli 31) sowie in  KULENKAMPFF,  Neuenahr 
S. 174; zu Gumprecht von Neuenahr s. auch n. 3.

Vgl. n. 26.

1442 August 11, Frankfurt 21

Kg.F. erklärt,  dass er  seinen Hofschreiber  auf  Bitten seines  Hofrichters  Gf.  Gum-
precht (II.) von Neuenahr, Erbvogt zu Köln und Herr zu Alpen, angewiesen hat, die-
sem von den folgenden, mit dem kgl. Majestätssiegel ausgefertigten Urkunden ein mit 
dem Hofgerichtssiegel versehenes und wie üblich vom Hofschreiber unterfertigtes1 vi-
dimus  auszustellen, da Gumprecht die  haubtbrief nicht entsprechend seinen Bedürf-
nissen angemessen transportieren und gebrauchen kann. Es folgen im Wortlaut die 
Urkunden von 1442 Juli 252, 1442 Juli 283, 1442 Juli 294, 1442 Juli 305 und 1442 Juli 
306. Am samstag nechst nach sand Laurenczen tag. 

KVr: Jo(hann) Gysler7 (unter Text).

Org. im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Urkunden n. 418), Pergamentlibell,  anh. wachsfarbenes 
(Hofgerichts-) S 108 mit rotem Rücksiegel an grüner Ss.

Reg.: ADERS, Urkunden n. 570.

Lit.: KULENKAMPFF, Neuenahr S. 173f.

Dieses  vidimus stellt in diplomatischer Hinsicht einen Sonderfall dar. Während üblicherweise 
nur die Urteile des Hofgerichts sowie mit diesen im Zusammenhang stehende Mandate im Na-
men des Königs ausgestellt und mit dem Hofgerichtssiegel besiegelt wurden,9 wurden Vidimus 
des kgl. Hofgerichts, soweit bislang bekannt, stets im Namen des Hofrichters verfasst. 10 Ver-

1 Vgl. z. B. Regg.F.III. H. 5 n. 20.
2 Siehe n. 16.
3 Siehe n. 17.
4 Siehe n. 18.
5 Siehe n. 19.
6 Siehe n. 20.
7 Zu dem kgl.  Hofgerichtsschreiber  und  -notar  Johann  Geisler  s.  BATTENBERG,  Gerichtsschreiberamt 

S. 163–180 sowie ergänzend dazu HEINIG, Friedrich III. S. 735f.
8 Zum Hofgerichtssiegel Friedrichs III. s. BATTENBERG, Hofgerichtssiegel S. 58–61.
9 Siehe z. B. Regg.F.III. H. 4 n. 35f., n. 39, n. 62f. und n. 65 sowie ebd. H. 7 n. 46f. und H. 14 n. 406.
10 Dies gilt sowohl für die Ägide Gumprechts von Neuenahr (s. exemplarisch Regg.F.III. H.  5 n. 20, ebd. 

H. 12 n. 114 sowie H. 25 n. 20) als auch für die seines Nachfolgers Michael von Maidburg (s., ebenfalls  
exemplarisch, Regg.F.III. H. 4 n. 37, ebd. H. 8 n. 50, H. 14 n. 339).
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mutlich stellte Gumprecht von Neuenahr, der im vorliegenden Fall freilich nicht zugleich als 
Aussteller und Empfänger auftreten konnte, sich dieses Vidimus ohne Kenntnis des Königs  
selbst aus, vgl. dazu auch KULENKAMPFF, Neuenahr S. 173.

[1442 August 12, –] 22

Kg.F. bestätigt Gumprecht  (II.)  von Neuenahr,  Graf  von Limburg, die Privilegien. 
Sunntag nach S. Laurentius (nach Archivregest).

[Org. ehemals im FA Rheda (Sign. Grafschaft Limburg, Urkunden [Rha.D.Uk] n. 184) (Kriegs-
verlust)]. – Dep.: Ergibt sich aus einem Regest des Archivars Brand im FA Rheda; demzufolge 
war die Urkunde in deutscher Sprache verfasst, Perg. und besiegelt mit wachsfarbenem S 8 mit 
S 13 vorn eingedrückt an purpur-grüner Schnur.

Reg.: HULSHOFF, Grafen von Limburg n. 1154 (zu August 19)1.

Lit.:  Zu Gumprecht von Neuenahr,  dem ersten Hofrichter Friedrichs III.,  s.  KULENKAMPFF, 
Neuenahr S. 167–176 sowie HEINIG, Friedrich III. S. 98f.

Gumprecht von Neuenahr hatte sich bereits zu Beginn desselben Monats eine allgemeine Privi-
legienbestätigung ausstellen lassen, s. die bei CHMEL n. 922 (nach HHStA, RR N fol. 100r) ver-
zeichnete Urkunde, die uff den nechsten donstag nach sant Peters tag ad vi(n)cula (August 2) 
datiert.

1 Als Quellendatum gibt HULSHOFF allerdings sabbato post Laurencii mart. (also August 11) an.

[1442 August 13, Frankfurt]1 23

Kg.F. befreit Gumprecht (II.) von Neuenahr und dessen leibliche Erben von fremden 
Gerichten. Am negst(en) montagh na S. Laurentij tag (nach Archivregest).

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Eintrag im Inventar des Moerser Archivs von 1600 im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Akten n. 554 
fol. 45v–46r), Pap.

Reg.:  CHMEL n. 979;  ADERS,  Urkunden  n. 570a  (ebenfalls  nach  unserer  Überlieferung); 
BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien n. 1459 (ausführliches Regest auf Grundlage des Ein-
trags im Reichsregister).

Lit.:  Zu Gumprecht  von Neuenahr,  dem ersten Hofrichter  Friedrichs III.,  s.  HEINIG,  Fried-
rich III.  S. 98f. sowie  KULENKAMPFF,  Neuenahr S.  167–176, zum vorliegenden Deperditum 
S. 174.

1 Der Ausstellungsort ist ergänzt nach CHMEL n. 979.
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1442 August 14, Frankfurt 24

Kg.F. erlässt die sog. Frankfurter „Reformatio Friderici“. An uns(er) lieb(e)n Frauwen 
abende assumptionis.

KVr: A.m.d.r. Udalricus Wältzli1.

Org.  im LAV NRW W Münster (Sign.  Oberfreigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Zü-
schen, Urkunden n. 55a), Perg., anh. S an purpur-grüner Ss (ab und verloren). – Kop.: Inseriert 
in einer abschriftlich überlieferten Bestätigung Eb. Jakobs von Trier von 1448 September 29 
über den von ihm positiv beschiedenen Abgleich einer Originalausfertigung2 der Reformatio 
und eines nicht näher beschriebenen3 Vidimus im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II 
[Kindlingersche Sammlung] Bd. 92 fol. 4r–7r), Pap. (15. Jh.); Abschrift (Auszüge) ebd. (Sign. 
Oberfreigrafschaft  Arnsberg n.  121),  Pap.  (15.  Jh.);  Abschrift  (Auszüge) in einem Femege-
richtsbuch im StadtA Soest (Sign. A n. 3169 S. 32–39 und 63)4, Perg. (15. Jh.); weitere Ab-
schrift (Auszüge) in einem Femegerichtsbuch im StadtA Soest (Sign. A 10922 fol. 43r–44r), 
Pap. (15. Jh.); Abschrift (Auszüge) in der StadtB Soest (Sign. Cod. 26 fol. 68r–77v)5, Pap. (16. 
Jh.); Abschrift (Auszüge) in einem Femegerichtsbuch im StadtA Brakel (Sign. A 1428 fol. 14r), 
Pap. (15. Jh.); zwei von dem öff. Notar und Gerichtsschreiber der Mindener Kurie Johannes Pe-
tri,  Kler. der Diöz. Minden, beglaubigte Vidimus6 des Nikolaus Morman, Kanoniker des St. 
Martinistifts zu Minden sowie Offizial der Mindener Kurie und Generalvikar Bf. Albrechts von 
Minden, von 1448 Januar 22 im KommunalA Minden (Sign. Urkunden A I, n. 308) sowie im 
StadtA Herford (Sign. Urkunden n. 169), beide Perg., mit anh. S an Ps und Notarssignet.

Druck: RTA 16 S. 396–407 n. 209 (nach der Überlieferung im LHA Koblenz; mit dem Nach-
weis der weiteren bis dahin bekannten Überlieferung); UB Herford 1 n. 320 (des Vidimus von 
Nikolaus Morman); SEIBERTZ, UB Westfalen 3 n. 948 (einer tlw. Abschrift im StadtA Soest).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage der Ausfertigung für die Stadt Frankfurt bie -
ten Regg.F.III. H. 4 n. 41; weitere Überlieferungen verzeichnen die Regg.F.III. H. 2 n. 7; H. 3 
n. 23; H. 7 n. 27; H. 8 n. 51; H. 9 n. 47; H. 10 n. 27; H. 11 n. 22; H. 12 n. 118; H. 14 n. 150; 
H. 15 n. 30; H. 16 n. 13; H. 17 n. 39; H. 20 n. 16; H. 23 n. 18; H. 24 n. 20; H. 25 n. 29; H. 26  
n. 28; H. 31 n. 16 sowie H. 33 n. 31; CHMEL n. 982; NORDSIEK, Reichsacht S. 63 (Regest des 
Vidimus von Johannes Petri von 1448 Januar 22 im KommunalA Minden); INA N.F. 9 S. 237 
n. 3169 (Eintrag betrifft das Femegerichtsbuch der Stadt Soest, die Reformatio wird genannt); 
UB Herford 1 n. 281.

Lit.:  ANGERMEIER,  Reichsreform S.  115–118;  KOLLER,  Beurteilung Reformatio S. 591–606; 
REINLE, Gerichtspraxis S. 324f.; FISCHER, Reichsreform S. 162–173; BAUMBACH, Gerichtsbar-

1 Zu Ulrich Weltzli s. HEINIG, Friedrich III. S. 646–652; ANNAS, Hoftag II S. 348.
2 Diese trug der Kopie zufolge den Kanzleivermerk  A.m.d.r. Hermannus Hecht, vgl. dazu das in Regg. 

F.III. H. 9 n. 47 verzeichnete Org.
3 Das Papier ist an den entsprechenden Stellen beschädigt.
4 Eine Abbildung bietet FRICKE, Westfälische Veme im Bild S. 42 Abb. 25.
5 Zu dieser Sammlung femerechtlicher Schriften s. MICHAEL, Handschriften S. 167–169.
6 Das Vidimus wurde ausgestellt im Auftrag der Stadt Minden, vertreten durch ihren Prokurator Heinrich 

Mauritius, Kanoniker des St. Johannisstifts zu Minden, und bezeugt von Hermann Schodebusch und Jo-
hann van Staden, Kler. der Diöz. Minden.
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keit S. 351–353;  MUSSGNUG, Acht S. 54–61; zur Regulierung der Westfälischen Feme durch 
die Reformatio vgl. LINDNER, Feme S. 245–247 und FRICKE, Vemegerichtsbarkeit S. 289f., 293 
sowie DERS., Feme S. 44–46.

[1442 August 25, Straßburg1] 25

Kg.F. verleiht Gumprecht (II.) und Friedrich von Neuenahr das Recht, sich Grafen 
von und zu Neuenahr zu nennen,2 ungeachtet dessen, dass ihren Vorfahren die Graf-
schaft entzogen worden war. Am negstn sambstag na S. Bartholomeus dag (nach Ar-
chivregest).

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Eintrag im Inventar des Moerser Archivs von 1600 im FA Burgsteinfurt (Sign. D, Akten n. 554 
fol. 46r), Pap.

Reg.:  CHMEL n. 867 (ohne Tagesdatum, mit Ausstellungsort Frankfurt); UB Krefeld 2 S. 59 
n. 2150 (nach Org. im StA Düsseldorf).

Die verarmten von Neuenahr hatten die namengebende Grafschaft Neuenahr samt Grafentitel 
im 14. Jahrhundert verloren. Gumprecht war der erste, der im Zuge des von ihm forcierten sozi -
alen Wiederaufstiegs der Familie den Grafentitel erneut führte. Während er auf die Grafschaft 
Neuenahr endgültig verzichtete, erwarb er in Westfalen mit der Grafschaft Limburg einen neu-
en Machtstützpunkt, s. KULENKAMPFF, Neuenahr S. 165–169 und S. 174.

1 Ausstellungsort nach UB Krefeld 2 S. 59 n. 2150.
2 In den in diesem Band verzeichneten, bis zu diesem Datum ausgestellten Urkunden variieren die Titel  

Graf bzw. Edler, s. n. 9–10, 16–20.

1442 August 25, Straßburg 26

Kg.F. erlaubt Gumprecht (II.) von Neuenahr, Gf. zu Limburg, seinem Rat und Hof-
richter, die von ihm bestätigten Wochenmärkte zu Limburg1 an andere Orte in der 
Grafschaft Limburg zu verlegen und sie dort gleichermaßen wie in Limburg zu nut-
zen. Am nechsten samsztage noch sanct Bartholomeüs dage.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Rta Jacobus Widerl.

Org. im FA Rheda (Sign. Grafschaft Limburg, Urkunden [Rha.D.Uk] n. 185), Perg., wachsfar-
benes S mit rotem S 13 vorn eingedrückt an Ps (stark zerstört).

Reg.: CHMEL n. 869 (ohne Tagesdatum); HULSHOFF, Grafen von Limburg n. 1155.

Lit.: KLUETING, Limburg S. 76–78; allgemein zu Gumprecht von Neuenahr, dem ersten Hofrich-
ter Friedrichs III., s. HEINIG, Friedrich III. S. 98f. sowie KULENKAMPFF, Neuenahr S. 167–176.

1 Siehe n. 20.
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1442 August 30, Breisach 27

Kg.F. belehnt Gf. Simon (III.) von Salm mit allen diesem von dessen verstorbenem 
Vater1 rechtmäßig zugefallenen Reichslehen. Er verleiht Simon, was er diesem von 
Rechts wegen daran zu verleihen hat, und bestimmt, dass dieser die Lehen samt Zube-
hör nutzen darf, doch unbeschadet seiner und des Reichs Rechte sowie der Rechte an-
derer, und erklärt, dass ihm Simon den gewöhnlichen Eid geleistet hat.  An donrstag 
vor sannd Egidien tag.

KVr: A.m.d.r. Jacobus de Lynsz decretor(um) doctor2. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. im FSSA Anholt (Sign. Dhaun, n. 1510), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem S 13 vorn  
eingedrückt an Ps (stark beschädigt). – Kop.: Durch Johannes Molitor von Trier, approbierter 
Notar des  ksl.  Kammergerichts,  beglaubigte  Abschrift  von 1660? September 12,  Pap.,  ebd.  
(Sign.  Wild- und Rheingrafschaft  Urkunden n.  3);  Abschrift  durch W. Saur,  Secretarius zu 
Dhaun, ebd., Pap. (17. Jh.); weitere Abschrift ebd., Pap. (16. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 1064.

Druck: LÜNIG, RA 10 S. 449 n. 1; KULPIS, Documenta S. 36.

1 Gf. Johann IV. von Salm, s. Europäische Stammtafeln N.F. 4, Tafel 93.
2 Zu Jakob Ruysch von Linz s. HEINIG, Friedrich III. S. 673; ANNAS, Hoftag II S. 348.

[Vor 1442 Dezember 5, –] 28

Kg.F. befiehlt Bilgeri von Heudorf zu Küssaburg, Othmar Zwick von Gefängnisge-
lübde und Urfehde loszusprechen und mögliche Rechtsansprüche gegenüber Othmar 
vor ihm (Kg.F.) oder seinem Kommissar zu erheben.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 29.

1442 Dezember 5, Feldkirch 29

Kg.F. teilt  Bilgeri  von Heudorf zu Küssaburg (Hodorff von Kussenberg) mit, dass 
dessen Missachtung seines durch den kgl. Rat und Diener Gf. Johann von Thierstein1 

übermittelten Befehls2, seine Ansprüche gegenüber Othmar Zwick vor ihm (Kg.F.) 
oder seinem Kommissar zu klären, uns fromde von dir nymet, da dies billich volkom-

1 Der zu den schwäbischen Räten zählende Gf. Johann von Thierstein war im Gefolge Wilhelms von 
Hachberg (s. Anm. 3) an den Hof Friedrichs III. gekommen, s. HEINIG, Friedrich III. S. 362f.

2 Siehe n. 28.
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men rechtbietung sind. Er gebietet Bilgeri erneut, Othmar uff ain slechte urfechd soli-
cher siner gefencknisse gelubd und urfechd loszusprechen, und falls er den Rechtsan-
spruch gegen Othmar nicht fallen lassen sollte, diesen Anspruch vor Mgf. Wilhelm 
von (Baden-) Hachberg3, seinem Landvogt und Rat, zu erheben.4 Der Kg. befreit für 
den Fall, sollte Bilgeri sein verbrieftes kgl. Gebot missachten, Othmar von Gefängnis-
gelübde und Urfehde und droht Bilgeri an, unser gerechtikeit darumb gegen dir furne-
men und suchen alz dem der unser kunglich gebott und brieve smeͣhlich verachtet. Uff 
mittichen vor sant Niclaus tag.

KVr: Nicht lesbar, da der Großteil abgeschnitten.

Org. im LAV NRW W Münster (Sign. Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens,  
Abteilung Münster, Urkunden n. 212), Perg., rotes S rücks. aufgedrückt (Spuren), Urkunde ist  
mittig durchgeschnitten.

Lit.: Zu dem im Klettgau begüterten Bilgeri von Heudorf, der 1440 als Rat des Konstanzer Bi -
schofs, in den späteren 1440er-Jahren Hz. Albrechts VI. von Österreich und schließlich nach 
der Kaiserkrönung als Rat Friedrichs III. begegnet, s. ERWERTH, Bilgeri von Heudorf; HEINIG, 
Friedrich III. S. 377f.; zu der maßgeblich von seinem Landvogt Mgf. Wilhelm von Hachberg 
gestalteten vorländischen Politik Friedrichs III. bis zur Übernahme der Regentschaft durch des-
sen Bruder Albrecht VI. s. BAUM, Habsburger in den Vorlanden S. 229–264, zum Aufenthalt in 
Feldkirch im Dezember 1442 ebd. s. S. 244.

3 Zum Königsdienst Mgf. Wilhelms von Baden-Hachberg s. HEINIG, Friedrich III. S. 324–327.
4 Siehe die Bevollmächtigung des Mgf. unter n. 30.

[Um 1442 Dezember 5, –] 30

Kg.F. erteilt Mgf. Wilhelm von (Baden-) Hachberg, seinem Landvogt und Rat, eine 
Kommission im Streit zwischen Bilgeri von Heudorf und Othmar Zwick.1

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 29.

1 Der wie die Streitparteien aus dem schwäbisch-alemannischen Raum stammende Mgf. Wilhelm von Ba-
den-Hachberg fungierte während der Krönungsreise des Königs im Jahr 1442 wiederholt als Vorsitzen-
der des kgl. Kammergerichts, zu ihm s. HEINIG, Friedrich III. S. 324–327.

[Vor 1442 Dezember 111, –] 31

Kg.F. erteilt Eb. Dietrich von Köln eine Kommission im Streit zwischen dem Nürn-
berger Bürger Heinrich Imhoff und dem Kölner Bürger Wilhelm vom Krebs.

1 Das Datum nach Regg.F.III. H. 14 n. 164.
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Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 32.

Reg.: Regg.F.III. H. 14 n. 164 (ebenfalls nach unzulänglicher Überlieferung).

1443 Oktober 9, Wien 32

Kg.F. befiehlt Eb. Dietrich von Köln erneut1,  den Streit zwischen dem Nürnberger 
Bürger Heinrich Imhoff (im Hofe) und dem Kölner Bürger Wilhelm vom Krebs recht-
lich zu entscheiden. Er führt aus, Heinrich habe aufgrund etlicher  beswerungen, die 
ihm am Freistuhl zu Brünninghausen (Brunninckszhausen) widerfahren seien, an ihn 
appelliert, und er wiederum habe, nachdem Dietrich Pflüger (Ploger), der sich Frei-
graf des genannten Freistuhls nenne,2 entgegen seinem Verbot in der Sache gerichtet 
habe, die Streitsache an ihn (Eb.) verwiesen, der nach Vorladung beider Parteien die 
Streitsache wieder an ihn (Kg.F.) zurückgegeben habe, was die darüber ausgegange-
nen kgl. brieff sowie der ihm überstellte ebfl. weiszbrief zeigten. Der Kg. befiehlt dem 
Eb., die beiden Parteien und wen die Sache betrifft vor sich oder einen Vertreter zu la-
den, die Sache anzuhören und rechtlich zu entscheiden, da er selbst mit Reichs- und 
anderen wichtigen Angelegenheiten beschäftigt ist, und er mit seinem kgl. Hof an die 
ende des heiligen richs yetzunt gewant sei, sodass er zurzeit keine wissend freyschepf-
fen, so sich zu den obgemelten sachen im rechten gepurte, bei sich hat, der Eb. aber 
ein Hz. zu Westfalen und ein reformierer der vorgemelten freyengericht ist nechst ei-
nem romischen kunig und der auch gelegenheit der obgemelten sach zu guter masse 
eingenomen hat. Er bestimmt für den Fall, dass eine Partei nicht erscheinen oder un-
gehorsam sein sollte, der anderen zu ihrem Recht verholfen werden und das Urteil des 
Eb. gelten soll. An sant Dyonisien tag.

KVr: D.m.d.r.

Org.  im LAV NRW W Münster (Sign.  Oberfreigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Zü-
schen, Urkunden n. 60), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedrückt. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. W 
002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 41 fol. 22r–v), Pap. (18. Jh.).

Lit.: Zu dem mehrere Jahre andauernden Prozess zwischen Heinrich Imhoff und Wilhelm vom 
Krebs s. zuletzt DIESTELKAMP, Vom einstufigen Gericht S. 91–97 mit den entsprechenden Hin-
weisen auf die Überlieferung in den Regg.F.III., hier v. a. in H. 14; s. auch VEIT, Nürnberg und 
die Feme S. 158 n. 85f. (mit Hinweisen auf ältere Literatur) sowie die über die Registereinträge  
zu den beiden Prozessparteien (Imhoff und Krebs) zu erschließenden Passagen in seiner Dar-
stellung.

1 Siehe n. 31.
2 LINDNER, Feme S. 85 zufolge hatte Kg.F. im Jahr 1442 Dietrich Pflüger als Freigrafen von Brünning-

hausen bestätigt.
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1443 Dezember 11, Graz 33

Kg.F. erteilt Hz. Bernhard (II.) von Sachsen-Lauenburg eine Kommission im Streit 
zwischen Eb. Dietrich von Köln und der Stadt Soest. Er setzt den Hz. von der Klage 
des Eb. in Kenntnis, Bürgermeister, alter und neuer Rat sowie gesamte Gemeinde der 
Stadt Soest in Westfalen hätten dem Eb., dessen Stift und den Seinen auf vielfältige 
Weise die Privilegien und Rechte am Herzogtum und Land Westfalen, das dieser von 
König und Reich zu Lehen habe, beschnitten und Unrecht getan. Daraufhin hätten 
sich der Eb. und die von Soest vor etlichen Prälaten, Ritterschaft und Städten  yegen-
eynandere voranlaysset und comp(ro)mitteret1. Als aber der Eb. gemäß diesem An-
lass, dem er unverzüglich habe nachkommen wollen, seine Klage schriftlich einge-
bracht habe,2 hätten die von Soest nicht darauf geantwortet und den Anlass nicht, alse 
sey sich ho und hart vorschreve(n) hebben und vorbu(n)den, eingehalten, sonder des 
utgegangen sin, woraufhin der Eb. ihn als römischen König und obersten Richter ge-
gen die von Soest um Recht ersucht habe3. Der Kg. begründet die Ernennung des Hz. 
von Sachsen-Lauenburg zum kommissarischen Richter einerseits damit, dass er selbst 
zwar aufgrund seines kgl. Amtes jeglichen Reichsuntertanen, allen voran den Kff., 
verpflichtet sei, Recht zu gestatten, aber davon unterrichtet sei, dass sich der Eb. und 
die von Soest in dem Anlass  als eyns overen und beteren rechten  nach Lauenburg 
verpflichtet hätten, wohin auch die von Soest er recht plegen to hebbende also vor 
eren hovede der lande to Westphalen und to Sassen,4 sowie anderseits damit, beiden 
Parteien Aufwand zu ersparen. Er befiehlt dem Hz., Recht zu setzen, und bevollmäch-
tigt ihn, auf Erfordern des Eb. von Köln die von Soest vorzuladen, beide Parteien an-
zuhören und ein abschließendes Urteil zu fällen, und weist ihn an, auch bei Abwesen-
heit einer der Parteien zu verhandeln sowie die in der Sache zu verhörenden Zeugen 
nötigenfalls zur Aussage zu zwingen.5 Er erklärt das vom Hz. zu fällende Urteil für 
rechtskräftig und für die Parteien bindend. An mytweken na uns(er) leve(n) Vrouwen 
dage conceptionis (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in der Ladung Hz. Bernhards II. von Sachsen-Lauenburg an die Stadt Soest von 
1444 Januar 206, abschriftlich überliefert (niederdt.) im StadtA Soest (Sign. A n. 98 fol. 1r–2v), 

1 Einen Druck des Schiedsvertrages zwischen Eb. Dietrich von Köln und der Stadt Soest von 1441 Juli 19 
bietet HAUSBERG, Soester Fehde S. 351–354 n. 10, vgl. dazu ebd. S. 194f.

2 Zur Klage Eb. Dietrichs von Köln s. HAUSBERG, Soester Fehde S. 194–206.
3 Der König hatte auf diese Klage des Eb. hin das Kammergerichtsverfahren gegen die Stadt Soest mit ei-

ner im August  1443 ausgestellten Ladung eingeleitet,  s.  HEIMANN,  Soester Fehde (2003) S. 23 und 
HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 72.

4 Das Lauenburger Gericht hatte für Westfalen eine „besondere, wenn auch des Näheren noch nicht fest -
gestellte Bedeutung“, so HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 S. 39*f., hier S. 39*.

5 Die Ladung Hz. Bernhards von Sachsen-Lauenburg an die Stadt Soest erfolgte am 20. Januar 1444 und 
lautete auf den 21. Februar, s. HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 78.

6 Regesten bieten INA N.F. 9 S. 12 n. 98 sowie HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 78.
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Pap. (15. Jh.); inseriert im 1444 April 4 von Kg.F. bestätigten7 Urteil Hz. Bernhards II. von 
Sachsen-Lauenburg von 1444 Februar 218, abschriftlich überliefert ebd. (Sign. A n. 104 fol. 1r–
4r, Insert der kgl. Kommission fol. 1r–v), Pap. (15. Jh.); eine weitere Abschrift der o.g. herzog-
lichen Ladung im LAV NRW W Münster (Sign. W002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] 
Bd. 46 fol. 116v–118r, Insert der kgl. Kommission fol. 116v–117v), Pap. (18./19. Jh.).

Druck: UB Niederrhein 4 S. 303f. n. 254.

Reg.: CHMEL n. 1567.

Lit.: HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 S. 38*f. sowie ebd. n. 78f.; EHBRECHT, Emanzipation 
S. 412 Anm. 38;  HAUSBERG, Soester Fehde S. 214;  HEIMANN,  Soester Fehde (1996) S. 188; 
FRANKLIN, Reichshofgericht 1 S. 349 Anm. 1; ANGERMEIER, Königtum und Landfriede S. 393; 
RTA 17 S. 232.

Die Stadt Soest erkannte das Verfahren vor dem König und damit den als kommissarischen 
Richter bestellten Hz. Bernhard von Sachsen-Lauenburg nicht an.9 HANSEN verweist darauf, 
dass die wiederholten Unregelmäßigkeiten während des Verfahrens, vor allem aber die sich wi-
dersprechenden Entscheidungen des Königs von diesem 11. Dezember 1443 (s. dazu auch un-
ten n. 34 und n. 35) der Stadt Soest eine willkommene Handhabe boten, ihre fortgesetzte Ab-
lehnung des Lauenburgschen Urteils zu verteidigen.10

7 Siehe n. 36.
8 Druck des Urteils in UB Niederrhein 4 S. 303–306 n. 254.
9 Siehe HEIMANN, Soester Fehde (2003) S. 23f. und S. 34, vgl. dazu EHBRECHT, Emanzipation S. 414.
10 Siehe HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 S. 42*.

1443 Dezember 11, Graz 34

Kg.F. erteilt Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen eine Kommission im Streit zwischen Eb. 
Dietrich von Köln und der Stadt Soest.  Am mitwochen nach unser lieben Fraun tag 
conceptionis (nach Kop.).

KVr: D.m.d.r. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit rücks. aufgedrück-
tem rotem S. – Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlinger -
sche Sammlung] Bd. 46 fol. 115v–116v), Pap. (18./19. Jh.).

Lit.: HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 S. 38*; RTA 17 S. 232.

Die Kommission ist nahezu gleichlautend mit derjenigen an Hz. Bernhard (II.) von Sachsen-
Lauenburg vom selben Tag (s. n. 33), es fehlt lediglich der dortige Hinweis auf den Gerichtsort 
Lauenburg. Vgl. auch n. 35. 
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1443 Dezember 11, Graz 35

Kg.F. verschiebt das vor ihm anhängige recht zwischen Eb. Dietrich von Köln einer-
seits und Bürgermeistern, altem und neuem Rat sowie der ganzen Gemeinde Soest an-
dererseits,  unbeschadet  der  Rechte beider  Parteien,  auf  den ersten Rechttag seines 
Kammergerichts, der nach dem sondaghe letare nest czokumpt (1444 März 22) statt-
findet. An mithichen nach unser lieben Frauwen tag c(on)ceptionis (nach Kop.).

KVr: D.m.d.r. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Soest (Sign. A n. 98 fol. 1r)1, Pap. (15. Jh.); Abschrift ebd. (Sign. Hs 
48 S. 233), Pap. (19. Jh.).

Lit.: Siehe die in den Anmerkungen angegebene Literatur, vgl. dazu HAUSBERG, Soester Fehde 
S. 213; RTA 17 S. 232.

Die das Kammergerichtsverfahren eröffnende Ladung des Königs war am 10. August des Jah-
res erfolgt und lautete auf den 45. Tag nach Aushändigung.2 Die Vertreter der Parteien fanden 
sich fristgerecht am 9. Dezember 1443 ein, wo ihnen offensichtlich zunächst mitgeteilt wurde,  
dass der König den Termin bis zum nächsten Gerichtstag nach Maria Lichtmess verlängert  
habe. Am 11. Dezember schrieb der kgl. Sekretär Enea Silvio Piccolomini dem Kanzler Kaspar 
Schlick von der mangelnden Verhandlungsbereitschaft der am Grazer Hof anwesenden Soester 
Gesandtschaft, die gegen das Kammergerichtsverfahren protestierte.3 In diesem Brief erwähnt 
Piccolomi zudem, dass die in der vorliegenden Urkunde vom 11. Dezember angezeigte weitere  
Verschiebung des Gerichtstermins auf den ersten Gerichtstag nach Letare von der Kölner Ge-
sandtschaft erwirkt worden war. Diese Urkunde wurde dem Soester Vertreter am 15. Dezember 
übergeben.4

Siehe auch n. 33 und 34.

1 Siehe INA N.F. 9 S. 12 n. 98.
2 Dazu sowie zu Folgendem s. HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 S. 35* sowie ebd. n. 72 und n. 74, s. 

auch oben unsere n. 33 Anm. 3.
3 Siehe DANIELS, Soester Fehde S. 38f. mit Anm. 19.
4 Siehe dazu HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 74.

1444 April 4, Wiener Neustadt 36

Kg.F. bestätigt das inserierte Urteil Hz. Bernhards (II.) von Sachsen-Lauenburg von 
1444 Februar 21,1 das  dieser  als  kommissarischer  Richter2 im Streit  zwischen  Eb. 

1 Das Urteil ist gedruckt in UB Niederrhein 4 S. 303–306 n. 254.
2 Kg.F. hatte dem Hz. von Sachsen-Lauenburg im Dezember des Vorjahres eine Kommission im Streit 

zwischen dem Eb. und der Stadt Soest erteilt, s. n. 33.
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Dietrich von Köln einerseits und Bürgermeistern,  altem und neuem Rat sowie Ge-
meinde der Stadt Soest andererseits gefällt hat. Am samsdach d(em) palm abent (nach 
Kop.).

KVr: A.m.d.r. d(omi)no Caspare Slÿck3 canc. ref. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (niederdt.) im StadtA Soest (Sign. A n. 104 fol. 1r-4r), Pap. (15. Jh.).

Reg.:  Regg.F.III.  H. 31 n. 23 (nach unzulänglicher Überlieferung);  UB Niederrhein 4 S. 306 
Anm. 1; INA N.F. 9 S. 12 n. 104; HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 89.

Lit.:  HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 S. 55* und 61*;  EHBRECHT, Emanzipation S. 413 
Anm. 38; HAUSBERG, Soester Fehde S. 216; HEIMANN, Soester Fehde (2003) S. 24; HEIMANN, 
Soester Fehde (1996) S. 189.

3 Zur Tätigkeit Schlicks als Kanzler Kg.F.s siehe HEINIG, Friedrich III. S. 638–646.

1444 Dezember 22, Wiener Neustadt 37

Kg.F. beurkundet das unter dem Vorsitz Bf. Peters von Augsburg gefällte Achturteil 
gegen die Stadt Soest. An dinsdach na sante Thomas dach des hilgen apostels (nach 
Kop.).

KVr: A.m.d.r. e(pisco)po Augusten(si) ref. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (niederdt.) im StadtA Soest (Sign.  A n. 104 fol. 4v–6r), Pap.  (15. Jh.); zwei 
weitere Abschriften ebd. (Sign. A n. 74 fol. 135r), Pap. (15. Jh.) bzw. (Sign. Hs 48 S. 281–284), 
Pap. (19. Jh.). 

Druck: CHMEL, Anh. S. 73f. n. 57.

Reg: Ein ausführliches Regest nach einer Abschrift aus dem 15. Jh. bieten die Regg.F.III. H.  31 
n. 28; s. ebd. H. 10 n. 47 (nach unzulänglicher Überlieferung);  CHMEL n. 1873;  LICHNOWSKY 
(-BIRK) 6 n. 959; UB Niederrhein 4 S. 317 Anm. 1; INA N.F. 9 S. 12 n. 104 (zu Dezember 24); 
STÜLZ, Schaunberg S. 323 n. 893.

Lit.: LECHNER, Reichshofgericht S. 127 n. 36; MUSSGNUG, Acht S. 15; HANSEN, Westfalen und 
Rheinland 1 S. 62*; HAUSBERG, Soester Fehde S. 216; HERSCHEL, Soest S. 109; allgemein zur 
Soester Fehde s. auch HEIMANN, Soester Fehde (2003).

Mit Bulle vom 10. Juli 1445 hob Papst Eugen IV., an den die Soester appelliert hatten, die vom 
Kammergericht gegen die Stadt erlassene Acht auf, s.  HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 
S. 69*f.
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1445 Januar 15, Wien 38

Kg.F. befiehlt Hz. Gerhard von Kleve (-Mark) und den Bürgermeistern,  Räten und 
Gemeinden der Städte Unna und Hamm sowie anderen dem Hz. zugehörigen Städten, 
die von Soest als des Reichs Ächter zu verfolgen, da über die Stadt, wie sie wüssten, 
wegen Ungehorsams gegenüber Eb. Dietrich von Köln sowie seinem kgl. Gebot mit 
gerichtlichen Urteilen die in den Privilegien des Stifts Köln angedrohten Pönen sowie 
die Reichsacht1 verhängt worden sind. Der Kg. gebietet dem Hz. und den genannten 
Städten,  nachdem er  bereits  allen Fürsten,  Herren  und Städten die  Beachtung der 
Reichsacht befohlen hat,2 nochmals gesondert, die von Soest in keiner Weise zu un-
terstützen, keinerlei Gemeinschaft mit ihnen zu haben und sie weder zu beherbergen 
noch zu beköstigen, sondern den Eb. von Köln auf Erfordern zu unterstützen, damit 
die von Soest zum Gehorsam gebracht werden, und droht Zuwiderhandelnden mit den 
schweren Pönen des Reichs. An vrydach vor sante Anthonie(n) dach (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (niederdt.) im StadtA Soest (Sign. A n. 104 fol. 6v), Pap. (15. Jh.).

Reg.: INA N.F. 9 S. 12 n. 104; HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 130; WINTER, Quellen-
chronik n. 208.

Lit.:  EHBRECHT,  Emanzipation S. 413  Anm. 38;  HEIMANN,  Soester  Fehde (2003)  S. 42  mit 
Anm. 99.

Vgl. n. 55.

1 Das königliche Achturteil s. n. 37.
2 Siehe n. 40.

1445 Januar 15, Wien 39

Kg.F. desgleichen1 an Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Paderborn (Bal-
born). An freitag vur sant Anthonien tag (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Soest (Sign. A n. 74 fol. 135r), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Zur Haltung Paderborns in der Soester Fehde s. HEIMANN, Böhmen und Burgund S. 203; 
RICHTER,  Paderborn S. 101f.;  SCHOPPMEYER,  Paderborn als  Hansestadt  S.  356–360;  DERS., 

1 Die Urkunde ist nahezu textgleich mit dem Mandat an den Hz. von Kleve, s. n.  38. Es fehlt allerdings 
der dortige Hinweis auf das an die Fürsten ausgegangene allgemeine Mandat, dieses s. n. 40.
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Spätmittelalterliche Bürgerstadt S. 336; FAHLBUSCH, Außenbeziehungen S. 230f.; zur Haltung 
der  (westfälischen)  Hansestädte  allgemein  s.  EHBRECHT,  Emanzipation  S. 416–423  sowie 
HEIMANN, Soester Fehde (2003) S. 41–43.

1445 Januar 16, Wien 40

Kg.F.  befiehlt  allen  Kff.,  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten,  Gff.  etc.  und  allen 
Reichsuntertanen, die Acht gegen die von Soest zu exekutieren und Eb. Dietrich von 
Köln nach Aufforderung Hilfe gegen sie zu leisten. Am sampsdach vor sant Anthoni-
en dach (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (niederdt.) im StadtA Soest (Sign.  A n. 104 fol. 6r–v), Pap.  (15. Jh.); beglau-
bigte Abschrift des öff. Notars Walter Ridder im StadtA Herford (Sign. Urkunden n. 157)1, Pap. 
(15. Jh.).

Druck: UB Niederrhein 4 n. 265; UB Herford 1 n.  301 (Druck der Überlieferung aus dem 
StadtA Herford) (zu Januar 11).

Reg.: WINTER, Quellenchronik n. 212.

Lit.: HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 S. 67*; HAUSBERG, Soester Fehde S. 216, der dieses 
Mandat als Bestätigung der Acht interpretiert.

1 Diese Abschrift gibt als Datum des Mandats an sondach vo(r)[…?] vor sa(n)cto Anthonio tag an. Das 
UB Herford 1 n. 301, Anm. f nimmt an, dass es sich bei der zweifelhaften Stelle in der Datierungszeile  
um ein gestrichenes vars handelt und datiert die Urkunde auf Januar 11.

1445 Januar 16,1 Wien 41

Kg.F. befiehlt den Städten Lübeck, Hamburg, Wismar, Rostock, Stralsund und ande-
ren Hansestädten, die Acht gegen die von Soest zu exekutieren und Eb. Dietrich von 
Köln nach Aufforderung Hilfe gegen sie zu leisten. An freytag2 vor sandt Anthonien 
dag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. (nach Kop.).

1 Die Datierung erfolgt nach der in Lübeck überlieferten Originalausfertigung des Mandats, die als Aus-
stellungsdatum an sambstag vor sand Anthonien tag angibt, s. Regg.F.III. H. 31 n. 29. Bei der in der 
vorliegenden Abschrift angegebenen Datierung auf Freitag vor St. Antonius dürfte es sich um einen Irr-
tum des Kopisten handeln, denn Orginal und Abschrift sind ansonsten textgleich.

2 Siehe Anm. 1.
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Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung]  
Bd. 46 fol. 122r, Pap. (18/19. Jh.).

Reg: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H.  31 n. 29; 
HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 131 (nach der Überlieferung in Münster zu Januar 15); 
WINTER, Quellenchronik n. 209 (ebenfalls zu Januar 15).

Lit.:  EHBRECHT,  Emanzipation  S. 413  Anm. 38  und  S.  416–423;  HEIMANN,  Soester  Fehde 
(1996) S. 207; HEIMANN, Soester Fehde (2003) S. 41f.

[Vor 1445 März 1, –] 42

Kg.F. erteilt Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen eine Kommission im Appellationsverfah-
ren zwischen Gf. Otto von Schaumburg-Holstein sowie Otrave und Ulrich von Lan-
desberg einerseits und Hermann von Korff-Schmising andererseits.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht aufgetaucht. – Dep.: Ergibt sich aus n. 43.

1445 März 1, Wiener Neustadt 43

Kg.F. teilt Wilhelm Selter, Freigraf zu Wesenfort und Lüdinghausen, mit, dass er die 
Appellation Gf. Ottos von Schaumburg-Holstein, Otraves von Landesberg und dessen 
Sohnes Ulrich1 gegen die von Selter auf Klage Hermanns von Korff-Schmising (Cor-
fus gena(n)t Smising) an sie ausgegangene Ladung vor den Freistuhl zu Riepensteen 
angenommen hat. Er verbietet Selter unter Androhung seiner Ungnade und der in sei-
ner Frankfurter Reformatio2 enthaltenen Pön, auf Dauer des vor ihm bzw. vor dem 
von ihm bestellten kommissarischen Richter, Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen, anhängi-
gen Appellationsverfahrens weiter zu prozessieren, und erklärt alle von Selter oder 
anderen nach der Appellation erfolgten Rechtshandlungen für ungültig.  An montag 
nach dem suntag Oculi in der vasten (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. (nach Kop.).

Kop: Abschrift (niederdt.) mit Auskultationsvermerk des öff. Notars und Schöffen der heimli-
chen Gerichte Heinrich Lindemann im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlin-
gersche Sammlung] Bd. 42 fol. 126r), Pap. (15. Jh.).

Druck: WIGAND, Fehmgericht S. 437f. n. 29 (Druck der Abschrift von Lindemann, zu 1449).

Reg.: CHMEL n. 1907.

1 Zu Otrave und Ulrich von Landesberg s. OEYNHAUSEN, Herren von Landesberg S. 155 bzw. S. 157.
2 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 24, ein ausfürliches Regest bieten die 

Regg.F.III. H. 4 n. 41.
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Lit.: Zur Sache s. LINDNER, Feme S. 42; WIGAND, Fehmgericht S. 436f. n. 28; OEYNHAUSEN, 
Herren von Landesberg S. 173; Lippische Regesten 3 S. 249f. n. 2024.

[Vor 1446 Februar 22, –] 44

Kg.F. erteilt Bf. Johann von Verden eine Kommission im Streit zwischen Seyno Es-
sching van Zantwijc und den Städten Kampen, Zwolle und Deventer.

Dep.: Ergibt sich aus n. 45.

1446 Februar 22, Wien 45

Kg.F. fordert von Bürgermeistern und Rat unser und des reichs camer und statt Dort-
mund  ein  Gutachten  in  der  Streitsache  zwischen  Seyno  Essching  van  Zantwijc 
(Eschinck von Sandtwyck) und den Städten Kampen, Deventer und Zwolle.1 Er führt 
aus, Seyno erhebe für sich, seine Eltern und Geschwister gegen die genannten Städte 
Klage, und er (Kg.F) habe in der Sache Bf. Johann von Verden eine Rechtskommissi-
on erteilt,2 der wiederum die Parteien ausweislich seines weysungbrieve[s] wieder an 
ihn zurückverwiesen habe, und so seien Seyno für sich und seine Familie sowie der 
Priester Johann de Arkum3 als bevollmächtigter Prokurator der genannten Städte vor 
seinem kgl. Kammergericht erschienen. Seyno habe dem Gericht eine Urkunde, aus-
weislich derer sein Bruder Hans Essching als ungescheiden person für etwa drei- bis 
dreihundertfünfzig Personen aus den genannten Städten vor den heimlichen Gerichten 
ere und lip mit recht angewonnen habe, mit der Bitte um Anhörung vorgelegt. Dazu 
habe Seyno erläutert, er könne, weil die Städte die Personen bei sich beherbergten und 
beköstigten,  sich seine Rechte gegen sie  nicht  ohne des  Königs Hilfe  verschaffen 
noch sich selbs dabey hanthaben, und habe ihn, da er als römischer Kg. und oberster 
Richter ein beschirmer und handhaber aller weltlichen Gerichte sei, gebeten, die Ur-
kunde zu bestätigen und ihn und seine Partei  in  ihren gegen die Städte erlangten 
Rechten zu schützen. Der Prokurator der drei Städte habe dagegen eingewandt, die 
von Seyno dem Gericht vorgelegte Urkunde seines Bruders sei ein sonder sach und 
betreffe nicht die com(m)uniteten oder gemeinde, auch seien die Städte nicht deswe-

1 Zur wiederkehrenden Bestellung der  westfälischen Reichsstadt  Dortmund zur  Begutachtung (feme-) 
rechtlicher Fragen durch die römisch-deutschen Könige s. FRENSDORFF, Dortmunder Statuten S. CLII–
CLVII sowie LINDNER, Feme S. 71–77, vgl. dazu VON WINTERFELD, Dortmund S. 95–103.

2 Siehe n. 44.
3 Vgl. zu ihm Zwolse Regesten III n. 1829.
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gen vorgeladen, sondern umb gut und war nit billich, die sie bezahlen sollten; bezüg-
lich der Ansprüche, die Seyno über bestimmte Personen erwirkt habe, habe dieser als 
eyn ungescheden persone seiner Familie vor dem Bf. von Verden als kgl. Kommissar 
myt swaren worten eine weitere Klage gegen die drei Städte erhoben, die Sache sei 
dann vom Bf. an den König verwiesen worden, und Seyno wolle nun zwei verschie-
dene Sachen zu einer machen; wolle Seyno die von ihm vor dem Bf. von Verden ge-
gen sie  geführte  Klage eröffnen,  so wollten sie  ihm darauf  antworten,  andernfalls 
beantrage der Prokurator, die Städte rechtlich der Klage zu entheben und sie von einer 
Verteidigung gegenüber Seynos Antrag auf Bestätigung seiner Urkunde zu entpflich-
ten. Daraufhin hätten der Richter und der Urteiler seines Kammergerichts die Rechts-
sache weiter an ihn verwiesen, und er habe einigen seiner Räte und Getreuen, die der 
heimlichen Gerichte wissend seien, befohlen, die Urkunde, die Seyno von ihm bestä-
tigt haben wolle, sowie alle Darlegungen beider Parteien rechtlich anzuhören und ihm 
dann mitzuteilen, was er ihrer Ansicht nach in der Sache tun solle. Er bevollmächtigt 
die von Dortmund gemäß diesem Rat, auf Ersuchen Seynos oder dessen Partei beiden 
Parteien unverzüglich einen Rechttag an unser und dess heilige(n) reichs frienstoill, 
der euch vom reich bevolhen ist, zu setzen und unter Hinzuziehung der Freigrafen der 
heimlichen Gerichte – und zwar als vill ir der ungeverlich haben moghen, doch aus-
genommen Konrad  von Lindenhorst,  Dietrich  Nordkirch,  Heinrich  von Linne und 
Dietrich Pflüger, die er wegen Ungehorsams nicht als Freigrafen anerkennt und in 
dieser Sache nicht dabeihaben will4 – die Parteien in der Sache zu verhören und ihm 
(Kg.F.) dann schriftlich ihren Rat mitzuteilen, ob er Seyno und dessen Partei die Ur-
kunde bestätigen soll oder nicht, bzw. was er in der Sache tun soll. Er bestimmt, dass 
sie auch bei Abwesenheit einer der Parteien auf diese Weise verfahren sollen. An sant 
Peters tag cathedra (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Caspare5 canc. ref. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 1c), Pap. (15. Jh.), olivfarbenes 
S rücks. als Verschluss aufgedrückt.

Reg.: MEININGHAUS, Grafen von Dortmund S. 286f.; MEININGHAUS, Freistühle S. 187.

Lit.: Erwähnt in LINDNER, Feme S. 74; MEININGHAUS, Freistühle S. 66.

Zum Streit zwischen der Familie Essching und den Städten Kampen, Deventer und Zwolle s. 
auch Zwolse Regesten III n. 1953, n. 2019, n. 2021, n. 2058f. und n. 2079.

4 Die genannten Freigrafen bzw. Stuhlherren hatten entgegen kgl. Verbot an ihren Gerichten verschiedene 
Prozesse gegen Nürnberger Bürger, Pflüger zudem gegen die Einwohner der böhmischen Stadt Elbogen 
(Loket),  geführt und waren deshalb im Herbst 1444 von Mgf. Friedrich von Brandenburg in seiner  
Funktion als kgl. Kommissar verurteilt worden, s. DIESTELKAMP, Vom einstufigen Gericht S. 91–98 mit 
den entsprechenden Verweisen auf die Überlieferung zu den Konflikten in den Regg.F.III., hier vor al-
lem in H. 14 sowie in H. 7 und H. 26, s. auch oben n. 32; vgl. dazu die Hinweise auf die Prozesse in 
VEIT, Nürnberg und die Feme S. 158–160 n. 85–90.

5 Zum königlichen Kanzler Kaspar Schlick s.  HEINIG, Friedrich III. S. 638–646; DERS., Schlick S. 247–
281.
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1446 März 31, Wien 46

Kg.F.  teilt  Bürgermeistern,  Rat  und ganzer  Gemeinde der  Stadt  Münster  mit,  der 
Machtbote Eb. Dietrichs von Köln habe vor Mgf. Albrecht von Brandenburg, als die-
ser an seiner (Kg.F.) statt mit anderen Gff. und Edlen in seinem kgl. Saal zu Gericht  
saß, die Klage vorgebracht, sie hätten in dem Wissen, dass er (Kg.F.) über Bürger-
meister,  Räte und Gemeinde der Stadt Soest auf Klage des Eb. die Acht verhängt 
habe,1 Gemeinschaft mit ihnen und leisteten ihnen Beistand, weshalb der ebfl. Macht-
bote gefordert habe, sie den Pönen des Reichs für verfallen zu erklären und ein Ver-
fahren zur Verhängung der Reichsacht gegen sie zu führen. Er lädt sie deshalb auf den 
63. Tag nach Erhalt dieser Urkunde bzw. auf den nächsten darauffolgenden Gerichts-
tag peremptorsch zu rechtlicher Verantwortung vor sich und weist darauf hin, dass 
auch in ihrer Abwesenheit auf Erfordern des Eb. gegen sie prozessiert werden wird. 
Am nachsten donrstag vor dem suntag Judica in der vasten (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Soest (Sign. A n. 74 fol. 274r), Pap. (15. Jh.).

Reg.: HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 213; WINTER, Quellenchronik n. 367.

Lit.: EHBRECHT, Emanzipation S. 413 Anm. 38; HEIMANN, Soester Fehde (1996) S. 210.

Die Städte Soest, Münster, Dortmund und Lippstadt hatten 1443 und noch einmal 1445, nun 
ohne Dortmund, den seit dem 13. Jahrhundert existierenden Wernerbund erneuert.  Nach der 
Ächtung Soests zu Beginn des Jahres „verstieß der Vertrag formal gegen das Reichsrecht“, s.  
EHBRECHT, Emanzipation S. 413 Anm. 38 und S. 416–419, Zitat S. 418; vgl. dazu HEIMANN, 
Soester Fehde (2003) S. 41–43. Münster beabsichtigte, wie es im August 1446 der Stadt Soest 
mitteilte,  der königlichen Ladung Folge zu leisten,  s.  HANSEN,  Westfalen und Rheinland 1 
n. 232;  zur Haltung der Stadt  Münster  in der  Soester Fehde vgl.  auch  MECKSTROTH,  Stadt 
Münster S. 124–131.

1 Siehe n. 37.

1446 März 31, Wien 47

Kg.F. lädt dsgl. Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Lippstadt peremptorisch 
vor sich. Am nechsten dornstag vor dem sunnentag Iudica in der vasten (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. Kleve-Märkische Regierung, Landessachen 
n. 538 fol. 41r), Pap. (15. Jh.).

Reg.:  Ein ausführliches Regest auf der Grundlage der gleichlautenden Ladung an die Stadt  
Münster bietet n.  46;  HANSEN,  Westfalen und Rheinland 1 n. 214;  WINTER,  Quellenchronik 
n. 368.

Lit.: EHBRECHT, Emanzipation S. 413 Anm. 38; HEIMANN, Soester Fehde (1996) S. 210.
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[1446 April 1, Wien]1 48

Kg.F. verhängt in Gegenwart seiner und des Reichs Fürsten, Gff., Räte und Getreuen 
gemäß dem Urteil, das Mgf. Albrecht von Brandenburg, als er mit anderen Gff. und 
Edlen an seiner (Kg.F.) statt im kgl. Saal zu Gericht saß, auf Klage des bevollmäch-
tigten Anwalts Eb. Dietrichs von Köln gefällt hat, über die Stadt Soest die Aberacht. 
F(er)ia sexta ante Ambrosi(us) (nach zeitgenössischem regestenartigem Eintrag).

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in einem im 
StadtA Soest (Sign. A n. 55 fol. 4v) überlieferten Urkundenverzeichnis, Pap. (15. Jh.) sowie in 
unserer n. 49.

Reg.: Regg.F.III. H. 10 n. 57 (ebenfalls nach unzulänglicher Vorlage).

Druck: HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 215; und HERSCHEL, Soest S. 109–111 (unvoll-
ständig).

Vgl. n. 37 und 49.

1 Datum und Ausstellungsort nach der Überlieferung im StadtA Soest.

1446 April 1, Wien 49

Kg.F. verkündet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren etc., Hof-
richtern,  Kammerrichtern,  Freigrafen,  Richtern,  Gerichten,  Vögten,  Hauptmännern, 
Burggff.,  Pflegern,  Amtleuten,  Bürgermeistern,  Schultheißen,  Schöffen,  Räten  und 
Gemeinden aller Städte, Märkte und Dörfer sowie allen sonstigen Reichsuntertanen, 
dass  er  über  die  Stadt  Soest  die  Aberacht  verhängt  hat.1 Er  führt  aus,  er  habe 
Bürgermeister, alten und neuen Rat sowie Gemeinde der ebfl. Stadt Soest aufgrund 
der Klage Eb. Dietrichs von Köln in seine und des Reichs Acht und Bann erklärt,2 in 
welchen die Ächter von Soest getursticlich und freflich mit verherrtem mute seit mehr 
als Jahr und Tag verharrten  und damit  ihm (Kg.F.)  und dem  recht(e)n gegenüber 
ungehorsam seien. Der Eb. habe deshalb vor seinem Statthalter Mgf. Albrecht von 
Brandenburg  darum ersuchen  lassen,  über  die  Ächter  von  Soest  die  Aberacht  zu 
verhängen, was er (Kg.F.) ausweislich seiner darüber ausgestellten Urkunde3 getan 
habe. Er befiehlt ihnen deshalb, wenn sie mit dieser Urkunde oder einem glaubwürdi-
gen Transsumpt von Seiten des Eb. von Köln aufgefordert  werden, die Aberächter 
von Soest weder zu beherbergen, zu verköstigen noch in anderen Angelegenheiten 
heimlich oder öffentlich Gemeinschaft mit ihnen zu haben, sondern sie und ihr Gut, es 
seien Renten, Zinse, Gülten, Geldschulden, Korn, jegliche Kaufmannsware, Rösser, 

1 Siehe das kgl. Aberachtsurteil vom selben Tag, n. 48.
2 Siehe n. 37.
3 Wie Anm. 1.

71



Kühe und anderes Vieh, wo auch immer sie dessen habhaft werden, es sei in Städten, 
Schlössern,  Märkten,  Dörfern,  Gerichten,  zu  Wasser  oder  zu  Land,  ohne  jegliche 
rechtliche  Erlaubnis  oder  Aufforderung  geistlicher  oder  weltlicher  Richter,  zu  be-
schlagnahmen und damit nach ihrem Willen, es sei durch Übereignung oder Verkauf, 
zu verfahren, sowie die Aberächter allerorts anzugreifen und zu schädigen und mit ihn 
zu verfahren, wie mit Aberächtern  von rechts zu gewern ist, bis sie zum Gehorsam 
gebracht sind und dem Eb. von Köln zu seinem Recht verholfen ist, und sagt ihnen für 
jegliches Vorgehen volle Straffreiheit zu. Er bestimmt, dass die Aberächter und ihr 
Gut weder durch gegenwärtige noch künftige Privilegien, Rechte, Gewohnheiten oder 
Bündnisse römischer Kaiser und Könige noch durch sonst etwas, das jemand zu ihrer 
Hilfe unternehmen sollte, geschützt sind. Er erklärt all dies für kraftlos und droht allen 
Zuwiderhandelnden  ebenfalls  Acht  und  Bann  an.  Des  nachsten  freitags  vor  sand 
Ambrosien tag (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. rotem S, wohl 
in wachsfarbener Schüssel, mit rotem Sekretsiegel rücks. eingedrückt an Ps. – Kop.: Von dem 
öff. Notar Johannes Kyrsboym, Kler. der Diöz. Köln, beglaubigtes Vidimus des Offizials der  
Kölner Kurie und Dekans von St. Georg zu Köln, Dr. leg. Jakob Seger von Bonn, von 1446 
Mai 11, abschriftlich überliefert im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlinger-
sche Sammlung] Bd. 46 fol. 122v–126r), Pap. (18./19. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 3 n. 34 (nach unzulänglicher Vorlage).

Lit.: HANSEN, Rheinland und Westfalen 1 S. 62* und n. 215 S. 210 Anm. 1; EHBRECHT, Eman-
zipation S. 413 Anm. 38 sowie S. 415f. (mit ausführlichem Zitat);  HEIMANN, Soester Fehde 
(1996) S. 210; BATTENBERG, Reichsacht S. 287 mit Anm. 180.

Vgl. auch Regg.F.III. H. 10 n. 58.

1446 Juni 1, Wien 50

Kg.F. gibt seine Zustimmung zu der von Gf. Dietrich von Sayn vorgenommenen Ver-
pfändung von Gütern zu Hain in der Dreieich bei Frankfurt an Gf. Reinhard (II.) von 
Hanau, Gf. Diether (I.) von Isenburg-Büdingen und Frank (XII.) von Kronberg.  Am 
mitwoch vor sant Cristin tag1 (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung]  
Bd. 192 S. 49), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 35 (zu Juli 27); s. ebd. H. 5 n. 79 
sowie für Angaben zur Originalüberlieferung und nähere Details zur Verpfändung H.  8 n. 85; 
CHMEL n. 2097; SCRIBA, Regesten 1 n. 1718.

1 Die Datierung ist vielfach verlesen, zur Originaldatierung s. Regg.F.III. H. 8 n. 85.
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[Vor 1446 Juli 19, –] 51

Kg.F. lädt die Stadt Coesfeld auf Klage Eb. Dietrichs von Köln vor sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Notariatsinstrument1 des öff.  Notars Wilhelm von Woltorp,  Kler.  der Diöz. Osnabrück,  von 
1446 Juli 19 im StadtA Coesfeld (Sign. I/I 150), Perg., mit Notarssignet.

1 Siehe HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 231.

1446 Dezember 2, Wien 52

Kg.F. verbietet  Freigraf  Winke Paskendael  (Paschendail)1 unter  Androhung seiner 
schweren Ungnade sowie der in seiner kgl. Reformatio2 enthaltenen Pön, den Streit 
zwischen Bürgermeistern und Rat der Stadt Speyer und Nikolaus Vogt von Hunol-
stein anzunehmen und zu prozessieren, und befiehlt ihm, die Sache an Eb. Dietrich 
von Mainz zu überweisen. An freitag nach sand Andres tag.

KVr:  A.m.d.r. d(omino) Caspare3 canc. ref. – KVv:  Passendaler (unterer Blattrand, links). – 
Zeitgenössischer (Empfänger?-)Vermerk auf der Papieroblate, wohl: Wy(n)ck.

Org. im FA Berleburg (Sign. Urkunden n. 791), Pap., rotes S rücks. aufgedrückt (unter Papier-
oblate).

Druck: UB Hunolstein 2 S. 265 n. 335 (Auszüge).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage der an Freigraf Heinrich von Werdinghausen 
gerichteten Inhibitio bieten die Regg.F.III. H. 17 n. 63; s. ebd. auch n. 62 und n. 64.

Lit.:  Der  vor  verschiedenen  Rechtsinstanzen  ausgetragene  und  immer  weiter  ausufernde 
Rechtsstreit hatte seinen Anfang mit einer Schadenersatzforderung aus einer zwei Generationen 
zurückliegenden Fehde genommen, die Nikolaus Vogt von Hunolstein im Jahr 1424 gegenüber 
der Stadt Speyer erhoben hatte, s. DIESTELKAMP, Vom einstufigen Gericht S. 102–123 (zur vor-
liegenden Urkunde s. S. 111); s. auch ALTER, Rachtung S. 378; zum Verfahren s. auch MONE, 
Wirksamkeit der westfälischen Gerichte S. 405–412.

Vgl. die den Fall betreffenden kgl. Urkunden in den Regg.F.III. H. 9 n. 57, n. 104–106 sowie 
ebd. H. 17 n. 41f., n. 44, n. 57, n. 61–66, n. 68–75a, n. 81f., n. 84–87, n. 89f., n. 92f.

1 Es handelt sich wahrscheinlich um den gleichnamigen, in LINDNER, Feme S. 89f. für die 1440er-Jahre 
genannten Freigrafen der Freigrafschaft Bochum.

2 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 24, ein ausfürliches Regest bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 41.

3 Zum königlichen Kanzler Kaspar Schlick s.  HEINIG, Friedrich III. S. 638–646; DERS., Schlick S. 247–
281.
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1446 Dezember 21, Wien 53

Kg.F. verkündet Bf., Stift und Stadt Münster sowie dem Gf. von Bentheim, Freigraf 
zu (Burg-) Steinfurt, seine comission betreffend die heimlichen Gerichte in Westfalen. 
Er führt aus, zu Beginn seiner Regierung davon unterrichtet worden zu sein, dass die 
heimlichen Gerichte zu Westfalen,  beid durch stulhern frigreven auch wissend und 
unwissend, in vielen Fällen missbraucht und anders, als von K. Karl d. G. bestimmt,1 

gehandhabt worden seien. Um dies wieder in seine rechte Ordnung zu bringen sowie 
auch, um ander vil krieg und unrat in deutschen lannden zu bestrafen, habe er (Kg.F.) 
sich der Sache angenommen und mit Rat der Kff., Fürsten, Gff. und anderer seiner 
gelehrten Räte zu Frankfurt,  als er von seiner Königskrönung gekommen sei, eine 
ordnung und reformacion2 erlassen und geboten, dass diejenigen, die dieser zuwider-
handelten, mit schweren Pönen bestraft würden, namentlich gemäß den Bestimmun-
gen der Reformatio ihre Freiheiten verlieren und auch sonst kein trostung und frid ha-
ben sollten. Nun sei ihm aber die schwerwiegende Klage vorgebracht worden, etliche 
Stuhlherren, Freigrafen, Freischöffen oder Wissende sowie etliche andere widersetz-
ten sich aufgrund einer vermeintlichen Freiheit mutwillig der Reformatio betreffend 
heimliche oder offenliche recht, und zwar namentlich dem Artikel, der besage,  das 
man nymant dahin laden soll dann umb sach und leutt dahin gehorend. So wollten 
etliche diesbezüglich weder  versichrung, trostung, rechtbietten, als recht und in der 
reformacion begriffen ist, noch sein Gebot und Schreiben anerkennen, und auch bei 
Zuwiderhandeln weder eine Appellation zulassen noch Notar oder Sendboten mit sol-
chen vorgemelten trostung, rechtbietten oder appellacion zur Anhörung zulassen. Da-
mit widersetze man sich der aufsatzung der heimlichen Gerichte sowie seiner Refor-
matio und sei ungehorsam gegen seine kgl. Majestät. Da er als Kg. verpflichtet ist, 
solchen  Ungehorsam zu  bestrafen,  ermahnt  er  die  Empfänger  sowie  alle  anderen 
Stuhlherren und Freigrafen bei den Eiden, mit denen sie ihm und dem Reich verbun-
den sind, dass sie, wann immer sie mit dieser unser commission oder conservatorien 
dazu ersucht werden, jeden, gleich ob Stuhlherrn, Freigrafen, Freischöffen oder wel-
chen Standes der Beklagte sein sollte, der die Reformatio und Ordnung in dem ge-
nannten oder anderen Artikeln verletze, durch zwei Freischöffen mit einer die Klage 
beinhaltenden Ladung auf den 45. Tag nach Überstellung derselben zu rechtlicher 
Verantwortung vorladen sollen. Sollte der Geladene weder persönlich noch durch sei-
nen bevollmächtigten Prokurator erscheinen und der Kläger seine Klage mit hinrei-
chenden Zeugnissen rechtmäßig darlegen, sollen sie ohne weitere Vorladung die an-
dere Partei swerlichen verurteilen gemäß der Reformatio, und wie es der heimlichen 
acht recht ist. Sie sollen, wie ihnen bekannt ist, besonders auch diejenigen richten, die 
des heiligen reichs botten und brieftrager  behindern.  Er bestimmt weiter,  dass all 
jene, welche die kgl. Reformatio und Ordnung missachten und des Ungehorsams für 

1 Zur vermeintlichen Begründung der Westfälischen Feme durch K. Karl den Großen s. FRICKE, Westfäli-
sche Veme im Bild S. 11–24.

2 Die „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s.  oben n.  24;  ein ausführliches Regest bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 41.
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schuldig befunden werden, wie schriftlich niedergelegt bestraft werden und diesbe-
züglich keine Gnaden, Freiheiten, Hilfe, Schirm noch ausred, die sie zu Schutz und 
Hilfe dagegen furnemen oder erdencken mögen, genießen sollen. Er verfügt abschlie-
ßend, dass diese comission gelten soll, bis er in der Sache Anderweitiges veranlasst. 
An sant Thomas des heilgen aposteln tag.

KVr: A.m.d.r. – KVv: Rta Jacobus Widerl.

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A V n. 2), Perg., anh. S an Ps ab und verloren.

Druck: FAHLBUSCH-STOOB, Urkunden S. 58f. n. 65; CHMEL, Anh. S. 87 n. 69.

Reg.: CHMEL n. 2208.

Lit.: Zu den Schwierigkeiten bei der Durchsetzung der Frankfurter Reformatio in Bezug auf die 
Westfälischen Gerichte s. LINDNER, Feme S. 246f.

[Vor 1447 Januar 9, –] 54

Kg.F. lädt die Städte Unna, Kamen und Hamm auf Klage Eb. Dietrichs von Köln per-
emptorisch vor sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 55.

1447 Januar 21, Wien 55

Kg.F. beurkundet das gegen die Städte Unna, Kamen und Hamm erfolgte Achturteil  
seines an seiner statt von Gf. Ulrich (II.) von Cilli mit Bggf. Michael von Maidburg, 
den Gff. Johann (II.) und Bernhard von Schaunberg, seinem Kanzler Kaspar (Schlick) 
von Weißkirchen, Jörg von Puchheim, Hans von Starhemberg, Jörg von Volkersdorf, 
Sigmund von Ebersdorf, Weikhard von Polheim1, Heinrich Zinzendorfer (Cinzestorf-
fer), Jakob Seebeck, Konrad Königsberger und anderen besessenen Kammergerichts. 
Er führt aus, dass der Anwalt Eb. Dietrichs von Köln vor dem Kammergericht  auff 
den nachsten mantag nach dem obristen tag zu weihnachte(n) (Januar 9) ein gemey(n) 
offenbarr instrume(n)t habe verlesen lassen und mit diesem belegt habe, dass Bürger-
meistern, Räten und Gemeinden der Städte Unna, Kamen und Hamm die auf Klage 
des  Eb. erfolgten  ladbrieffe,  mit  denen er  (Kg.F.)  die Städte peremptorisch  zitiert 
habe, ordnungsgemäß überstellt worden seien, und der enntlich rechttag auf besagten 
Montag gefallen sei. Der ebfl. Anwalt habe gegen die drei Städte die Klage erhoben, 
diese hätten den vom Kg. um des Eb. willen in die Acht erklärten Bürgermeistern, Rat 

1 Es lässt sich nicht zuverlässig klären, ob es sich hier um Weikhard von Polheim zu Leibnitz oder Weik-
hard d. J. aus der Wartenburger Linie der Polheimer handelt, vgl.  ZERNATTO, Herrenstand S. 121, 123 
und SIEBMACHER, Der Oberösterreichische Adel S. 260.
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und Bürgern der Stadt Soest trotz Kenntnis der Acht Beistand geleistet und mit ihnen 
Gemeinschaft gehabt, und habe verlangt, die drei Städte mit der Reichsacht und ande-
re(n) notdurfftige(n) p(ro)cessen nach des richs recht(e)n zu richten.2 Daraufhin sei 
entschieden worden, Bürgermeister, Räte, Bürger und Gemeinden der Städte von ge-
richtz wege(n) auszurufen, während der ebfl. Anwalt warten sollte, ob, solange Rich-
ter und Urteiler zu Gericht säßen, jemand für die Städte zu rechtlicher Verantwortung 
erscheine, der dann angehört werden solle. Da dies nicht geschehen sei, sei aufgrund 
der von dem ebfl. Anwalt morgens vor dem Gericht erhobenen Klage das einhellige 
Urteil gefällt worden, dass er (Kg.F.) über die Städte die Acht verhängen solle, doch 
vorbehaltlich seiner Rechte bezüglich des Punktes, dass die Städte, wie durch das ver-
lesene Instrument bezeugt, die kgl. Ladungen unangemessen empfangen und sich dem 
überbringenden Boten gegenüber in Wort und Tat schändlich verhalten hätten. Der 
Kg. erklärt, dass er gemäß diesem Urteil auff heut datu(m) disz brieffs in Gegenwart 
seiner und des Reichs Fürsten, Gff., Edlen und Getreuen über Bürgermeister, Räte so-
wie alle männlichen,  volljährigen Bürger der Städte Unna, Kamen und Hamm die 
Reichsacht verhängt hat. Er erklärt sie für friedlos und übergibt sie mit Leib und Gut 
in jedermanns Gewalt. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Frei-
herren etc. und allen sonstigen Reichsuntertanen, die Ächter weder zu beherbergen, 
zu verköstigen noch anderweitig mit ihnen Gemeinschaft zu pflegen und dies auch 
den Ihren nicht zu gestatten, sondern alles Gut der Ächter, seien es Renten, Zinse, 
Gülten, Geldschulden, Getreide, jegliche Art von Kaufmannsware,  Rösser, Ochsen, 
Kühe oder anderes Vieh, wo sie dessen habhaft werden, in Städten, Schlössern, Märk-
ten, Dörfern, Gerichten, zu Wasser oder zu Land, zu beschlagnahmen und damit nach 
ihrem Willen zu verfahren, und die Ächter  unerlaubt und ungeschafft aller Richter 
und Gerichte anzugreifen, festzusetzen und mit ihnen zu verfahren wie mit Ächtern 
von recht zu verfahren ist, bis diese wieder zu seinem und des Reichs Gehorsam ge-
bracht worden sind. Er erklärt  die Straflosigkeit  aller ergriffenen Maßnahmen und 
setzt  alle  seinem Gebot  entgegenstehenden,  die Ächter  begünstigenden Privilegen, 
Rechte und Bündnisse außer Kraft und droht allen Ungehorsamen an, dass sie gleich 
den Ächtern der Acht und Pön des Reichs verfallen werden, und er sie richten wird 
als des richs recht ist. An sambstag sand Agnesen tag (nach Kop.).

KVr.: A.m.d.r. Mihahel de Phullendorff3 (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. rotem S mit ro-
tem Sekretsiegel rücks. eingedrückt an Ps. – Kop.: Von dem öff. Notar Johannes Kyrsboym, 
Kler. der Diöz. Köln, beglaubigtes Vidimus des Offizials der Kölner Kurie und Dekans von 
St. Georg zu Köln, Dr. leg. Jakob Seger von Bonn, von 1447 März 20 im LAV NRW W Müns-
ter (Sign. Grafschaft Mark, Urk. n. 101), Perg., Notarssignet, anh. S an Ps (ab und verloren).

Reg.: HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 251.

2 Vgl. das an den Hz. von Kleve und die märkischen Städte gerichtete Gebot zur Exekution der Reichs -
acht gegen Soest aus dem Jahr 1445, n. 38.

3 Zu Michael Rentz von Pfullendorf aus Rottweil s. HEINIG, Friedrich III. S. 740–742; WENGORZ, Schrei-
ben für den Hof S. 213–216.
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Die märkischen Städte Hamm, Unna und Kamen, die zu den Unterstützern Soests in der Fehde 
gegen Eb. Dietrich von Köln zählten, hatten sich 1445 dem zwei Jahre zuvor von Soest, Müns-
ter, Dortmund und Lippstadt erneuerten Wernerbund angeschlossen. Nach der Ächtung Soests 
„verstieß der Vertrag formal gegen das Reichsrecht“, s. EHBRECHT, Emanzipation S. 413 Anm. 
38 und S. 416–419, Zitat S. 418, vgl. dazu HEIMANN, Soester Fehde (2003) S. 41–43. Kg.F. er-
klärte 1448 Oktober 25 die Städte Unna, Kamen und Hamm ebenso wie Coesfeld, Bocholt,  
Borken und Iserlohn wegen fortgesetzter Unterstützung der Stadt Soest in die Aberacht, vgl.  
EHBRECHT, Emanzipation S. 413 Anm. 38 sowie HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 378.

1447 Januar 21, Wien 56

Kg.F. verhängt über die Städte Coesfeld, Bocholt, Borken und Iserlohn die Acht. An 
sambstag sand Agnesen tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Mihahel de Phullendorff (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. rotem S, wohl 
in wachsfarbener Schüssel, mit rotem Sekretsiegel rücks. eingedrückt an Ps. – Kop.: Von dem 
öff. Notar Johannes Kyrsboym, Kler. der Diöz. Köln, beglaubigtes Vidimus des Offizials der  
Kölner Kurie und Dekans von St. Georg zu Köln, Dr. leg. Jakob Seger von Bonn, von 1447 
März 20 im LAV NRW W Münster (Sign. Grafschaft Mark, Urk. n. 101), Perg., Notarssignet,  
anh. S an Ps (ab und verloren).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Achturteils gegen die Städte Unna, Kamen 
und Hamm bietet n. 551; s. auch HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 250.

Lit.: EHBRECHT, Emanzipation S. 413 Anm. 38, zu den Bündnissen der die Stadt Soest in seiner 
Fehde gegen den Kölner Eb. unterstützenden münsterländischen und märkischen Städte s. ebd. 
auch S. 416–419; erwähnt auch in HEIMANN, Soester Fehde (1996) S. 258 Anm. 192.

Vgl. auch n. 51 sowie den Kommentar zu n. 55.

1 Die Urkunde ist nahezu wortgleich mit dem Achturteil über die Städte Unna, Hamm und Kamen (s.  
n. 55), nur hatte Coesfeld offensichtlich, anders als die märkischen Städte, nicht die die königlichen  
Briefe überbringenden Boten ungebührlich behandelt, denn die entsprechende Passage fehlt im Urkun-
dentext.

1448 Januar 19, Wien 57

Kg.F. bezeugt, dass heute in seiner und des päpstlichen Legaten Johannes, des Kardi-
nal(diakons) von St. Angelus,1 Gegenwart Johann Milinchusen als bevollmächtigter 
Anwalt Eb. Dietrichs von Köln für diesen erklärt habe,  neutralitatem seu animorum 

1 Zu dem päpstlichen Diplomaten Kardinal Juan Carvajal s. MEUTHEN, Carvajal; HÄUPTLI, Carvajal.

77



suspensionem deponens,2 Papst Nikolaus (V.) als alleinigem Haupt der Kirche völli-
gen Gehorsam zu leisten.3 Die XIX. januarii (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge in Lat. – Kop.: Abschrift  
im LAV NRW W Münster (Sign. Herzogtum Westfalen, Landesarchiv, Urkunden n. 83), Pap. 
(19. Jh.).

Druck: HANSEN, Westfalen und Rheinland 1 n. 351.

Reg: CHMEL n. 2408.

Lit.:  HELMRATH, Basler Konzil S. 306–322;  HANSEN,  Westfalen und Rheinland 1 S. 118*–
120*.

Dieser Obödienzleistung war Ende des Jahres 1447 die Wiedereinsetzung des 1446 von Papst 
Eugen IV., gleich dem Trierer Eb. Jakob von Sierck, seiner Ämter enthobenen Dietrich von 
Moers  durch  Papst  Nikolaus  V.  vorausgegangen,  s.  HANSEN,  Westfalen  und  Rheinland  1 
n. 346.

2 Die Neutralitätserklärung der Kurfürsten im Streit zwischen Papst Eugen IV. und dem Basler Konzil 
von 1438 März 17 s. RTA 13,1 n. 130, vgl. dazu HELMRATH, Basler Konzil S. 289–297 und 309f. Die 
suspensio animorum war ein Schlüsselbegriff der Neutralitätserklärung gewesen, s. ebd. S. 290.

3 1447 August 21 hatte Kg.F. alle Reichsuntertanen nachdrücklich zur Anerkennung Nikolaus‘ V. aufge-
fordert, s. Regg.F.III. H. 10 n. 63.

1448 September 20, Wien 58

Kg.F. verkündet das von ihm mit Rat der Beisitzer des kgl. Gerichts gefällte Urteil im 
Streit zwischen Bürgermeistern und Rat der Stadt Speyer und Nikolaus Vogt von Hu-
nolstein. An freitag sand Matheus abent des zwelfbot(e)n und ewangelist(e)n.

KVr: A.m.d.r. Michahel de Pfullendorff. – KVv: Rta (Blattmitte), Speyr (Blattmitte); daz rechte 
urt(eil) uber den costen (Empfängervermerk auf der Rückseite);  urteil des costenß zu behaltn 
un ist dz recht urt(eil) (Empfängervermerk auf dem Ps).

Org. im FA Berleburg (Sign. Urkunden n. 824), Perg., rotes S 11 in wachsfarbener Schüssel mit 
rotem S 13 rücks. eingedrückt an Ps.

Druck: UB Hunolstein 2 S. 286–288 n. 350.

Reg.:  Ein  ausführliches  Regest  auf  der  Grundlage  eines  gleichzeitigen  Vidimus  bieten  die  
Regg.F.III. H. 17 n. 86.

Zu dem Rechtsstreit s.  DIESTELKAMP, Vom einstufigen Gericht S. 102–123, zur vorliegenden 
Urkunde S. 120; s. auch ALTER, Rachtung S. 378. 
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1448 November 21, Wiener Neustadt 59

Kg.F. lädt die gevettern Andreas und Rudolf von Langen aufgrund der Klage des Ni-
kolaus von Langen1, sie hätten dessen aigen zugehörigen man Gerhard von Ulemberg 
widerrechtlich gefangengenommen, und Andreas halte sich zudem nicht an die Ur-
kunde, die er Nikolaus über die Spyck zu Mehringen (Spik zü Meringen) gegeben 
habe, auf den 63. Tag nach Zustellung dieser Ladung bzw. auf den nächsten darauf-
folgenden Gerichtstag peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder den-
jenigen, den er dazu bestellen wird. Er weist sie darauf hin, dass auch in ihrer Abwe-
senheit auf Antrag des Klägers verhandelt werden wird. Am dunrstag vor sant Kathe-
rinen tag.

KVr: A.m.d.r. d(omino) Caspare2 canc. ref. – KVv: A(nd)r(e)as und Rodolph von Langen (un-
terer Blattrand, rechts).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVII n. 5a), Pap., rotes S 11 rücks. aufgedrückt.

Lit.: Siehe zur Sache Meppener UB 3 S. 219f. n. 268.

1 Es dürfte sich um die Brüder Engelberts II. von Langen („mit der Schafschere“), Andreas und Rudolf, 
handeln. Nikolaus wiederum war wohl deren Onkel, vgl. Meppener UB 3 S. 218, FAHNE, Westphälische 
Geschlechter S. 261 und https://de.wikipedia.org/wiki/Langen_%28westfälische_Adelsgeschlechter%29 
(Abgerufen: 20. April 2021).

2 Zum königlichen Kanzler Kaspar Schlick s.  HEINIG, Friedrich III. S. 638–646; DERS., Schlick S. 247–
281.

1450 Dezember 18, Wiener Neustadt 60

Kg.F. belehnt Lutter Quad als Lehenträger seiner Frau Elisabeth von Saffenberg und 
deren Bruders Friedrich auf Bitten Elisabeths mit den von ihrem Bruder Johann von 
Saffenberg  geerbten  Reichslehen.  Am freitagh  fur  sanct  Thomas  tag  des  heiligen 
zwelffbotten (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung]  
Bd. 96 fol. 30r–31v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 9 n. 107; Quellen Landskron 1 S. 996 
n. 998.
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1451 Juli 9, Wien 61

Kg.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Münster unter Androhung des Ver-
lustes ihrer Freiheiten und Lehen, die sie vom Stift Münster haben, sowie seiner und 
des Reichs schweren Ungnade, dem von sein gemain capittel erwellet und vom Papst 
bestätigten Bf. Walram von Münster, dem er die Regalien verliehen hat, als ihrem 
rechtmäßigen Bischof und Herrn zu huldigen, ihm zu schwören, gehorsam zu sein 
und beizustehen. Am newnden tag des monads july.

KVr: A.m.d.r. Michahel de Phullend(or)f.

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XIV n. 1), Pap., rotes S rücks. aufgedrückt (Spu-
ren).

Druck: HANSEN, Westfalen und Rheinland 2 n. 95.

Lit.: Allgemein zur Münsterischen Stiftsfehde s.  KOHL, Bistum Münster 7, 1 S. 175–184 (zu 
dieser Urkunde S. 177f.);  MECKSTROTH, Stadt Münster S. 132–157;  HANSEN, Westfalen und 
Rheinland 2, zu der in Bistum und Stadt Münster auf Widerstand stoßenden Kandidatur Wal-
rams von Moers als Bischof von Münster gegen Erich von Hoya s. S. 16*–23*; SAUER, Müns-
terische Stiftsfehde (zur  vorliegenden Urkunde s.  S.  34);  SCHRÖER,  Kirche in  Westfalen 1 
S. 45f.

[Vor 1452 Dezember 21, –] 62

K.F. lädt Hz. Johann (I.) von Kleve aufgrund der Klage Bf. Walrams von Münster vor 
sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 63.

Im Streit um die Neubesetzung des Bischofsstuhls zu Münster hatte die Partei um Johann von 
Hoya und die Stadt Münster gegen Verpfändung zweier münsterischer Ämter Herzog Johann 
von Kleve als Unterstützer Erichs von Hoya gewinnen können. Gegen diese Verpfändung hatte 
Walram von Moers  beim Kammergericht  geklagt,  s.  HANSEN,  Westfalen  und  Rheinland  2 
S. 39*f. und 46*.

1452 Dezember 21, Wiener Neustadt 63

K.F. lädt Bf. Walram von Münster aufgrund eines Urteils seines Kammergerichts auf 
den 45. Tag nach Erhalt dieser Ladung bzw. auf den nächsten darauffolgenden Ge-
richtstag peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder seinen Vertreter.  
Im Einzelnen führt er aus, dass Hz. Johann (I.) von Kleve gemäß dem genannten Ur-
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teil von der an diesen ausgegangenen Ladung1 entbunden worden sei, da weder der 
Bf., der nach vorgeschriebener Weise ausgerufen worden sei, noch sein Vertreter er-
schienen seien und auch danach der bfl. Anwalt keine eehafft nott vorgebracht habe, 
weshalb dem Hz. wegen der ihm durch die Streitsache entstandenen Kosten eine La-
dung zuerkannt worden sei. Der Kg. weist den Bf. darauf hin, dass auf Verlangen der 
anderen  Partei  auch  in  dessen  Abwesenheit  verhandelt  werden  wird.  Am ainund-
zweintzigisten tag des monads december.

KVr: A.m.d.i. Vlricus Weltzli.

Org.  im  LAV NRW W Münster  (Sign.  Kleve-Märkische  Regierung,  Landessachen  n. 315 
fol. 81), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Druck: HANSEN, Westfalen und Rheinland 2 n. 203.

Lit.: Allgemein zur Münsterischen Stiftsfehde s. die Angaben bei n. 61.

1 Siehe n. 62.

1454 September 4, Wiener Neustadt 64

K.F. erklärt aufgrund einer von Mgf. Albrecht von Brandenburg in eigenem Namen 
sowie für seine Brüder vorgebrachten Klage alle Privilegien für  ungültig,  die ihre 
Rechte  am  Landgericht  der  Burggrafschaft  Nürnberg  beeinträchtigen.  Am  mittich 
nach sannt Augustins tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Welczli (nach Kop.).

Kop.: Beglaubigte Abschrift, jeweils eigenhändig unterfertigt von dem öff. Notar und Stadt-
schreiber von Rothenburg o. d. T. Thomas Zweifel, dem Komtur zu Virnsberg Jörg von Knörin-
gen sowie dem öff. Notar und Sekretär zu Ellingen Valentin Denner, in der EAB Paderborn  
(Sign. Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, Abteilung Paderborn, Acta 155 
fol. 7r–8v), Pap., aufgedrücktes olivfarbenes S des Komturs (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 19 n. 482; die Originalausfertigung im 
StA Bamberg verzeichnen die Regg.F.III. H. 32 n. 71; s. ebd. auch H. 13 n. 304; H. 23 n. 88; 
H. 31 n. 72; CHMEL n. 3237.

1455 April 19, Wiener Neustadt 65

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat1 unsr(er) und des reichs camern und statt Dort-
mund entsprechend ihrer diesbezüglichen schriftlichen Bitte, die von dem verstorbe-

1 Zur Zusammensetzung des Dortmunder Rates im Jahr 1455 s. RÜBEL, Reichshöfe S. 267.
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nen Edelknecht und letzten Erbgraf der Grafschaft und des Gerichts zu Dortmund hin-
terlassene etwa dreijährige Tochter mit Leib und Gut bis zur Volljährigkeit einem ehr-
baren, wohlhabenden und geeigneten geschworenen Mitbürger zu Dortmund als Vor-
mund anzubefehlen, der sie beschützen, in Tugenden und Sitten unterweisen sowie 
auch sonst in jeglicher Hinsicht verantwortlich für sie sorgen und gemäß Recht und 
guter Gewohnheit getrewr vormundschaft solicher kinder Rechenschaft über ihr Leib 
und Gut ablegen und sie schließlich, wenn sie volljährig ist, mit einer ehrbaren, tu-
gendhaften Person nach dem besten verheiraten soll.  Am sambstag vor dem sonntag 
Misericordias domini.

KVr: A.m.d.i.i.c. Vlricus Weltzli vicecanc.

Org. im StadtA Dortmund (Sign. 1 n. 2930), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Reste).

Druck: FAHNE, UB Dortmund 1 S. 307 n. 252.

Reg.: MEININGHAUS, Grafen von Dortmund S. 301; LOO, Herren Stecke S. 337.

Lit.: Allgemein zum Verhältnis zwischen Stadt und Grafschaft Dortmund s.  SCHILP, Reichs-
stadt S. 92–95.

Bereits vier Wochen nach der Bestellung der Vormünder traf Cracht Stecke mit diesen eine  
Eheabrede für die von dem 1452 verstorbenen letzten Dortmunder Erbgrafen, Heinrich von  
Lindenhorst, hinterlassene Tochter Katharina und seinen Sohn Hans Stecke, s. MEININGHAUS, 
Grafen von Dortmund S. 142f. Zur Belehnung der Stecke mit der Grafschaft Dortmund s. n. 72 
und n. 80.

1455 April 28, Wiener Neustadt 66

K.F. bestätigt und bessert Johann Marquardt und dessen ehelichen, leiblichen männli-
chen Erben aus ksl. Machtvollkommenheit ihr bisheriges Kleinod und Wappen, das 
ist in silber-schwarz geteiltem Schild ein roter Balken, auf dem Helm mit Decke zwei  
gerüste in den Farben des Schildes. Er erlaubt ihnen, fortan auf ewig auf demselben 
Schild einen weiteren, offenen Helm1 mit goldgekrönter Decke und darauf zwei auf-
gespannte Flügel in den Farben des Schildes, so wie hier gemalt,2 zu allen redlichen 
und ritterlichen Sachen, zu Schimpf und Ernst, zu führen. Er gebietet allen geistlichen 
und weltlichen Fürsten etc.  sowie allen sonstigen Reichsuntertanen  die Beachtung 
dieses Privilegs, doch unbeschadet der Kleinode und Wappen anderer,  die vielleicht 

1 Es handelt sich jeweils um einen Bügelhelm, vgl. Anm. 2.
2 Das Wappen ist auch in der Kopie mittig farbig aufgemalt.
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des gelichen auch fürlen [sic!]. Am mondage vor sanct Philip und sanct Jacobs dag 
der heil[...]3 (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. ksl. Majestäts-
siegel.  – Kop.:  Eigenhändig beglaubigte  Abschrift  des  Notars  Johann Oven de Düeslen im 
StadtA Soest (Sign. A n. 1), Pap. (17./18. Jh.); Abschrift ebd. (Sign. Hs 32 S. 305–307, Materi-
alsammlung Ludwig Eberhard Rademachers), Pap. (18. Jh.).

Reg.: INA N.F. 9 S. 3 n. 1.

Laut Reichsregister stellte die ksl. Kanzlei am selben Tag weitere Wappenbriefe für verschiede-
ne Empfänger  aus,  derjenige für  Johann Marquardt  ist  jedoch nicht  verzeichnet,  s.  CHMEL 
n. 3349–3352. Bei Marquardt handelt es sich wahrscheinlich um den in HEINIG, Friedrich III. 
S. 628 erwähnten Hans Marquardt aus Soest, der dem Taxregister S. 511 n. 3447 zufolge vor 
dem Jahr 1473 in der erbländischen Kanzlei K.F.s als Schreiber tätig war. Dieser wiederum 
dürfte mit dem Soester Ratsherrn Johann Marquardt identisch sein, der 1486/87 als Gesandter  
der Stadt an den Kaiser im Streit um die von diesem von Soest eingeforderte Unterstützung des 
Ungarnfeldzuges fungierte, s. Städtechroniken Soest und Duisburg S. LXIV (der Wappenbrief 
ist erwähnt ebd. S. 81 Anm. 2), vgl. dazu den Kommentar zu unserer n. 143.

3 Unleserlich durch Wasserschaden.

1455 Oktober 18, Graz 67

K.F. bekennt, dass Gf. Johann (V.) von Hoya sowie Bürgermeister und Rat der Stadt  
Münster für sich und die Bürger der Gemeinde durch ihren bevollmächtigten Anwalt 
an ihn appelliert  haben,  da sie sich, laut  Inhalt  drei  ihm vorgebrachter instrument 
derselben  appellacion,  durch  etliche  von Konrad  Rusop (Contz Rusopp),  der  sich 
Freigraf  des  Freistuhls zu Arnsberg nennt,  ausgegangene  vermessen  ladungen und 
processen beschwert sehen. Er gewährt ihnen unter Berücksichtigung der von ihnen 
vorgebrachten  Gründe,  die  sie  bislang  daran  gehindert  hätten,  der  Appellation  zu 
rechtlichem  außtrag nachzukommen,  aus  ksl.  Machtvollkommenheit  das  zweite 
Fatale ihrer Appellation. An sambstag nach sant Gallen tag.

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc.

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XIV n. 10), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Druck: HANSEN, Westfalen und Rheinland 2 n. 362.

Lit.:  Allgemein  zur  Münsterischen  Stiftsfehde  s.  KOHL,  Bistum  Münster  7,1  S. 175–184; 
HANSEN, Westfalen und Rheinland 2 passim, die vorliegende Urkunde ist erwähnt ebd. S. 102* 
Anm. 4.
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1456 März1 25, Wiener Neustadt 68

K.F. nimmt den Prior der Kreuzherren von Clairlieu bei Huy, Diöz. Lüttich, das Klos-
ter und die dortigen  professores vom Orden des hl. Augustinus in seinen und des 
Reichs Schutz und bestätigt ihnen ihre Privilegien und Rechte.  Vigessima quinta die 
mensis may2 (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Veltzli vicecanc. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge in Lat. – Kop.: Inseriert  
in einer Urkunde Leopolds I. von 1671 Juni 15, die in einer beglaubigten, jedoch fehlerhaften, 
Abschrift überliefert ist im LAV NRW W (Sign. Kloster Bentlage Urk. n. 324). Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 142.

1 Siehe Anm. 2.
2 Es dürfte sich hier um einen Fehler des Kopisten handeln. Das den Regg.F.III. H. 7 n. 142 zugrundelie-

gende Org. der Urkunde Leopolds I. gibt als Ausstellungsdatum der Friedrichsurkunde den 25. März an.

1456 Juli 26, Wiener Neustadt 69

K.F. bestätigt Mgf. Albrecht von Brandenburg alle Privilegien und Rechte, die dieser 
und seine Brüder am Landgericht der Burggrafschaft Nürnberg von ihm und seinen 
Vorgängern erworben haben, und widerruft alle kgl. und ksl. Privilegien, die dem ent-
gegenstehen. Am montag nach sannt Jacobs tag im schnidt (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Beglaubigte Abschrift, jeweils eigenhändig unterfertigt von dem öff. Notar und Stadt-
schreiber von Rothenburg o. d. T. Thomas Zweifel, dem Komtur zu Virnsberg Jörg von Knörin-
gen sowie dem öff. Notar und Sekretär zu Ellingen Valentin Denner, in der EAB Paderborn  
(Sign. Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, Abteilung Paderborn, Acta 155 
fol. 8v–9v), Pap., aufgedrücktes olivfarbenes S des Komturs (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 28 n. 37, die Originalausfertigung im 
StA Bamberg verzeichnen die Regg.F.III. H. 32 n. 116.

1456 Juli 28, Wiener Neustadt 70

K.F. erklärt aufgrund einer Klage Mgf. Albrechts von Brandenburg alle Privilegien, 
die er oder seine Vorgänger für andere, insbesondere für die Stadt Nürnberg und alle 
anderen Städte im Land zu Franken, ausgestellt haben oder künftig ausstellen werden 
und welche die Rechte der Mgff. am Landgericht der Burggrafschaft Nürnberg beein-
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trächtigen  könnten,  für  kraftlos.  Am mittichen  nach  sannt  Marien  Madalenen  tag 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Welczli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Beglaubigte Abschrift, jeweils eigenhändig unterfertigt von dem öff. Notar und Stadt-
schreiber von Rothenburg o. d. T. Thomas Zweifel, dem Komtur zu Virnsberg Jörg von Knörin-
gen sowie dem öff. Notar und Sekretär zu Ellingen Valentin Denner, in der EAB Paderborn  
(Sign. Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, Abteilung Paderborn, Acta 155 
fol. 9v–10v), Pap., aufgedrücktes olivfarbenes S des Komturs (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 28 n. 41; die Originalausfertigung im 
StA Bamberg verzeichnen die Regg.F.III. H. 32 n. 120; CHMEL n. 3516.

1456 Dezember 4, Wiener Neustadt 71

K.F. befiehlt auf Klage seines Kammerprokurator-Fiskals denjenigen, die sich Bür-
germeister und Rat des neuen Rates und der ganzen Gemeinden der Stadt Münster 
nennen, die Wiedereinsetzung des alten Rates1. Er führt aus, sie hätten die derzeitigen 
Bürgermeister Konrad van der Wieck, Theman Schenckinck und Bernhard Kercke-
rinck,  den  Richter  Berthold  Bischopinck,  den  Stadtschreiber  Konrad  Polman,  die 
Ratsmitglieder Heinrich Drolshagen, Johann und Gerlach Buck sowie Engelbert van 
der Wieck, Arnold Beveren (Bevegern) und etliche andere ihrer Mitbürger und solche 
aus der Gemeinde ihres Ratsamtes zu Münster enthoben, sie mit frevenlicher hande in 
ihren Häusern überfallen und von ihrem Hab und Gut sowie ihren Frauen und Kin-
dern vertrieben, und dies alles unverschult und unerfolgt aller rechten und mit ewr 
selbs geturstikeit und eigem gewalte. Obwohl sie später dieser Sache wegen gegen in 
zu recht auf ettlich verwilkurt richter der hannsischn stett hindergengig worden seien2 

und diese rechtlich entschieden hätten, dass die Vertriebenen wieder eingesetzt und zu 
ihrem Gut gelassen werden sollen, hätten sie sich nicht an das Urteil gehalten, womit 
sie der Pön der Goldenen Bulle3 und seiner in Frankfurt beschlossenen gemainen re-
formacion4 sowie der in dem Urteil angedrohten Strafe verfallen seien. Er befiehlt ih-
nen unter Androhung einer ihm und dem Reich zu zahlenden Pön von 200 Mark Gold 
sowie der in der Reformatio enthaltenen Pön, alle Mitglieder des alten Rates und der 
Gemeinde zu Münster wieder in ihre Ämter einzusetzen und ihnen ihr entzogenes 
Hab und Gut samt allen Kosten und Schäden zu erstatten und ihnen dies binnen sechs 
Wochen und drei Tagen ab Zustellung dieses  briefs zuzusichern. Er fordert darüber 
hinaus von ihnen, bezüglich ihrer  swer und grob verhanndlung ihm und dem Reich 

1 Zur personellen Zusammensetzung des münsterischen Rates in den betreffenden Jahren 1453 bis 1456 
vgl. CRABUS, Ratsherren S. 107f.

2 Siehe Hansisches Urkundenbuch 8 S. 222f. n. 327 mit Anm. 1 und S. 237 n. 357.
3 Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356, s. MGH Const. 11 S. 535–633.
4 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 24 sowie Regg.F.III. H. 4 n. 41.
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abtrag und wanndel zu tun und ihm entweder die genannten Pönen zu zahlen oder 
sich gütlich mit ihm zu einigen. Für den Fall, dass sie dies in der festgesetzten Zeit 
nicht tun sollten, lädt er sie, vertreten durch ihren bevollmächtigten Anwalt, peremp-
torisch auf den 63. Tag nach Zustellung dieses Briefs bzw. auf den nächsten darauf-
folgenden  Gerichtstag  zu  rechtlicher  Verantwortung  gegenüber  der  Klage  seines 
Kammerprokurator-Fiskals vor sich bzw. dessen Vertreter und weist sie darauf hin, 
dass auch in ihrer Abwesenheit auf Antrag des Kammerprokurators oder dessen An-
walts prozessiert werden wird. Am vierden tag des moneds december.

KVr: A.m.d.i.i.c. Vlricus Weltzli vicecanc. – KVv: Conrad von d(er) Wicke (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XIV n. 11), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt. –  
Kop.: Abschrift ebd., Pap. (18. Jh.).

Druck: FAHLBUSCH-STOOB, Urkunden S. 92f. n. 90 (Druck der Originalüberlieferung aus dem 
StadtA Münster); HANSEN, Westfalen und Rheinland 2 n. 388.

Reg.: Hansisches UB 8 S. 333 n. 516.

Lit.: Zu den Umständen, die im Jahr 1453 zur Flucht der Ratsmitglieder aus Münster geführt  
hatten,  s.  HANSEN,  Westfalen und Rheinland 2  S.  94*–97*;  vgl.  dazu  MECKSTROTH,  Stadt 
Münster S. 146–148. 

1457 April 27, Cilli 72

K.F. belehnt Cracht Stecke1 als Lehenträger für dessen Sohn Hans2 mit der ihm und 
dem Reich heimgefallenen halben Erbfreigrafschaft der Reichsstadt Dortmund samt 
Freistühlen, Gericht, Rechten und Zubehör und erklärt, dass Cracht alles für seinen 
Sohn, bis dieser  zu seinen tagen kumbt und muntpar worden ist, von ihm und dem 
Reich innehaben und nutzen darf, doch unbeschadet seiner und des Reichs Gerechtig-
keit und Lehenschaft sowie der Rechte anderer. Er bestimmt, dass Cracht Gf. Gum-
precht (II.) von Neuenahr an seiner statt bis zum heiligen weichnachttag (Dezember 
25) den Eid leisten soll.3 Am mittwoch vor sand Philipp und Jacobstag der heiligen 
zwelfpoten.

KVr: A.m.p.d.i. Vlricus Weltzli vicecanc. – KVv: Rta Stephanus Kolbeck4 (Blattmitte).

Org. im StadtA Dortmund (Sign. 1 n. 3021), Perg., rotes S 18 mit wachsfarbenem S 16 rücks.  
eingedrückt an Ps (Reste). – Kop.: Von dem öff. Notar Hermann Schollen, Kler. der Diöz.  
Köln, beglaubigte Abschrift ebd. (Sign. 1 n. 3534), Perg. (15. Jh.); Abschrift im LAV NRW W 

1 Zu Cracht Stecke s. LOO, Herren Stecke S. 148–153.
2 Zu Johann (Hans) Stecke s. LOO, Herren Stecke S. 158–161.
3 Zur Eidleistung s. MEININGHAUS, Grafen von Dortmund S. 304.
4 Zu dem Registrator Stephan Kolbeck s. HEINIG, Friedrich III. S. 749.
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Münster (Sign. W004, Msc. VI [Neue archivalische Sammlung] Bd. 141-2 fol. 368r–v), Pap. 
(19. Jh.).

Reg.:  FAHNE, UB Dortmund 1 S. 308 n. 255;  MEININGHAUS, Grafen von Dortmund S. 303; 
MEININGHAUS, Freistühle S. 197. 

Lit.: MEININGHAUS, Grafen von Dortmund S. 144; LOO, Herren Stecke S. 339.

1457 April 27, Cilli 73

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Schöffen, Rat und Gemeinde der Stadt Dortmund, den 
von ihm als Lehenträger seines Sohnes Hans1 mit der halben Erbfreigrafschaft Dort-
mund belehnten Cracht Stecke2 an seinen Rechten nicht zu hindern. Am mittwoch vor 
sand Philipp und Jacobs der heiligen zwolfpotten tag.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc.

Org. im StadtA Dortmund (Sign. 1 n. 3023), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Reste).

Reg.:  MEININGHAUS,  Grafen von Dortmund S. 303;  MEININGHAUS,  Freistühle  S. 197;  LOO, 
Herren Stecke S. 339.

Lit.: Allgemein zum Verhältnis zwischen Stadt und Grafschaft Dortmund s.  SCHILP, Reichs-
stadt S. 92–95.

1 Zu Johann (Hans) Stecke s. LOO, Herren Stecke S. 158–161.
2 Zu Cracht Stecke s. LOO, Herren Stecke S. 148–153.

1458 September 22, Wien 74

K.F. bestätigt Äbtissin Elisabeth von Saffenberg1 und dem Kloster und Stift zu Essen 
auf  Bitten  ihrer  Botschaft  aus  ksl.  Machtvollkommenheit  alle  ihre  von  früheren 
römischen Kaisern und Königen sowie von ihm und anderen christlichen Fürsten und 
Herren erworbenen Privilegien und Rechte sowie ihre alten guten Gewohnheiten. Er 
gebietet allen Freiherren2, Rittern, Knechten etc. sowie allen sonstigen [Reichsunter-
tanen]  unter  Androhung  [seiner  und  des  Reichs]3 Ungnade  sowie  den  in  den 
Privilegien angedrohten Pönen die Beachtung dieses Privilegs.  Am freytag na sant 
Matheus tag des heiligen zwolffbotten und ewangelisten (nach Kop.).

1 Siehe SEEMANN, Äbtissinnen von Essen S. 15f.
2 Die üblicherweise mit den Fürsten und Grafen einsetzende Aufzählung der Reichsuntertanen ist vom 

Kopisten gleich anderen Passagen des Urkundentextes gekürzt.
3 Wie Anm. 2.
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KVr: A.m.d.i.i.c. Ulric(us) Weltzli canc. (nach Kop.). – KVv: Rta (nach Kop.); p(ro) abbatissa 
Essendie (der Kop. zufolge „an einem andern Ort“ als der Registraturvermerk).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. wachsfarbenem 
S 15 mit S 16 vorn eingedrückt an (ehedem purpurfarbener4) Ss. – Kop.: Unvollständige Ab-
schrift im LAV NRW W Münster (Sign. Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 104 S. 121f.), 
Pap. (18. Jh.).

4 In der Abschrift als blasrothe seidene fäden beschrieben.

[1459 Juli 18, Wien]1 75

K.F. lädt die Stadt Wesel auf Klage Dietrich Amelungs zu rechtlicher Verantwortung 
vor sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 78.

Reg.: QGStW 2, 3 S. 39 n. 3908a.

Lit.: Zur „Affäre Amelung“ s. ROELEN, Wesel im Spätmittelalter S. 130–137.

1 Datum und Ausstellungsort nach QGStW 2, 3 S. 39 n. 3908a.

1460 Januar 4, Wien 76

K.F. präsentiert Abt und Konvent des Zisterzienserklosters Arnsburg, Diöz. Mainz, 
gemäß dem von den Päpsten Nikolaus (V.)1 und Calixt (III.)2 zugestandenen Recht 
der Ersten Bitte den Peter Nachtrabe, Kler. der Diöz. Mainz, für ein freiwerdendes be-
neficium ecclesiasticum cum cura vel sine cura, das dieser oder dessen Prokurator 
binnen Monatsfrist  annehmen  muss.  Er  bestellt  den  Bischof  von Gurk  sowie  den 
Dompropst von Mainz und den Propst (des Klosters) Seligenstadt3 zu Exekutoren. Die 
quarta mensis januarii (nach Kop.).

1 Ein Regest der Bulle Papst Nikolaus‘ V. von 1452 März 19 bietet CHMEL n. 2777, einen Druck CHMEL 
Anh. n. 97.

2 Die Bestätigung Papst Calixts III. von 1456 Februar 26 des von seinem Vorgänger Nikolaus gewährten  
Rechts der Ersten Bitten s. CHMEL n. 3487.

3 In der diesem Regest zugrundeliegenden Abschrift wird das Benediktinerkloster Seligenstadt als Regu-
larkanonikerstift (ordinis canonicorum regularium) ausgewiesen, zu Seligenstadt s.  ENGELS, Seligen-
stadt S. 941–995.
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Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge in Lat. – Kop.: Abschrift im 
LAV NRW W Münster (Sign. W 001, Msc. I [Ältere Sammlung], Bd. 225 S. 97–100), Pap. (17. Jh.).

Reg.: SCRIBA, Regesten 4 n. 4912; UB Arnsburg 3 n. 1193.

[1461 vor Oktober 2, –] 77

K.F. verhängt über die Stadt Wesel aufgrund der Klage Dietrich Amelungs die Acht.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 78.

1461 Oktober 2, Graz 78

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Münster, die Stadt Wesel 
(Niedernwesel) als des Reichs Ächter und Aberächter zu behandeln. Er setzt Münster 
von der  Klage Dietrich Amelungs in Kenntnis,  derzufolge Richter,  Bürgermeister,  
Schöffen und Urteilsprecher der Stadt Wesel,  nachdem Dietrich für sich sowie als 
Vormund seiner Schwester Lutgart, der Witwe Dietrich Offermanns, aufgrund etli-
cher beswerung(e)n, die ihnen von Seiten der Stadt Wesel widerfahren seien, an ihn 
(K.F.) appelliert habe, zur Verhinderung dieser Appellation Lutgart genötigt hätten, 
sich einen anderen Vormund zu nehmen. Nachdem jedoch dieser, nämlich Dietrichs 
Vetter Heinrich Amelung, ebenfalls an ihn (K.F.) appelliert habe und die Appellatio-
nen  nach ordemlichen und gemeinen rechten  habe verfolgen wollen, hätten die von 
Wesel Heinrich nachgestellt, um ihn gefangenzunehmen, woraufhin dieser auf einen 
Friedhof geflüchtet sei, wo sie ihn bewaffnet überfallen, weggeführt und ihn sowie 
Reichart Stuck, der ihn bei der Appellation unterstützt habe, in swerer hertte vengk-
nuß gesetzt hätten und dort weiterhin hielten. Der K. unterrichtet die Stadt Münster 
ferner davon, dass er aufgrund dieser Klage Dietrich Amelungs vor kurzem die von 
Wesel, die dies alles eigenmächtig und unrechtmäßig getan und damit gegen die Gol-
dene Bulle1 sowie seine kgl. Reformatio2 verstoßen hätten, zur endgültigen rechtli-
chen Verantwortung gegenüber Dietrich Amelung vorgeladen habe,3 woraufhin dieser 
vor seinem ksl. Kammergericht seine Klage gegen die von Wesel mit rechtlichem Ur-
teil durchgesetzt sowie erwirkt habe, dass die Gefangenen ihrer Gelübde entbunden 

1 Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356, s. MGH Const. 11 S. 535–633.
2 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 24; ein ausführliches Regest bieten die 

Regg.F.III. H. 4 n. 41.
3 Siehe n. 75.
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und aus der Gefangenschaft entlassen werden, womit Dietrich ein angemessener Pro-
zess nach ordnung des reichs rechten gegen die von Wesel zuerkannt worden sei. Der 
K. gebietet deshalb denen von Münster unter Androhung einer an seine ksl. Kammer 
zu zahlenden Pön von 50 Mark Gold, auf Aufforderung Dietrichs mit diesem brief, 
zur Vollstreckung seines Urteils denen von Wesel nicht zu helfen, sie weder bei sich 
zu beherbergen,  zu verköstigen noch sonst  wie Gemeinschaft  mit ihnen zu haben, 
sondern sie als pönfällig und damit als des Reiches Ächter und Aberächter zu behan-
deln, und zwar so lange, bis Dietrich Amelung hinsichtlich seines erlangten Rechts 
gemäß dem Urteil Genüge getan ist und die von Wesel wieder rechtmäßig in seinen 
und des Reichs Gehorsam zurückgekehrt sind. Am andern tag des monads octobris.

KVr: A.m.d.i.i.c. Vlricus Weltzli canc. – KVv: Munster (oberer Blattrand, Mitte).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 1a), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt 
(Spuren).

Lit.: Zur „Affäre Amelung“ s. ROELEN, Wesel im Spätmittelalter S. 130–137.

[Wohl 1461 Oktober 2, –]1 79

K.F. desgl. an Bürgermeister und Rat der Stadt Soest.2

Org. (Fragment) im StadtA Soest (Sign. A n. 3126), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Reg.: INA N.F. 9 S. 233 n. 3126.

Lit.: Zur „Affäre Amelung“ s. ROELEN, Wesel im Spätmittelalter S. 130–137.

1 Die Datierung orientiert sich an n. 78.
2 Von diesem ksl. Schreiben an die Stadt Soest sind nurmehr Textfragmente der Narratio erhalten, die  

weitgehend gleichlautend mit den entsprechenden Passagen der Narratio des ksl. Befehls an die Stadt  
Münster (s. n. 78) sind. Deshalb ist davon auszugehen, dass es sich bei diesem Schreiben an die Stadt 
Soest ebenfalls um ein Mandat zur Exekution der Reichsacht gegen die Stadt Wesel handelt. INA N.F. 9  
S. 233 n. 3126 hingegen bezeichnet das Stück als ksl. Ladung.

1463 Juli 2, Wiener Neustadt 80

K.F. verleiht Hans Stecke1 die halbe Erbfreigrafschaft der Reichsstadt Dortmund samt 
Zubehör, die vormals sein Vater Cracht Stecke2 als heimgefallenes Lehen von ihm 

1 Zu Johann (Hans) Stecke s. LOO, Herren Stecke S. 158–161.
2 Zu Cracht Stecke s. LOO, Herren Stecke S. 148–153.
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und dem Reich innehatte.3 Er verleiht Hans, was er ihm von Rechts wegen daran zu 
verleihen hat, doch unbeschadet seiner und des Reichs Gerechtigkeit und Lehenschaft 
sowie der Rechte anderer. Er bestimmt, dass Hans bis zum kommenden sannt Micha-
elis tagh (September 29) Gf. Gumprecht (II.) von Neuenahr an seiner statt den ge-
wöhnlichen Eid leisten soll und weist ihn darauf hin, dass er ihm und dem Reich als  
Lehensherrn  Gehorsam schuldig  ist.  Am sambstag  vor  sannt  Ulrichs  taghe (nach 
Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. H(einrich) am Hoff4 prothonotarius (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. ksl. S. – Kop.: 
Abschrift im StadtA Dortmund (Sign. 1 n. 3176), Pap. (15. Jh.).

Druck: FAHNE, UB Dortmund 1 S. 324f. n. 259.

Reg.:  MEININGHAUS, Grafen von Dortmund S. 306;  MEININGHAUS, Freistühle S. 199 (zu Juli 
1); LOO, Herren Stecke S. 347 (zu Juli 1).

Lit.: MEININGHAUS, Grafen von Dortmund S. 144; LOO, Herren Stecke S. 159.

3 Siehe n. 72.
4 Zu Heinrich Am (Im) Hof s. HEINIG, Friedrich III. S. 697f.

1463 November 22, Wiener Neustadt 81

K.F. lädt Engelbert von Mechelen (zu Sandfort)1 aufgrund der Appellation der Müns-
teraner Bürger Albrecht Cleyvorn2, Konrad von dem Grotenhuse3 und Johann Kercke-
rinck gegen etliche von Johann Selter (Zelter), der sich Freigraf des Freistuhls zu We-
senfort  nennt,  gegen sie und zugunsten Engelberts  erfolgte  Urteile,  Ladungen und 
Prozesse auf den 63. Tag nach Erhalt dieser Ladung bzw. auf den nächsten darauffol-
genden Gerichtstag peremptorisch, persönlich oder vertreten durch einen Anwalt, zu 
rechtlicher Verantwortung vor sich und weist ihn darauf hin, dass auch im Falle seiner 
Abwesenheit auf Antrag der gehorsamen Partei verhandelt werden wird.  Am zwen-
undtzweintzigist(e)n tag des monads novembr(is).

KVr: A.m.d.i.

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A Vc n. 4), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

1 Zu der auf Sandfort im Münsterland ansässigen Familie Mechelen s. SCHWIETERS, Geschichtliche Nach-
richten S. 366–374, zu Engelbert S. 369f.

2 ADERS, Bürgerbuch S. 64 belegt einen gleichnamigen Bürger für das Jahr 1466,  CRABUS, Ratsherren 
S. 105 und 127 wiederum einen gleichnamigen Münsteraner Ratsherrn für das Jahr 1446.

3 Dieser ist möglicherweise identisch mit dem 1451 und 1454 belegten Münsteraner Ratsherrn Cord van 
den Grotenhues/Cordt Grotehuis, s. CRABUS, Ratsherren S. 107f. und 128. 
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1465 August 4, Wiener Neustadt 82

K.F. bevollmächtigt Gf. Ulrich (V.) von Württemberg, den Streit zwischen Hans Gei-
ger von Offingen und der Stadt Überlingen gemeinsam mit anderen Wissenden an sei-
ner statt zu entscheiden. Am vierden dag des monatz augusti (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(iscop)us Pat(aviensis)1 canc. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in einer Urkunde Gf. Ulrichs von Württemberg von 1465 November 4, die ab-
schriftlich überliefert ist im LAV NRW W Münster (Sign. W005, Msc. VII, Bd. 204 fol.  109r–
116r, Urkunde K.F.s fol. 109v–111r), Pap. (18. Jh.).

Reg.:  Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org.  bieten die Regg.F.III.  H. 23 n. 551; 
Württembergische Regesten n. 4318.

Lit.: NEUMANN, Graf Gerhard S. 388f.; MITSCH, Klage S. 126 mit Anm. 57; s. ergänzend dazu 
ROTH VON SCHRECKENSTEIN, Überlingen 2 S. 3 n. 9 (Urkunde von 1460 April 12); LINDNER, 
Feme S. 424; s. allgemein zu den Aktivitäten der Westfälischen Gerichte am Oberrhein MONE, 
Wirksamkeit der westfälischen Gerichte, zu Überlingen s. z. B. S. 419f. und 426–428.

Gf. Ulrich von Württemberg verwies die ihm vom Kaiser übertragene Streitsache an das Kapi-
tel der Freigerichte in Westfalen, s. THIERSCH, Hauptstuhl S. 110 n. 23, s. auch unten n. 83.

1 Zur Tätigkeit Bf. Ulrichs von Passau als Kanzler der römischen Kanzlei s. HEINIG, Friedrich III. S. 653–658.

1467 November 16, Wiener Neustadt 83

K.F. ernennt Gf. Gerhard (II.) von Sayn widerruflich zum Statthalter der heimlichen 
Gerichte in Westfalen. An seestcynden dach deß mandes nove(m)bris (nach Kop.).

Kop.: Abschrift eines Notariatsinstruments1 des öff. Schreibers und geschworenen Notars Niko-
laus Huysman von Eppelborn (Ippelbo(r)n), Kler. der Diöz. Trier, von 1468 März 29 im LAV 
NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 41 fol. 121r), Pap. 
(15. Jh.).

Druck:  TROSS, Sammlung merkwürdiger Urkunden S. 56f. n. 22;  VOGEL,  Graf Gerhard von 
Sayn S. 40–42 n. 1;  WEINRICH,  Reichsreform S. 345f.  n. 39;  WIGAND,  Fehmgericht S. 148f. 
Anm. 49 (in Auszügen).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 5 n. 180, s. 
ebd. H. 9 n. 203; CHMEL n. 5247.

Lit.: LINDNER, Feme S. 424f.; VOGEL, Graf Gerhard von Sayn S. 36–70; NEUMANN, Graf Ger-
hard  S. 377–398;  BAUMBACH,  Gerichtsbarkeit  S.  353;  WIGAND,  Fehmgericht  S.  148f; 
WEINRICH, Reichsreform S. 345;  FRICKE,  Westfälische Veme im Bild S. 70f.;  DERS., Feme 
S. 41.

1 Zu dem Notariatsinstrument s. Regg.F.III. H. 5 n. 180 mit Anm. 1.
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Anlass für die Bestellung Gf. Gerhards von Sayn zum Statthalter der Westfälischen Femege-
richte war NEUMANN, Graf Sayn S. 388 zufolge die Auseinandersetzung der Stadt Überlingen 
mit Hans Geiger von Offingen, s. dazu auch oben n. 82.

1469 Juli 14, Graz 84

K.F. teilt  Konrad Rusop1,  der sich Freigraf des Freistuhls zu Arnsberg nennt,  mit, 
Lamprecht Seltzer, Freigraf des Freistuhls zu Münster, habe ihm vorbringen lassen, 
Konrad beabsichtige, trotz Lamprechts Rechterbietens an den üblichen Gerichtsorten, 
mit einem furgenomen Kapitel zu Arnsberg hinder im zu ruck seiner, unwissent und 
unervordert  als  sich  nach  rechtlicher  ordnung gebure, und habe  Lamprecht  auss 
macht unser keyserlichen oberkeit,  ohne besonderen Befehl seines Freigrafenamtes 
enthoben. Der K. gebietet Konrad Rusop unter Androhung einer jeweils zur Hälfte an 
die ksl. Kammer und Lamprecht zu zahlenden Pön von 40 Mark Gold, binnen 15 Ta-
gen nach Erhalt dieses brieve[s] den Prozess gegen Lamprecht einzustellen, andern-
falls lädt er ihn persönlich oder vertreten durch einen Anwalt auf den 45. Tag nach 
Ablauf der 15 Tage bzw. auf den nächsten darauffolgenden Gerichtstag peremptorisch 
zu rechtlicher Verantwortung vor sich und weist ihn darauf hin, dass auch in dessen 
Abwesenheit verhandelt werden wird. Am vierzehenden tag des monads july.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Johann Lubok (oberer Blattrand, Mitte).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A V a n. 1), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

1 LINDNER, Feme S. 107 zufolge fungierte er von 1460 bis 1472 als Freigraf von Arnsberg.

1469 November 6, Wiener Neustadt 85

K.F. teilt Bf. Heinrich (III.) von Münster und Gerhard, dem Sohn Friedrichs von Kep-
pel,1 mit,  dass  Gerhard  Morrien2 wegen  etlicher  gegen  diesen  und  dessen  mitge-
wondt(e)n, zu ihren Gunsten durch Gerhard Schilling von Buxfort3, Gograf des weltli-
chen Gerichts zu Werne und zu Ascheberg, auf der Dinkheide bei Selm (Dinckhalle 
bey Sellem) ergangenen Urteile, Prozesse und Klagen an ihn appelliert habe, wie es 
zwei ihm vorgelegte instrument derselb(e)n appellation ausweisen. Er lädt deshalb sie 

1 Gerhard von Keppel war klevischer Erbmarschall, s. SCHRÖER, Kirche Westfalen 2 S. 258 sowie KOHL, 
Bistum Münster 7,1 S. 194.

2 Zum Erbmarschall des Hochstifts Münster, Gerhard von Morrien, s. WARNECKE, Münsterländische Be-
amte S. 54f.

3 Dieser ist erwähnt in FAHNE, Hövel S. 158; s. ebd. S. 158f. sowie SCHILLING, Geschlechtsbeschreibung 
S. 286–290 allgemein zu der westfälischen Familie Schilling von Buxfort.
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oder ihren Anwalt auf den 45. Tag nach Erhalt dieser Ladung bzw. auf den ersten dar-
auffolgenden Gerichtstag peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder 
seinen Stellvertreter und weist sie darauf hin, dass auch in ihrer Abwesenheit prozes-
siert werden wird. Am sechst(e)n tag des moneds novembris.

KVr: A.m.d.i.

Org. im Archiv Nordkirchen (Sign. Urkunden n. 692), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Reste).

1470 Mai 31, Völkermarkt 86

K.F. erteilt Eb. Johann von Trier eine Kommission im Streit zwischen Elisabeth von 
der Marck1, Gfin. zu Wittgenstein, und Gf. Friedrich von Zweibrücken-Bitsch. Er un-
terrichtet  ihn, dass  ihm Elisabeth,  Witwe Gf. Simon (Weckers)  von Zweibrücken-
Bitsch und Ehefrau Gf. Georgs von Sayn-Wittgenstein, habe vorbringen lassen, Fried-
rich habe sich nach dem Tode Simons, seines Bruders und vermeintlich nächsten Er-
ben, dessen hinterlassenen Hab und Guts bemächtigt und ihr ihr Heiratsgut, Wittum 
und ihre Morgengabe nicht gemäß ihrem heilichsbrieffe zuerkannt, sondern bis heute 
vorenthalten. Er befiehlt dem Eb., die Parteien auf einen festgesetzten Tag vor sich zu 
laden, sie bezüglich Elisabeths Klage samt allen Anhängen und Umständen anzuhören 
und eine gütliche Einigung herbeizuführen oder aber, sollte dies nicht gelingen, die 
Sache rechtlich zu entscheiden. Er trägt ihm auf, notwendige Zeugenaussagen anzu-
hören, Zeugen nötigenfalls bei angemessenen Strafen zu einer Aussage zu zwingen 
und auch in Abwesenheit einer Partei zu verhandeln sowie alles zu tun, was gemäß 
ordenu(n)ge des rechten erforderlich ist. Am letsten tag des monads may (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge ein  offenne brieve mit 
rücks. aufgedrücktem S. – Kop.: Inseriert in der Ladung2 Eb. Johanns von Trier für seine niffte-
le Elisabeth von der Marck, Gräfin von Sayn-Wittgenstein, von 1471 Oktober 21 im FA Berle-
burg (Sign. Urkunden n. 1027), Pap., S des Ausst. vorn aufgedrückt (unter Papieroblate).

Elisabeth von der Marck war nur kurzzeitig mit dem bereits vor 1437 verstorbenen Simon We-
cker  verheiratet  gewesen,  die  Ehe  war  kinderlos  geblieben.3 Ähnlich  war  es  Elisabeth von 
Sierck ergangen, die mit dem ebenfalls kurz nach der Eheschließung verstorbenen Sohn Fried-
richs, Hanemann, verheiratet gewesen war. Auch Elisabeth von Sierck hatte in eine Linie der 

1 Elisabeth war die Tochter Eberhards II. von der Marck-Arenberg, s. Europäische Stammtafeln N.F. 18, 
Tafel 19.

2 Die peremptorische Ladung des Eb. erfolgte uff frytag nach sant Elisabeth tage nechstkumpt 1471 (No-
vember 22) in den erzbischöflichen Palast nach Trier.

3 Der Hinweis auf das Folgende erscheint angebracht, um Verwechslungen der namensgleichen Schwäge-
rinnen und deren ähnlichen Eheschicksale vorzubeugen.
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gräflichen Familie Sayn eingeheiratet  und sich nur wenige Jahre zuvor,  nämlich 1465, von 
Friedrich von Zweibrücken-Bitsch ihre aus ihrer Zweibrücker Ehe erwachsenen Ansprüche be-
gleichen lassen, s.  HERRMANN, Zweibrücken-Bitsch S. 327 sowie  LEHMANN, Hanau-Lichten-
berg 2 S. 269f., 274, 276f.

[1470 Dezember 22, Graz] 87

K.F. fordert den Herrn zur Lippe auf, persönlich zu dem auf den St. Georgstag (1471 
April 23) angesetzten Tag zu Regensburg zur Beratung über den Widerstand gegen 
die Türken zu erscheinen. Sambst(ag) vor weihnachten (nach Regest).

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus einem 
Regest im LAV NRW OWL Detmold (Sign. D 72 Falkmann n. 57).

Druck: RTA 22,2 S. 309f. n. 91a (die Herren von der Lippe werden im Empfängerverzeichnis 
in der Gruppe der Grafen genannt, s. S. 313 n. 91c, [30]).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 533; Lippische Regesten 3 n. 2395.

1471 Januar 21, Graz 88

K.F. belehnt die Brüder Gerhard1 und Dietrich2 von der Recke mit den vom Reich zu 
Lehen rührenden Mannlehen und Freistühlen, die ihnen durch den Tod ihres Vaters 
Dietrich3 zugefallen sind, samt allen Gerechtigkeiten und Zubehör, doch unbeschadet 
seiner und des Reichs Rechte sowie der Rechte anderer, und bestimmt, dass Gerhard 
und Dietrich bis sannt Johanns tag zu sonnwenden (Juni 24) seinem Kammerprokura-
tor-Fiskal und Rat Jörg Ehinger, Lehrer der Rechte, an seiner statt den gewöhnlichen 
Eid leisten sollen. Am montag vor sant Påuls tag der bekerung.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Rta.

Org. im LAV NRW W Münster (Sign. Familie von der Recke-Volmerstein, Urkunden n. 242),  
Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedrückt an Ps. 
– Kop.: Von dem Notar Johannes Joseph Robrecht beglaubigte Abschrift im LAV NRW W 
Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 30 fol. 115r–v) (18. Jh.).

Lit.: RECKE-VOLMESTEIN, Herren von der Recke S. 115 und 158.

1 Zu Gerhard (VIII.) von Recke zu Heessen s. RECKE-VOLMESTEIN, Herren von Recke S. 115f.
2 Zu Dietrich (XI.) von Recke zu Steinfurt aus dem Hause Heessen s.  RECKE-VOLMESTEIN, Herren von 

Recke S. 157–159.
3 Zu Dietrich (VII.) von Recke zu Heessen s. RECKE-VOLMESTEIN, Herren von Recke S. 106–114.
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1471 Juli 24, Regensburg 89

K.F. verkündet einen vierjährigen allgemeinen Frieden im Reich. Am mitwochen nach 
sannt Maria Madalena tag.

KVr: A.m.d.i.p.

Org. im LAV NRW W Münster (Sign. Fürstbistum Paderborn, Urkunden n. 1971), Perg., anh. 
S an Ps ab und verloren.

Druck: RTA 22,2 S. 867–877 n. 127 mit Hinweis auf die bis dahin bekannte Überlieferung (das  
vorliegende Exemplar fehlt).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III.  H. 2 n. 129; s. ebd. H. 3 n. 110; H. 4 
n. 543; H. 5 n. 223; H. 7 n. 335; H. 9 n. 225; H. 10 n. 319; H. 11 n. 401; H. 15 n. 267; H. 16  
n. 108; H. 20 n. 185; H. 23 n. 600; H. 27 n. 108; H. 31 n. 195; H. 32 n. 869; H. 33 n. 218;  
CHMEL n. 6336.

Lit.: RTA 22,2 S. 820–837;  FISCHER, Reichsreform S. 190–195; erwähnt in  BAUMBACH, Ge-
richtsbarkeit S. 368.

1471 August 7, Regensburg 90

K.F. unterrichtet Eb. Johann von Trier davon, dass Eb.1 Ruprecht von Köln yetz seine 
und des Stifts Regalien zu Lehen empfangen2 und ihn gebeten habe, ihm zugleich 
auch die von seinen Vorgängern an ihn gekommenen Westfälischen Stuhlgerichte und 
Freigrafschaften zu verleihen, aber die betreffenden original und heubtbrieff nicht bei 
sich gehabt, sondern etliche Vidimus vorgelegt habe, die ihm (K.F.) diesmal nicht 
ausreichten. Er befiehlt deshalb dem Eb. von Trier, unverzüglich die diesem vorgeleg-
ten Originale mit den Vidimus hinsichtlich ihres Inhalts zu vergleichen, und, sollte er 
sie als in jedem Punkt gleich befinden, ihm dies durch dyne schrifft under dynen insi-
gel verslossen mitzuteilen. Am siebenden tag des monats augusti (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. Oberfreigrafschaft Arnsberg und Freigraf-
schaft Züschen, Urkunden n. 108), Pap. (15. Jh.); weitere Abschrift ebd. (Sign. W 002, Msc. II  
[Kindlingersche Sammlung] Bd. 41 fol. 17v–18r), Pap. (18. Jh.).

Druck: WIGAND, Fehmgericht S. 198 n. 21 (Druck der Abschrift von Kindlinger).

Reg.: CHMEL n. 6385.

Lit.: LINDNER, Feme S. 425f.

1 In der Abschrift als bischof bezeichnet.
2 Zur Belehnung Eb. Ruprechts von Köln s. Regg.F.III. H. 7 n. 337.
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1471 September 6, Nürnberg 91

K.F. entlässt Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Coesfeld im Bistum Müns-
ter auf deren Bitte aus der Reichsacht, nachdem sie ihm mitgeteilt haben, dass sie sich 
mit dem verstorbenen Eb. Dietrich von Köln1, aufgrund dessen Klage sie verurteilt 
worden seien,2 ausweislich des Eb.s  brieve gütlich geeinigt hätten. Er absolviert sie 
aufgrund dessen, im Besonderen aber auch, damit überall im Reich Uneinigkeit unter-
bunden und das jetzt zu Regensburg gefasste loblich furnemen3 zu erfolgreicher Aus-
führung gebracht wird, aus ksl. Machtvollkommenheit von allen von seinem Kam-
mergericht verhängten Urteilen und Strafen. Er nimmt sie wieder in seine und des 
Reichs Gnade auf und bestimmt, dass ihnen weder diese noch ihre Privilegien, Rechte 
und guten Gewohnheiten von ihm, dem Reich oder anderen versagt werden dürfen 
oder sie sich diesbezüglich gerichtlich oder außergerichtlich rechtfertigen müssen. An 
freitag vor uns(er) lieben Frawen tag nativitatis.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Sniczer4 (Blattmitte).

Org. im StadtA Coesfeld (Sign. I/II 27), Perg., anh. rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit  
wachsfarbenem S 16 rücks. eingedrückt an Ps. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. II/I 1 S. 69–71), 
Pap. (19 Jh.).

1 Eb. Dietrich von Moers war bereits im Jahr 1463 verstorben.
2 Das Achturteil gegen Coesfeld war im Januar 1447 ergangen, s. n. 56.
3 Gemeint ist der durch den Reichslandfrieden ermöglichte Türkenfeldzug.
4 Zu dem langjährigen Registrator in der Reichskanzlei s. HEINIG, Friedrich III. S. 782–784.

1472 Januar 13, Wien 92

K.F. setzt diejenigen, die sich Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Warendorf 
(Warendarp)  nennen,  davon  in  Kenntnis,  dass  er,  nachdem  sie  auf  Klage  des 
verstorbenen Eb. Dietrichs von Köln mit Urteil des ksl. Kammergerichts in die Acht 
erklärt  worden und darin mit  verhertem gemute und unter Missachtung seiner ksl. 
Obrigkeit  und  des  Gerichtszwangs  lange  Zeit  verharrt  seien,  auf  Klage  seines 
Kammerprokurator-Fiskals  mit  weiteren  Prozessen  und  strenngikeit  des  recht(e)ns 
hätte gegen sie vorgehen sollen, dies aber bislang aus Milde aufgeschoben habe. Er 
befiehlt ihnen nun unter Androhung einer an die ksl. Kammer zu zahlenden Pön von 
50  Mark  Gold,  sich  binnen  zwölf  Wochen  und  sechs  Tagen  nach  Erhalt  dieses 
brief[s] mit ihm bezüglich der acht, pen und buss zu vertragen, andernfalls lädt er sie 
auf  den  45.  Tag  nach  Ablauf  der  Frist  bzw.  auf  den  nächsten  darauffolgenden 
Gerichtstag zu rechtlicher Verantwortung peremptorisch vor sich und weist sie darauf 
hin, dass auch in ihrer Abwesenheit auf Verlangen des Kammerprokurator-Fiskals mit 

97



den gemelten  penen,  processen  und in ander weg mit  recht  gegen sie  prozessiert 
werden wird. Am dreytzehen tag des monads januarii.

KVr: A.m.d.i.

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 1b), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Druck: FAHLBUSCH-STOOB, Urkunden S. 60f. n. 67.

Lit.: Das vorliegende Mandat an die Stadt Warendorf, über die im Zuge der Soester Fehde die 
Acht verhängt worden war, ist erwähnt in EHBRECHT, Emanzipation S. 413 Anm. 38.

1472 Juli 27, Wiener Neustadt 93

K.F. bestätigt Äbtissin Sophia von Gleichen1 und dem Stift Essen alle überkommenen 
Rechte und Privilegien und befiehlt die Beachtung dieses Privilegs. Am montag nach 
sant Jacobs tag des heiligen zwelfpotten im snitt (nach Kop.).

KVr:  A.m.p.d.i. (nach  Kop.).  –  KVv:  Rta  Lucas  Snitzer;  confir(matio)  Abbtessin  zu  Essen 
(Blattrand, nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. wachsfarbenem 
S 15 mit S 16 vorn eingedrückt an purpurfarbener Ss. – Kop.: Unvollständige Abschrift2 im 
LAV NRW W Münster (Sign. Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 104 S. 123), Pap. (18. 
Jh.).

Reg: CHMEL n. 6593; Taxregister n. 2092.

Gemäß dem Taxregister n. 2092 der römischen Kanzlei zahlte das Stift Essen für diese Privile-
gienbestätigung sowie zwei Einhaltungsgebote an den Hz. von Kleve bzw. die Stadt Essen 
33 fl. rh.

1 Siehe SEEMANN, Äbtissinnen von Essen S. 16f.
2 Die Abschrift bietet nur Auszüge der Urkunde.

1473 Juli 20, Niederbaden 94

K.F. bestätigt Bf. Simon von Paderborn und dessen Stift mit gutem Rat seiner Fürs-
ten, Gff., Edlen und Getreuen alle Privilegien und Rechte, die dessen Vorgänger von 
ihm und früheren römischen Kaisern und Königen erhalten haben, ganz so als seien 
sie hier wörtlich inseriert. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff.  
Freiherren etc. und allen sonstigen Reichsuntertanen unter Androhung seiner schwe-
ren Ungnade, den in den Privilegien angedrohten Pönen sowie einer je zur Hälfte an 
die ksl. Kammer und Bf. Simon und das Stift zu Paderborn zu zahlenden Pön von 50  
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Mark Gold die Beachtung dieses Privilegs.  Am [e]richtag nach sanndt Margrethen 
tag.

KVr: A.m.p.d.i. Wigandus Koneke1 etc. – KVv: Rta.

Org. im LAV NRW W Münster (Sign. Kaiserurkunden n. 135 = Fürstbistum Paderborn, Urkun-
den n. 1990), Perg., wachsfarbenes S 15 mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedrückt an purpur-
farbener Ss.

1 Der  Taxator  in  der  römischen  Kanzlei  Wigand  Koneke  war  gebürtiger  Paderborner,  zur  Person  s.  
HEINIG, Friedrich III. S. 765–769.

1473 Juli 23, Niederbaden 95

K.F. gebietet Bernhard zur Lippe, persönlich zu dem auf sannt Matheus des heiligen 
zwelfbott(e)n tag (September 21) nach Augsburg anberaumten Tag zu kommen, um 
über die Frage der Abwehr der Türken zu beraten. Am freytag vor sannt Jacobs tag.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Dem edeln Bernhardtn grafen1 zu der Lyp, unserm und des reichs lie-
ben getrewen (Adresse, Blattmitte).

Org. im LAV NRW OWL Detmold (Sign. L 41a n. 1958 fol. 2), Pap., rotes S 18 als Verschluss 
rücks. aufgedrückt (Spuren).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt a. M. von 
1473 Juni 18 bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 572. Einladungen an weitere Reichsuntertanen re-
gestieren die Regg.F.III. H. 2 n. 143; H. 4 n. 573–580; H. 5 n. 241; H. 8 n. 341 und n. 343; H. 9  
n. 243; H. 10 n. 360–362; H. 11 n. 432; H. 16 n. 118; H. 17 n. 278; H. 31 n. 231–241; H. 32  
n. 892; H. 33 n. 231–233; erwähnt in Lippische Regesten 3 n. 2395 (Anm.).

1 Im Urkundentext wird Bernhard nicht als Graf bezeichnet.

1473 Oktober 4, Trier 96

K.F. verleiht Gf. Jakob von Salm, Herrn zu Rotselaar, die Reichslehen, die nach dem 
Tod dessen Vaters Simon1 rechtmäßig an ihn gekommen sind, doch unbeschadet sei-
ner (K.F.) und des Reichs Rechte sowie der Rechte anderer, und bestätigt, dass Jakob 
ihm den gewöhnlichen Lehenseid geleistet hat. Am montag nach sant Michels des hei-
ligen ertzengels tag (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

1 Vgl. n. 27.

99



Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge Perg. mit anh. ksl. S. – 
Kop.: Vidimus des Rates der Stadt Frankfurt a. M. von 1476 Juli 23 im FSSA Anholt (Sign.  
Dhaun, n. 1511), Perg., mit anh. S der Ausst. an Ps; zwei Abschriften dieses Vidimus, beglau-
bigt durch Johannes Molitor von Trier, öff. und in der Notarsmatrikel des ksl. Kammergerichts  
registrierter Notar, bzw. durch den  secretari(us) zu Dhaun,  beide Pap.  (17. Jh.)  ebd. (Sign. 
Wild- und Rheingrafschaft Urkunden, n. 4); einfache Abschrift, Pap. (17. Jh.) ebd.; zwei weite-
re Abschriften ebd. (Sign. Hausarchiv Rennenberg Wild- und Rheingrafschaft Urkunden Salm-
Kyrburg Kopiar I fol. 71r–v bzw. Kopiar XX S. 14f. n. 19), beide Pap. (18. Jh.).

Druck: LÜNIG, RA 23 S. 1922f. n. 9; LÜNIG, Corp. Jur. Feud. Germ. 1 Sp. 899–902 n. 79 (beide 
Drucke mit kleineren Ungenauigkeiten).

Reg.: CHMEL n. 6798; Taxregister n. 3448.

Dem Taxregister der römischen Kanzlei n. 3448 zufolge bezahlte Graf Jakob von Salm für die-
sen Lehenbrief 20 fl.

[1474, –]1 97

K.F.  unterrichtet  Bürgermeister,  Rat  und  zwölfen  des  raids  auß der  gemeinde der 
Stadt Soest von der Klage des Melius von Münster, er habe in gutem Glauben etliche 
Gülten, darunter eine jährliche Gülte, aus den Rechten, Gülten, Beden, Nutzen und 
Zubehör der Stadt Soest für einen bestimmten Kaufpreis erworben und von ihnen Ur-
kunden über ihre Verpflichtung erhalten, jedoch sei ihm die jährliche Gülte trotz sei-
nes mehrfachen gütlichen Ersuchens nicht bezahlt worden.

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit rotem S 2. – Kop.: 
Fragmentarische Abschrift im StadtA Soest (Sign. A 478 fol. 15r), Pap. (19. Jh.?).

Vgl. hierzu die im Taxregister der römischen Kanzlei unter n. 1342 und dem Datum 1471 De-
zember 17 verzeichnete, von Melius von Münster gegen die Stadt Soest für 1 fl. erworbene La-
dung.

1 Am unteren Blattrand der Abschrift ist notiert Dat(um) a(nno) 1474 – m(it)? gros? roth siegel.
2 Siehe Anm. 1.

1474 Februar 14, Rothenburg o. d. T. 98

K.F. vereinigt die Grafschaften Holstein und Stormarn, inkorporiert diesen das Land 
Dithmarschen, erhebt die so verbundenen Länder zum Herzogtum Holstein und be-
lehnt mit diesem Kg. Christian (I.) von Dänemark. Die lunae quarta decima die men-
sis february (nach Kop.).
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Eigenhändiger  ksl.  Rekognitionsvermerk:  Nos Fredericus  prelibatus  prescripta re-
cognoscimus profitemur et approbamus1 (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung]  
Bd. 55 fol. 128r–129v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 125; die Originalausfertigung im 
RA København verzeichnen die Regg.F.III. H. 31 n. 257; s. auch Regg.F.III. H.  4 n. 607; H. 20 
n. 224; H. 27 n. 223; H. 32 n. 904; H. 33 n. 236; CHMEL n. 6837.

1 Zu dieser „feierlichen“ Form der eigenhändigen Unterfertigung Friedrichs III. s. WAGENDORFER, Eigen-
händige Unterfertigungen S. 227–229, 253–257.

1474 Juni 29, Augsburg 99

K.F. gebietet Bernhard zur Lippe, Ldgf. Heinrich (III.) von Hessen bei dessen Auf-
trag, die gehorsame Partei im Erzstift Köln gegen den ungehorsamen Eb. Ruprecht zu 
schützen, Hilfe zu leisten. Am newnund zcwainzcigsten tag des monets junii.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Jungh(err) von der Lipp (oberer Blattrand).

Org. im LAV NRW OWL Detmold (Sign. L 42 n. 18/1), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Reg.:  Ein  ausführliches  Regest  auf  Grundlage  des  Mandats  an  die  Stadt  Köln  bieten  die  
Regg.F.III. H. 7 n. 406; Lippische Regesten 3 n. 2474.

Lit.: KIEWNING, Lippische Geschichte S. 100f.

1474 Juli 26, Augsburg 100

K.F. teilt Gf.1 Bernhard zur Lippe mit, dass Werner von Hanstein Rat, Handwerksleu-
ten und Gemeinde der Eb. Adolf von Mainz und dessen Stift zugehörigen Stadt Heili-
genstadt sowie anderen Leuten des Eb. ohne jegliche rechtlich ervordrung, entgegen 
der Goldenen Bulle2, seiner kgl. Reformatio3 und dem in Regensburg geschlossenen 

1 Zwar gelten die zur Lippe für das 15. Jahrhundert gemeinhin noch als Edelherren, vgl. z. B. JOHANEK, 
Lippe  S. 871 und Europäische  Stammtafeln N.F.  1,3,  Tafel  336,  die ksl.  Kanzlei  jedoch bezeichnet 
Bernhard zur Lippe überwiegend als Graf, vgl. dazu n. 95 (hier nur in der Adresse), n. 103 und n. 113 
sowie Regg.F.III. H. 5 n. 288.

2 Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356, s. MGH Const. 11 S. 535–633.
3 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 24; ein ausführliches Regest bieten die 

Regg.F.III. H. 4 n. 41.
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vierjährigen Frieden4, Vieh gestohlen, die Ihren gefangen genommen und ihnen er-
heblichen Schaden zugefügt habe und dies nach wie vor tue.5 Er erklärt, dass er dies 
um der Wahrung des vierjährigen Friedens willen und vor allem, weil der Kf. von 
Mainz außerhalb seines Stifts am ksl. Hof in seinen und des Reichs Diensten steht 6, 
nicht duldet und verbietet Gf.  Bernhard aus ksl. Machtvollkommenheit, bei dessen 
Pflichten sowie unter Androhung der im vierjährigen Frieden angedrohten Pön, Wer-
ner und dessen Helfer in seinen Herrschaften, zu Wasser oder zu Land, zu beköstigen 
oder ihnen anderweitig heimlich oder öffentlich Hilfe zu leisten, und befiehlt ihm, 
dem Kf. von Mainz auf dessen Aufforderung hin beizustehen. Am sechsundzwainczi-
gist(e)n tag des monads july.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Bernharten graven zu der Lyp (oberer Blattrand).

Org. im LAV NRW OWL Detmold (Sign. L 41a n. 1958 fol. 6), Pap., rotes S 18 rücks. aufge-
drückt (Spuren).

Reg.: Lippische Regesten 3 n. 2475.

4 Der  vierjährige  Landfrieden  von  1471  Juli  24,  s.  oben  n.  89;  ein  ausführliches  Regest  bieten  die 
Regg.F.III. H. 2 n. 129.

5 Vgl. Regg.F.III. H. 11 n. 433 mit Literatur zur Fehde zwischen Werner von Hanstein und der Stadt Hei-
ligenstadt.

6 Eb. Adolf von Mainz hatte seit 1470 die römische Kanzlei und das Kammergericht gepachtet.

[1474 etwa August 13, –]1 101

K.F. gebietet den Prälaten, Gff., Herren, Rittern, Knechten, Städten, Untertanen und 
Zugewandten des Landes Westfalen unter Androhung schwerer Strafen, ihm für sei-
nen Widerstand gegen das Vorgehen des Hz. (Karl) von Burgund im Erzstift Köln 
eine  bestimmte  Anzahl  (Kriegs-)  Volk  zu  Pferd  und  zu  Fuß  mit  Wägen,  Hauen,  
Schaufeln, wagenzannen und allem Nötigen, das im Feld geeignet ist, zu Montag nach 
St. Michels Tag (September 29) nach Köln zu schicken.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in n. 102.

1 Die Datierung orientiert sich an den ähnlichlautenden Mandaten an die Städte Frankfurt, Mühlhausen  
und andere, s. Regg.F.III. H. 4 n. 637f. sowie ebd. H. 10 n. 394. Zahlreiche Beispiele für die Organisati-
on von Hilfe gegen Hz. Karl von Burgund und den Entsatz von Neuss finden sich in Regg.F.III. H. 32.
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1474 November 13, Würzburg 102

K.F. äußert gegenüber den Prälaten, Gff., Herren, Rittern, Knechten, Städten, Unterta-
nen und Zugewandten des landes Westvallen sein Missfallen darüber, dass sie seinem 
Hilfsgebot gegen den Hz. (Karl) von Burgund nicht gefolgt sind, obwohl die Angele-
genheit das Reich sowie sie und andere Einwohner und Zugewandte tewtscher nacion 
betrifft. Er gebietet ihnen in Erinnerung ihrer Pflichten gegenüber ihm und dem Reich 
sowie unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungnade und des Verlustes 
aller  Privilegien  und  Freiheiten  erneut1,  unverzüglich  das  von  ihm  geforderte 
(Kriegs-) Volk gerüstet mit Wägen und allem Nötigen nach Köln zu schicken, da er  
nun auf dem Weg ist, dem Hz. von Burgund Widerstand zu leisten. Er erklärt, andern-
falls  mit  den  angedrohten  Strafen  gegen  sie  vorzugehen  sowie  zu  tun,  das  sich 
gege(n) ungehorsamen des heilige(n) reichs und verhindrern gemenes nutz geburet. 
An sonntag nach sant Martens tag (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 2, 1), Pap. (15. Jh.).

1 Siehe n. 101.

1474 November 13, Würzburg 103

K.F. verbietet Gf.1 Bernhard zur Lippe aus ksl. Machtvollkommenheit, unter Andro-
hung seiner und des Reichs schweren Ungnade, des Verlustes der von ihm und dem 
Reich erworbenen Privilegien und Freiheiten sowie der Pönen des zu Regensburg ge-
schlossenen und jetzt zu Augsburg verlängerten vierjährigen Friedens2, gewaltsam ge-
gen Ldgf. Heinrich (III.) von Hessen, dessen Lande, Leute und Güter vorzugehen so-
wie dies anderen zu gestatten, solange der Ldgf. bei ihm (K.F.) im Feld ist, um mit  
den Kff., Fürsten, ihm (Bernhard) und anderen Gff., Herren, Rittern, Knechten, Städ-
ten und Reichsuntertanen Widerstand gegen das Vorgehen Hz. (Karls) von Burgund, 
das dieser zu abbruch, verletzung und zertrennung dem heiligen reiche und deutscher 
nacion in dem stifft Collen ubet, zu leisten. Der K. droht bei Nichtbeachtung seines 
Befehls an, mit den genannten Pönen sowie auf andere Weise gegen den Gf. vorzuge-
hen,  als sich gegen einem ungehorsamen unnser(er) und des heilig(e)n reichs und 
verhindrung gemeines nucz geburt. Am sonntag nach sanndt Martins tag.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Gra(f)en zu der Lipp (oberer Blattrand).

1 Vgl. n. 100 Anm. 1.
2 Der vierjährige Landfrieden von 1471 Juli 24 (s. oben n. 89 sowie ausführlich Regg.F.III. H. 2 n. 129) 

war im Mai 1474 um weitere sechs Jahre verlängert worden, s. Regg.F.III. H. 4 n. 625.
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Org. im LAV NRW OWL Detmold (Sign. L 43 n. 26/1), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt  
(Spuren).

Reg.: Lippische Regesten 3 n. 2478.

Lit.: KIEWNING, Lippische Geschichte S. 101; SCHRÖCKER, Deutsche Nation S. 42f.

1474 Dezember 3, Frankfurt 104

K.F. erklärt gegenüber Hz. Karl von Burgund seine Absicht, die von diesem belagerte 
Stadt Neuss zu entsetzen. Ter(ci)a dece(m)briß (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge in Lat. – Kop.: Abschrift  
in der StadtB Soest (Sign. Cod. 17 fol. 161v)1, Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 424; s. ebd. H. 31 n. 304; CHMEL 
n. 6937; PARAVICINI, Briefwechsel n. 2814.

Lit.: GILLIAM, Neusser Krieg S. 238f.; EHM, Burgund und das Reich S. 204.

1 Siehe MICHAEL, Handschriften S. 121.

[Vor 1475 Januar 31, –] 105

K.F. befiehlt Bf. Heinrich (III.) von Münster unter Androhung schwerer Strafen, mit 
seinen Truppen zu ihm ins Feld gegen Hz. Karl von Burgund zu ziehen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 106 
und 109.

Reg.:  Regg.F.III.  H. 7  n. 445 (ebenfalls  nach unzulänglicher  Überlieferung);  vgl.  ebd.  H.  4 
n. 673.

Lit.: Zur Beteiligung Bf. Heinrichs von Münster am Kampf gegen den Hz. von Burgund s. 
ROHDICH, Münster und der Niederrhein S. 28–60 sowie LEUKEL, Reichsheer S. 181f., 186, 215, 
239f., 285, 430, 444.

1475 Januar 31, Andernach 106

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Räten und Gemeinden der Stadt Münster und anderer 
zum Stift Münster gehörenden Städte, Märkte, Dörfer  und ander gepiette, Bf. Hein-
rich (III.) von Münster im Kampf gegen Hz. (Karl) von Burgund zu unterstützen. Er 
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führt aus, er habe sich zum Widerstand gegen dessen mutwilliges und unbilliges Vor-
gehen gegen ihn, das Reich und  deutscher nacion persönlich mit den Kff., Fürsten 
und  anderen  in  das  Stift  Köln  begeben  und  habe  etliche  von  burgundischem 
(Kriegs-) Volk besetzte  Städte und Befestigungen zwecks  Öffnung und freien  Zu-
gangs des Rheins erobert und bereite sich nun täglich darauf vor, gegen den Hz. selbst 
ins Feld zu ziehen.1 Er befiehlt der Stadt Münster unter Hinweis auf sein Gebot an Bf. 
Heinrich von Münster2 und die Verarmung des Stifts Münster sowie unter Androhung 
des Verlustes aller Privilegien und Freiheiten, die sie von ihm und dem Reich, dem 
Stift Münster oder sonst jemandem haben, sowie des Entzugs aller Lehen, Zinse, Ren-
ten, Nutzen, Gülten, der beweglichen und unbeweglichen Güter, dem Bf. mit Büch-
sen, Pulver, Proviant und anderem zu Hilfe zu kommen. Er erinnert sie, dass sie dies  
K., Reich, sich selbst und  deutscher nacion  schuldig sind, und erklärt,  dass er bei 
Nichtbeachtung seines Gebots mit den genannten Pönen sowie auf andere Weise ohne 
alle Gnade gegen sie  als verhindrer gemeins nuczes  vorgehen wird.  Am leczten tag 
des monats january.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Munster (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 2, 2), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt 
(Reste).

Lit: Allgemein zum Beitrag der Städte an dem gegen Karl den Kühnen aufgebotenen Reichs-
heer s. LEUKEL, Reichsheer S. 333–390; DERS. erwähnt die Beteiligung der Stadt Münster am 
Reichsaufgebot S. 209, 212, 452; zur forcierten Mobilmachung des Kaisers ab Ende Januar  
1474 s. LANGE, Pulchra Nussia S. 81.

Vgl. n. 108.

1 Der K. hatte dem Hz. von Burgund in Reaktion auf dessen Belagerung von Neuss zu Beginn des Monats 
Gegenwehr angekündigt, s. Regg.F.III. H. 4 n. 671 sowie ebd. H. 15 n. 300 und H. 31 n. 306.

2 Siehe n. 105.

1475 Februar 2, Andernach 107

K.F. bevollmächtigt Bf. Heinrich (III.) von Münster, Schloss und Stadt Zutphen zu 
hannden und gewaltsam von K. und Reich einzunehmen, jenen in seinem und des 
Reichs Namen die Eide abzunehmen und Bürgermeistern, Rat und Gemeinde sowie 
den Inhabern, Besitzern und Zugewandten von Schloss und Stadt alle Privilegien und 
Rechte, die sie von ihm und dem Reich oder jemand anderem haben, zu bestätigen 
und sie darin zu schützen. Er verpflichtet sich, sich daran zu halten, als wenn er dies 
persönlich getan hätte. Am andern tag des monads februarii.

KVr:  A.m.d.i.i.c. –  KVv:  Gewalt  bischof  zu Munster (oberer  Blattrand);  Rta  Lucas Snitzer 
(Blattmitte).
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Org. im LAV NRW W Münster (Sign. Kaiserurkunden n. 136 = Fürstbistum Münster, Urkun-
den n. 2060a), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (unter Oblate). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign.  
W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 1 S. 130), Pap. (18. Jh.).

Reg: CHMEL n. 6948.

Lit.: ROHDICH, Münster und der Niederrhein S. 28–30, 69.

Siehe auch n. 111.

1475 Februar 25, Andernach 108

K.F. setzt Bürgermeister,  Räte und Gemeinden der Stadt Münster und der übrigen 
Städte des Stifts Münster davon in Kenntnis, dass die (Stadt) Köln ihre Truppen  auf 
sein Gebot hin zu den Steinen vor Neuss verlegt hat,1 wohin er einen ksl. Hauptmann 
mit etlichen Truppen abgeordnet hat und damit mercklich und groß an solh(e)m2 ge-
leg(e)n ist. Er gebietet ihnen in Erinnerung an ihre Pflichten und die in seinen frühe-
ren Schreiben enthaltenen Pönen erneut3, Bf. Heinrich (III.) von Münster, der seinem 
Befehl, gerüstetes (Kriegs-) Volk zu den Steinen zu schicken, aufgrund der Armut 
seines Stifts nicht zu folgen vermag,4 auf dessen Bitten mit einer Anzahl (Kriegs-) 
Volk sowie Pulver, Proviant und anderem Nötigen zu helfen und dies nicht zu verzö-
gern, damit er (K.F.) und das Reich nicht geschädigt werden. Er erinnert sie, dass sie 
dies K., Reich und dem Stift Münster zu ere, rettung und behalltung schuldig sind und 
stellt in Aussicht, es ihnen und dem Stift Münster künftig on zweivel mit sonnd(er)n 
gnad(e)n und guttatt(e)n  anzuerkennen und sie zu entschädigen.  Am sambstag vor 
dem sonntag Oculi in der vasst(e)n.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Der stat Münster und annd(er)n stett(en) (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XV n. 123b), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt 
(Spuren).

Lit.:  LEUKEL,  Reichsheer,  erwähnt  die  Beteiligung  der  Stadt  Münster  am  Reichsaufgebot 
S. 209, 212, 452.

Vgl. das am selben Tag ausgegangene Mandat an Ritterschaft und Landschaft des Stifts Müns -
ter, s. Regg.F.III. H. 7 n. 446 bzw. den Druck des Urkundenkonzepts in  CHMEL, Mon. Habs. 
1,1 S. 430f. (zu Februar 26).

1 Zur Kölner Stellung auf der gegenüberliegenden Rheinseite s. BACHMANN, Reichsgeschichte II S. 501; 
LANGE, Pulchra Nussia S. 84–90; vgl. dazu die ksl. Mandate an Köln in den Regg.F.III. H. 7 n. 436 und 
n. 447.

2 Gemeint ist wie oben der Stein bzw. die Steine vor Neuss.
3 Siehe n. 106.
4 Siehe ebenfalls n. 106, vgl. dazu Regg.F.III. H. 7 n. 446 und n. 460.
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1475 April 13, Köln 109

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Münster erneut1, zur Hilfe gegen den 
Hz. (Karl) von Burgund eilends ihre Truppen mit Bf. Heinrich (III.) von Münster, sei-
nem Hauptmann, zu ihm (K.F.) ins Feld zu schicken, da die Sache keinen längeren 
Aufschub duldet, und erklärt, dass er es ihnen gnädig anerkennen will. Er setzt sie 
davon in Kenntnis, dass er auch dem Bf. die Hilfe erneut geboten hat, 2 da die Verzö-
gerung sein Vorgehen behindert. Am donrstag vor dem sonntag Jubilate.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Den ersamen unsern und des reichs lieben getrewn burgermeister und 
ratt der statt Münster (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 2, 3), Pap., rotes S 18 als Verschluss 
rücks. aufgedrückt (Spuren).

Lit.: Zur Situation im Feld vor Neuss Anfang April des Jahres 1475 s. LANGE, Pulchra Nussia 
S. 98–104; LEUKEL, Reichsheer, erwähnt die Beteiligung der Stadt Münster am Reichsaufgebot 
S. 209, 212, 452.

Vgl. das Mandat an die Stadt Frankfurt vom selben Tag, Regg.F.III. H. 4 n. 713.

1 Siehe n. 106 und n. 108.
2 Siehe n. 110.

[1475 etwa April 13, –] 110

K.F.  befiehlt  Bf.  Heinrich  (III.)  von  Münster  erneut1,  mit  den  Truppen  der  Stadt 
Münster  und den anderen ihm Zugeordneten zum Widerstand gegen Hz. Karl  von 
Burgund zuzuziehen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in n. 109.

Lit.: Zur Bewegung der Truppen Heinrichs von Schwarzburg ab Ende April 1475 bis zu ihrem 
Abzug s. ROHDICH, Münster und der Niederrhein S. 40–58.

1 Siehe n. 105.

1475 Mai 1, Köln 111

K.F. verspricht Bf. Heinrich (III.) von Münster, Administrator des Stifts Bremen, aus 
ksl. Machtvollkommenheit, ihm die zum Land Geldern gehörende Grafschaft Zutphen 
mit allen Gerechtigkeiten, Gefällen, Renten, Zinsen, Nutzen, Gülten und Zubehör zu 
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übergeben, falls der Bf. ihm gemäß seinem ksl. Gebot1 hilft, die Grafschaft, welche 
zurzeit sein und des Reichs Widersacher Hz. (Karl) von Burgund innehat,2 zu uns(er) 
und  des  reichs  hannden einzunehmen  und  ihm gegen  den  Hz.  von  Burgund  mit 
seinem leib und nach seinem vermugen Hilfe leistet. Er sagt dem Bf. zu, dass dieser, 
dessen Nachfolger und das Stift Münster die Grafschaft als Entschädigung der durch 
diese  Hilfe  entstehenden Kosten,  bis  zur  Rücklösung durch  ihn (K.F.)  oder  seine 
Nachfolger  für 60.000 fl.  rh.,  innehaben und nutzen dürfen,  dass dem Bf. darüber 
hinaus sämtliche Pönen all jener, die sich in diesem Krieg gegenüber ihm (K.F.) und 
dem Reich ungehorsam zeigen, zur Hälfte, und zwar ab der ersten Fälligkeit bis zu 
einer Gesamtsumme von 15.000 fl. rh., zufallen sollen, und er dem Bf. die 300 fl. rh.,  
welche dieser ihm zum Empfang der Regalien schuldig ist, erlassen und ihm diese  
unentgeltlich verleihen will. Der K. bestätigt, dass ihm Bf. Heinrich von Münster im 
Gegenzug  dafür  verbrieft  hat,  ihm  im  Krieg  gegen  den  Hz.  von  Burgund  nach 
Vermögen  Hilfe  zu  leisten  und  ihm,  solange  er  persönlich  im  Feld  ist,  mit  800 
reisigen Pferden, 4 000 Fußknechten, 700 Wagen  und darob  zu dienen. Er erklärt, 
keine  gütliche  Einigung  mit  dem  Hz.  von  Burgund  einzugehen,  was  notwendi-
gerweise auch für den Bf. wie für andere seiner Helfer gilt, so wie der Bf. umgekehrt  
in seine (K.F.) Bündnisse gegen den Hz. von Burgund eingeschlossen sein soll . Am 
ersten tag des monads maÿ.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Snitzer (Blattmitte).

Org. im LAV NRW W Münster (Sign. Kaiserurkunden n. 137 = Fürstbistum Münster, Urkun-
den n. 2060b), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel an Ps.

Druck: NIJHOFF, Gedenkwaardigheden 5 S. 57f. n. 67.

Lit.:  ROHDICH,  Münster  und  der  Niederrhein  S. 29,  31f.  sowie  61–96;  Hansisches  UB 10 
S. 260–262 n. 420 Anm. 3; BÖCK, Herzöge S. 551f.; ROTTHOFF-KRAUS, Geldern und Habsburg 
S. 114; VOLLMER, Verweserschaft Gelderns S. 109f.

Bf. Heinrich von Münster erhob aufgrund der ihm vom Kaiser hier verbrieften Anrechte noch 
bis 1482 Anspruch auf die Gft. Zutphen, die dieser jedoch entgegen seinem Versprechen nach 
dem Tod Karls des Kühnen zusammen mit dem Herzogtum Geldern seinem Sohn Maximilian 
verlieh, s. Regg.F.III. H. 7 n. 624 sowie H. 31 n. 335–337.

1 Siehe n. 107.
2 Der Kaiser hatte Karl dem Kühnen im November 1473 in Trier das Hzm. Geldern und die Gft. Zutphen 

verliehen, nachdem Hz. Gerhard VII. von Jülich-Berg-Geldern seine Rechte an beidem an den Burgun-
derherzog abgetreten hatte, s. Regg.F.III. H. 31 n. 245.
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1475 Juni 7, im Lager bei Neuss 112

K.F. verleiht der Stadt Herford das Recht, von geistlichen Personen für deren in der 
Stadt liegende Güter Abgaben zu erheben, wie sie auch weltliche Personen leisten, so-
wie einen Jahrmarkt abzuhalten und bestätigt ihre bisher erworbenen Privilegien und 
Rechte. An mytwoch nach sand Bonifatien tag (nach Kop.).

Kop.:  Unvollständige Abschrift  im LAV NRW W Münster (Sign.  Stadt Herford, Urkunden 
n. 6), Pap. (16. Jh.)1; weitere Abschrift ebd. (Sign. Reichskammergericht H 1135), Pap. (17. 
Jh.).

Druck: LÜNIG, RA 14 b S. 534f.

Reg: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 237; s. ebd. H. 33 n. 272; ADERS, 
Reichskammergericht A–K S. 388 n. 2680; CHMEL n. 6979.

Lit.: PAPE, Sancta Herfordia S. 117; COHAUSZ, Herford S. 54; KORTE, Staatsrechtliche Stellung 
S. 41f.

1 Der vorliegenden Abschrift zufolge wurde das Privileg von K. Karl V. 1549 Juni 5 bestätigt.

1475 Juli 17, Köln 113

K.F. bevollmächtigt Bf. Simon von Paderborn1, den von Gf.2 Bernhard zur Lippe in 
dessen Herrschaft Lippe zum Freigrafen erhobenen Hartmann Oetinghausen von Her-
ford an seiner (K.F.) statt einzusetzen und ihm in seinem Namen den gewöhnlichen 
Eid abzunehmen. Am sibennzehennd(e)n tag des monets julii.

KVr: A.m.d.i.

Org. im LAV NRW OWL Detmold (Sign. L 6 n. 58), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Res-
te).

Reg.: Lippische Regesten 3 n. 2491.

Lit.: WEERTH, Veme S. 12, 33.

1 Bischof Simon von Paderborn war der Bruder Bernhards zur Lippe.
2 Vgl. n. 100 Anm. 1.
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1475 Juli 31, Köln 114

K.F.  erlaubt  Äbtissin  Sophia1 und  dem Stift  Essen,  das  aufgrund  von  Krieg  und 
anderen Belastungen durch Raub, Brand und andere gewaltsame Ereignisse an seinen 
Gütern  schwer  geschädigt  wurde,  aus  ksl.  Machtvollkommenheit  und  aufgrund 
besonderer Neigung gegenüber dem Stift, künftig, wann es ihnen passt, in der Stadt 
Essen  sowie  zu  Breisig  jeweils  ein  Zollhaus  zu  errichten  und  von  allem  Vieh, 
namentlich von jedem Rind und Pferd, jeder Kuh und dergleichen, vier Haller sowie 
von jedem Schwein und Schaf zwei Haller, von denen zwölf einen Weißpfennig gel-
ten, zu erheben und für ihren Bedarf zu verwenden. Er gestattet ihnen, alle Personen, 
die  den  Zoll  absichtlich  umgehen,  durch  ihre  Zöllner  wie  an  anderen  Zollstätten 
üblich zu strafen, doch unbeschadet seiner und des Reichs Obrigkeit und Gerechtig-
keit. Er gebietet allen Reichsuntertanen2 bei einer je zur Hälfte an seine ksl. Kammer 
und die Fürstin von Essen zu zahlenden Strafe von 60 Mark Gold, das Privileg zu 
beachten und den Zoll den Amtleuten des Stifts zu entrichten.  Am montag vor sant 
[Peters tag ad vincula]3 (nach Kop.).

KVr:  A.m.d.i.p.  Jo(hann) Waldner4 secretarius (nach Kop.).  – KVv:  Essen (Blattrand, nach 
Kop.).

[Org. im LAV NRW R Duisburg (Sign. AA 0248 Essen, Stift, Urkunden n.  1499]. – Kop.: Un-
vollständige Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. Msc. II [Kindlingersche Sammlung] 
Bd. 104 S. 127f.), Pap. (18. Jh.).

Lit.: FUNCKE, Essen S. 78f., 90.

1 Zu Sophia von Gleichen s. SEEMANN, Äbtissinnen von Essen S. 16f.
2 Die üblicherweise mit den Fürsten einsetzende Reihe der Reichsuntertanen ist in dieser Kopie stark ge-

kürzt.
3 Die Datumszeile ist ergänzt nach dem im LAV NRW R Duisburg überlieferten Org., s.o.
4 Zu Waldner s.  HEINIG, Friedrich III. S. 721–731;  SCHWARZ, Von der Mitte an den Rand S. 113–136; 

DERS., Salzburger Kürschnersohn S. 45–64; DERS., Reformverlierer S. 104f., 110–113, 115–122.

1475 Juli 31, Köln 115

K.F. bestätigt Äbtissin Sophia1 und dem Stift Essen auf deren Vorbringen, sie würden 
von etlichen der Ihren sowie von anderen  in behelff  von Freiheiten, die diese von 
Kaiser und Reich erworben zu haben vermeinen, an ihren Privilegien und Rechten ge-
hindert, die wörtlich inserierten Urkunden K. Karls IV. von 1372 November 192 so-

1 Zu Sophia von Gleichen s. SEEMANN, Äbtissinnen von Essen S. 16f.
2 Druck in UB Niederrhein 3 n. 734; Regest bei [RIplus] Regg. Karl IV. (Diplome) [n.  7891], in: Regesta 

Imperii  Online,  URI:  http://www.regesta-imperii.de/id/e1999540-de92-428c-a1de-d48cac468803 (Ab-
gerufen: 23.1.2020).
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wie Kg. Wenzels von 1380 Juni 273, die wiederum eine Urkunde K. Karls IV. von 
1372 November 194 konfirmiert. Der K. erneuert ihnen die Urkunden aus ksl. Macht-
vollkommenheit und bestimmt, dass Äbtissin und Stift ihre Privilegien und Rechte 
ungehindert nutzen dürfen, doch unbeschadet seiner und des Reich oberkeit und ge-
waltsam, und erklärt alle von ihm ergangenen Privilegien sowie die Privilegien frühe-
rer und künftiger römischer Kaiser und Könige, die dem entgegenstehen, für kraftlos. 
Er gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff., Freiherren etc. so-
wie allen sonstigen Reichsuntertanen unter Androhung seiner und des Reichs schwe-
ren Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer sowie an fürstin und Stift 
zu zahlenden Pön von 100 Mark Gold die Beachtung dieses Privilegs. An montag vor 
sand Peters tag ad vincula.

KVr: A.m.d.i.p. Jo(hann) Waldner secretari(us).

[Org. im LAV NRW R Duisburg (Sign. AA 0248 Essen, Stift, Urkunden n.  1498), Perg., anh. 
wachsfarbenes S 15 mit S 16 vorn eingedrückt an (ehedem wohl purpurfarbener) Ss].5 – Kop.: 
Unvollständige Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. Msc. II [Kindlingersche Samm-
lung] Bd. 104 S. 123–126), Pap. (18. Jh.).

Lit.:  GROSS, Reichsregisterbücher S. 175 n. 620 (Hinweis auf Inserierung in einer undatierten 
Urkunde K. Karls V. für das Stift Essen, s. auch ebd. S. 11 n. 635, sowie in einer weiteren Ur-
kunde desselben von 1523 April 27, s. ebd. S. 53 n. 3179).

3 Regest bei [RIplus] Regg. Wenzel [n. 616], in: Regesta Imperii Online, URI: http://www.regesta-impe-
rii.de/id/b08b9046-b678-4a3d-94ee-2f4aa4cb1f1a (Abgerufen: 23.1.2020).

4 Druck in UB Niederrhein 3 n. 733; Regest bei [RIplus] Regg. Karl IV. (Diplome) [n.  7890], in: Regesta 
Imperii  Online,  URI:  http://www.regesta-imperii.de/id/b702e4c6-574d-4e16-a894-2eb85d6dee69 (Ab-
gerufen: 23.1.2020).

5 Das Regest wurde wegen der Unzulänglichkeit der im westfälischen Landesarchiv in Münster überlie-
ferten Abschrift nach dem Duisburger Org. angefertigt.

[1475 September 18, Köln] 116

K.F. erlaubt Gf. Nikolaus (III.) von Tecklenburg, in seinem Wappen neben den über-
kommenen drei roten Seeblättern im silbernen Feld auch noch einen goldenen Anker 
im blauen Feld zu führen,1 so wie es in der Urkunde farbig gemalt ist.2 Am montag 
nach des heiligen creutztag exaltationis (nach Archivregest).

[Org. ehemals im FA Rheda (Sign. Herrschaft Rheda, Urkunden [Rha.E.Uk] n. 69) (Kriegsver-
lust)]. – Dep.: Dem Regest des Archivars Brand im FA Rheda (19. Jh.) zufolge ist die Urkunde 
in deutscher Sprache verfasst, Perg., mit anh. wachsfarbenem S 15 mit S 16 vorn eingedrückt 
an einer purpurfarbenen (violetten) Ss (beschädigt).

1 Es handelt sich um das Wappen der Grafschaft Lingen, s. MARRA, Tecklenburg S. 1481.
2 Das Wappen ist auch im Archivrepertorium abgemalt.
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Lit.: Zur Regentschaft Nikolaus‘ III. von Tecklenburg s. MÜLLER, Tecklenburg S. 229–238; zur 
Grafschaft Lingen in seiner Zeit s. MÖLLER, Grafschaft Lingen S. 139–141. 

1475 September 19, Köln 117

K.F. verleiht Gf. Nikolaus (III.) von Tecklenburg (Teckennburg) von neuem alle Pri-
vilegien und Freiheiten, die dieser und seine Vorfahren von ihm (K.F.) und seinen 
Vorgängern rechtmäßig erworben und bislang genutzt haben, nachdem ihm Nikolaus 
erklärt hat, die darüber ausgestellten ksl. und kgl. Urkunden seien durch Feuer und 
andere Unglücke verdorben oder verloren gegangen. Der K. bestätigt namentlich, dass 
die Grafschaft Tecklenburg  ein freyegraveschafft sein und wesen soll1 und die Gff. 
von Tecklenburg dort Münze, Zoll, erczt, hohe und niedere Gerichte und her(r)likeit 
innehaben und diese in ihren hohen und nidern her(r)likeiten, Schlössern und Gütern 
weiter verleihen dürfen. Er konfirmiert ihnen dies und außerdem alle anderen Privile-
gien und Freiheiten sowie ihre Rechte, Gewohnheiten und altes Herkommen aus ksl. 
Machtvollkommenheit in allen Punkten, als seien diese hier aufgeführt, und bestimmt, 
dass Gf. Nikolaus und dessen Erben alles wie bisher nutzen dürfen, doch unbeschadet 
seiner  und des Reichs Obrigkeit  sowie der Rechte anderer.  Er gebietet  allen Kff., 
geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten etc. und allen 
sonstigen Reichsuntertanen unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungna-
de sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und denen von Tecklenburg zu zah-
lenden Pön von 50 Mark Gold die Beachtung dieses Privilegs. Am dinstag vor sannt 
Matheus des heilig(e)n ewangelisten tag.

KVr: A.m.d.i.p. Jo(hann) Waldner prothono(ta)rius etc. – KVv: Rta Lucas Snitzer; Confirmaci-
on Teckennburg et renovatio privilegior(um) (rechter Blattrand).

Org. im FA Rheda (Sign. Herrschaft Rheda, Urkunden [Rha.E.Uk] n. 70), Perg., wachsfarbenes 
S 15 mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedrückt an purpurfarbener Ss. – Kop.: Bestätigung K. 
Rudolfs II. von 1577 November 19 im LAV NRW W Münster (Sign. Grafschaft Tecklenburg, 
Landstände [Ritterschaft] – Urkunden n. 5 fol. 1r–3r), Pap. (16. Jh.).

Druck: LÜNIG, RA 22 S. 26f. n. 15 (Druck der Bestätigung durch K. Karl V. von 1521 März 
12).

Reg.: GROSS, Reichsregisterbücher S. 175 n. 622 (Hinweis auf Insert in einer Privilegienbestä-
tigung K. Karls V. für Gf. Otto zu Tecklenburg von 1521 März 12, s. ebd. S. 14 n. 795).

1 Vgl. LINDNER, Feme, u.a. S. 51–53 und 184–186.
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1475 September 30, Köln 118

K.F. gewährt Bürgermeistern1, Rat und Gemeinde der Stadt Paderborn auf Vorbrin-
gen ihrer Botschaft, sie hätten aufgrund mehrerer schwerer Kriege in ihrem Umland 
zur aufenthalttung der Feinde kraft ihrer städtischen Freiheiten einen Teil ihrer Ren-
ten und Zinse verkaufen müssen und seien in Sorge, ohne Förderung weitere Verluste 
zu erleiden, aus ksl. Machtvollkommenheit die besondere Gnade, fortan auf ewig von 
allen Waren auswärtiger Leute, die in die Stadt Paderborn gebracht und dort gegoltten 
oder verkauft werden, folgende zinse und zoll zu erheben und zum Nutzen der Stadt 
zu verwenden: von jedem fl. rh. wert, so viel sich nach anzahl trifft, zwei Paderborner 
Pfennige, von denen fünf einen Kölner Weißpfennig ergeben, sowie von allen durch 
die Stadt geführten Wagen und Karren, gleich welcher Ware oder wert, drei bzw. an-
derthalb Kölner Weißpfennige. Er erlaubt ihnen, diejenigen, die den Zoll verfuertten 
oder sich weigern, ihn zu entrichten, an deren zollbarem Gut zu pfänden und dieses zu 
beschlagnahmen, so wie es an anderen Zollstellen üblich ist. Er befreit die Bürger und 
Einwohner der Stadt Paderborn ferner von Freistühlen sowie anderen fremden weltli-
chen Gerichten außerhalb Paderborns und verweist alle Klagen gegen Bürgermeister 
und Rat von gemeiner statt wegen ausschließlich an den jeweiligen Bf. von Paderborn 
sowie Klagen gegen einzelne Personen an Bürgermeister und Rat oder deren underge-
satzten geordneten richtern in der Stadt. Er bestimmt, dass Fälle von Rechtsverweige-
rung oder -verzug sowie Appellationen ausschließlich vor den Bf. von Paderborn oder 
ihn (K.F.) bzw. seine Nachfolger gehören und erklärt alle vor Freigerichten oder an-
deren fremden Gerichten gegen die von Paderborn angestrengten Ladungen, Prozesse 
etc. für kraftlos. Der K. erklärt dieses Privileg als durch ihn und seine Nachfolger un-
widerruflich sowie alle dem entgegenstehenden Privilegien, die künftig er selbst aus 
vergessenheit oder seine Nachfolger jemandem erteilen sollten, für kraftlos. Er be-
fiehlt den Bff. Heinrich (III.) von Münster, Simon von Paderborn und Konrad von Os-
nabrück, deren Nachfolgern und Verwesern sowie allen anderen geistlichen und welt-
lichen  Fürsten,  Gff.  Freiherren  etc.  und  allen  sonstigen  Reichsuntertanen  aus  ksl. 
Machtvollkommenheit und unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungna-
de sowie einer jeweils zur Hälfte an seine Kammer und die von Paderborn zu zahlen-
den Pön von 60 Mark Gold die Beachtung dieses Privilegs. Er bevollmächtigt die Bff. 
von Münster, Paderborn und Osnabrück sowie alle anderen Reichsfürsten, Gff. etc. 
und alle, die mit diesem brieff oder glaubwürdigen Vidimus dazu herangezogen wer-
den, als ksl. commissarien, conservatores, richter unnd executores und gebietet ihnen 
unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungnade und der genannten Pön, an 
seiner und des Reichs statt die von Paderborn bezüglich der erteilten Privilegien zu 
schützen und alle Zuwiderhandelnden vorzuladen, diese auf Bitten der von Paderborn 
als den oben genannten Pönen mit recht für verfallen zu erklären und zur Einbringung 

1 Bürgermeister im Jahr 1475 waren Albert Bergmeier und Hermann Babbe, s.  DECKER, Bürgermeister 
S. 236.
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der Pön weiter mit noitturfftigen processen, execution, zimlichen poenen, gewaldt und 
straffen  gegen sie  vorzugehen sowie in  seinem Namen alles  zu tun,  was sich zur 
Handhabung und zum Schutz der Privilegien nach ordnung des rechtens gebührt. Am 
sambstag nach S. Michaelis tag (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. ksl. S. – Kop.: 
Zwei Abschriften im LAV NRW W Münster (Sign. Fürstbistum Paderborn, Urkunden n. 2005), 
beide  Pap.  (17.  Jh.2 bzw.  18.  Jh.);  zwei  Abschriften  im StadtA Paderborn  (Sign.  A  5000 
fol. 13r–19v sowie Sign. A 5001 fol. 19r–26v), beide Pap. (16. Jh.); Abschrift in der EAB Pa-
derborn, Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, Abteilung Paderborn (Sign. 
Cod. 52 fol. 329r–334v n. 32), Pap. (18. Jh.).

Druck:  WIGAND,  Denkwürdigkeiten  S. 123–126  (mit  Auslassungen);  Auszug  ebd.  S. 84f.; 
RICHTER,  Paderborn  1  S. LXXXIX-XCIII  n. 69  (dieser  Druck  basiert  auf  dem Druck  von 
WIGAND). 

Reg.: STOLTE, Archiv Paderborn S. 34 n. 32.

Lit.:  Zur  Bedeutung  dieses  ksl.  Privilegs  für  die  Stadt  s.  RICHTER,  Paderborn  S. 103f.; 
SCHOPPMEYER, Spätmittelalterliche Bürgerstadt S. 337f. sowie DERS., Paderborn als Hansestadt 
S. 364f.; NEUWÖHNER, Haushalt S. 28.; erwähnt in INA N.F. 17 S. 29 und in FAHLBUSCH, Au-
ßenbeziehungen S. 227.

2 Das Regest wurde angefertigt auf der Grundlage dieser Überlieferung aus dem 17. Jh.

1475 Oktober 12, Linz am Rhein 119

K.F. erklärt  aus ksl.  Machtvollkommenheit  alle  gegen das Kölner  Domkapitel  vor 
weltlichen  Gerichten  ergangenen  Urteile  sowie  den  in  Not  erfolgten  Verzicht  des 
Domkapitels auf päpstliche und ksl. Privilegien für ungültig. Am zwelften tag des mo-
nads octobris (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. Nachlass Hüser n. 4 fol. 176r–177v), Pap. 
(16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 554.

1475 Oktober 15, – 120

K.F. bevollmächtigt Ldgf. Hermann von Hessen als den von ihm eingesetzten Guber-
nator und Verweser des Stifts Köln1, das heimliche und freie Gericht  in Westphalen 
landen an seiner, des Reichs und des Stifts Köln statt zu versehen, an den Freistühlen 

1 Die Ernennung des Ldgf. zum Stiftsverweser s. Regg.F.III. H. 27 n. 270.

114



der Gerichte Freigrafen einzusetzen, diesen  zu synen zithen Kapitelstage zu setzen, 
um ihre verhandelung und unrecht rechtlich zu ahnden, sowie alles zu tun, was er als 
römischer K. oder ein in seiner und des Reichs Gnade stehender Eb. von Köln tun 
darf. Er befiehlt, dass die von Ldgf. Hermann von Hessen eingesetzten Freigrafen die-
sem an seiner und des Reichs statt die gewöhnlichen Eide leisten, ihm (K.F.) und dem 
Reich sowie dem Gubernator als ihrem Statthalter bezüglich der Freigrafenämter ge-
horsam sein, diese treu versehen sowie in allen Streitfällen,  die sich vor ihnen zu 
rechtfertigen geburen,  gegen Reich und Arm unparteiische Richter sein und weder 
liebe, leydt, myet, gaeb, fruntschaft noch fientschafft, sondern allein gerecht gericht 
und recht ansehen  sollen,  doch  unbeschadet  seiner  und des  Reichs Obrigkeit  und 
Herrlichkeit. Des funftzehenden dages des monats octob(ris) (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. Jo(hann) Waldner prothonotarius (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. Majestätssiegel.  
– Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W005, Msc. VII Bd. 204 fol.  104v–106v), 
Pap. (18. Jh.).

Druck: WIGAND, Fehmgericht S. 199 n. 22.

Reg: CHMEL n. 7019; THIERSCH, Hauptstuhl S. 110 n. 23 (nur mit Jahresangabe).

Lit.:  LINDNER, Feme S. 426; zur Regulierung der Westfälischen Femegerichtsbarkeit im 15. 
Jahrhundert s. zuletzt  BAUMBACH, Gerichtsbarkeit S. 349–354; zur Zeit der Statthalterschaft 
des Landgrafen im Erzstift Köln von 1475–1480 s. FUHS, Hermann IV. von Hessen S. 73–99.

1476 September 19, Wiener Neustadt 121

K.F.1 belehnt Wildgf. Johann (V.) von Dhaun und Kyrburg, Rheingf. zum Stein, auf 
Bitten von dessen Botschaft  mit einem diesem von seinem verstorbenen Vater Jo-
hann (IV.)2 zugefallenen Drittel von Burg und Stadt Limburg samt allem Zubehör, 
doch unbeschadet seiner und des Reichs Rechte sowie der Rechte anderer, und be-
stimmt, dass Johann bis zu den heyligen weyhenachten (Dezember 25) dem Schulthei-
ßen von Frankfurt an seiner statt den gewöhnlichen Eid leisten soll. Am 19. t(en) tag 
des monaths septembris (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. S. – Kop.: Zwei  
Abschriften im FSSA Anholt (Sign. Hausarchiv Rennenberg Wild- und Rheingrafschaft Urkun-
den Salm-Kyrburg Kopiar I fol. 73r–v sowie Kopiar XX S. 15f. n. 20), beide Pap. (18. Jh.).

Lit.:  HERRMANN,  Autobiographische Aufzeichnungen S. 339 Anm. 29;  KREMER,  Wild-  und 
Rheingräfliches Haus S. 55; zu Wildgf. Johann V. s. auch SCHNEIDER, Wild- und Rheingräfli-
ches Haus S. 88.

1 Die Intitulatio ist in dieser Abschrift verkürzt auf Wir Friederich der dritte.
2 Zur Belehnung Wildgf. Johanns (IV.) s. Regg.F.III. H. 9 n. 29.
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1476 September 19, Wiener Neustadt 122

K.F. belehnt Wildgf. Johann (V.) von Dhaun und Kyrburg, Rheingf. zum Stein, mit 
dem Pfefferzoll auf dem Rhein zu Geisenheim. Am 19 t(en) tag des monaths septem-
bris (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. Kaisersiegel. – 
Kop.: Zwei Abschriften im FSSA Anholt (Sign. Hausarchiv Rennenberg Wild- und Rheingrafschaft 
Urkunden Salm-Kyrburg Kopiar I fol. 72r–v; sowie Kopiar XX S. 16f. n. 21), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 394; s. ebd. H. 9 n. 331.

Lit.: HERRMANN, Autobiographische Aufzeichnungen S. 339 Anm. 29; für weitere Literatur s. 
Regg.F.III. H. 8 n. 394; zu Wildgf. Johann V. s. zudem SCHNEIDER, Wild- und Rheingräfliches 
Haus S. 88.

1476 September 19, Wiener Neustadt 123

K.F. belehnt Wildgf. Johann (V.) von Dhaun und Kyrburg, Rheingf. zum Stein, als 
mannbar seiner Frau Johanna von Salm mit den nach dem Tod deren Bruders Jakob 
an sie gekommenen Reichslehen1. Den 19. tag des monathß septembris (nach Kop.).

Kop.: Drei Abschriften im FSSA Anholt (Sign. Hausarchiv Rennenberg Wild- und Rheingraf-
schaft Urkunden Salm-Kyrburg Kopiar I fol. 74r–v; Kopiar II fol. 76v–78r2; Kopiar XX S. 17f. 
n. 22), Pap. (18. Jh.).

Druck: SENCKENBERG, Selecta iuris 4 S. 498–501 (zu 1456).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 395; s. ebd. H. 9 n. 330; CHMEL 
n. 3520.

Lit.: HERRMANN, Autobiographische Aufzeichnungen S. 339f. Anm. 29; zu Wildgf. Johann V. 
s. auch SCHNEIDER, Wild- und Rheingräfliches Haus S. 88. 

1 Vgl. n. 96.
2 Kollationiert von dem Registrator der geheimen Reichshofkanzlei Simon von Stock.

1478 August 8, Graz 124

K.F. erteilt Johann Bolte1, Propst zu Kaiserswerth und Kanoniker an St. Mariengraden 
zu Köln, eine Kommission in Sachen der Appellation des Soester Richters Heinrich 

1 An anderer Stelle in der Vorlage Boltz. PREUSS, Düsseldorf-Kaiserswerth S. 145, unterscheidet die auf-
einanderfolgenden Pröpste Johann Bole († 1481) und Johann Bolten († 1491).
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Steinfurt und Johanns von Eickelborn gegen ein Urteil, das von dem Hammer Amt-
mann  Heinrich  Knipping  als  gekoren  rychter  und  obma(n) zugunsten  Wilhelm 
Klinckhamms, Adams van Lindloh (Lyntloe)  und die, so die sache berurt oder sich 
der a(n)nehmen,  ergangen ist. Er bevollmächtigt Johann, da das ksl. Kammergericht 
wegen  annder unnser geschefft halb zurzeit nicht aktiv ist2 und auch er selbst sich 
zurzeit nicht um die Sache kümmern kann, beide Parteien zu einem festgesetzten Tag 
rechtlich vorzuladen, sie anzuhören, ein Urteil zu fällen und gegebenenfalls Heinrich 
Knipping zu verbieten, weiter in der Sache zu prozessieren. Er befiehlt ihm, nötigen-
falls Zeugen anzuhören und diese, falls erforderlich, mit angemessenen Strafen zur 
Aussage zu zwingen, auch in Abwesenheit einer Partei auf Antrag der gehorsamen 
Partei oder deren Anwalts zu prozessieren sowie auch sonst an seiner statt alles zu 
tun, was gemäß ordenu(n)g des r(e)chtens zu tun ist. Er unterrichtet ihn davon, dass er 
Heinrich Steinfurt  und Johann von Eickelborn die Appellationsfrist, die  ineynsteils 
verstrichen  ist,  verlängert  und ihnen aus ksl.  Machtvollkommenheit  zu  rechtlicher 
volfurung der solhen appellacion weitere sechs Monate nach Datum dieses breiffs ge-
währt hat. Am achte(n) dage des monadts augusti (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in der von dem öff. Notar Johann Lamberti von Minden beglaubigten Inhibitio  
und Ladung3 des ksl. Kommissars Johann Bolte von 1478 September 12 im StadtA Soest (Sign.  
A n. 3205), Pap., besiegelt mit vorn aufgedrücktem rotem S; unvollständige Abschrift dessel-
ben ebd. (Sign. A n. 3204), Pap. (15. Jh.).

Reg.: INA N.F. 9 S. 239 n. 3205 bzw. 3204.

2 Das ksl. Kammergericht nahm seine Tätigkeit erst im Herbst des Jahres 1490 wieder auf, s. n. 161.
3 Die Inhibitio richtet sich an, teilweise namentlich genannte, Bürgermeister, Räte, Schultheißen, Schöf-

fen sowie alle gemeynden der Stadt Soest und an all jene, welche die Sache betrifft, sowie jegliche Rich-
ter, welche den Rechtsstreit annehmen.

1479 März 10, Graz 125

K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Münster  auf monntag nach dem sonntag 
Trinitatis (Juni 7) zu einem Tag nach Nürnberg zur Beratung von Abwehrmaßnahmen 
gegen die Türken. An mittwoch nach dem suntag Reminiscere.

KVr:  A.m.d.i.i.c. – KVv:  Den ersamen unnsern und des reichs lieben getrewn burgermeister 
und rate der stat Münster (Adresse, Blattmitte).

Org.  im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv,  A XVI n. 2,  4), Pap., rotes S 18 als Verschluss 
rücks. aufgedrückt.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des an die Stadt Frankfurt ausgegangenen Man-
dats bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 808; etliche weitere am selben Tag ausgegangene Mandate an 
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andere Empfänger verzeichnen die Regg.F.III. H. 4 n. 807f.; H. 7 n. 626; H. 8 n. 406; H. 9 
n. 344; H. 10 n. 444–448; H. 11 n. 509; H. 15 n. 359; H. 16 n. 151; H. 31 n. 332.

1479 August 23, Graz 126

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Erfurt, Diether von Isen-
burg, der das Stift Mainz innehat, so lange an der Ausübung der hohen und niederen 
Gerichtsbarkeit in Erfurt zu hindern, bis dieser die Investitur und Regalien empfangen 
hat. Am dryundzcwenczigsten tag des montds augusti (nach Einblattdruck).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Einblattdruck).

Kop.: Einblattdruck1 im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 4), Pap. (15. Jh.).

Reg.:  Ein  ausführliches  Regest,  ebenfalls  auf  Grundlage  eines  Einblattdrucks,  bieten  die 
Regg.F.III. H. 4 n. 811a; die Originalausfertigung im StadtA Erfurt verzeichnen die Regg.F.III. 
H. 10 n. 452; s. des Weiteren ebd. H. 8 n. 408; H. 16 n. 152; H. 20 n. 263; H. 25 n. 225 sowie  
H. 31 n. 333.

Lit.: Zur Sache s. HOLTZ, Erfurt S. 195–198 (zur vorliegenden Urkunde S. 196); HEINIG, Main-
zer Kirche S. 546–549; MUSSGNUG, Acht S. 78f.

Siehe auch n. 127f.

1 GdW IX n. 10343; EISERMANN, Verzeichnis typographische Einblattdrucke F-59.

1479 Dezember 1, Graz 127

K.F. überträgt Ratmeistern und Rat der Stadt Erfurt die von Diether von Isenburg un-
rechtmäßig  ausgeübte  hohe  und  niedere  Gerichtsbarkeit  inner-  und  außerhalb  der 
Stadt Erfurt. Am ersten tage des mondts december (nach Einblattdruck).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Einblattdruck).

Kop.: Einblattdruck1 im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 4), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest, ebenfalls auf Grundlage eines Einblattdrucks, bieten die Regg.  
F.III. H. 4 n. 816a; die Originalausfertigung im StadtA Erfurt verzeichnen die Regg.F.III. H. 10 
n. 453; s. des Weiteren ebd. H. 8 n. 409; H. 25 n. 226; H. 31 n. 334 sowie H. 16 n. 154.

Siehe auch n. 126 (einschließlich der ebd. angegebenen Literatur) sowie n. 128.

1 GdW IX n. 10343; EISERMANN, Verzeichnis typographische Einblattdrucke F-59.
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1480 Mai 2, Wien 128

K.F. befiehlt Ratmeistern und Rat der Stadt Erfurt unter Hinweis auf seine zuvor er-
gangenen Befehle1, die hohe und niedere Gerichtsbarkeit so lange auszuüben, bis ein 
Eb. von Mainz von ihm und dem Reich die Regalien empfangen hat. Am andern tag 
des mondts may (nach Einblattdruck).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Einblattdruck).

Kop.: Einblattdruck2 im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 4), Pap. (15. Jh.).

Reg.:  Ein  ausführliches  Regest,  ebenfalls  auf  Grundlage  eines  Einblattdrucks,  bieten  die 
Regg.F.III. H. 4 n. 817a; die Originalausfertigung im StadtA Erfurt verzeichnen die Regg.F.III. 
H. 10 n. 460; s. des Weiteren ebd. H. 16 n. 156; H. 25 n. 228 sowie H. 31 n. 338.

Lit.: Zur Sache s. HOLTZ, Erfurt S. 195–198 (zur vorliegenden Urkunde S. 197); HEINIG, Main-
zer Kirche S. 546–549.

Siehe auch n. 126f.

1 Siehe n. 126f.
2 GdW IX n. 10343; EISERMANN, Verzeichnis typographische Einblattdrucke F-59.

1480 Mai 14, Wien 129

K.F. beauftragt den Hofrichter Gf. Johann von Sulz und die Urteilssprecher des Hof-
gerichts zu Rottweil, die im Folgenden dargelegte Streitsache, welche aufgrund einer 
von Pfgf. Friedrich (I.) von (Simmern-) Sponheim1 und dessen Gemahlin Hzin. Mar-
garetha von Geldern (-Egmond) vorgebrachten Klage bei ihm anhängig ist, zu verhan-
deln. Im Einzelnen führt er aus, der Pfgf. und seine Frau erhöben Forderungen gegen 
Wilhelm  (IV.)  von  Egmond,  Otto  von  Bronckhorst-Borculo,  Heinrich  (IV.)  von 
Wisch,  Gisbert  von Bronckhorst-Batenburg-Anholt,  Reinald von Homoet (-Wisch), 
Johann von Vianen, Wilhelm von Vlodorp, Johann von Arendael,  Jakob (III.)  von 
Hackfort, Johann Schenk von Nideggen-Walbeck, Sander van den Eger, Arnold von 
Goer (Geyr) und Helmich von Schevick, die sich für sich und ihre Erben bezüglich 
Margarethas Ehesteuer verschrieben hätten, dem aber trotz mehrfacher nachdrückli-
cher Aufforderung nicht nachgekommen seien.2 Er gebietet dem Hofrichter und den 
Urteilssprechern, die Parteien bzw. deren Erben zu festgesetzten Tagen vorzuladen 
und zu versuchen, diese zu einer gütlichen Einigung zu bringen oder aber nötigenfalls 
den Streit rechtlich zu entscheiden. Er befiehlt ihnen, Zeugen zu verhören und, falls 
erforderlich, mit angemessenen Strafen zur Aussage zu zwingen sowie auch bei Ab-
wesenheit einer Partei, selbst wenn diese mehr als eine Tagesreise entfernt sitzen soll-

1 Pfgf. Friedrich von Simmern-Sponheim war 1481, als der Prozess am Rottweiler Hofgericht anhängig 
war, bereits verstorben († 1480).
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te, auf Antrag der gehorsamen Partei zu prozessieren. Er erklärt aus ksl. Machtvoll-
kommenheit ihr Urteil für rechtskräftig und bestimmt, dass von keiner Partei dagegen 
appelliert  werden  darf,  sondern  es  durch  die  Kommissare  mit  gepurlich  execution 
stracks  vollfůrt  und gehandthabt  werden soll,  gleich  so, als  wenn vor ihm (K.F.) 
selbst und seinem Kammergericht verhandelt würde. Am viertzehenden tag des mo-
nats may (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in der Vorladung3 Gisberts von Bronckhorst-Borculo als Rechtsnachfolger sei-
nes Vaters Otto4 durch das Hofgericht zu Rottweil von 1481 März 29 im LAV NRW W Müns-
ter (Sign. Fürstbistum Münster, Urkunden n. 2172), Perg., S rücks. aufgedrückt (nur noch Spu-
ren).

Lit.:  MITSCH, Kommissionwesen S. 882f.; zur Vorgeschichte s.  BÖCK, Herzöge S. 458f. und 
470f. sowie LOERSCH, Heimsteuer S. 36–56 (mit Quellenanhang).

2 Hz. Arnold von Egmond hatte sich anlässlich der 1454 geschlossenen Ehe zwischen seiner Tochter Mar-
garetha  mit  Pfgf.  Friedrich  von  Simmern-Sponheim  zur  Zahlung  einer  Heimsteuer  in  Höhe  von 
22.000 fl. rh. Verpflichtet. Davon wiederum sollten 12.000 fl. rh. aus den Einkünften, die ihm als Hz. aus 
Geldern zuflossen, in einer Summe ausgezahlt werden. Für den Fall, dass dies nicht bis zum vereinbar-
ten Termin geschehen sollte, verpflichtete sich der Hz. zur Zahlung einer jährlichen Rente. Für dieses  
vom Hz. im Jahr 1455 schriftlich fixierte Geschäft hatten sich die oben namentlich genannten geldri -
schen Adeligen, allen voran der Bruder des Herzogs, Wilhelm von Egmond, verbürgt. Der Pfgf. hatte, 
nachdem sowohl die sofortige Zahlung als auch die Rente ausgeblieben waren, bereits im Jahr 1458 ge-
richtliche Schritte gegen die Bürgen eingeleitet, s. LOERSCH, Heimsteuer S. 36–56.

3 Dieser zufolge hatte der Anwalt Margarethas von Geldern-Egmond, Meister Jörg Hut, Unterschreiber 
des Hofgerichts zu Rottweil, dem Hofrichter die ksl. Urkunde überstellt. Die peremptorische Ladung 
Gisberts von Bronckhorst-Borculo erfolgte auf den 26. Juli 1481.

4 LOERSCH, Heimsteuer S. 40, fällt auf, dass im Jahr 1458 Otto als einzigem der säumigen Bürgen keine  
Mahnung vonseiten des Pfgf. überstellt worden war, was seinen Grund darin haben dürfte, dass Otto im 
selben Jahr verstorben war, s. KWIATKOWSKI, Bronckhorst (-Batenburg) S. 269.

[1481 September 1, –]1 130

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Soest, gemäß dem Nürnberger An-
schlag2 zum Martinstag (November 11) je 16 Mann zu Pferd und zu Fuß gegen Kg. 
Matthias von Ungarn zu entsenden.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 131.

1 Zur Datierung s. ISENMANN, Kaiserliche Obrigkeit S. 399.
2 Der 1481 August 13 auf dem Tag zu Nürnberg aufgestellte Anschlag in MÜLLER, Reichstagstheatrum 2 

S. 756–760.
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1481 Dezember 14, Wien 131

K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Soest (Sosst) auf Klage seines Kammerpro-
kurator-Fiskals, sie hätten ihren Anteil an der in Nürnberg von Kff., Fürsten und ge-
meine[r] besamlung beschlossenen Hilfe gegen den Kg. (Matthias) von Ungarn in 
Höhe von 16 (Mann) zu Pferd und ebenso vielen zu Fuß, die bis zum sant Martins tag 
(November 11) am ksl. Hof sein sollten, nicht erfüllt, womit sie den Pönen in den 
diesbezüglich ausgegangenen  brieven1 verfallen sind, zu rechtlicher  Verantwortung 
auf den 63. Tag nach Erhalt dieser Ladung bzw. auf den ersten darauffolgenden Ge-
richtstag peremptorisch vor sich und weist sie darauf hin, dass auch im Falle ihrer Ab-
wesenheit  auf  Antrag  des  Kammerprokurator-Fiskals  verhandelt  werden  wird.  Am 
viertzehennden tag des monads decembris.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Sost (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Soest (Sign. A n. 4015 fol. 13), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Spuren).

Lit.: Zur Diskussion der Städte um die Pflicht zur Reichshilfe gegen Ungarn s. ISENMANN, Kai-
serliche Obrigkeit S. 399–419, s. ebd. S. 418 zu dem im Jahr 1482 durchgeführten Kammerge-
richtsverfahren gegen das säumige Soest und andere Städte; vgl. auch Regg.F.III. H. 4 n. 842.

1 Siehe n. 130.

1482 Mai 23, Wien 132

K.F. gewährt dem bestätigten Eb. Hermann (IV.) zu Köln1 aus ksl. Machtvollkom-
menheit  einen  zweijährigen  Aufschub  zum  Empfang  der  Regalien  ab  datum  diß 
brieffs. Er erklärt, dass Hermann diese währenddessen in urlaubsweise innehaben und 
gebrauchen darf, nach Ablauf der genannten Zeit aber verpflichtet ist, sie persönlich 
von ihm (K.F.) zu empfangen und bis dahin ihm und dem Reich verpflichtet ist, als 
hätte er ihm den Eid geleistet.  Am drey unnd zweintzigistenn tage des monads may 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. rotem S  18 mit 
S 16 (wohl rücks. eingedrückt). – Kop.: Abschrift mit Randvermerk concordat cum originali 
im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 55 fol. 27r–v), 
Pap. (16. Jh.).

1 Ldgf. Hermann von Hessen hatte bereits seit 1473 als Verweser des Kölner Stifts fungiert und war nach  
dem Tod Ruprechts von der Pfalz 1480 zum Erzbischof gewählt worden. Die Regalienleihe erfolgte erst  
im Jahr 1485, s. dazu sowie zur vorliegenden Urkunde FUHS, Hermann IV. von Hessen S. 107f.; s. ebd. 
S. 188–202 zum Verhältnis Hermanns von Hessen zum Kaiser ab den 1480er-Jahren.
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[1482 um Juli 2, –] 133

K.F. bestätigt das gegen Bürgermeister und Rat der Stadt Soest von seinem Kammer-
prokurator-Fiskal erwirkte Urteil seines Kammergerichts, demzufolge sie aufgrund ih-
rer Weigerung,  ihm (K.F.) die gemäß dem von Kff.  und Fürsten zu Nürnberg be-
schlossenen Anschlag schuldige Hilfe zu schicken, alle von seinen Vorgängern oder 
anderen erworbenen Zölle,  Privilegien und Rechte verlieren1 und verpflichtet  sind, 
1 000 Mark Gold an seine ksl. Kammer zu entrichten, wobei dem Kammerprokurator-
Fiskal zuerkannt wird, dieses Urteil zu vollstrecken.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus n. 134.

1 Vgl. dazu n. 134.

1482 Juli 2, Wien 134

K.F. verbietet Bürgermeistern und Rat der Stadt Soest gemäß dem von seinem Kam-
merprokurator-Fiskal gegen sie erwirkten und durch seinen camergericht gebotßbrief 
bestätigten Urteil1, die hohen und niederen Gerichte sowie die Zölle, Privilegien und 
Rechte in der Stadt Soest und den dazugehörigen Gerichten auszuüben bzw. zu nut-
zen, bis sie sich mit ihm vertragen und wieder seine und des Reichs Gnade erlangt ha-
ben. Er erklärt alles, was sie dennoch verfügen sollten, aus ksl. Machtvollkommenheit 
für ungültig und verkündet sein Urteil den Kff., Fürsten sowie allen Reichsuntertanen. 
Am anndern tag des monets july.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Mand(at) g(egen) Sost (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Soest (Sign. A n. 4015 fol. 23), Pap., rotes S rücks. aufgedrückt (Reste).

1 Siehe n. 133.

1483 Dezember 4, Graz 135

K.F. befiehlt Bf. Heinrich (III.) von Münster, Administrator des Stifts Bremen, Gf.  
Everwin (II.) von Bentheim sowie Bürgermeistern und Rat der Stadt Münster auf Kla-
ge Eb. Hermanns (IV.) von Köln, diesen nicht an seinen Rechten an den Westfäli-
schen Freigerichten zu hindern. Im Einzelnen führt er aus, der Eb. habe ihm vorge-
bracht, das Stift Köln sowie das dazugehörige Herzogtum Westfalen und die Kölner Ebb. 

122



als  stathalter  der  freyen  heimlichen  gericht  und acht  in  Westualen seien von ihm 
(K.F.) sowie von früheren römischen Kaisern und Königen mit Privilegien und Rech-
ten versehen, sodass allein der Eb. von Köln Gewalt habe, bei Bedarf den Freigrafen 
und Parteien, die etwas auszuhandeln hätten, nach altem Herkommen des Herzogtums 
Westfalen und gemäß seiner zu Frankfurt erlassenen kgl. Reformatio1 capittels tege 
am obern freyen stul zu Arnsberg im Baumgarten zu setzen.2 Solches hätten frühere 
Ebb. zu Köln wie auch er (Eb. Hermann) seit Menschengedenken in b[…]ubiger3 pos-
ses ubung und gebrauch. Die Empfänger jedoch hinderten den Eb. aus selbs furnemen 
und keiner gerechtickeit unrechtmäßig daran und unterstünden sich, etliche Freistühle 
und Freigrafen, die sich unns(er) keiserlich stathalter der heimlichen gericht schrei-
ben und nennen, einzusetzen und dazu andere Freigrafen und Parteien vor sich an die 
Freistühle im Stift Münster zu capittel zu beschreiben und zu laden, was, da es nicht 
seine ksl. Unterstützung finde, ihm (K.F.) und dem Reich an seiner Obrigkeit und sei-
nem Gerichtszwang sowie Eb. Hermann und dem Stift Köln an deren Rechten und al-
tem Herkommen zu erheblichem Schaden gereichen werde. K.F. gebietet dem Bf. von 
Münster, dem Gf. von Bentheim und der Stadt Münster, da er als römischer Kaiser  
und hanndthaber des heiligen reichs verpflichtet ist, Eb. Hermann gemäß dessen Bitte 
zu schützen, sowie auch, falls nötig, seine und des Reichs Obrigkeit und die Rechte 
des Eb. und des Stifts Köln zu hanndeln, unter Androhung seiner Strafe und Ungnade, 
ihr Vorgehen unmittelbar nach Überstellung dieses Schreibens abzustellen, seine und 
des Reichs Obrigkeit und Gerichtszwang zu beachten und den Eb. als ksl. Statthalter 
der Freigerichte und Acht in Westfalen die überkommenen Gewohnheiten und Rechte 
der Freien Gerichte gemäß seiner kgl. Reformatio ausüben zu lassen. Am vierdten tag 
des monets decembris.

KVr: A.m.d.i.

Org.  im LAV NRW W Münster (Sign.  Oberfreigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Zü-
schen, Urkunden n. 120), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. W 
002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 41 fol. 18r–19r), Pap. (18. Jh.).

Druck: SEIBERTZ, UB Westfalen 3 n. 989; WURM, Arnsberger Gerichtsgeschichte S. 7 (in Aus-
zügen).

Reg: THIERSCH, Hauptstuhl S. 109 n. 14.

Lit.:  SEIBERTZ,  Oberfreistuhl S.  145;  WURM,  Arnsberger Gerichtsgeschichte S. 7;  allgemein 
zum Recht des Kölner Eb.s auf Einberufung der Freigrafen im Herzogtum Westfalen bzw. zum 
Arnsberger Freigrafenkapitel s. LINDNER, Feme S. 105–111, 421–427 (zur vorliegenden Urkun-
de S. 426) sowie FRICKE, Vemegerichtsbarkeit S. 288–291.

1 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 24 und Regg.F.III. H. 4 n. 41, zu den 
Bestimmungen betreffend die Westfälischen Gerichte s. die §§ 10–10b; einen Druck der Reformatio bie-
ten die RTA 16 S. 396–407 n. 209.

2 Zur  Bedeutung  des  Arnsberger  Freistuhls  im  Rahmen  der  Femegerichtsbarkeit  s.  LINDNER,  Feme 
S. 105–111, zum „Baumgarten“ s. ebd. S. 106.

3 Die Urkunde ist an dieser Stelle beschädigt.
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1483 Dezember 4, Graz 136

K.F. erteilt Eb. Johann von Trier und Gf. Johann von Nassau-Diez eine Kommission 
im Streit zwischen Eb. Hermann (IV.) von Köln einerseits und den Freigrafen Lam-
precht Seltzer und Bernhard Polle andererseits. Im Einzelnen führt er aus, Eb. Her-
mann von Köln habe vorbringen lassen, er habe als Hz. zu Westfalen und ksl.  stat-
halt(er) der fryen heimlich(e)n gericht und acht gemäß alten Gewohnheiten sowie den 
Privilegien und Rechten, die er, seine Vorgänger und das Stift Köln von ihm (K.F.) 
und seinen Vorgängern hätten, allen Freigrafen und Freischöffen einen zytlichen Ka-
pitelstag an seinem obern fryenstul zu Arnsberg1 gesetzt, um festzustellen, wie sich 
ein jeder in seinem Freigrafenamt an den Freistühlen verhalten habe, und um sie we-
gen ihrer misszhendel, mit denen sie sich über die ordenonge der gerichte sowie seine 
kgl. Reformatio2 hinweggesetzt hätten, zu strafen. Jedoch seien die im Stift Münster 
gesessenen Lamprecht Seltzer und Bernhard Polle3 zu dem Kapitelstag nicht erschie-
nen, weshalb der Eb. am Freistuhl zu Arnsberg nach dessen Gewohnheit gegen sie 
prozessiert und sie rechtlich in schwere Pön habe erklären lassen, woraufhin die bei-
den zu keyner richtlichen noitdurfft  an ihn (K.F.) appelliert hätten, was im Falle der 
Stattgabe die Priviliegen und Rechte des Eb.s und des Stifts sowie überkommene gute 
Gewohnheiten  erheblich  beschädigen  würde,  weshalb  der  Eb.  ihn  (K.F.)  gebeten 
habe, die Appellationssache anzuhören und ihn und sein Stift darin mit hilff des rech-
tens zu fursehen. Der K. befiehlt, da er anderweitig beschäftigt ist, Eb. Johann von 
Trier und Gf. Johann von Nassau-Diez die Appellation mit der Hauptsache samt allen 
anhengen und umbstenden zu rechtlichem Austrag an seiner statt an und bevollmäch-
tigt sie gemeinsam und einzeln bzw. denjenigen von ihnen, der mit diesem brief er-
sucht wird und wissend ist, beide Parteien zu einem festgesetzten Tag vorzuladen, sie 
anzuhören und ein Urteil zu fällen. Er bevollmächtigt sie für den Fall, dass sie beide 
oder einer von ihnen nicht wissend sein sollten, die Verhandlung einem oder mehre-
ren ihnen tauglich erscheinenden Wissenden zu befehlen, die dann mit der gleichen in 
diesem Brief erteilten Vollmacht ausgestattet werden sollen. Er gebietet ihnen, not-
wendige Zeugenaussagen anzuhören, die Zeugen nötigenfalls mit angemessenen Stra-
fen zur Aussage zu zwingen und auch in Abwesenheit einer Partei auf Antrag der ge-
horsamen Partei zu prozessieren und auch sonst an seiner statt und in seinem Namen 
alles zu gebieten und zu verbieten, was sich nach ordenong des rechtens gebührt und 
notwendig ist. Am virden tag des monads decembris (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

1 Zur  Bedeutung  des  Arnsberger  Freistuhls  im  Rahmen  der  Femegerichtsbarkeit  s.  LINDNER,  Feme 
S. 105–111, 421–427 sowie FRICKE, Vemegerichtsbarkeit S. 288–291.

2 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 24 bzw. für ein ausführliches Regest die 
Regg.F.III. H. 4 n. 41.

3 Lamprecht Selter war von 1450 bis 1485 Freigraf der Stadt Münster, Bernhard Polle wiederum von 
1465 bis 1485 Freigraf des Bischofs zu Münster, s. LINDNER, Feme S. 23 und 27.
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Kop.: Inseriert in der Kommission Eb. Johanns von Trier für Hermann Boos von Waldeck von 
1484 März 3, die wiederum inseriert ist in dessen Urteil von 1485 Januar 3, das überliefert ist  
im LAV NRW W Münster (Sign. Oberfreigrafschaft Arnsberg und Freigrafschaft Züschen, Ur-
kunden n. 121), Perg., wachsfarbenes S an Ps.

Lit.: Zum Recht des Kölner Eb.s auf Einberufung der Freigrafen im Herzogtum Westfalen bzw. 
zum Arnsberger Freigrafenkapitel s. LINDNER, Feme S. 105–111, 421–427 sowie FRICKE, Ve-
megerichtsbarkeit S. 288–291; zum weiteren Verlauf des Prozesses gegen Seltzer und Polle s.  
LINDNER, Feme S. 496.

1484 November 18, Linz 137

K.F.  bestätigt  den  zwischen  Gf.  Philipp  von  Hanau (-Münzenberg)  und  der  Stadt 
Frankfurt abgeschlossenen Vertrag von 1481 April 4.  Am achtzehenden tag des mo-
nats novembris (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung]  
Bd. 133 S. 285–305), Pap. (17. Jh.).

Reg: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 3 n.  165, s. ebd. 
H. 4 n. 879; CHMEL n. 7706.

1486 Januar 11, Köln 138

K.F.  verleiht  Gerhard  Quad,  Herrn  zu  Tomberg  und  Landskron,  Haus  und  Burg 
Landskron und den dortigen Berg mit syne(r) leger wy der geleghen ist von unden an 
bys  oben  aus1 sowie  mit  Königsfeld  samt  dem dortigen  Patronatsrecht  (kyrche[n] 
gyfft) und allen Rechten, Gerichten, Herrschaften, Mannschaften, Dienstleuten, Zin-
sen, Gülten und Zubehör, die von ihm und dem Reich zu Lehen rühren und die Ger-
hard von seinen verstorbenen Eltern, Lutter Quad und dessen Frau Elisabeth, erblich 
angefallen sind, doch unbeschadet seiner und des Reichs Rechte sowie der Rechte an-
derer. Er bestätigt, dass ihm Gerhard persönlich den Eid geleistet hat. Am elfften dach 
des monetz januarii (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. ksl. Siegel. – 
Kop.: Zwei Abschriften im LAV NRW W Münster (Sign. Msc. II [Kindlingersche Sammlung] 
Bd. 97 fol. 64r), Pap. (15. Jh.) bzw. (Sign. Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 96 fol. 29r–v), 
Pap. (16. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 9 n. 364 (nach unzulänglicher Überlieferung).

1 Zu Burg und Berg Landskron s. SCHMICKLER, Burg Landskron.
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1486 März 17, Frankfurt 139

K.F. erlässt einen zehnjährigen allgemeinen Frieden. […] martii.1

Org. im LAV NRW W Münster (Sign. Kaiserurkunden n. 143 = Fürstbistum Münster, Urkun-
den n. 2332a), Perg., anh. wachsfarbenes S 15 mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedrückt an 
purpurfarbener Ss.

Druck: RTA MR 1 S. 382–389 n. 335 (nach HHStA Wien; mit Nachweis der weiteren bis da-
hin bekannten Überlieferung).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 915; s. auch ebd. H. 7 n. 691; H. 9 
n. 366; H. 10 n. 526; H. 11 n. 559; H. 16 n. 185; H. 17 n. 322; H. 20 n. 289; H. 23 n. 721; H. 30 
n. 203; H. 31 n. 376; H. 32 n. 1046; CHMEL n. 7826.

Lit.: WOLF, Doppelregierung S. 292–295; BAUMBACH, Gerichtsbarkeit S. 368f.; ANGERMEIER, 
Königtum und Landfriede S. 520–524; zu den Vorverhandlungen s. auch RTA MR 1 S. 787–
803 n. 865, n. 867 und n. 869 sowie S. 862–864 n. 896.

1 Der Text der Urkunde, so auch die Datumszeile, ist in weiten Teilen stark verwaschen bzw. gänzlich 
zerstört. Die Datierung erfolgt nach Regg.F.III. H. 4 n. 915.

1486 Mai 1, Köln 140

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Soest unter Androhung des Verlustes 
aller ihrer Privilegien und Rechte sowie einer an die ksl. Kammer zu zahlenden Pön 
von 1 000 Mark Gold, ihren Anteil an der von ihm, Kg. Maximilian, den Kff. und 
Fürsten in Frankfurt  festgesetzten,  in Geld zu leistenden  eyllunden hilf gegen Kg. 
(Matthias) von Ungarn in Höhe von 1 500 fl. rh. auf sannd Erasmus tag (Juni 3) nach 
Nürnberg zu schicken sowie sich bereitzuhalten,  auf  seine Aufforderung hin ihren 
Beitrag an der gleichfalls beschlossenen groß hilf von 34 000 Mann zu entsenden. Am 
ersten tag des monets may.

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im StadtA Soest (Sign. A n. 4015 fol. 21), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Spuren). – 
Kop.: Zwei Abschriften ebd.  (Sign. A 4016 fol. 1r–2v), Pap. (15. Jh.) bzw. (Sign. A n. 2 = A 
478 fol. 13r–14r), Pap. (18. Jh.).

Druck: EMMINGHAUS, Memorabilia Susatensium S. 4–8 n. 1.

Reg.: Regg.F.III. H. 30 n. 216 (nach unzulänglicher Überlieferung); ausführliche Regesten auf 
Grundlage der lediglich in der Höhe des Hilfebeitrags abweichenden Mandate an die Städte Ha-
genau bzw. Regensburg vom selben Tag bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 169 bzw. H. 15 n. 396;  
Mandate an weitere Empfänger verzeichnen die Regg.F.III. H. 4 n. 916–923; H. 5 n. 306f.; H. 7  
n. 697f.; H. 8 n. 451; H. 9 n. 369; H. 17 n. 323; H. 30 n. 206–215 und n. 217–222 sowie H. 31 
n. 377f.; INA N.F. 9 S. 3 n. 2; RTA MR 1 S. 423f. n. 376k.

Siehe Kommentar zu n. 143.
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[1486 Mai 1], [Köln]1 141

K.F. befiehlt der Stadt Dortmund unter Androhung schwerer Strafen und des Verlus-
tes ihrer Privilegien, den für sie im Frankfurter Anschlag festgesetzten Anteil2 an der 
Eilenden Hilfe gegen Kg. Matthias von Ungarn zu zahlen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Ergibt sich aus StadtA 
Dortmund (Sign. 2 n. 17/8 fol. 2r) sowie aus unserer n. 145.

1 An diesem Tag ergingen an etliche Städte Mandate betreffend die Eilende Hilfe gegen Kg. Matthias von  
Ungarn, s. RTA MR 1 S. 423f. n. 376 (das Exemplar an Dortmund ist nicht erwähnt), s. auch unsere n. 140.

2 Im Frankfurter Anschlag war für Dortmund eine Zahlung in Höhe von 600 fl. festgesetzt worden, s.  
RTA MR 1 n. 327 S. 344, vgl. aber dazu die unten unter n. 145 verzeichnete Quittung.

1486 Juli 5, Aachen 142

K.F. befreit Äbtissin Sophia1 des Stifts zu Essen bzw. die Diener, Eigenleute, Hinter-
sassen, Untertanen und Zugehörigen des Stifts sowie Bürgermeister, Rat, Bürger und 
Gemeinde der Stadt Essen, Männer wie Frauen, gleich wo sie ansässig sind, aus ksl.  
Machvollkommenheit  in  allen rechtlichen  Angelegenheiten  von den Westfälischen 
Gerichten. Er bestimmt, dass gemäß altem Herkommen ausschließlich an den Orten 
und Gerichten, an denen die Kläger ansässig sind, um Recht angesucht werden soll, 
wohin sie auch ein jeder Richter auf ir gebürlich abvorderong zu recht weisen solle, 
es sei denn, dass Klägern das Recht an diesen Orten kuntlich versagt oder geverlich 
vertzogen wird, dann sollen diese an denjenigen Gerichten um Recht ansuchen, wo ih-
nen dies fuglich ist und sich geburet, ausgenommen jedoch die Westfälischen Freige-
richte. Er erklärt alle vor diesen gegen die Äbtissin, deren Nachfolgerinnen, Diener, 
Eigenleute, Hintersassen, Untertanen und alle ihr Zugehörigen sowie Bürgermeister, 
Rat, Bürger und Gemeinde der Stadt Essen erhobenen Klagen, Prozesse und Urteile 
für kraftlos und die Genannten für schadlos. Er befiehlt allen Kff., geistlichen und 
weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff., … Freigrafen, Freischöffen … und allen sonstigen 
Reichsuntertanen unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungnade und ei-
ner jeweils zur Hälfte an ihn und die Äbtissin sowie die Stadt Essen zu zahlenden Pön 
von 60 Mark Gold die Beachtung dieses Privilegs.  Am fünften tag des monatz julÿ 
(nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, dem Urkundentext der Kop. zufolge besie-
gelt mit anh. ksl. Majestätssiegel. – Kop.: Einfache Abschrift einer fast gleichzeitigen beglau-
bigten Abschrift des öff. Notars Bernhard Scholler, Kler. der Diöz. Köln, auf deren Rückseite  
von  gleicher  Hand vermerkt  gewesen  sei:  Istud  privilegium Hermannus  Scholle  impetravit 

1 Zu Sophia von Gleichen s. SEEMANN, Äbtissinnen von Essen S. 16f.
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coram imperatore in Aquisgrano cum maxima sollicitatione et laboribus non modicis, im LAV 
NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II. [Kindlingersche Sammlung] Bd. 104 fol. 324r–325r, 
Pap. (19. Jh.).

Druck: FUNCKE, Essen S. 310–312 n. 46.

Reg.: Regg.F.III. H. 5 n. 309 (nach unzulänglicher Überlieferung).

Lit.: Erwähnt in LINDNER, Feme S. 91 und 525 sowie in FUNCKE, Essen S. 80.

1486 Oktober 5, Antwerpen 143

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Soest unter Hinweis auf ihre Pflichten 
gegenüber ihm und dem Reich sowie die ihnen in seinen früheren breiffen angedroh-
ten Strafen erneut1, binnen einem Monat nach Erhalt dieses Schreibens ihren Anteil 
an dem beschlossenen Anschlag nach Nürnberg zu schicken und an seiner statt sei-
nem Erbmarschall Sigmund von Pappenheim2 gegen Quittung zu übergeben. Andern-
falls lädt er sie auf den 45. Tag nach Ablauf der genannten Frist bzw. auf den nächs-
ten darauffolgenden Gerichtstag zu rechtlicher Verantwortung gegenüber der Klage 
seines Kammerprokurator-Fiskals peremptorisch vor sich und weist  sie darauf hin, 
dass auch in ihrer Abwesenheit verhandelt werden wird. Am funfften dag des monets 
octobris (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Soest (Sign. A 4016 fol. 3r–4r), Pap. (15. Jh.); Abschrift ebd. (Sign. 
A n. 3 = A 478 fol. 14r–v), Pap. (18. Jh.).

Reg.: INA N.F. 9 S. 3 n. 3; RTA MR 1 S. 474 n. 460h; vgl. auch die Mandate an die Städte Re-
gensburg und Trier, Regg.F.III. H. 15 n. 398 bzw. H. 9 n. 37.

Lit.: SEYBOTH, Reichsinstitutionen S. 96; WOLF, Doppelregierung S. 289.

Bereits  nach  Eingang der  ersten  Hilfsforderung des  Kaisers  vom Mai  des  Jahres  1486 (s.  
n. 140) hatte Soest nach Rücksprache mit Hz. Johann von Kleve beschlossen, die Hilfsleistung 
unter Hinweis darauf, dass es keine Reichsstadt sei, zu verweigern. Nach Erhalt der vorliegen-
den zweiten Zahlungsaufforderung schickte Soest auf Anraten des Herzogs ein Ratsmitglied 
mit dem gleichen Argument an den ksl. Hof. Für den Fall, dass dies auch nicht fruchten sollte, 
hatte Johann von Kleve der Stadt empfohlen, nötigenfalls den Rechtsweg einzuschlagen. Der 
Kaiser ging auf die Argumente der Stadt nicht ein. Er betrachtete diese als Eigentum des Reichs  
und von ihm an den Eb. von Köln verliehen. Soest fürchtete nun, dass noch weitere Belastun -
gen auf es zukommen könnten, sollte es den Rechtsweg beschreiten. Auf den Vorschlag der  
Stadt hin bat der Hz. die Kff., sich für ihn und Soest beim Kaiser zu verwenden, s. RTA MR 1  
n. 382, n. 404, n. 410, n. 477, n. 482 und n. 506 sowie RTA MR 2 n. 80–83.

1 Siehe n. 140.
2 Siehe die ksl. Bevollmächtigung Erbmarschall Sigmunds von Pappenheim zur Einnahme des Anschlags 

von 1486 Oktober 4, CHMEL n. 7862.
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1487 Februar 15, Speyer 144

K.F. befiehlt Hz. Wilhelm von Jülich und Berg, die Privilegien und Rechte der Stadt 
Herford an seiner und des Reichs statt zu schützen.1 Er gestattet dem Hz., alle zur 
Vogtei gehörenden Rechte, Nutzen sowie alles Zubehör zu gebrauchen und gebietet 
allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff. etc. sowie allen sonstigen 
Reichsuntertanen unter Androhung seiner und des Reichs Ungnade sowie einer je zur 
Hälfte an die ksl. Kammer und den Hz. zu zahlenden Pön von 20 Mark Gold die 
Beachtung dieses Mandats. Am funftzehenden tag de[!] monats februarii (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, die Corroboratio kündigt ein anh. ksl. Sie-
gel an. – Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. Grafschaft Ravensberg, Urkunden 
n. 246a), Pap. (19. Jh.).

Lit.: KORTE, Staatsrechtliche Stellung S. 44.

1 Die Herzöge von Jülich hatten seit 1382 die Reichsvogtei über die Stadt Herford inne, s. COHAUSZ, Her-
ford S. 72.

1487 April 11, Nürnberg 145

K.F. quittiert Bürgermeistern und Rat der camer und stat Dortmund den Empfang von 
780 fl. rh. ihres Anteils an der Eilenden Hilfe, die neben der stattlich hilf gegen den 
seine Erblande bekriegenden Kg. (Matthias) von Ungarn von ihm, Kg. Maximilian 
und den Fürstenbotschaften auf dem vergangenen Tag in Frankfurt1 beschlossen wor-
den war, und erklärt die zwischenzeitlich zur Eintreibung des Betrags an sie ergange-
nen ksl. Mandate und Ladungen für kraftlos. Am eylfften tag des monets aprilis.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Mathias Wurm2 (Blattmitte).

Org. im StadtA Dortmund (Sign. 1 n. 3534), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit  
wachsfarbenem S 16 rücks. eingedrückt an Ps (stark beschädigt).

Reg.: CHMEL n. 7991; RTA MR 1 S. 516 n. 527/28; s. auch Regg.F.III. H. 4 n. 949.

Lit.: Zur Reaktion der Reichsstädte auf die geforderte Reichshilfe s.  WOLF, Doppelregierung 
S. 288–291.

1486 hatte Dortmund dem Kaiser vergeblich vorgebracht, die Zahlung nicht leisten zu können 
(siehe die entsprechenden Aufzeichnungen im StadtA Dortmund, Sign. 2 n. 17/8 fol. 2r). Im 
Reichregister (HHStA Wien, Sign. RR T fol. 134, s. auch RTA MR 1 n. 527/28 S. 516) ist ver-

1 Zu diesem Frankfurter Tag, der im Jahr 1486 von Februar bis Mai stattgefunden hatte, s. RTA MR 1  
passim.

2 Zum Kanzleidienst Wurms s. HEINIG, Friedrich III. S. 786–790.
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merkt, dass im Auftrag der Stadt Dortmund schließlich 400 fl. rh. bezahlt worden seien, die 
Quittung aber auf Befehl des ksl. Hofmarschalls Sigmund Prüschenk über die gesamte zu leis-
tende Summe ausgestellt worden sei. 

1487 Oktober 9, Nürnberg 146

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Soest, zur Unterstützung des Feldzu-
ges gegen Kg. (Matthias) von Ungarn zum nächsten sant Georgen tag (1488 April 23) 
Truppen nach Augsburg zu entsenden. Am newnden tag des monats octobris.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Statt Sost (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Soest (Sign. A n. 4015 fol. 20), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Spuren).

Druck: RTA MR 2 S.  673–676 n.  502 (nach dem gleichlautenden Mandat an den Eb. von 
Mainz von Oktober 4).

Reg.:  Ein  ausführliches  Regest  auf  Grundlage  eines  gleichlautenden  Mandats  an  die  Stadt  
Frankfurt vom 8. Oktober bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 963.

Lit.: Zu den Verhandlungen über die Reichshilfe s. RTA MR 2 S. 72–80; WOLF, Doppelregie-
rung S. 318–325, zu diesem Mandat S. 324f.

Das Mandat wurde der Stadt Soest am 23. November 1487 vom ksl. Boten Hermann Lauer aus -
gehändigt, s. RTA MR 2 n. 503 S. 679 sowie n. 504 S. 685.

1487 Dezember 4, Nürnberg 147

K.F. befiehlt Schultheißen, Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern und Gemeinden 
aller zum Stift Essen gehörenden Städte, Märkte, Dörfer, Gerichte und Gebiete, den 
auf die Äbtissin Sophia1 des Stifts zu Essen entfallenden, durch Kff., Fürsten und be-
samlung auf dem Nürnberger Tag2 beschlossenen Anteil an der Reichshilfe3 gegen 
Kg. (Matthias) von Ungarn zu erbringen. Er gebietet ihnen bei ihren Pflichten gegen-
über ihm, dem Reich und dem Stift Essen sowie unter Androhung des Verlustes aller 
ihrer Privilegien und Rechte, des Reichs Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl.  

1 Zu Sophia von Gleichen s. SEEMANN, Äbtissinnen von Essen S. 16f.
2 Zum Nürnberger Tag, der von März bis Juli des Jahres stattgefunden hatte, s. RTA MR 2 passim.
3 Der Nürnberger Reichsanschlag von 1487 Juni 12 sah für Stift und Stadt Essen eine Zahlung von 500 fl. 

vor, s. RTA MR 2 n. 400 S. 548.
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Kammer und das Stift Essen zu zahlenden Pön von 100 Mark Gold, der Äbtissin, 
wenn diese zum Vollzug der Hilfe auf euch slahen wirdet, gehorsam zu sein und zu 
der von ihr gesetzten Zeit unverzüglich zu zahlen, und erklärt, dass gegen diejenigen, 
die sich weigern sollten, mit den Strafen vorgegangen wird, als sich gegen freventli-
chen ungehorsamen des heiligen reichs zutund gebürt.  Am vierdten tag des monats 
decembris (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit rotem, jedoch be -
schädigtem S rücks. aufgedrückt. – Kop.: Zwei Abschriften im LAV NRW W Münster (Sign. 
Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 104 fol. 326r–v sowie Bd. 108 S. 195f.), beide Pap. 
(18. Jh. bzw. 16. Jh.).

Lit.: FUNCKE, Essen S. 85.

Vgl. dazu Regg.F.III. H. 5 n. 314.

1488 März 16, Innsbruck 148

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Soest bei ihren Pflichten gegenüber 
ihm und dem Reich sowie unter Androhung des Verlustes aller ihrer Privilegien und 
Rechte, der pena criminis lese maiestatis sowie seiner und des Reichs Acht und Aber-
acht, zur Befreiung seines Sohnes Kg. Maximilian1 zum sand Georgen tag (April 23) 
nicht nach Augsburg, sondern stattdessen bestgerüstet zu ihm ins Feld nach Köln zu 
kommen. Am sechzehenden tag des monets marcy.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Sost (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Soest (Sign. A n. 4015 fol. 14), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Reste).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt bieten die  
Regg.F.III. H. 4 n. 975; weitere Mandate an andere Herrschaftsträger s. ebd. H. 2 n. 219; H. 5 
n. 315; H. 6 n. 163–168; H. 7 n. 746; H. 8 n. 476; H. 9 n. 384f.; H. 10 n. 557f.; H. 11 n. 623;  
H. 15 n. 408f.; H. 16 n. 201–204; H. 20 n. 303; H. 23 n. 737; H. 26 n. 769; H. 30 n. 311f.; H. 31 
n. 391f.; H. 32 n. 1096f.

Lit.: Zur Sache s.  HEINIG, Ein bitter-freudiges Familientreffen S. 189f.;  WOLF, Doppelregie-
rung S. 212f.

1 König Maximilian, der sich zur Verteidigung des burgundischen Erbes in Flandern aufhielt, befand sich 
seit Anfang Februar 1488 in der Gefangenschaft mehrerer flämischer Städte. Seine Befreiung war die 
letzte große militärische Anstrengung Kaiser Friedrichs III., s. WOLF, Doppelregierung S. 201–232.
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[1488 März 16, Innsbruck]1 149

K.F. gebietet den Gff. von (Bentheim-) Steinfurt unter Androhung schwerer Strafen, 
persönlich zum St. Georgstag (April 23) bestgerüstet zur Befreiung seines Sohnes Kg. 
Maximilian in Köln zu erscheinen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in n. 152.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt bieten die  
Regg.F.III. H. 4 n. 975; für den Nachweis weiterer Mandate gleichen Inhalts an andere Emp-
fänger s. oben n. 148.

Lit.: Siehe n. 148.

1 Datierung nach INA N.F. 6 S. 211 Anm. 1.

[1488 wohl März 16, Innsbruck]1 150

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Münster unter Androhung schwerer 
Strafen, ihre Truppen zum St. Georgstag (April 23) zur Befreiung seines Sohnes Ma-
ximilian bestgerüstet nach Köln zu entsenden. 

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert. – Dep.: Erwähnt in n. 151.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt bieten die  
Regg.F.III. H. 4 n. 975; s. auch die Hinweise auf die Mandate an andere Empfänger in Anm. 1.

Lit.: Siehe n. 148.

1 Datum und Ausstellungsort orientieren sich an den zahlreichen Mandaten an weitere Empfänger, ver-
zeichnet in den Regg.F.III. H. 2 n. 219; H. 4. n. 975; H. 5 n. 315; H. 6 n. 163–168; H. 7 n. 746; H. 8 
n. 476; H. 9 n. 384f.; H. 10 n. 557f.; H. 11 n. 623; H. 15 n. 408f.; H. 16 n. 201–204; H. 20 n. 303; H. 23 
n. 737; H. 26 n. 769; H. 30 n. 311f.; H. 31 n. 391f.; H. 32 n. 1096f.; sowie unsere n. 148 und n. 149.

1488 April 25, Köln 151

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Münster bei ihren Pflichten gegenüber 
ihm und dem Reich sowie unter Androhung des Verlustes aller ihrer Privilegien und 
Rechte, die sie von ihm und dem Reich haben, der pena criminis lese mayestatis so-
wie  der  Reichsacht  und  Aberacht  erneut1,  unverzüglich  nach  Zustellung  dieses 
brief[s] bestgerüstet nach Köln bzw. andernorts zu ihm ins Feld zuzuziehen, um mit 

1 Siehe n. 150.
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ihm, der alle anderen Angelegenheiten zurückgestellt  hat,  sowie den Kff.,  Fürsten, 
Prälaten, Gff., Herren, Städten und Untertanen zu helfen, seinen Sohn Kg. Maximilian 
aus der Gefangenschaft seiner untreuen Untertanen zu befreien. Er ermahnt sie, ferner 
keinerley ausflucht zu suchen, was sie seinem Sohn, dem Reich und dewtscher nacion 
schuldig sind. Am funffundzweintzigist(e)n tag des moneds aprilis.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Stat Munster (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 6), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Lit.: WOLF, Doppelregierung S. 220 Anm. 408.

1488 April 25, Köln 152

K.F. befiehlt den Gff. von (Bentheim-) Steinfurt unter Androhung schwerer Strafen 
erneut1, unverzüglich persönlich zu ihm nach Köln bzw. andernorts ins Feld zur Be-
freiung  seines  Sohnes  Kg.  Maximilian  gerüstet  zuzuziehen.  Am  funfundzweinzi-
gist(e)n tag des monets aprilis.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Grafen zu Steinfort (oberer Blattrand).

Org. im FA Burgsteinfurt (Sign. A, Urkunden n. 48), Pap., rotes S rücks. aufgedrückt (unter Pa-
pieroblate).

Druck: INA N.F. 6 S. 210f.; NIESERT, Cod. dipl. Steinfordiensis 2 S. 59–62 n. 13.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des nahezu gleichlautenden Mandats an die  
Stadt Münster bietet n. 151.

Lit.: WOLF, Doppelregierung S. 220 Anm. 408.

1 Siehe n. 149.

1488 Mai 19, [Aachen]1 153

K.F. unterrichtet Bürgermeister und Rat der Stadt Münster von der Freilassung seines 
Sohnes, des römischen Kg.s Maximilian, sowie von seiner Absicht, nach Maastricht 
und von dort aus weiter ins Landesinnere zu ziehen, um dessen Gefangensetzung zu 
bestrafen, weshalb er ihnen gebietet, ihre Hilfe nicht abzuziehen, sondern umgehend 
nachzuschicken. […]2 newnzehenndt(e)n tag des monets may.

1 Textverlust, ergänzt nach Urkunden vom selben Tag, s. Regg.F.III. H. 4 n. 977; ebd. H. 5 n. 317; H. 8 
n. 487; H. 25 n. 270 sowie H. 30 n. 320f.

2 Textverlust.
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KVr: A.m.d.i.p.; Münst(er) (unten rechts). – KVv: Den ersamen unnsern und des reichs lieben 
getrewen burgermeister und rate der stat Munster (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 2, 5), Pap., rotes S 18 als Verschluss 
rücks. aufgedrückt.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt vom 21.  
Mai bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 978; s. auch die Regesten der Mandate gleichen oder ähnli -
chen Inhalts an weitere Empfänger ebd. H. 9. n. 389; H. 20 n. 305; H. 23 n. 740; H. 25 n. 270;  
H. 30 n. 321; H. 31 n. 393.

Lit: Zur Sache s. WOLF, Doppelregierung S. 221.

1488 Oktober 24, Köln 154

K.F. fordert Bürgermeister und Rat der Stadt Münster auf, auff der heiligen dreyer ku-
nig tag (Januar 6) ihre bevollmächtigte Botschaft nach Speyer zu entsenden, um mit 
ihm persönlich oder seinem Sohn, Kg. Maximilian, und anderen ksl. Vertretern über 
einen weiteren Zug in die Niederlande zu befinden.  Am vier und sweintzigisten tag 
des monets october.

KVr:  A.m.d.i.p. – KVv:  Den ersamen un(se)rn und des reichs lieben getrewn burgermeister 
und rate der stat Münster (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 2, 7), Pap., rotes S 18 als Verschluss 
rücks. aufgedrückt.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 981; weitere Mandate an andere Reichsuntertanen s. ebd. n. 982–984; H. 2 
n. 220; H. 5 n. 322–325; H. 6 n. 170; H. 7 n. 757f.; H. 8 n. 492; H. 9 n. 391; H. 10 n. 559; H. 11  
n. 626; H. 15 n. 410; H. 17 n. 342; H. 31 n. 398f.; s. auch RTA MR 3 S. 149–151 n. 9g.

Der hier nach Speyer ausgeschriebene Reichstag kam nicht zustande. Er wurde auf Pfingsten 
1489 nach Frankfurt verlegt, s. die neuerliche Ladung an Münster unter n. 157.

1488 November 17, Boppard 155

K.F. widerruft auf Bitten des Kf. Eb. Hermann (IV.) von Köln aus ksl. Machtvoll-
kommenheit das Bitter von Raesfeld (Roiszfelt)1 vor verschinen zeitten erteilte Recht, 
Freigrafen der  heimlichen Westfälischen Gerichte einzusetzen.  Am sybentzehenden 
tag des monets novembris.

1 Es dürfte sich um den Sohn Johanns von Raesfeld, Bitter (III.), handeln; zur Genealogie der von Raes -
feld vgl. DEGERING, Gottfried von Raesfeld S. 1–25 (zu Bitter S. 17f.) und FAHNE, Hövel, Tafel XII.
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KVr: A.m.d.i. – KVv: Erzb(ischof) zu Coll(e)n (oberer Blattrand).

Org.  im LAV NRW W Münster (Sign.  Oberfreigrafschaft  Arnsberg und Freigrafschaft  Zü-
schen, Urkunden n. 127), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedrückt. – Kop.: Zwei Abschriften ebd.  
(Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 41 fol. 56r), Pap. (18. Jh.).

Druck: SEIBERTZ, UB Westfalen 3 n. 994.

Lit.: LINDNER, Feme S. 427.

1488 November 17, Koblenz 156

K.F. bestätigt Eb. Hermann (IV.) von Köln eine Urkunde Kg. Ottos III. von 992 Mai 
191. Am siebentzehenden tag des monats Novembris (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Rta Mathias Wurm […] (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Sammlung]  
Bd. 56 fol. 34r–36r), Pap. (16. Jh.).

Reg: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 766; CHMEL n. 8334; FRICK, Quel-
len Neuenahr S. 241 n. 998.

1 Einen Druck der Urkunde bieten MGH DD O III n. 93, ein Regest RI II, 3 n. 1060.

1489 Mai 9, Innsbruck 157

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Münster, auf pfingsten (Juni 7) durch 
ihre bevollmächtigte Botschaft in Frankfurt1 zu erscheinen, um dort mit ihm und sei-
nem Sohn Kg. Maximilian, den Kff., Fürsten und anderen Untertanen ohne weiteren 
Verzug Maßnahmen gegen die Kgg. von Frankreich und Ungarn zu beraten und end-
gültig zu beschließen. Am neůnden tag des moneds may.

KVr: Münster (Vermerk unterer Blattrand rechts). – KVv: Den ersamen unsern und des reichs 
lieben getreun burgermaister und rate der stat Münnster (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 2, 8), Pap., rotes S 18 als Verschluss 
rücks. aufgedrückt (Spuren).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt bieten die  
Regg.F.III. H. 4 n. 990; für weitere Mandate an andere Empfänger s. ebd. H. 2 n. 225; H. 4  
n. 991–993; H. 5 n. 326–328; H. 7 n. 773; H. 8 n. 500f.; H. 9 n. 401f.; H. 10 n. 560–563; H. 15 
n. 415; H. 16 n. 212; H. 17 n. 344; H. 23 n. 773f.; RTA MR 3 S. 914–916 n. 239a (zur bis dahin 
bekannten Gesamtüberlieferung).

1 Zu dem im Juni/Juli des Jahres stattfindenden Reichstag s. RTA MR 3 S. 987–1227.
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1489 Dezember 10, Linz 158

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Münster, sich unverzüglich zum Feld-
zug gegen Kg. (Matthias) von Ungarn zu rüsten. Am zehennd(e)n tag des monets de-
cember.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Munster (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 2, 9), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Hagenau bieten die  
Regg.F.III. H. 3 n. 182; s. weitere Mandate an andere Reichsuntertanen ebd. H. 4 n. 999–1002; 
H. 5 n. 331; H. 7 n. 779; H. 8 n. 505f.; H. 9 n. 404f.; H. 10 n. 566; H. 11 n. 628; H. 15 n. 416;  
H. 16 n. 213f.; H. 20 n. 317; H. 26 n. 781; H. 31 n. 401f.; H. 32 n. 1112; H. 33 n. 333f.

1489 Dezember 10, Linz 159

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Soest, sich unverzüglich zum Feldzug 
gegen Kg. (Matthias) von Ungarn zu rüsten. Am zehenden tag des montas december.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Sost (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Soest (Sign. A n. 4015 fol. 17), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt (Reste).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Hagenau bieten die  
Regg.F.III. H. 3 n. 182; für weitere Mandate an andere Reichsuntertanen s. oben n. 158.

Die Stadt Soest bestätigte dem Kaiser den Eingang dieses Mandats mit Schreiben von 1490 
April 15, in welchem sie darauf hinwies, keine Reichsstadt, sondern dem Hz. von Kleve zuge-
hörig und diesem hilfspflichtig zu sein, s. RTA MR 3 S. 1395 n. 358f.; zu dieser fortgesetzten 
Auseinandersetzung um den Status Soests s. ebd. S. 1392–1398 n. 358a–m, vgl. dazu oben un-
sere n. 140 und 143.

1490 März 28, Linz 160

K.F. befiehlt dem Bf. zu Minden1 sowie Dekan und Kapitel des Domstifs zu Osna-
brück, Gf. Nikolaus (III.) von Tecklenburg in die von diesem rechtlich erworbenen 
Lehen einzusetzen und den Osnabrücker Domherrn Lambert von Snetlage zur Leis-
tung eines angemessenen Schadenersatzes an den Gf. anzuhalten. Im Einzelnen führt 
er aus, dass ihm der Gf. vorgebracht hat, er habe gegen Lambert von Snetlage bezüg-
lich etlicher ihm (dem Gf.) rechtmäßig heimgefallener Stücke und Güter seiner Le-

1 Heinrich III. von Holstein-Schaumburg (1473–1508).
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henschaft  zunächst vor  seinen lehenmannen  sowie später  nach  Appellation an ihn 
(K.F.) vor seinen ksl. Kommissaren drei gleichlautende entlich Urteile erwirkt, die in 
Kraft getreten seien und gegen die zu appellieren nicht billig sei. Nachdem Lambert  
diesen Urteilen keine Folge geleistet habe und der Gf. von Tecklenburg dadurch er-
heblich geschädigt worden sei, habe dieser ihn (K.F.) angerufen. Der K. bestimmt, 
dass alles, was Bf., Dekan und Kapitel gegen Lambert und dessen Hab und Gut unter-
nehmen, nicht als Unrecht gegen K., Reich noch jemand anderen gelten soll und sie 
nicht verpflichtet sind, jemanden darumb zu entbitten. Am achtundzweintzigesten tag 
des manetes mertzen (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift mit notariellem Auskultationsvermerk im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A 
XVI n. 7), Pap. (15. Jh.).

1490 September 9, Linz 161

K.F. verkündet allen Reichsuntertanen die bevorstehende Wiedereröffnung des  key-
serlich camergericht. An donerstag nach unnser liebenn Frawen tag nativitatis.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Camergericht (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Soest (Sign. A n. 4015 fol. 16), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Druck: HARPRECHT, Staats-Archiv 1 S. 279 n. 47.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage der Ausfertigung für die Stadt Hagenau bie-
ten die Regg.F.III. H. 3 n. 187; CHMEL n. 8587.

Lit.: FRANKLIN, Reichshofgericht 1 S. 378–380; einen konzisen Überblick zur Entwicklung der 
kgl.-ksl.  Kammergerichtsbarkeit  bietet  zuletzt  BAUMBACH,  Gerichtsbarkeit  S.  285–298 (mit 
Hinweisen auf ältere Literatur).

1490 November 3, Linz 162

K.F. bestätigt der Äbtissin Meine von (Daun-) Oberstein1 und dem Stift Essen alle 
ihre Privilegien und Rechte und gebietet allen Kff., Fürsten etc. sowie allen sonstigen 
Reichsuntertanen die Beachtung dieses Privilegs. Am dritten tag des moneds novem-
ber (nach Kop.).

1 Meine von Daun-Oberstein war, nachdem sie sich bei der Wahl gegen ihre Konkurrentin durchgesetzt 
hatte, Anfang Oktober des Jahres vom Papst als neue Äbtissin von Essen bestätigt worden, s. MERSCH, 
Soziale Dimensionen S. 379; zu diesem so genannten dritten Essener Äbtissinnenstreit vgl. ebd. und 
KÜPPERS-BRAUN, Macht in Frauenhand S. 90f.
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KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Rta Sixt Olhafen2 (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit anh. wachsfarbenem 
S 15 an purpurfarbener Ss. – Kop.: Unvollständige Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign.  
Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 104 S. 128), Pap. (18. Jh.).

Reg: CHMEL n. 8604.

2 Zu Ölhafen s. HEINIG, Friedrich III. S. 791–793.

1491 Juni 28, Linz 163

K.F. erteilt Eb. Hermann (IV.) von Köln eine Kommission im Streit zwischen Johann 
Kytz und Alfred Roiden. Er führt aus, dass Johann ihn wegen eines gegen diesen und 
zugunsten Alfreds ergangenen Urteils betreffend etliche im Gericht zu Fliesteden ge-
legene Güter, die Johann von Hz. Wilhelm von Jülich und Berg zu Lehen trage und 
über die weder das genannte Gericht Gerichtszwang habe noch ime die seinen pflich-
ten nach daselbs zu verrechten gebüren,  angerufen habe, weil er sich dadurch un-
rechtmäßig beschwert sehe, mit der Bitte, das Urteil aufzuheben und ihn zu neuerli-
cher Verhandlung der Sache an den Hz. von Jülich als seinen Lehensherrn zu weisen. 
Der K. bevollmächtigt, da er selbst keine ausreichende Kenntnis der Streitsache hat 
und sich aufgrund von Reichsangelegenheiten nicht erkundigen kann, den Eb. von 
Köln, an seiner statt beide Parteien auf einen festgesetzten Tag rechtlich vorzuladen, 
diese bezüglich der Sache zu verhören und, so fere du das in recht genugsam ursa-
chen erfindest, das Urteil aufzuheben und die Sache erneut zu verhandeln. Er befiehlt 
ihm, bei Bedarf Zeugenaussagen anzuhören sowie die Zeugen nötigenfalls mit ange-
messenen Strafen zur Aussage zu zwingen sowie auch in Abwesenheit einer Partei 
auf Antrag des gehorsamen Teils bzw. dessen Anwalts zu verhandeln und in seinem 
Namen alles zu tun, das sich in solichem nach ordnung des rechten zu tund gebüret 
und notdürftig  seyn wirdt.  Am acht und zweintzigsten tag des  monads juny (nach 
Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Kop. zufolge mit S rücks. aufgedrückt.  
– Kop.: Abschrift im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, Msc. II [Kindlingersche Samm-
lung] Bd. 41 fol. 29v–30r), Pap. (18. Jh.).
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1491 Oktober 1, Linz 164

K.F. befiehlt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren und allen 
sonstigen Reichsuntertanen die gegen die Stadt Regensburg verhängte Reichsacht zu 
exekutieren.1 Am ersten tag des monets october (nach Einblattdruck).

KVr: A.m.d.i.p. (handschriftlich ausgeführt).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, dem Einblattdruck zufolge mit anh. ksl. S.  
– Kop.: Einblattdruck2 mit Auskultationsvermerk3 des Notars Johannes Trost im StadtA Müns-
ter (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 8a) (Verlust4), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest nach einer von demselben Notar beglaubigten Abschrift bieten  
die Regg.F.III. H. 15 n. 430 mit Hinweisen auf weitere Drucke und Literatur; s. ebd. H. 23  
n. 799; gleichlautende Mandate an weitere Empfänger verzeichnen die Regg.F.III. H. 4 n. 1032; 
H. 6 n. 177; H. 7 n. 814; H. 15 n. 431f.; H. 17 n. 364; H. 23 n. 800 sowie H. 32 n. 1124–1126;  
CHMEL n. 8717.

1 Die Reichsacht war am 14. Mai 1490 verhängt worden, s. Regg.F.III. H. 15 n. 420–422.
2 GdW IX n. 10370; EISERMANN, Verzeichnis typographische Einblattdrucke F-86.
3 Zu dieser Form der Authentifizierung s. LACKNER, Vielgestaltigkeit S. 104.
4 Das Regest wurde nach der Sicherheitsverfilmung im StadtA Münster angefertigt.

1491 Dezember 14, Linz 165

K.F. belehnt die gevettern Dietrich1 und Johann2 von der Recke mit den vom Reich zu 
Lehen rührenden Mannlehen und Freistühlen, die sie von ihren verstorbenen Vätern 
Gerhard und Dietrich von der Recke3 geerbt haben, mit allen Rechten und allem Zu-
behör. Er erklärt, dass sie und ihre ehelichen männlichen Erben die Lehen nutzen dür-
fen, doch unbeschadet seiner und des Reichs Rechte sowie der Rechte anderer, und 
bestimmt, dass Dietrich und Johann bis zum nächsten  sand Jacobs dagh (1492 Juli 
25) Bürgermeistern und Rat  unser und des heillg(en) reichs camer und stadt Dort-
mund an seiner statt die gewöhnlichen Eide leisten sollen.  Am viertzentenden daghe 
des moendes december (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

1 Zu Dietrich (XIV.) von Recke zu Heessen s. RECKE-VOLMESTEIN, Herren von Recke S. 119f.
2 Zu Johann (XIII.) von Recke zu Steinfurt s. RECKE-VOLMESTEIN, Herren von Recke S. 159–162.
3 Zu Gerhard (VIII.) und Dietrich (XI.) von Recke siehe n. 88 Anm. 1 und 2.
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Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Siegelankündigung in der Abschrift 
zufolge mit anh. Kaisersiegel. – Kop.: Abschrift4 im LAV NRW W Münster (Sign. W 002, 
Msc. II [Kindlingersche Sammlung] Bd. 30 fol. 114r–v), Pap. (15. Jh.).

Reg.: CHMEL n. 8743.

Lit.: RECKE-VOLMESTEIN, Herren von Recke S. 119 und 159.

4 Auf der Rückseite der Abschrift ist vermerkt, dass sich das Org. (hovetbrieff) beim Dortmunder Bürger-
meister Christoph Henxstenb(er)g befunden habe.

1492 Januar 23, Linz 166

K.F. gebietet Bürgermeistern und Rat [der Stadt Münster]1, seinem Reichshauptmann 
Mgf. Friedrich (V.) von Brandenburg2 auf dessen Erfordern und zu dem von diesem 
festgesetzten Zeitpunkt zur Unterstützung gegen die in die Acht erklärte Stadt Re-
gensburg3 zuzuziehen. Am dreyundzweinczigist(e)n tag des moneds january.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Münster (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 8b), Pap. (in drei Teile zerteilt), rotes S 18 
rücks. aufgedrückt.

Reg.:  Ein  ausführliches  Regest  auf  der  Grundlage  eines  ähnlichlautenden  Mandats  an  alle  
Reichsangehörigen bieten die Regg.F.III. H. 15 n. 438, in dem allerdings der Befehl, die Hilfe 
dem Reichshauptmann zu leisten, fehlt.  Vgl. aber die Mandate an andere Adressaten in den 
Regg.F.III. H. 15 n. 441–444.

1 Textverlust.
2 Der Kaiser übertrug am selben Tag dem Markgrafen von Brandenburg die Reichshauptmannschaft im 

Kampf gegen die Reichsstadt Regensburg, s. Regg.F.III. H. 15 n. 445.
3 Zur Achterklärung von 1490 Mai 14 s. Regg.F.III. H. 15 n. 420–422.

1492 Juni 4, Linz 167

K.F. gebietet Bürgermeistern und Rat der Stadt Münster, auf sand Steffans tag im snit 
den andern tag des monets augst (August 2)1 in Metz zum Feldzug gegen Kg. Karl 
(VIII.) von Frankreich zu erscheinen. Am vierden tag des monets juny.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Munster (oberer Blattrand).

1 Der St. Stephanstag im Schnitt war allerdings der 3. August.

140



Org. im StadtA Münster (Sign. Ratsarchiv, A XVI n. 2, 10), Pap., rotes S 18 rücks. aufge-
drückt.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt bieten die  
Regg.F.III. H. 4 n. 1041; weitere Belege ab H. 2 sind gelistet in H. 33 n. 345.

1492 Juni 4, Linz 168

K.F. gebietet  den  gevettern Gf.  Everwin (II.)  von Bentheim und Gf. Everwin von 
Bentheim (-Steinfurt), auf sand Stephans tag im snitt den andern tag des monets augst 
(August 2)1 in Metz zum Feldzug gegen Kg. Karl (VIII.) von Frankreich zu erschei-
nen. Am vierden tag des monets juny.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Grafen zu Bentheim (oberer Blattrand).

Org. im FA Burgsteinfurt (Sign. E, Urkunden n. 2), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt. – Kop.: 
Abschrift ebd., Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt bieten die  
Regg.F.III. H. 4 n. 1041; INA N.F. 7 S. 377 Urkunde 2.

1 Der St. Stephanstag im Schnitt war allerdings der 3. August.

1493 Februar 11, Linz 169

K.F. gebietet allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff., Freiherren, 
Adeligen und Städten abermals, seinem Sohn Kg. Maximilian gegen Kg. Karl (VIII.) 
von Frankreich zu Hilfe zu kommen. Am eylften tag des monets february (nach Ein-
blattdruck).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, den Einblattdrucken zufolge mit anh. ksl. 
S. – Kop.: Zwei Einblattdrucke1 im LAV NRW W Münster (Sign. Fürstabtei Herford, Landes-
archiv Akten n. 14) bzw. im StadtA Soest (Sign. A 4015 fol. 28), jeweils Pap. und rotes S Kg.  
Maximilians rücks. aufgedrückt.

Reg.:  Ein ausführliches Regest  bieten die  Regg.F.III.  H.  8 n.  525 (ebenfalls  nach Einblatt-
druck); weitere Einblattdrucke verzeichnen die Regg.F.III.  H. 9 n. 414; H. 10 n. 593 sowie 
H. 16 n. 228; s. auch H. 5 n. 353.

1 GdW IX n. 10376; EISERMANN, Verzeichnis typographische Einblattdrucke F-92.
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1493 Februar 11, Linz 170

K.F. bevollmächtigt Kg. Maximilian, ein allgemeines Aufgebot gegen Kg. Karl (VIII.) 
von Frankreich zu erlassen. Am eilfften tag des monets february (nach Einblattdruck).

Org. in den bearbeiteten Beständen nicht überliefert, der Siegelankündigung zufolge mit anh. 
ksl. S. – Kop.: Einblattdruck1 im StadtA Soest (Sign. A 4015 fol. 30), Pap., rotes S Kg. Maxi-
milians rücks. aufgedrückt.

Reg.:  Ein ausführliches Regest  auf  der  Grundlage  eines  weiteren  Einblattdrucks  bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 1046; weitere Einblattdrucke verzeichnen die Regg.F.III. H. 9 n. 413 sowie 
H. 16 n. 227.

1 GdW IX n. 10375; EISERMANN, Verzeichnis typographische Einblattdrucke F-91.
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Register der Orts- und Personennamen

Aachen  (Nordrhein-Westfalen),  AO 
142, 153

Albrecht  II.,  röm.-dt.  Kg.  (1438–
1439) 3, 6

– sein Rat s. Marschall von Pappen-
heim, Haupt

Alpen (sw. Wesel, Nordrhein-Westfa-
len), Schloss

– Herren von ~ s. Gumprecht II. von 
Neuenahr, Katharina von Dyck

Amelung (Weseler Familie)
– Dietrich 75, 77–79
– Heinrich, Vetter Dietrichs 78
– Lutgart, Schwester Dietrichs, Wit-

we Dietrich Offermanns 78, 79
Andernach (nw. Koblenz, Rheinland-

Pfalz), Stadt
– AO 106–108
Anholt  (heute  zu  Isselburg,  w.  Bo-

cholt, Nordrhein-Westfalen), Herr-
schaft 11

– Herren von Anholt s. Bronckhorst
Antwerpen (Belgien), AO 143
Arendael (geldrische Familie),
– Johann,  Ritter,  Herr  zu  Well  und 

zu Rheydt 129
Arkum, Johann de ~, Priester, Proku-

rator  der  Städte Kampen,  Deven-
ter, Zwolle 45

Arnsberg (Nordrhein-Westfalen), 
Stadt 1

– Freigraf zu ~ s. Rusop
– Freistuhl zu ~ 84, 135, 136
– – Baumgarten, im ~ 135
Arnsburg  (Stadtteil  von  Lich,  Hes-

sen), Zisterzienserkloster
– Abt und Konvent 76
Ascheberg  (s.  Münster,  Nordrhein-

Westfalen),  Gograf  zu ~ s.  Schil-
ling

Augsburg  (Bayern),  Stadt  103,  146, 
148

– Bischof  Peter  (von  Schaumberg) 
(1424–1469),  Vorsitzender  des 
Kammergerichts 37

– Tag (1473) 95
– AO 99, 100
Augustinerorden 68

Babbe,  Hermann,  Bürgermeister  zu 
Paderborn 118

Baden  (Baden-Baden,  Baden-Würt-
temberg)

– AO 94, 95
Baden  (Baden-Württemberg),  Mark-

grafschaft
– Markgrafen von Baden-Hachberg
– – Wilhelm, Herr von Rötteln (1406–

1473),  Landvogt  im  Elsass,  Rat 
Friedr. III. 29, 30

Balborn s. Paderborn
Batenburg  (Provinz Gelderland,  Nie-

derlande), Herrschaft 11
– Herren von Batenburg s.  Bronck-

horst
Bayern, Herzöge von ~ (München)
– Albrecht III. 6
– – sein Rat s. Freyberg zu Waal
Benegern s. Beveren
Bentheim  (Bad  Bentheim,  s.  Nord-

horn, Niedersachsen), Grafschaft
– Grafen von ~
– – Everwin II. (1461–1530) 135, 168
– Grafen von ~-Steinfurt 149, 152
– – Everwin (1461–1498) 168
– – NN., Freigraf zu Burgsteinfurt 53
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Bergmeier,  Albert,  Bürgermeister  zu 
Paderborn 118

Beveren, Arnold, Ratsherr zu Münster 
71

Bischopinck,  Berthold,  Richter  zu 
Münster 71

Bocholt  (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 
55, 56

Bochum (Nordrhein-Westfalen), Frei-
grafschaft

– Freigraf s. Paskendael
Bodelschwingh (heute  zu  Dortmund, 

Nordrhein-Westfalen),  Freigraf-
schaft

– Freistuhl 7
– Freigraf s. Linne
Bolte/Bole,  Johann  (†  1481),  Propst 

zu  Kaiserswerth,  Kanoniker  von 
St.  Mariengraden zu Köln,  Kom-
missar Friedr. III. 124

Bolten,  Johann  (†  1491),  Propst  zu 
Kaiserswerth 124
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missar Eb. Johanns von Trier 136
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Pfalz), Stadt
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Borken  (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 

55, 56
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– Albrecht  (Achilles),  Kf.  (1470–

1486), Burggf. zu Nürnberg, Rich-
ter am Kammergericht 46, 48, 49, 
64, 69, 70

– – seine Brüder 64, 69, 70
– Friedrich  II.,  Kf.  (1440–1470), 

Kommissar Friedr. III. 45
– Friedrich  V.,  Mgf.  (1486–1536), 

Reichshauptmann Friedr. III. 166
Breisach  (w.  Freiburg  i. B.,  Baden-

Württemberg), Stadt, AO 27
Breisig  (Bad  Breisig,  sö.  Sinzig, 
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Bremen, Erzbistum 111
– Administrator  des  Erzbistums  s. 

Münster,  Bischof  Heinrich  von 
Schwarzburg

Brimeu, Guy de ~ s. Megen, Gf. von 
Bronckhorst  (Provinz  Gelderland, 

Niederlande)
– Herren von ~ (-Batenburg-Anholt)
– – Dietrich († ca. 1451) 11
– – Gisbert († 1473/74) 129
– Herren von ~ (-Borculo)
– – Otto († 1458), Vater Gisberts 129
– – Gisbert  (1454–1489),  Sohn Ottos 

129
Brünninghausen (heute zu Dortmund, 

Nordrhein-Westfalen), Freistuhl 32
– Freigraf s. Pflüger
Brunninckshausen s. Brünninghausen
Buck,  Gerlach,  Ratsherr  zu  Münster 

71
Buck, Johann, Ratsherr zu Münster 71
Burgsteinfurt s. Steinfurt
Burgund,  Hz.  Karl  (der  Kühne) 

(1467–1477)  101–103,  104,  105, 
106, 109–111

Busch,  Lamprecht,  Vikar  der  Kirche 
St. Reinoldi in Dortmund 13

Buxfort  (zu  Selm,  w.  Hamm,  Nord-
rhein-Westfalen), Gut, s. Schilling 
von ~

Calixt  III.  (Alonso  de  Borja),  Papst 
(1455–1458) 76

Carvajal,  (bei  Plasencia,  sw. Madrid, 
Spanien),  Johann  (Juan)  von  ~, 
Kardinal(diakon) von St. Angelus 
in foro piscium (1446–1461), Le-
gat  Papst  Nikolaus‘  V.  (1399–
1469) 57

Caspare s. Schlick
Cilli  (Celje,  nö.  Laibach/Ljubljana, 

Slowenien), Stadt
– Grafen von ~ und zu Ortenburg
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– – Ulrich (II.), Kammerichter (1407–
1456) 55

– AO 72, 73
Cinzestorffer s. Zinzendorf
Clairlieu  (bei  Huy,  Belgien),  Kloster 
68

Clevorn s. Cleyvorn
Cleyvorn, Albrecht, Bürger zu Müns-

ter 81
Coesfeld  (w.  Münster,  Nordrhein-

Westfalen), Stadt 51, 55, 56, 91
Conradus s. Zeidler
Corfus  gena(n)t  Smising s.  Korff-

Schmising
Cuijk  (ö.  ’s-Hertogenbosch,  Noord-

Brabant, Niederlande), Zoll (Maas) 
14

Dänemark, Land
– Kg. Christian I. von ~, Schweden 

und Norwegen, Hz. von Schleswig 
und Holstein (1448–1481) 98

Darnuensis, Johannes, öff. Notar, Kle-
riker der Diöz. Köln 13

Daun  (n.  Wittlich,  Rheinland-Pfalz), 
Herren von ~ -Oberstein

– Meine s. Essen, Frauenstift, Äbtis-
sin

Denner, Valentin, öff. Notar, Sekretär 
zu Ellingen (16. Jh.) 64, 69, 70

Deventer (Provinz Overijssel, Nieder-
lande), Stadt 44, 45

– Prokurator s. Arkum
Dewkg(er) s. Duker
Diepholz (nö. Osnabrück), Herren bzw. 

Grafen von ~
– Konrad s. Osnabrück, Bischof
Dortmund (Nordrhein-Westfalen), (ca-

mer und) Stadt 13, 45, 46, 55, 65, 
72, 73, 80, 141, 145, 165

– Bürgermeister s. Henxstenberg
– (Erbfrei-)Grafschaft 65, 72, 73, 80
– (Erbfrei-)Graf von ~ 1, s. auch Lin-

denhorst, Stecke
– Pfarrkirche St. Reinoldi
– – Vikare s. Busch, Koten
– s. auch Brünninghausen
Dreieichenhain (s. Frankfurt, Hessen) 

50
Drolshagen,  Heinrich,  Ratsherr  zu 

Münster 71
Duker,  Bernhard, Freigraf zu Heiden 

(1426–1443) 7
Dyck  (zu  Jüchen,  sö.  Mönchenglad-

bach, Nordrhein-Westfalen), Burg
– Herren von ~
– – Konrad († 1368/69) 16
– – – seine Ehefrau s. Schönau-Schön-

forst, Adelheid von
– – Katharina, Frau zu Alpen, Tochter 

Konrads  (†  vor  1442  Juli  29)  3, 
16, 18

Ebersdorf  (Kaiserebersdorf,  heute 
Wien XI), Herren von ~, Erbkäm-
merer in Österreich

– Sigmund,  Beisitzer  des  Kammer-
gerichts († 1452) 55

Eger, Sander van den ~ 129
Egmond (Egmond aan  den  Hoef,  w. 

Alkmaar,  Niederlande),  Herren 
von ~

– Wilhelm IV. (1412–1483), Herr zu 
IJsselstein 129

– Margaretha,  Hzin.  von  Geldern, 
Ehefrau  Pfgf.  Friedrichs  I.  von 
Simmern-Sponheim († 1486) 129

Ehinger, Georg (Jörg), Dr. iur., Rat 
und Kammerprokurator-Fiskal 
Friedr. III. 88

Eickelborn (heute zu Lippstadt, Nord-
rhein-Westfalen),  Johann  von  ~ 
124

Ellerbach  (sö.  Dillingen,  Bayern), 
Heinrich von ~, Ritter 6–8

– sein Bote 8
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Eppelborn (w. Ottweiler, Saarland) s. 
Huysman

Erbländer,  königliche und kaiserliche 
145

Erfurt (Thüringen), Stadt 126–128
Eschinck  von  Sandtwyck s.  Essching 

van Zantwijc
Essching van Zantwijc
– Seyno 44, 45
– Johann (Hans) 45
Essen  (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 

93, 114, 142, 147
– Frauenstift  12,  74,  93,  114,  115, 
142, 147, 162

– – Äbtissinnen
– – – Elisabeth (Stecke van Beeck) 

(1426–1445) 12
– – – Elisabeth (von Saffenberg) 

(1447–1459) 74
– – – Sophia (von Gleichen) (1459–

1489) 93, 114, 115, 142, 147
– – – Meine (von Daun-Oberstein) 

(1489–1521) 162
– – Städte,  Märkte,  Dörfer,  Gerichte 

und Gebiete 147
Eugen IV. (Gabriele Condulmer), Papst 

(1431–1447) 37, 57

Feldkirch (Vorarlberg), Stadt 29
– AO 29
Fliesteden (heute zu Bergheim, Nord-

rhein-Westfalen), Gericht 163
Franken (Bayern), Land
– Städte in ~ 70
Frankfurt  (Hessen),  Stadt  1,  24,  43, 

50, 53, 87, 96, 101, 109, 125, 135, 
137, 141, 146, 153, 154, 157, 167, 
168

– Schultheiß 121
– Tag (1486) 140, 145
– Tag (1489) 154, 157
– AO 15–21, 23, 24, 104, 139
Frankreich, Land

– Kg.  Karl  VIII.  (1483–1498)  157, 
167–170

Freigrafen s. Westfalen
Freischöffen s. Westfalen
Freistühle s. Westfalen
Freyberg  (ö.  Biberach,  Baden-Würt-

temberg), Herren von ~
– Konrad ~ zu Waal 6–8
Friedrich  III.,  röm.-dt.  Kg.  (1440–

1493), K. (1452)
– Familie
– – sein Bruder s. Albrecht VI. von 

Österreich
– – sein Sohn s. Maximilian I.
– Bote 55, s. auch Lauer
– Kommissare s. Mgf. Wilhelm von 

Baden-Hachberg,  Propst  Johann 
Bolte, Kf. Friedrich II. von Bran-
denburg,  Ldgf.  Ludwig von Hes-
sen,  Eb.  Dietrich  von  Köln,  Eb. 
Hermann  von  Köln,  Gf.  Johann 
von  Nassau-Diez,  Hz.  Bernhard 
von  Sachsen-Lauenburg,  Gf.  Jo-
hann  von  Sulz,  Eb.  Johann  von 
Trier, Bf. Johann von Verden, Gf. 
Ulrich von Württemberg

– Hofgericht und Kammergericht
– – Hofgericht 9, 21
– – Hofrichter s. Maidburg, Neuenahr
– – Hofgerichtsschreiber s. Geisler
– – Kammergericht 35, 37, 45, 55, 62, 

63, 78, 91, 92, 100, 124, 129, 131, 
133, 161

– – Kammerprokurator-Fiskal  71,  92, 
131, 133, 134, 143, s. auch Ehin-
ger

– – Beisitzer  des  Kammergerichts,  s. 
Ebersdorf, Königsberg, Maidburg, 
Polheim, Puchheim, Bernhard und 
Johann  von  Schaunberg,  Schlick, 
Seebeck,  Starhemberg,  Volkers-
dorf, Zinzendorf

– Hofmarschall s. Prüschenk
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– Kanzleien
– – römische  Kanzlei  4,  17,  66,  93, 

96, 97, 100
– – – Kanzler s. Eb. Adolf von Mainz, 

Bf.  Ulrich  von  Passau,  Schlick, 
Eb. Jakob von Trier, Weltzli, Zeid-
ler

– – – Protonotare s. Hof (Am / Im ~), 
Hecht, Linz, Waldner

– – – Registratoren s. Kolbeck, Ölha-
fen, Snitzer, Widerl, Wurm

– – – Taxator s. Koneke
– – österreichische/erbländische Kanz-

lei 66
– – – Schreiber s. Marquardt
– Räte 45, 49, 53, s. auch Mgf. Wil-

helm von Baden-Hachberg, Bilge-
ri von Heudorf, Jörg Ehinger, Ar-
nold vom Loe, Gumprecht II. von 
Neuenahr,  Gf.  Johann von Thier-
stein

– „Reformatio“  (=  sog.  Frankfurter 
„Reformation“, Reformatio Fride-
rici  von 1442) 1,  24,  43, 52, 53, 
71, 78, 100, 135, 136

– Statthalter  der  Westfälischen  Ge-
richte s. Eb. von Köln, Ldgf. Her-
mann  von  Hessen,  Gf.  Gerhard 
von Sayn

Geiger, Hans ~ von Offingen 82, 83
Geisenheim (w. Wiesbaden, Hessen)
– Pfefferzoll auf dem Rhein 122
Geisler, Johann, von Münden, Hofge-

richtsschreiber und Hofgerichtsno-
tar Friedr. III. 21

Geldern (Niederlande), Land 111
– Herzöge von ~ s. Herren von Eg-

mond, Hz. Karl von Burgund, Ma-
ximilian I.

– s. auch Zutphen
Geyr s. Goer
Gleichen  (nw.  Arnstadt,  Thüringen), 

Sophia Gfin. von ~ s. Essen, Frau-
enstift, Äbtissin

Goer, Arnold von ~ 129
Graz (Steiermark), Stadt 35
– AO  33–35,  67,  78,  84,  87,  88, 

124–127, 135, 136
Grotenhues, Grotenhuis s. Grotenhuse
Grotenhuse, Konrad von dem ~, Bür-

ger zu Münster 81
Gurk (nw. St. Veit a.  d.  Glan, Kärn-

ten), Bistum
– Bischof 76
Gysler s. Geisler

Hackfort,  Herren  von  ~  (geldrische 
Familie)

– Jakob III. (1424–1488) 129
Hain  in  der  Dreieich  s.  Dreieichen-

hain
Hambruch, Anton, Notar (16. Jh.) 16
Hamburg (Deutschland), Stadt 41
Hamm  (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 
38, 54, 55, 56

– Amtmann s. Knipping
Hanau (Hessen), Grafen von ~
– Philipp d. J., Gf. von ~ (-Münzen-

berg), (1458–1500) 137
– Reinhard II. (1411–1451) 50
Hansestädte 41
Hanstein (zu Bornhagen, sw. Heilbad 

Heiligentadt,  Thüringen),  Herren 
von ~

– Werner 100
Hecht,  Hermann,  Protonotar  in  der 

röm. Kanzlei Friedr. III. 3, 4, 10, 
11, 16–20, 24, 26

Heiden (sö. Borken, Nordrhein-West-
falen), Freigrafschaft

– Freigraf s. Duker
Heiligenstadt  (Heilbad  Heiligenstadt, 

Thüringen), Stadt 100
Henxstenberg, Christoph, Bürger-

meister von Dortmund 165
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Herford (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 
112, 144

– s. auch Oetinghausen
Hessen (Landgrafschaft  und Fürsten-

tum), Landgrafen von ~
– Heinrich III.,  Ldgf.  von ~ (-Mar-

burg) (1458–1483) 99, 103
– Ludwig I. (1413–1458) 34, 42, 43
– Hermann s. Köln, Erzbischof
Heudorf (Heudorf im Hegau, heute zu 

Eigeltingen, nw. Stockach, Baden-
Württemberg),  Bilgeri  von  ~  zu 
Küssaburg, Rat Friedr. III. († 1476) 
28, 29, 30

Hodorf von Kussenberg s. Heudorf
Hof, Heinrich Am (Im) ~, Protonotar 

Friedr. III. 80
Hofe, im ~ s. Imhoff
Homoet, Reinald von ~ (-Wisch), Herr 

zu Doorwerth († nach 1457) 129
Hoya  (sö.  Bremen,  Niedersachsen), 

Grafen von ~
– Albrecht s. Minden, Bischof
– Erich 61, 62
– Johann V. († 1466) 62, 67
Hunolstein (s. Bernkastel-Kues, Rhein-

land-Pfalz) s. Vogt von Hunolstein
Huy  (sw.  Lüttich / Liège,  Belgien), 

Stadt 68
Huysman,  Nikolaus  ~  von  Eppel-

born, Kleriker der Diöz. Trier, öff. 
Schreiber und geschworener Notar 
83

Imhoff, (Nürnberger) Familie
– Heinrich, Bürger zu Nürnberg 31, 

32
Innsbruck (Tirol), AO 148–150, 157
Ippelbo(r)n s. Eppelborn
Isenberg  (Isenburg,  zu  Hattingen, 

Nordrhein-Westfalen), Grafen von 
~ -Limburg

– Dietrich I. 20

Isenburg  (nö.  Neuwied,  Rheinland-
Pfalz), Herren bzw. Grafen von ~ 
-Büdingen

– Diether I. (1401–1461) 50
– Diether s. Mainz, Erzbischof
Iserlohn (Nordrhein-Westfalen), Stadt 

47, 55, 56

Jülich (Nordrhein-Westfalen), Herzog-
tum

– Grafen bzw. Herzöge von ~ Berg 
(und Geldern) 3

– – Gerhard VI. († 1360) 16
– – Wilhelm (1455/75–1511) 144, 163
– – Gerhard VII. von Jülich, Berg (und 

Geldern) (1473–1475) 111

Kaiserswerth  (Stadtteil  von  Düssel-
dorf, Nordrhein-Westfalen), Stadt

– Stift (St. Suitbertus)
– – Propst s. Bolte, Bolten
– Gericht 3
– Zoll 3, 5, 16, 18
Kamen  (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 
54, 55, 56

Kampen (nw. Zwolle,  Provinz Over-
ijssel, Niederlande), Stadt 44, 45

– Prokurator s. Arkum
Karl der Große, fränkischer Kg. (768–

814), K. (800) 53
Karl IV., röm.-dt. Kg. (1346–1378), K. 

(1355) 1, 13, 16, 19, 71, 78, 100, 
115

Karl V., röm.-dt. Kg. (1519–1558), K. 
(1520/30) 16, 112, 115, 117

Keppel (Familie)
– Friedrich, Vater Gerhards 85
– Gerhard, Sohn Friedrichs 85
Kerckerinck, Bernhard, Bürgermeister 

zu Münster 71
Kerckerinck, Johann, Bürger zu Müns-

ter 81
Kleve  (Nordrhein-Westfalen),  Herzö-
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ge von ~ 93, 159
– – Adolf (II.) I. (seit 1417 Hz.),  Gf. 

von der Mark (1373–1448) 3
– – Gerhard,  Gf.  von  der  Mark 

(† 1461) 3, 5, 38, 39
– – Johann  I.,  Gf.  von  der  Mark 

(1419–1481) 62, 63, 143
Klinckhamm, Wilhelm 124
Knipping,  Heinrich,  Amtmann  zu 

Hamm 124
Knöringen,  Jörg  von  ~,  Komtur  zu 

Virnsberg (16. Jh.) 64, 69, 70
Köln  (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 

101, 102, 108, 149–152
– Bürger s. Krebs
– St. Georg, Stift
– – Dekan s. Seger
– St. Mariengraden, Stift
– – Kanoniker s. Bolte
– Erzstift 3, 33, 38, 49, 90, 99, 101, 

106, 120, 135, 136
– – Erbvogt s. Neuenahr
– Diözese
– – Domkapitel 119
– – Kleriker s. Darnuensis, Kyrsboym, 

Schollen, Scholler
– Erzbischof,  Herzog zu  Westfalen, 

kgl. / ksl.  Statthalter  der  westfäli-
schen  Freigerichte  1,  7,  32,  120, 
135, 136, 143

– – Dietrich  II.  (von  Moers)  (1414–
1463)  1, 2, 3, 6,  7,  8,  31,  32, 33, 
34,  35,  36, 38, 40, 41, 46–49, 51, 
54, 55, 57, 91, 92

– – – sein Anwalt 48, 55, s. auch Mi-
linchusen

– – – sein Machtbote 46
– – – seine Räte 1
– – Hermann IV., Ldgf. von Hessen (-

Marburg),  Gubernator  (Verweser) 
(1473–1480),  Eb.  (1480–1508) 
120, 132, 135, 136, 155, 156, 163

– – Ruprecht,  Pfgf. bei Rhein (1464–

1480) 90, 99, 132
– – erzbfl. Kurie
– – – Offizial s. Seger
– im Feld zu ~ 148
– AO  11–13,  109,  111,  113–118, 

138, 140, 141, 151, 152, 154
Könige und Kaiser, röm.-dt.
– s.  Karl  der  Große,  Wilhelm  von 

Holland, Ruprecht (von der Pfalz), 
Karl  IV.,  Wenzel,  Sigismund,  Al-
brecht II., Friedrich III., Maximili-
an I., Karl V., Leopold I.

Königsberg  (Kunšperk,  heute  zu 
Bistrica  ob  Sotli,  sö.  Cilli / Celje, 
Slowenien),  Konrad  von  ~,  Herr 
zu  Seebenstein,  Beisitzer  des 
Kammergerichts († 1448) 55

Königsfeld  (sö.  Ahrweiler,  Rhein-
land-Pfalz)  Amt  bzw.  Stadt  15, 
138

Kolbeck,  Stephan,  Registrator  in  der 
Kanzlei Friedr. III. 72

Koneke, Wigand, Taxator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III. 94

Korff  (zu  Harkotten)  (heute  zu  Sas-
senberg,  nö.  Warendorf,  Nord-
rhein-Westfalen), Burg

– Herren von ~ -Schmising
– – Hermann 42, 43
Koten, Hermann, Vikar der Kirche St. 

Reinoldi in Dortmund 13
Krebs,  Wilhelm  vom  ~,  Bürger  zu 

Köln 31, 32
Kreuzherrenorden s. Clairlieu
Kronberg  (nw.  Frankfurt,  Hessen), 

Herren von ~
– Frank XII. d. Ä. (1397–1461) 50
Küssaburg (ö. Waldshut, Baden-Würt-

temberg), Burg, s. Heudorf
Kyrsboym,  Johannes,  Kleriker  der 

Diöz. Köln, öff. Notar 49, 55, 56
Kytz, Johann 163
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Lamberti, Johann ~ von Minden, öff. 
Notar 124

Landesberg (Landesbergen bei Stolze-
nau,  Landkreis  Nienburg/Weser, 
Niedersachsen), Gut

– Herren von ~
– – Otrave († 1446) 42, 43
– – Ulrich († 1478), Sohn Otraves 42, 

43
Landskron (bei Lohrsdorf, ö. Ahrwei-

ler,  Rheinland-Pfalz),  Burg  15, 
138

Langen („mit der Schafschere“, west-
fälische Familie), von ~

– Engelbert II. 59
– Andreas, Bruder Engelberts II. 59
– Rudolf, Bruder Engelberts II. 59
– Nikolaus 59
Lauer, Hermann, Bote Friedr. III. 146
Leopold  I.,  röm.-dt.  Kg.,  K.  (1640 /

1658–1705) 14, 68
Limburg  (Hohenlimburg,  sö.  Hagen, 

Nordrhein-Westfalen), Stadt 26
– Grafschaft 10, 17, 25, 26
– Grafen von ~ 17
– – Wilhelm I.  (1387–1457/59),  Herr 

zu Broich und Bedburg 3, 10, 16, 
17

– – – seine Ehefrau s. Reifferscheid, 
Mechthild von

– – Margarete,  Tochter  Wilhelms und 
Mechthilds  von  Reifferscheid, 
Ehefrau Gumprechts II. von Neu-
enahr († 1479) 10, 16–18

– – s.  auch  Neuenahr,  Gumprecht  II. 
von ~

Limburg (an der Lahn, Hessen), Stadt 
121

– Burg 121
Lindemann,  Heinrich,  öff.  Notar, 

Schöffe  der  heimlichen  Gerichte 
in Westfalen 43

Lindenhorst  (bei  Dortmund,  Nord-

rhein-Westfalen),  Frei-  bzw.  Erb-
grafen zu Dortmund 

– Konrad (von ~) 45
– Heinrich (von ~) († 1452) 65
– Katharina († 1534), Tochter Hein-

richs, Ehefrau Hans Steckes 65
Lindloh, Adam van 124
Linne,  Heinrich  von  ~,  Freigraf  zu 

Bodelschwingh 7, 45
Linz (Oberösterreich), Stadt 
– AO 137, 158–170
Linz  am  Rhein  (ö.  Bad  Neuenahr, 

Rheinland-Pfalz), Stadt
– AO 119
– Jakob (Ruysch)  von ~,  Dr.  decr., 

Protonotar Friedr. III. († um 1450) 
27

Lippe (Gebiet im sö. Westfalen, Nord-
rhein-Westfalen), Herrschaft, Frei-
grafschaft 113

– Edelherren bzw. Grafen zur ~ 87
– – Bernhard  VII.  (†  1511)  95,  99, 
100, 103, 113

– – Simon s. Paderborn, Bischof
– Freigraf s. Oetinghausen
Lippstadt (Nordrhein-Westfalen), Stadt 

46, 47, 55
Lith  (nö.  ’s-Hertogenbosch,  Noord-

Brabant, Niederlande), Zoll (Maas) 
14

Loe,  Arnold  vom  ~,  Kleriker  der 
Diöz.  Minden,  öff.  Notar,  Rat 
Friedr III. 3 

Lübeck  (Schleswig-Holstein),  Stadt 
41

Lüdinghausen  (sw.  Münster,  Nord-
rhein-Westfalen), Freistuhl

– Freigraf s. Selter, Wilhelm
Lüttich (Liège, Belgien), Diözese 68
Lymborch s. Limburg
Lymme s. Linne
Lyntloe s. Lindloh
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Maas (Fluss) 14
Maidburg,  Michael  von  ~,  Gf.  von 

Hardegg,  Hofrichter  Friedr.  III., 
Beisitzer des Kammergerichts 21, 
55

Mainz (Rheinland-Pfalz), Stadt
– Erzstift 76, 100
– Erzbischof und Kf. 128
– – Adolf II. (Gf. von Nassau-Wiesba-

den),  röm.  Kanzler  Friedr.  III., 
Kammerrichter (1461–1475) 100

– – Diether (Gf.  von Isenburg-Büdin-
gen),  Elekt  (1459–1461),  Eb. 
(1475–1482) 126, 127

– – Dietrich  (Schenk  von  Erbach) 
(1434–1459) 52

– Dompropst 76
– Kleriker der Diöz. s. Nachtrabe
Marck-Arenberg, Herren von der ~
– Eberhard II. 86
– Elisabeth, Tochter Eberhards II., Wit-

we Gf. Simons von Zweibrücken-
Bitsch,  Ehefrau  Gf.  Georgs  von 
Sayn-Wittgenstein 86

Marquardt,  Johann (Hans),  Schreiber 
in  der  erbländischen  Kanzlei 
Friedr. III. 66

Marschall  von  Pappenheim,  Familie 
(Erbmarschall)

– Haupt,  Vater  Heinrichs,  Konrads 
und  Sigmunds,  Rat  Kg.  Sigis-
munds  und  Kg.  Albrechts  II. 
(1397–1438) 6, 8

– Heinrich († 1482) 6, 8
– Konrad, Bruder Heinrichs (†1482) 
6, 8

– Sigmund,  Bruder  Heinrichs 
(† 1496) 143

Mauritius,  Heinrich,  Kanoniker  des 
St. Johannisstifts zu Minden, Pro-
kurator der Stadt Minden 24

Maximilian  I.,  röm.-dt.  Kg.  (1486–
1519),  K.  (1508)  10,  111,  140, 

145, 148–154, 157, 169, 170
Mechelen  (zu  Sandfort,  dieses  heute 

zu Olfen, w. Münster, Nordrhein-
Westfalen) (westfälische Familie)

– Engelbert von ~ 81
Megen (heute zu Oss, nö. ’s-Hertogen-

bosch,  Noord-Brabant,  Niederlan-
de), Stadt 14

– Zoll (Maas) 14
– Grafschaft 14
– Grafen von ~
– – Johann / Jan.  V.  (Dicbier)  (1438–

1470) 14
– – Guy de Brimeu (1470–1477) 14
Mehringen  (zu  Emsbüren,  s.  Lingen 

(Ems),  Niedersachsen),  Spyck  zu 
~, Gut 59

Metz  (Dép.  Moselle,  Frankreich), 
Stadt 167, 168

Milinchusen,  Johann,  Anwalt  Eb. 
Dietrichs von Köln 57

Minden (Westfalen), Stadt 24
– Prokurator s. Mauritius
– Kollegiatstift St. Martini
– – Kanoniker s. Morman
– Kollegiatstift St. Johannis
– – Kanoniker s. Mauritius
– Bistum
– – Kleriker der Diöz. s. Loe, Petri, 

Schodebusch, Staden
– – Offizial s. Morman
– –  Gerichtsschreiber s. Petri
– Bischof 160
– – Albrecht II. (von Hoya) (1437–

1473) 24
– – – sein Generalvikar s. Morman
– – Heinrich III. (von Holstein-Schaum-

burg) (1473–1508) 160
– s. auch Lamberti
Moers (w. Duisburg, Nordrhein-West-

falen), Grafen von ~ und Saarwer-
den

– Dietrich s. Köln, Erzbischof
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– Walram, Bruder Dietrichs, s. Müns-
ter, Bischof

Molitor, Johannes ~ von Trier, Notar 
(17. Jh.) 27, 96

Morman, Nikolaus, Kanoniker des St. 
Martinistifts  zu  Minden,  Offizial 
und Generalvikar zu Minden 24

Morrien, Gerhard von ~ (* um 1400), 
Ritter,  Erbmarschall  des  Bistums 
Münster 85

Münster (Nordrhein-Westfalen), Stadt 
46, 47, 53, 55, 61,  67,  71,  78, 79, 
106, 108, 109, 110, 125, 135, 150, 
151, 153, 154, 157, 158, 166, 167

– Bürgermeister und neuer Rat 71
– alter Rat 71
– Bürgermeister s. Bernhard Kercke-

rinck, Theman Schenckinck, Kon-
rad van der Wieck

– Ratsmitglieder s. Arnold Beveren, 
Johann und Gerlach  Buck,  Hein-
rich  Drolshagen,  Engelbert  van 
der Wieck 

– Richter s. Bischopinck
– Stadtschreiber s. Polman
– Bürger s. Cleyvorn, Grotenhuse, Jo-

hann Kerckerinck
– Freistuhl 84
– Freigraf s. Seltzer
– Bistum, Stift 53, 61, 91, 106, 108, 

111, 136
– – Städte,  Märkte  und  Dörfer  im  ~ 
106, 108

– – Freistühle 135
– Bischof 53
– – Heinrich  III.  (Gf.  von  Schwarz-

burg) (1466–1496),  Administrator 
des  Erzbistums  Bremen  (1463–
1496) 85, 105, 106, 107, 108, 109, 
110, 111, 118, 135

– – Walram  von  Moers  († 1456)  61, 
62, 63

– – bischöfl. Freigraf s. Polle

– Domkapitel 61
– Erbmarschall des Bistums s. Mor-

rien
Münster, Melius von ~ 97

Nachtrabe,  Peter,  Kleriker  der  Diöz. 
Mainz 76

Nassau  (sö.  Koblenz,  Rheinland-
Pfalz)

– Grafen von Nassau-Diez s. Grafen 
von Nassau-Dillenburg

– Grafen von Nassau-Dillenburg
– – Johann V. (1475–1516) 136
– Grafen von Nassau-Wiesbaden
– – Adolf s. Mainz, Erzbischof
Neuenahr (Bad Neuenahr,  w.  Sinzig, 

Rheinland-Pfalz), Grafschaft 25
– Herren bzw. Grafen von ~
–  –  Friedrich,  Sohn  Gumprechts  II. 

(† 1468) 25
–  –  Gumprecht  II.,  Gf.  von  ~  und 

Limburg, Herr zu Alpen, Erbvogt 
von  Köln,  Hofrichter  und  Rat 
Friedr. III. (* um 1400, † 1484) 3–
5, 9, 10, 16–23, 25, 26, 72, 80

– – – seine Ehefrau s. Margarete, Gfin. 
von Limburg

Neuss  (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 
101, 104, 106, 108

– auf den Steinen bei ~ s. Steine
– AO (im Lager bei ~) 112
Niederbaden s. Baden (Baden-Baden)
Niederlande 154
Niederwesel s. Wesel
Nikolaus  V.  (Tommaso Parentucelli), 

Papst (1447–1455) 57, 61, 76
– sein Legat s. Carvajal
Nordkirch  (Nordkirchen,  aufgeg.  in 

Essen, Nordhein-Westfalen) s. Her-
ren von Vietinghoff 

Notare, öffentliche s. Denner, Darnu-
ensis, Hambruch, Huysman, Kyrs-
boym, Lamberti, Lindemann, Loe, 
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Molitor von Trier, Oven de Dües-
len, Petri, Ridder, Robrecht, Schol-
len, Scholler, Trost, Woltorp, Zwei-
fel

Nürnberg (Bayern), Stadt 1, 70, 140, 
143, 166

– Bürger 45, s. auch Imhoff
– Burg
– – Burggrafen s. Brandenburg, Mark-

grafen von
– – Landgericht der Burggrafschaft 64, 

69, 70
– Tag (1479) 125
– Tag (1481) 130, 131, 133
– Tag (1487) 147
– AO 10, 91, 145–147

Ölhafen,  Sixtus,  Registrator  in  der 
röm. Kanzlei Friedr. III. 162

Österreich  (ob  und  unter  der  Enns), 
Land (Herzogtum/Fürstentum)

– (Erz-) Herzöge von ~
– – Albrecht VI. 29
– – – sein Rat s. Heudorf
– – s. auch Friedrich III., Maximilian I.
– Erbkämmerer s. Ebersdorf
Oetinghausen,  Hartmann ~ von Her-

ford, Freigraf zu Lippe 113
Offermanns (Weseler Familie)
– Dietrich († 1456) 78
– seine Ehefrau s. Amelung, Lutgart
Offingen  (Ortsteil  von  Uttenweiler, 

nw. Biberach an der Riß)
– s. Geiger
Olhafen s. Ölhafen
Osnabrück (Niedersachsen), Bistum
– Bischof
– – Konrad III. (Gf. von Diepholz) 

(1455–1482) 118
– Domkapitel 160
– – Dekan 160
– – Domherr s. Snetlage
– Kleriker der Diöz. s. Woltorp

Oven  de  Düeslen,  Johann,  Notar 
(17. / 18. Jh.) 66

Paderborn (Nordrhein-Westfalen), 
Stadt 118

– Bürgermeister, Rat und Gemeinde 
39, 118

– Bürgermeister s. auch Babbe, Berg-
meier

– Stift 94
– Bischof 118
– – Simon  (zur  Lippe)  (1463–1498) 
94, 113, 118

Pappenheim  (nw.  Eichstätt,  Bayern), 
s. Marschall von Pappenheim

Papst  162,  s.  auch  Calixt  III.,  Eu-
gen IV., Nikolaus V.

Paschendail,  Passendaler s.  Pasken-
dael

Paskendael, Winke, Freigraf der Frei-
grafschaft Bochum 52

Passau (Bayern), Bischof
– Ulrich  (von  Nußdorf)  (gewählt 

1451 / 1454–1479),  röm.  Kanzler 
Friedr. III. 82

Petri,  Johannes,  Kleriker  der  Diöz. 
Minden, öff.  Notar,  Schreiber der 
Mindener Kurie 24

Pfalzgrafen  bei  Rhein,  Herzöge  von 
Bayern

– Ruprecht II. d. J. (1390–1398) 3
– Ruprecht III. s. Ruprecht, röm.-dt. 

Kg.
– Ruprecht s. Köln, Erzbischof
– Pfalzgraf  bei  Rhein  (von  Sim-

mern-Sponheim)
– – Friedrich (I.) (1417–1480) 129
– – – seine Ehefrau s. Egmond, Mar-

garetha von
Pflüger,  Dietrich,  Freigraf  zu  Brün-

ninghausen 32, 45
Pfullendorf  (zu  Rottweil,  Baden-

Württemberg),  Michael  (Rentz) 
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von  ~,  Protonotar  in  der  röm. 
Kanzlei  Friedr.  III.  († 1451)  55, 
56, 58, 61

Ploger s. Pflüger
Polheim  (Pollham,  n.  Grieskirchen, 

Oberösterreich),  Herren  von  ~ 
(Polheimer)

– Weikhard von ~ zu Leibnitz 55
– Weikhard von ~ zu Wartenburg 55
Polle,  Bernhard,  Freigraf  des  Bi-

schofs  zu  Münster  (1465–1485) 
136

Polman,  Konrad,  Stadtschreiber  zu 
Münster 71

Prüschenk  (zu  Stattenberg / Štaten-
berg,  sö.  Windisch-Feistritz /Slo-
venska  Bistrica,  Slowenien),  Sig-
mund,  Hofmarschall  Friedr.  III. 
(† 1500 / 1502) 145

Puchheim  (heute  zu  Attnang-Puch-
heim,  ö.  Vöcklabruck,  Oberöster-
reich), Jörg (Georg) von ~, Beisit-
zer  des  Kammergerichts  († 1458) 
55

Quad (Quadt), Familie
– Gerhard ~ zu Tomberg und Lands-

kron, Sohn Lutters und Elisabeths 
von Saffenberg 138

– Lutter, Vater Gerhards 60, 138
– – seine Ehefrau s. Saffenberg, Elisa-

beth von

Raesfeld (s. Borken, Nordrhein-West-
falen), Schloss

– Herren von ~
– – Bitter III. 155
– – Johann, Vater Bitters 155
Recke, Herren von der ~ (westfälische 

Familie)
– Dietrich  (VII.)  (†  1467)  ~  zu 

Heessen 88
– Gerhard  (VIII.)  ~  zu  Heessen, 

Sohn  Dietrichs  (VII.),  Bruder 
Dietrichs  (XI.)  ~ zu Steinfurt  88, 
165

– Dietrich (XI.) ~ zu Steinfurt, Sohn 
Dietrichs  (VII.)  ~  zu  Heessen, 
Bruder  Gerhards  (VIII.)  ~  zu 
Heessen 88, 165

– Dietrich (XIV.) ~ zu Heessen, Sohn 
Gerhards (VIII.), († 1516) 165

– Johann  (XIII.)  ~  zu  Steinfurt, 
Sohn Dietrichs (XI.) 165

Regensburg  (Bayern)  Stadt  91,  100, 
103, 140, 164, 166

– Tag zu ~ (1471) 87
– AO 89, 90
Reich, Hl. (römisches) Reich
– Untertanen (Empfänger von Rund-

schreiben) 4, 40, 49, 161, 164
Reifferscheid  (s.  Schleiden,  Nord-

rhein-Westfalen), Herren von ~
– Mechthild,  Ehefrau Gf.  Wilhelms 

von Limburg (1403–1437)  3,  10, 
16, 17

Ridder, Walter, öff. Notar 40
Riepensteen  (abgeg.  bei  Alverskir-

chen,  sö.  Münster,  Nordrhein-
Westfalen), Freistuhl zu ~ 43

Robrecht,  Johannes  Joseph,  Notar 
(18. Jh.) 88

Roiden, Alfred 163
Rom (Italien), Stadt
– Kirche  St.  Angelus  in  foro  pisci-

um, Kardinal(diakon) s. Carvajal
Rostock (Mecklenburg-Vorpommern), 

Stadt 41
Rothenburg  ob  der  Tauber  (Bayern), 

Stadt
– Stadtschreiber s. Zweifel
– AO 98
Rotselaar  (n.  Löwen,  Provinz  Flä-

misch-Brabant, Belgien), Herr von 
~ s. Salm, Gf. Jakob von

Rottweil  (nö.  Villingen-Schwennin-
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gen, Baden-Württemberg), Stadt
– Hofgericht 129
– Hofrichter s. Sulz
– Urteilsprecher  des  Hofgerichts 
129

Ruprecht (von der Pfalz), röm.-dt. Kg. 
(1352 / 1400–1410) 3

Rusop, Konrad, Freigraf zu Arnsberg 
(1460–1472) 67, 84

Rusopp, Contz s. Rusop

Sachsen-Lauenburg,  Hz.  Bernhard II. 
von ~ 33, 34, 36

Saffenberg  (Saffenburg,  bei  May-
schoß,  nw.  Ahrweiler,  Rheinland-
Pfalz), Herren von ~

– Elisabeth († 1459) s. Essen, Frau-
enstift, Äbtissin

– Elisabeth,  Ehefrau  Lutter  Quads 
60, 138

– Friedrich,  Bruder  Elisabeths  und 
Johanns 60

– Johann,  Herr  zu Landskron,  Bru-
der  Elisabeths  und Friedrichs  15, 
60

Salm (Vielsalm, s. Stavelot, Belgien), 
Grafen von ~

– Jakob, Herr zu Rotselaar († 1475) 
96, 123

– Simon III.  († 1459),  Vater Jakobs 
und Johannas 27, 96

– Johann IV., Vater Simons III. 27
– Johanna  (Johanetta)  († 1496), 

Schwester  Jakobs,  Ehefrau  Jo-
hanns  (V.),  Wildgf.  von  Dhaun 
und Kyrburg 123

Sayn  (n.  Koblenz,  Rheinland-Pfalz), 
Grafschaft

– Grafen von ~ 86
– – Dietrich (1419–1452) 50
– – Gerhard II. (1417–1493), ksl. Statt-

halter  der  Westfälischen  Gerichte 
83

– – – seine Ehefrau s. Sierck, Elisa-
beth von

– Grafen von Sayn-Wittgenstein
– – Georg († 1472) 86
– –  –  seine  Ehefrau  s.  Marck-Aren-

berg, Elisabeth von
Schaumburg  (Schauenburg,  heute  zu 

Rinteln,  Niedersachsen),  Grafen 
von ~ und Holstein

– – Heinrich s. Minden, Bischof
– – Otto († 1464) 42, 43
– – Ulrich, Sohn Ottos († 1492) 43
Schaunberg (nw. Eferding, Oberöster-

reich), Grafen von ~
– Bernhard  († 1473),  Beisitzer  des 

Kammergerichts 55
– Johann  II.  († 1453),  Vater  Bern-

hards, Hofmeister Friedr. III., Bei-
sitzer des Kammergerichts 55

Schenckinck,  Theman,  Bürgermeister 
zu Münster 71

Schenk  von  Erbach,  Dietrich  s. 
Mainz, Erzbischof

Schenk  von  Nideggen  (rittermäßige 
jülisch-geldrische  Familie),  Jo-
hann, Herr zu Walbeck 129

Schevick, Helmich von ~ 129
Schilling  von  Buxfort  (westfälische 

Familie),  Gerhard  ~,  Gograf  zu 
Ascheberg und zu Werne 85

Schlick,  Kaspar,  Herr  von  Weißkir-
chen, Kanzler Friedr. III., Beisitzer 
des Kammergerichts († 1449) 35, 
36, 45, 52, 55, 59

Schodebusch, Hermann, Kleriker  der 
Diöz. Minden 24

Schönau (heute zu Aachen-Richterich, 
Nordrhein-Westfalen), Burg

– Herren von Schönau-Schönforst 3
– – Reinhard († um 1375) 16
– – Adelheid, Tochter Reinhards, Ehe-

frau Konrads von Dyck 16
Schönforst (ehemalige Herrschaft bei 
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Aachen, Nordrhein-Westfalen), Her-
ren von ~ s. Schönau

Schollen,  Hermann,  Kleriker  der 
Diöz. Köln, öff. Notar 72, 142

Scholler,  Bernhard, öff. Notar, Kleri-
ker der Diöz. Köln 142

Schwarzburg  (s.  Erfurt,  Thüringen), 
Grafen von ~ -Blankenburg

– Heinrich s. Münster, Bischof
Seebeck,  Jakob,  Stadtanwalt  von 

Wien,  Beisitzer  des  Kammerge-
richts 55

Seger, Jakob ~, Dr. leg., Offizial der 
Kölner  Kurie,  Dekan  des  St. 
Georgsstifts zu Köln (1440–1456) 
(† 1456) 49, 55, 56

Seligenstadt (sö. Offenbach, Hessen), 
Kloster

– Propst 76
Selter, Johann, Freigraf zu Wesenfort 

81
Selter,  Wilhelm,  Freigraf  zu  Wesen-

fort und Lüdinghausen 43
Seltzer, Lamprecht, Freigraf zu Müns-

ter (1450–1485) 84, 136
Sierck (nö. Thionville, Dép. Moselle, 

Frankreich), Herren von ~
– Jakob s. Trier, Erzbischof
– Elisabeth († 1489), Witwe Gf. Ha-

nemanns von Zweibrücken-Bitsch, 
Ehefrau  Gf.  Gerhards  II.  von 
Sayn-Wittgenstein 86

Sigismund  (Sigmund),  röm.-dt.  Kg. 
(1410/11–1437), K. (1433) 1, 6, 8, 
13

– sein Rat s. Marschall von Pappen-
heim, Haupt

Snetlage,  Lambert  von  ~  († 1526), 
Domherr zu Osnabrück 160

Snitzer, Lukas, Registrator in der röm. 
Kanzlei  Friedr.  III.  91,  93,  107, 
111, 117

Soest  (Nordrhein-Westfalen),  Stadt 

33, 34,  35–37, 38–41, 46, 47,  48, 
49,  55,  56,  66,  79,  92,  97,  124, 
130, 131, 133, 134, 140, 143, 146, 
148, 159

– alter Rat 33, 34, 35, 36
– neuer Rat 33, 34, 35, 36
– Richter s. Steinfurt
Sost, Sosst s. Soest
Speyer  (Rheinland-Pfalz),  Stadt  52, 

58, 154
– AO 144
Staden,  Johann  van  ~,  Kleriker  der 

Diöz. Minden 24
Starhemberg  (sö.  Ried  im  Innkreis, 

Oberösterreich), Herren von ~
– Hans,  Beisitzer  des  Kammerge-

richts († 1474) 55
Stecke, Herren
– Johann (Hans), Sohn Crachts, 1463–

1504 Gf. von Dortmund († 1504) 
65, 72, 73, 80

– Cracht, 1457–1462 Verweser der Erb-
grafschaft  Dortmund († 1462) 65, 
72, 73, 80

– Elisabeth ~ van Beeck s. Essen, Frau-
enstift, Äbtissin

Steine(n), auf den ~ bei Neuss (= Düs-
seldorf-Hamm, Nordrhein-Westfa-
len) 108

Steinfurt (Burgsteinfurt, nw. Münster, 
Nordrhein-Westfalen)

– Herren  von  ~  s.  Bentheim-Stein-
furt, Grafen von ~

– Freigrafen von ~ s. Bentheim-Stein-
furt, Grafen von ~

Steinfurt s. Burgsteinfurt
Steinfurt,  Heinrich,  Richter  zu  Soest 

124
Stralsund (Mecklenburg-Vorpommern), 

Stadt 41
Straßburg  (Strasbourg,  Elsass,  Dép. 

Bas-Rhin,  Frankreich),  Stadt,  AO 
25, 26
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Stuck, Reichart 78
Sulz  (sö.  Freudenstadt,  Baden-Würt-

temberg), Grafen von ~
– Johann  (II.),  Hofrichter  zu  Rott-

weil (1434–1484) 129

Teckennburg s. Tecklenburg
Tecklenburg  (sw.  Osnabrück,  Nord-

rhein-Westfalen), Grafschaft ~ 117
– Grafen von ~ 117
– – Nikolaus III. († 1496) 116, 117, 

160
– – Otto VII. († 1534) 117
Thierstein  (=  Tierstein,  sö.  Laufen, 

Kanton  Solothurn,  Schweiz),  Gf. 
Johann  von  ~,  Rat  und  Diener 
Friedr. III. († 1455) 29

Trier (Rheinland-Pfalz), Stadt 86, 111
– Erzbistum 
– – Kleriker der Diöz. s. Huysman
– Erzbischöfe
– – Jakob  (von  Sierck)  (1439–1456), 

Kanzler Friedr. III. 12, 24, 57
– – Johann (Mgf. von Baden) (1456–

1503) 86, 90, 136
– – – sein Kommissar s. Boos von 

Waldeck
– AO 96
– s. auch Molitor
Trost, Johannes, Notar 164
Türken 87, 91, 95, 125

Überlingen (Baden-Württemberg), 
Stadt 82, 83

Ulemberg, Gerhard von ~ 59
Ungarn, Königreich 66
– Kg.  Matthias  (Corvinus)  (1458–

1490)  130,  131,  140,  141,  145–
147, 157–159

Unna (Nordrhein-Westfalen), Stadt 38, 
54, 55, 56

Verden (sö.  Bremen, Niedersachsen), 

Bischof  Johann  III.  (von  Asel) 
(1426–1470/ resigniert und † 1472), 
Kommissar Friedr. III. 44, 45

Vianen (holländisch-geldrische Fami-
lie), Johann von ~ 129

Vietinghoff (abgeg. in Rellinghausen, 
Stadtteil  von  Essen,  Nordrhein-
Westfalen),  Herren  von  ~  gen. 
Nordkirch

– Dietrich,  Freigraf  der  heimlichen 
Gerichte zu Westfalen 45

Vlodorp (geldrische Familie),  Herren 
von ~

– Wilhelm,  Erbvogt  von Roermond 
129

Völkermarkt  (nö.  Klagenfurt,  Kärn-
ten), Stadt

– AO 86
Vogt von Hunolstein, Nikolaus 52, 58
Volkersdorf  (sö.  Linz,  Oberöster-

reich), Herren von ~ (zu Kreuzen)
– Georg (Jörg),  Beisitzer  des Kam-

mergerichts († 1475 oder 1476) 55

Waldner,  Johann,  Protonotar  in  der 
röm. Kanzlei  Friedr.  III.  († 1502) 
114, 115, 117, 120

Warendarp s. Warendorf
Warendorf  (ö.  Münster,  Nordrhein-

Westfalen), Stadt 92
Weltzli, Ulrich, Vizekanzler und Kanz-

ler  der  röm.  Kanzlei  Friedr. III. 
(† 1462) 24, 63–65, 67–69, 70–74, 
78

Wenzel  (IV.),  röm.-dt.  Kg.,  Kg.  von 
Böhmen (1376–1400 / † 1419) 115

Werdinghausen, Heinrich von ~, Frei-
graf 52

Werne (w. Hamm, Nordrhein-Westfa-
len), Gograf zu ~ s. Schilling

Wesel  (nw.  Duisburg,  Nordrhein-
Westfalen), Stadt 75, 77, 78, 79

– Bürger s. Amelung, Offermanns
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Wesenfort (abgeg. bei Selm, n. Dort-
mund, Nordrhein-Westfalen), Frei-
stuhl

– Freigraf s. Johann Selter, Wilhelm 
Selter

Westfalen (Nordrhein-Westfalen), Land-
schaft / Land 33, 101, 102

– Herzogtum 33, 135
– Herzog zu ~ s. Eb. von Köln
– Freistühle,  Freigerichte,  Freigraf-

schaften, heimliche Gerichte 1, 2, 
6,  7,  53, 90, 120, 135, 136, 142, 
155,  s.  auch  Arnsberg,  Bodel-
schwingh, Brünninghausen, Burg-
steinfurt,  Dortmund,  Lüdinghau-
sen, Münster, Riepensteen, Wesen-
fort

– – kgl. / ksl.  Statthalter  der  ~  s.  Eb. 
von  Köln,  Ldgf.  Hermann  von 
Hessen, Gf. Gerhard von Sayn

– Freigrafen 2, 45, 49, 53, 120, 135, 
136, 142, 155, s. auch Bentheim, 
Duker, Lindenhorst, Linne, Nord-
kirch,  Oetinghausen,  Paskendael, 
Pflüger, Polle, Rusop, Johann Sel-
ter,  Wilhelm Selter,  Seltzer,  Wer-
dinghausen

– Freischöffen 1, 53, 136, 142
– Stuhlherren 45, 53
Widerl, Jakob, Registrator in der röm. 

Kanzlei  Friedr.  III.  4,  9–12,  16–
20, 26, 27, 53

Wieck, Engelbert van der ~, Ratsherr 
zu Münster 71

Wieck,  Konrad  van  der  ~,  Bürger-
meister zu Münster 71

Wien (Österreich), Stadt
– Stadtanwalt von ~ s. Seebeck
– St. Stephan
– – Propst s. Zeidler
– AO 1–4, 32, 38–41, 45–50, 52, 53, 

55–58,  61,  74–76,  92,  128,  129, 
131, 132, 134

Wiener  Neustadt  (Niederösterreich), 
Stadt

– AO 7–9, 36, 37, 43, 59, 60, 63–66, 
68–71, 80–83, 85, 93, 121–123

Wildgrafen von Dhaun und Kyrburg, 
Rheingrafen zum Stein, Familie

– Johann IV. (1428–1476), Vater Jo-
hanns V. 121

– Johann V. (1436–1495), Sohn Jo-
hanns IV. 121–123

– – seine Ehefrau s. Salm, Johanna von
Wilhelm (von Holland), röm.-dt. Kg. 

(1248–1256) 20
Wisch, Herren von ~
– Heinrich IV. (1448–ca. 1460) 129
– s. auch Homoet
Wismar  (Mecklenburg-Vorpommern), 

Stadt 41
Wittgenstein  (bei  Laasphe,  s.  Bad 

Berleburg,  Nordrhein-Westfalen) 
s. Sayn-Wittgenstein

Woltorp, Wilhelm von ~, Kleriker der 
Diöz. Osnabrück, öff. Notar 51

Württemberg  (Baden-Württemberg), 
Grafen von ~

– Linie zu Stuttgart
– – Ulrich  (V.,  „der  Vielgeliebte“) 

(1419/33–1480), Gf. von ~ (-Stutt-
gart) und Mömpelgard 82

Würzburg (Bayern), Stadt
– AO 102, 103
Wurm,  Matthias,  Registrator  in  der 

Kanzlei Friedr. III. 145, 156

Zantwijc s. Essching
Zeidler, Konrad, Propst zu St. Stephan 

in  Wien,  Kanzler  Friedr.  III. 
(† 1442) 9

Zelter s. Selter
Zinzendorf (niederösterreichische) Fa-

milie
– Heinrich von ~, Beisitzer des Kam-

mergerichts 55
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Zutphen (sö. Apeldoorn, Provinz Gel-
derland, Niederlande), Stadt 107

– Schloss 107
– Grafschaft 111
Zweibrücken (Rheinland-Pfalz),  Gra-

fen von ~ und Bitsch
– – Friedrich († 1474) 86
– – Hanemann, Sohn Friedrichs 

(† 1452) 86
– – – seine Ehefrau s. Sierck, Elisabeth 

von

– – Simon Wecker,  Bruder Friedrichs 
(† vor 1437) 86

– – – seine Ehefrau s. Marck-Arenberg, 
Elisabeth von

Zweifel, Thomas, öff. Notar und Stadt-
schreiber  zu  Rothenburg  o.  d.  T. 
(16. Jh.) 64, 69, 70

Zwick, Othmar 28–30
Zwolle  (Provinz  Overijssel,  Nieder-

lande), Stadt 44, 45
– Prokurator s. Arkum
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